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Zum Geleit

Dieser Band erscheint zu spit — die Beitrdge sind noch vor dem Ausbruch des
Kriegs in der Ukraine entstanden.! Mit Kriegsbeginn ist die Zeituhr wie um 30
Jahre zuriickgesprungen: Der Eiserne Vorhang schlieB3t sich wieder. Konnte Ste-
phanie Sandler Ende September 2019 auf dem Deutschen Slavistentag an der
Universitdt Trier noch von “sparks of political optimism in Russia’s poetry,
particularly in poems by women and poems about women’s bodies”? sprechen,
ist heute die ,,neue Realitdt” ,,ein Loch®, wie Lida Jusupova in einem Gedicht
schreibt. Sie hat es eine Woche nach Kriegsbeginn zunichst auf Twitter und
dann am 8. April auf Facebook gepostet. Mittlerweile ist das Gedicht in ver-
schiedene Sprachen iibersetzt:

8. April um 11:14 - cTuxoTBOpeHue, KOTOpOE 5 Hanucana 1 mapra, B Telerpame —

OCTaBJIO €10 31€Ch, YTOOBI HE IMOTEPAIOCH

BHJICO: POCCUMCKHI COJIIAT HA CHETY
BMECTO JIMIIa MSICHAS JbIpa

3TO poccHst

BMECTO JIMIIA JbIpa

BMECTO POCCHH JIbIpa

BCE YTO OBUIO pOCCHUE IbIpa

I Alle Aufsitze entstanden im Rahmen der DFG-Kollegforschungsgruppe 2603 ,,Russisch-
sprachige Lyrik in Transition — Poetische Formen des Umgangs mit Grenzen der Gattung,
Sprache, Kultur und Gesellschaft zwischen Europa, Asien und Amerika“.

2 Siehe in diesem Band Stephanie Sandlers Beitrag “The Body Returns: Recent Poems by
Russian Women,” S. 46.
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HOBAs PEaIbHOCTh
npIpa’

8. April um 11:14  gedicht, das ich am 1. mérz auf telegram geschrieben habe,
ich poste es hier [Facebook, H.S.], damit es nicht verloren geht

video: russischer soldat im schnee

anstelle des gesichts ein fleischloch

das ist russland

anstelle des gesichts ein loch

anstelle russlands ein loch

alles was russland war ein loch

die neue realitit

ein loch
Der ,,Gesichtsverlust® Russlands hat sich von seiner Politik auf die Kultur aus-
gedehnt; weltweit werden immer wieder Menschen russischer Herkunft — selbst
wenn keine Staatsbiirgerschaft vorliegt — beargwohnt oder miissen berufliche
Nachteile in Kauf nehmen. Auch die Literatur bleibt nicht verschont — selbst
russische Autorinnen und Autoren beginnen ihre Muttersprache zu meiden; Rus-
sisch als Literatursprache der Ukraine verliert noch weiter an Bedeutung, als
dies ohnehin in den letzten Jahren seit dem Euromaidan, der russischen Annexion
der Krim und dem Krieg im Donbass geschehen ist. Umso mehr Beachtung verdie-
nen Kulturplattformen wie die Initiative ,,ROAR* (Russian Oppositional Arts
Review)?, die verdeutlicht, dass Russisch eine transnationale Weltliteraturspra-
che ist, die jenseits der Russischen Foderation und ihrer Politik ein russisches
Kultur- und vor allem Literaturuniversum in Geschichte und Gegenwart aus-
macht, das wiederum mit anderen Kulturen und Literaturen der Welt eng ver-
woben ist. Die Plattform bietet parallel englische und jiingst auch franzosische
Ubersetzungen an; Literatur und auch Lyrik werden als mehrsprachig, kosmopo-
litisch und transnational vorgestellt. ROAR verleiht der internationalen literari-
schen und kiinstlerischen Opposition zum Krieg und zur Putinpolitik eine Stim-
me. Unldngst ist die zweite Nummer erschienen.

Doch blicken wir nun zuriick auf die Lyrik in Osteuropa vor dem Krieg. Die-
ser Band versammelt Beitrdge zu Lyrikerinnen, die ihre Gedichte als politische
Aktion verstehen. In den 2010er Jahren hat sich die russischsprachige Lyrik in
Osteuropa immer mehr zu einer ,,Handlungsmacht> entwickelt. Diese politische
Lyrik hat ihre Funktion insofern verdndert, als sie nicht mehr auf kritische

3 https://www.facebook.com/lida.yusupova/posts/10160055471988816 (09.06.2022); Uber-
setzung von Henrieke Stahl. Englische Ubersetzung von Ainsley Morse:
https://www.inkroci.com/culture movie/featured/lida-yusupova-video-poem.html (11.06.2022).

4 https://roar-review.com/ (16.07.2022).

> So Angelika Schmitt in ihrem Beitrag ,,Feministisches Schreiben und politischer Protest im
postsowjetischen Raum®, S. 182.
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Reflexion oder umgekehrt Propaganda zielt, sondern unmittelbar politisch
,agiert‘. Solche Gedichte sind Aktionen, die sich auf konkrete gesellschaftliche
und politische Anlédsse beziehen. Dieser poetopolitische Aktivismus nutzt den
urbanen Raum, aber viel mehr noch die Medien, insbesondere das Internet und
die Sozialen Medien. Lyrik nimmt hier einen kleinen, aber doch nicht unwirk-
samen Anteil an politischer Partizipation ,von unten‘. Sie arbeitet dabei jenseits
institutioneller Strukturen sowie staatlicher Grenzen.

Manche der in diesem Band behandelten Lyrikerinnen kniipfen an feministi-
sche Theorien an, die im Westen schon etabliert sind, wie Ekaterina Friedrichs
erldutert,® das slavische Osteuropa aber erst rund 20 Jahre spiter erreichen. Die
Repatriarchalisierung der Russischen Fdderation in Gesetzgebung und sozialer
Praxis macht die ,,Detabuisierung® von Geschlechtsorganen und die ,,Poetisie-
rung physiologischer Prozesse” weiblicher Korper brisant bis hin zu strafrechtli-
cher Relevanz. Der weibliche Kérper und ménnliche Ubergriffe auf diesen stehen,
wie das Lochgesicht des getoteten russischen Soldaten in Jusupovas eingangs
zitiertem Gedicht, metonymisch fiir konkrete gesellschaftliche Probleme. Diese
metonymische Relation ist weniger ein Stilmittel als vielmehr Ausdruck unmit-
telbarer Beteiligung am Geschehen, und zwar sowohl hinsichtlich der politischen
Bedeutung der Genderthematik als auch der Involvierung der Autorinnen selbst.

Repriésentativ hierfiir sind die beiden case studies von Angelika Schmitt und
Josephine von Zitzewitz rund um Galina Rymbus Gedicht ,,Meine Vagina® in
diesem Band. Rymbus Gedicht entstand als Teil einer kiinstlerischen Protestak-
tion anlésslich des Falls Julija Cvetkova, die aufgrund ihrer in den sozialen Me-
dien geteilten Zeichnungen weiblicher Kérper unter dem Vorwand von Porno-
grafie angezeigt worden war® — ihr drohen bis zu sechs Jahren Haft sowie Geld-
strafen; die Anklagte stand zeitweilig unter Hausarrest, bis heute darf sie ihre
Stadt nicht verlassen. Der Prozess dauert weiter an.’

Rymbus Gedicht veranschaulicht die unmittelbare Teilhabe an politischen
Aktionen, die sowohl lokal mit einem Lyriklesemarathon'® zur Unterstiitzung
Cvetkovas als auch medial vermittelt im Internet ablaufen. Ferner verdeutlicht
es auch, dass diese Aktionen sich transnational vollziehen — Rymbu lebt in der
Ukraine — und ganze Diskursstringe mithilfe der Sozialen Medien aufbauen: Es
entstanden Antworten in poetischer, kiinstlerischer und diskursiver Art auf
Rymbus Gedicht. Und nicht zuletzt demonstriert dieses Beispiel einen Grundzug
neuerer feministischer Lyrik in russischer Sprache — Solidaritdt, die sich sowohl

6 Vgl. ihren Beitrag ,,Kérper in politischen Kontexten bei einigen deutsch- und russischspra-
chigen Dichterinnen seit 1980%, S. 109.

" Ebd.
8 Vgl. Josephine von Zitzewitz “Case Study: Galina Rymbu, ‘Moia vagina,” June 2020”.

? Eine vor zwei Jahren auf change.org gestartete Petition «Meauactpaiik #3a FOmo» zur Ein-
stellung des Verfahren hat mittlerweile 253.043 Unterschriften (11.06.2022).

19 yon Zitzewitz, S. 189.
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auf die Aktion als auch auf die poetische Ausdrucksweise und Komposition, etwa
durch die Zunahme von poetischen Formen eines kollektiven Subjekts, wie
Dmitrij Kuz’min zeigt,'' beziehen kann.

Aber der weibliche Korper wird zugleich auch als ,,Aufgabe®, so Aleksandr
Zitenev'?, begriffen und dezidiert vom ,sozialen Korper* der als korrumpiert ver-
standenen Gesellschaft abgesetzt. Entsprechend ringen solche Lyrikerinnen um
eine poetische Sprache, die kollektive Stereotype in Denken, Fiihlen, Handeln und
Sprechen entlarvt oder diese nicht verwendet und mithilfe des sprachmentalen
Textkorpers individuelle Authentizitdt aufbaut. Dabei vermeiden die anspruchsvol-
len Autorinnen den Riickfall in poetische Subjektrollen. Das poetopolitische Ak-
tionssubjekt ist, selbst wenn im Zusammentall 6ffentlicher und privater, poetisch-
dsthetischer und politischer Sphiren die autobiografische Person hervorgestellt
wird, eine Imagination, die sich plumper identifikatorischer Zuschreibung ent-
zieht. So zeigt Rainer Griibel am Beispiel Alina Vituchnovskajas, wie sie multiple
Selbstbilder je nach Aktionssphire in anderer Weise konstruiert, wobei ihr poeti-
sches, politisches und mediales Subjekt zueinander in Spannung, ja Konkurrenz
treten konnen.'?> Die Subjektkonstruktion ist im Segment elaborierter Lyrik kom-
plex und bedarf eines differenzierten Analyseinstrumentariums. '

Dieser Band gibt Einblicke in die Vielfalt poetopolitischer Strémungen und
versucht dabei zu zeigen, wie die russischsprachige Gegenwartslyrik immer
wieder und gegen alle Widersténde in neue Terrains aufbricht — und das ist, trotz
allem, ein Anlass zur Hoffnung.

'Vgl. Kuz’mins Beitrag «Pycckas moss3us 2010-x B HOUCKAX COTUIAPHOCTHY.

12 Vgl. Zitenevs Beitrag «MeanansHOCTh, MephOpMaTHBHOCTh M CTPYKTYpa TEKCTa B TIOITH-
yeckoi npaktuke Okcanbl Bacskunoit», S. 123.

13 Vgl. seinen Aufsatz ,,Poetisches Subjekt, Medienperson und politischer Habitus. Poetik und
Politik der Provokation in A.A. Vituchnovskajas Leben und Werk im 21. Jahrhundert®.

4 Vgl. hierzu die Themenbinde zum poetischen Subjekt, die ebenfalls im Rahmen der in der
ersten FuBnote genannten DFG-Kollegforschungsgruppe entstanden sind: Friedrichs, Ekateri-
na / Stahl, Henrieke (Hg.): Subjekt und Liminalitit in der Gegenwartsliteratur. Band 1: I'pa-
HUIIbI, TOPOTH, TUMUHAILHOCTh U CYOBEKTUBHOCTH B COBPEMEHHOU PYCCKOS3BIYHON MMOA3UU;
Fechner, Matthias / Stahl, Henrieke (Hg.): Subjekt und Liminalitit in der Gegenwartsliteratur.
Band 2: Schwellenzeit — Gattungstransitionen — Grenzerfahrungen. Sergej Birjukov zum 70.
Geburtstag. Berlin, 2020; Geist, Peter / Reents, Friederike / Stahl, Henrieke (Hg.): Autor und
Subjekt im Gedicht — Positionen, Perspektiven und Praktiken heute. Stuttgart, 2021.
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Pycckas mos3ust 2010-x B mouckax coJaugapuoctn’

Russian Poetry of 2010s. In Search of Solidarity

Since the mid-2010s, the problem of overcoming individualism and social atomi-
zation through group solidarity has been a central motif of Russian political poetry.
New responses to this issue primarily employ feminist optics and an intersectional
approach: at the crossroads of gender, nation, and society, authors as diverse as
Galina Rymbu, Oksana Vasyakina, Elena Fanaylova, and Maria Galina all explore
possibilities for linking the poetic subject to the construction of a group con-
sciousness or collective. I propose that a hallmark of this tendency is the increased
frequency and ingratiating use of first-person plural pronouns. This “we index”
(the ratio of the number of these pronouns to the number of lines in a text) seems
to demonstrate a direct correlation to the author’s degree of thematic interest in
the problem; meanwhile, the example of Ilya Rissenberg also shows how the soli-
darity motif functions in political poetry with a low “we index.”

Keywords: political poetry, feminist poetry, pronouns in poetry

B 1996 rony B cratbe «IlonmuTnueckoe B COBPEMEHHOM JUTEpATYpE: MPEIMET,
MaTepuai, paMKa» HaM JIOBEJOCh C(hOPMYIUPOBATh TE3UC O IIOJHOW yTpare mo-
JUTAYECKON — €CJIM HE BOOOITIE TPaXKIaHCKOM — MPOOIeMaTHKOM (B TPAUIIMOHHOM
e€ MOHMMAHUM ) 3CTETUYECKON aKTyalIbHOCTHY», 000OCHOBAB ATOT TE3UC KaK OrpaHu-
YEHHOCTBIO JKaHPOBOTO penepTyapa U acCOPTHMEHTA TO3UINK CyOhEKTa B IMOJIHU-
TUYECKOHN 033U, TaK U OCOOEHHOCTSIMH COILMATBHO-TIOJIMTUYECKON CUTyaIlid B
Poccun 1990-x rr., B TOM 4uClie U «POCTOM ACKAMUCTCKUX TEHIICHUUU B Cpele

' PaGora nocrynuia B penakuuto 13 mapra 2020 roaa.

Creative Commons Attribution 4.0 International License



10 JImumpuri Kyzvmun

VHTEJUIMTEHIIUA MOJIOJIOTO U CPEIHETr0 NMOKOJCHUN». BMmecTe ¢ 3TUM B cTarhe
OTMEYaJIOCh, YTO OTKA3 JINTEPATyphbl OT MOJUTUYECKOW MPOOIEMATUKUA MOXKET
OTYACTH KOMIICHCHPOBATHCA, C OJJHOM CTOPOHBI, UCIOJIB30BAHUEM MOJUTHYECKUAX
peayivii 1 UMIUTMKALIUNA B KAY€CTBE MOJACOOHOr0 MaTepuania Jijisi HO3TUYECKOrO BbI-
CKa3bIBaHMS ¢ MHON (POKYCHPOBKOW (B TOM UMCIIEC JIMPUUECKOH), a ¢ APYror —
MepeMENICHUEM MOJIUTHUYECKOTO B 00JIACTh OpraHU3allii KOHTEKCTOB U METaTeK-
CTOB, MOMEILEHUEM HETIOJIUTUYECKOTO TEKCTA B PAMKY ITOJIMTUYECKOTO XKecTa.

DTOT TE3UC, pa3yMeeTcs, OKa3ajcsi HEBEPEH B JOJTOCPOYHON MEPCHEKTHUBE.
OH, 0o1HaKO, OTpaXkall CJIOKUBIIYIOCS B PYCCKOM MOA3UU KO BTOPOM MOJOBHHE
1990-x romoB HEOOXOAMMOCTh B MEPEONPEICTICHUHN TMOHITHS TOJIUTHYECKOTO
BBICKA3bIBAaHUS M MEPEU300PETCHIUN MHCTPYMEHTOB JTOTO BBICKA3bIBAHMS. JTa
HE00XO0IUMOCTh pedieKCHpOoBaach U CAMUMHM [OATaMU — B 4acTHOCTH, Buk-
TopoM KpuUBYIUHBIM, CaMbIM, BEPOSITHO, MOJMTHYECKH AHTAXKUPOBAHHBIM W3
KPYIHBIX PYCCKHX MO3TOB KOHIA 1990-x romoB, B M3BECTHOM CTHUXOTBOPEHHHU
«I"ne xe nam HoBbIN Tosctoi» (1999):

MPAINoPIIMK MPoias apran
pasBe 4TO-HUOY/Ib HAITUIIET

10 CMEPTH OH YKU3HBIO BbIXKAT
1 0010J10aH KOJIb HE IIbIH

WA BHXKY B CTPAIIHOM CHE —

CTapny JICUTCHAHT CIICIIHAa3a

MNOTPYAUBIIHUUCA B UCHHE

myuutcsi: He cmpoum gpaza

Mpicib He xo0um no cmpyﬂe.3
Henocpencrsenno KpuBylnMH yka3blBaeT Ha TO, YTO YYaCTHUKU U CBUACTENH
BOEHHBIX U, par extension, MOJUTHYECKUX POCCUUCKUX MOTPSICEHUMN MOCIEAHETO
BPEMEHU HE B COCTOSIHUM MX XYJI0’KECTBEHHO OCMBICIUTh. JTa MbICIIb KpuByinHa
BbI3Bajia MoJieMUKY: «TyT MOXHO BO3pa)kaTb CKOJIBKO YTOJIHO: BO-IIE€PBBIX,
JlepmonToB u Toscrtoit 6bM OTHIOAL He (enbadedensmMu (YMH U oOpa3oBa-
TEJbHBIA CTATYC, COOTBETCTBYIOIIMN HBIHEUIHEMY MPANOPIINUKY); BO-BTOPBIX,
“adranckas’” mpo3a ecTh» etc.?, — B KOTOpoi oOkaszanach ymylieHa o60poTHasi,
noApa3zymMeBacMasi CTOPOHa KPUBYJIUHCKOM MBICIHU: T€, KTO B COCTOSIHUM XYJIO-
KECTBEHHO OCMBICIIUTH MOTPSICEHUS, HE OMPEEIAIOT Ce0sl KaK UX YIACTHUKHU U
CBHUJIETENIA, ITO HE UX BOMHA — & 3TUYECKUM KOJEKC HE3aBUCHMOIO aBTOPA BO3-
OpaHsieT mucaTh O TOM, YTO K Te0€ HE OTHOCUTCH.

W, TeM He MEHee, UMEHHO BOCHHAs KaMIIaHUs POCCHMCKOM apMUU M CIIEll-
ciy)k0 B UeuHe oka3zajmach MMIYJIbCOM Ui pabOThI IO IEpe3alycKy M Iepe-
OTIpEICNICHUIO0 TOMUTHYECKON mo33uu. [lepBoii mombITKOM 3Ty paboTy DOKy-
MEHTUPOBaTh CTajJa cocTaBieHHasd Hukxomaem BunHMKOM aHTONOrMs «Bpems

2 KyssmuH (1998).
3 Kpusynus (2001: 59).
4 ly6unckuii (2002: 217).
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Pycckas nossus 2010-x 6 nouckax corudaprocmu 11

“Y”, Ctuxu 0 4edyeHCKou BoitHe u He Toibko» (M.: HoBoe nmuteparypHoe 000-
3penue, 2001). «B Harmie BpeMs MO3T M IpaKIaHUH PEAKO CIIMBAIOTCS B €IMHOE
LIEJI0E», — 3asBIISUI COCTABUTEND €LIE M0 MHEPLIUK®, OJHAKO COOPAHHEIA UM MaTe-
pHaj He TOJIKO OMPOBEPTANT ATO HAOIIOACHUE, HO U TPejIarall KITF04 K TOHUMAaHUIO
MIPOUCXOMSIIETO CABUTA: TOTAJIBHYIO MEIUATU3ALUIO MOJUTUKH, OMTOCPEIOBAHUE
MOJIUTHYECKUX TIPOIIECCOB M COOBITHI MX JIETKOJOCTYITHOM, IMOITMOHATIBHO 3apsi-
KEHHOM MeIuiHOM penpesenTanueii®. B kauecTBe SMONEMATHUECKUX IS KHUTH
HEOJHOKPATHO, HAYMHAs C OJHOM M3 IEPBBIX peleH3ui Ha Hed', GpurypupoBanu
JIBE CTPOKU W3 CTUXOTBOPEHHS MOJIOJIOTO ekaTepuHOyprckoro modta Omera Tu-
XOMHUPOBA, TAK U OCTABILETOCA JIMIIb UMHU B PYCCKOM JIUTEPATYpPE:
Tw1 Ob1 cMOT TTPOUTH MUMO YeuHHu,
I[ToBcTpeuaii TsI €& B kopuaope?®
B HaubGonee pa3BEpHyTOM BHIE 3TO HOBOE OIIYIIIEHHUE MOJIUTHUECKOTO KaTaKiIN3Ma
KaK MHTETPAIbHON YaCTH MOBCEAHEBHON YAaCTHOW XU3HH CyObeKTa 3aUKCHPO-
BaHO B nosme Muxamna CyxotuHa «Ctuxu o IlepBoil 4eUeHCKOW KaMITaHUK
(1999-2000), Taxke Bomeamer B aHToysoruto BunHuka. bromnerenp «JIu-
TeparypHas *u3Hb MockBbD» orMevas yxke B 2000 r., 4yTo 3Ta mo3Ma «CBHUJE-
TEIbCTBYET O BO3BPAILEHUH B CEPbE3HYIO JUTEPaTypy OOIIECTBEHHO-MOIUTH-
YECKON TEMATUKU»’, — ¥ K TOMY K€ BPEMEHH OTHOCHMTCS NEPBbIN OErMbIi aHaIn3
€€ OCHOBHOI'O IPUEMA:
[IpenenpHast MyOIUITMCTUYHOCTL 3TOTO TeKcTa oueBuaHA. C HElo, OJTHAKO, B3aHMO-
JIEUCTBYET JIFOOOMBITHBIN NPOTHBOXOA: CyXOTHH BCE BpeMs oOpaIiaeTcsl 1mo Xoay
IMMOSMBI K COBCPUHICHHO HCU3BCCTHBIM YUTATCIIIO JIMIIAM, HA3bIBas HUX MO0 UMCHAM,
aZpecysch K KaKMM-TO OMorpa)uuecKMM MOMEHTaM U T. 1. B KOHTEKCTe JaHHOTO
IMPOU3BCACHUSA TaKHEC O6paH_IeHI/I$I O6CCH€‘II/IB3IOT, €CJIM MOXHO TaK BBIPA3UTHCA,
JUPUYECKOE MPUKPBITHE MYOIUIIUCTHUECKOTO nadoca: BBICKa3bIBAHUE HAa OCTPO-
60.]'[63H6HHyI-O COIHAJIBHYIO TEMY CTPOHMTCA Kak CYFY6O JIMYHOC, POXAAOMICCCA B
pa3roBopax C JIPY3bsMU U 3HAKOMBIMH H aNeJUIUPYIONIee K UX U CBOEMY COO-
CTBCHHOMY XU3HCHHOMY W AYIICBHOMY OIIBITY HC B MEHBIIIEH CTCIICHU, UYCM K
00IIe3HAYUMBIM MOPAIbHBIM HOpMaM. 1

5> Bunnuk (2001).

6 Cwm., nanpumep, Vowe (2006: 439-443). I'epxapn ®Pose B 3ToM 0030pe, Kak U MHOTHE
JIpYTHE CHELUUAINCTBI, B 3HAYATEIBHOW MEPE COCPENOTa4MBACT BHUMAHME HA COLIMAJIBHBIX
pUCKax MeauaTth3auuu (Cp. TakXke MOJIpOoOHBIM 0030p 3TUX puckoB B: bompynosa 2015).
OTan4re pOCCHICKON CHTyaIluu pyOeka CTOJIETHH OT 0OCYKIAE€MbIX dTUMHU CICIIHATHCTAMH
COCTOUT B TOM, YTO MEAMATH3alMsl BO3HUKIA B HEH HE KaK MeAMaKkpaTHueckas gegopmanus
JIeMOKPAaTUYEeCKOM MOJUTHUKH B €€ 0oJiee MPUBBIYHBIX (POpPMax, a Kak Pe3KHid CJIOM COBETCKOM
rocyJapCTBEHHON MH(POPMALMOHHOM MOHOIIOJIUM, TaK YTO K OCMBICICHUIO €€ COOCTBEHHBIX
U3JIEP/KEK PYCCKas IMOJMTHYECKAs MBICIb M PYCCKas IMOJUTUYECKAs MO033MsS HA4Yalu IpHU-
MEPUBATHCS YK€ Ha CIIETYIOIEM JTaIle.

" TIpusanos (2001).

8 Tuxomupos (2001: 112).
? JDKM (2000).

10 Ky3pmun (2000).
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AHanu3upysl mepeMeHsl B CyAb0ax MOJUTHYECKON MO33MH Ha pyOeie BEKOB,
Mapus Maioduc chopmynuposana B 2003 roay KIHOYEBOM MPUHIIUII, oOecrie-
YUBILHN €€ BO3POXKICHUE:

['pannmia Mex 1y MPUBATHON M MyOJIUYHON CPepoid, paBHO KaK M MEKIY MOTUTH-

YECKAM / HEIOJIUTHIECKUM BBICKA3bIBAHUCM, C€CJIM HC UCUC3aCT BOBCC, TO CYIIC-

CTBEHHO TPaHC(HOPMUPYETCS — CTAHOBHTCS O0JIee N3BUIMCTOMH 1 THOKO#. !
Ho ecim BHawane, roBops o mo’3uu fHa CaTyHOBCKOTO KaK €IMHCTBEHHOM
NPEIBECTUU HOBOTO MOJUTHYECKOrO MuchbMa, Malopuc BUIUT 3bIOKOCTH 3TOM
TPaHUIIBI B TOM, YTO «YaCTHAsI KU3Hb U MUP YEJIOBEYECKUX OTHOIICHUNA HACKBO3b
MIPOHU3AHBI MOJIUTUYECKUMU KOHHOTAIUSIMU, KOTOPBIE PAHO WJIU MO3AHO MOIYU-
HSIOT ce0e HE TOJIbKO CO3HAHME, HO U c(epy MHCTUHKTA U SMOLUHUY», TO UTOTOM
e€ nHabmonennit Hag Tekctamu Anekcannpa Ckunana, [lommasr bapckooti, Jla-
ppu CyxoBel U APYyrux aBTOPOB CTAHOBUTCS MBICIb O TOM, YTO «HA HAIIMX ria3ax
COBEpILIAeTCsl pa3pylieHue U pa3apoOJeHne MOJIUTUKH KaK aBTOHOMHOM cdepsbl:
AJIEMEHTHI, KOTOPBIE PACTIO3HAIOTCS YUTATEIEM KaK MApKHUPOBAHHO MOJIUTUYECKHUE,
HAJIEJSIFOTCS. HOBBIM 3HAYCHUEM, CBSI3aHHBIM C CyOBEKTUBHBIM MUPOM aBTOPA,
BCSIKAM pa3 3aHUMAIOT HOBOE MECTO B MHIMWBUAYAJIHOM XYJI0KECTBEHHOM CHUC-
TeMe, B KOTOPYIO OHM IOnanarot».'? ToBops KOpo4e, OTBETOM Ha JKCIAHCHIO
MOJIUTUYECKOTO B TUYHOE CTAHOBUTCS HKCIIAHCUS JIMYHOTO B MOJUTUYECKOE — B
COOTBETCTBHH C Kjlaccuueckoi aekmnapanuein Kapona Xouum (1969):

Ha npiHEmHEM 3Tame 3TO MOJMTUYECKOE JIEMCTBUE — FOBOPUTH BCE KaK €CTh,

CKas3aTb TO, 4YTO g1 B CaMOM J€JI€ AyMar0 O CBOCH XU3HH, BMECTO TOI0, 4YTO MCHA

BCErJa YYUJIU O HEW TOBOPUTb. 13
Croyctst aecsith JieT mocie cratbu Maioduc k e€ mpobieMaTHKe BO3BpAIACTCs
Kupumn Kopuarus, uto6s1 koHCTaTHpOBaTh: Ha pydexke 2000—2010-x rr. mosThl
«IM00 TOJHOCTBIO OTKA3bIBAIOTCA OT TaKOM ‘‘MHTUMU3UPYIOUIEH~ WHTEpHpe-
TalWU MOJIMTUYECKOT0, JTMOO BKJIIOYAIOT €€ B KAYECTBE COCTABHOIO 3JIEMEHTA B
CIIO’KHBIE “TIONM(OHNYECKUE CTPYKTYPHI, B KOTOPBIX “UHTUMHBIN TOJ0C “aBTO-
pa / repos” 3ByYMT HAPAaBHE C MHOKECTBOM APYIUX rojaocosy. ' Ha npumepe Tek-
ctoB AHtoHa OumpoBa, Pomana OcmunkuHa, Dnyapnaa JlykosHoBa Kopuarun
MOKa3bIBAET pa3HbIe CIOCOOBI OPraHU3AIMU TAKOTO MHOTOTOJIOCHS, BO3BOS €ro
reHe3uc k nosme Kupumna MenseneBa «TekcT, MOCBAIIEHHBIM TParu4ecKUM
cobeTusiM 11 cenrsabps B Hero-Hopke» (2001); Maiioduc Taxxke pasdupana
3TOT TEKCT, OJIHAKO AKLIEHTHpPOBaja BHUMAHHE HE HA TOM, HACKOJBKO pa3iny-
HbI€ TOJ0ca B HEM (hparMeHTapHO MPEJCTABIEHBI, @ HA TOM, YTO K€ BCE-TAKU

U Maitodpuc (2003).
12 Tam xe.

13 “It is at this point a political action to tell it like it is, to say what I really believe about my
life instead of what I’ve always been told to say.” (Hanish 2000: 13). — DTo TOT camblif TeKcT
XsHHII, U3 KOTOpOro poawics BaxkHbIA Jo3yHTr “The personal is the political,” ucromns-
30BaBIIHICS B JAIBHEHIIIEM HE TOIHKO (DEMUHU3MOM.

14 Kopyarun (2013).
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CKJIa/IBIBAIOIIUI MO3auKy U3 UyKHX T'OJIOCOB CyOBEKT FTOBOPHUT cam oT cebs. M3
nociaeayoummx pador Kopuarnsa BUJHO, OIHAKO, YTO MHOI'OTOJIOCHOCTb CyOB-
€KTa OH HE PAacCMAaTPUBAET KaK IPEPOraTUBY HCKIIOUHUTEIBHO ITOJMTHYECKOTO
BBICKa3bIBaHUSI — HAMPOTUB, 3TO BOOOIIE YepTa OIMpPEEIEHHOTO HAMPABICHUS B
COBPEMEHHOM 11033uu. /{1151 aBTOPOB 3TOr0 HAIIPaBJICHUS «HAIMYUE MHOTMX TOUYEK
3peHUsl JAOJDKHO [...] 3aCTaBJISITh BHUMATEJIbHEE MOAXOIUTH K MOUCKY WCTHHBI,
aHATM3UPOBATh KAXKAYI0 U3 HUX, YTOOBI MPUUTH K HEKOW CyMMHPYIOIIEH, MOJI-
JIMHHO MICTHHHOM TOYKE 3peHus».'®> XapakrepHo, B YaCTHOCTH, YTO B OTJIMYHUE OT
Maitoduc, nmomemiaromeir nepedhopMaTHpoOBaHUE MOJUTHYSCKOTO MHUChMaA B
TEKYIIUH KOHTEKCT POCCUICKONW U MUPOBOM MOJUTHKU pyOexa BekoB, Kopuarun
OTPaHMYMBACTCS YKa3aHUEM Ha MPUBEPKEHHOCTD MOYTH BCEX PACCMATPUBAEMBIX
UM aBTOPOB K JIEBOPAIUKAIBHOMY HJIEHHOMY Jarepro (BOpodeM, HaM YK€ IpUXo-
JWJIOCH OTMEYaTh, YTO «MOJOAEKHAS JIMTEPATYPHAsT MHULMATHBA, BO3HUKILAS I10
uToraMm nepexuroro Poccuell necsTUieTHs TOCYIapCTBEHHMUYECKOW CTaOMIIb-
HOCTH, CLIEMEHTHUPOBAHA AHTUTOCYAAPCTBEHHBIM W AHTWIMTEPATYpHBIM mado-
com»'®, T. e. y MacraGHOro JIEBOro MOBOPOTA B HOBOM MOKOJIEHHHU PYCCKOM MO3-
3UH1 — BIIOJIHE ONPEENEHHBIC BHEIIHUE MTOJUTHUECKUE YCIIOBUS).

Mexny TeMm 3a Bpems, npouieanee nocie crarb Kopuarnua, poccHicKuil u
MUPOBOW IMOJIUTUYECKUN KOHTEKCT 3HAYUTEIILHO M3MEHWICS. 11 B HOBBIX yclIlo-
BUSIX, KQXKETCs, HAMEUYEHHAsl UM TEHACHLMS, CBSI3aHHAs C IIEPMAaHEHTHOU BHYT-
pEHHEN KPUTHKON CyOBEKTOM COOCTBEHHOH MO3MIMH, TEPSET JUIUPYIOLIUE
no3uiuu. OCHOBHBIMU (PaKTOpaMU 3THUX IEPEMEH CTAJIH, C OJHON CTOPOHBI,
POCCUMCKOE BOOPYKEHHOE BTOPKEHUE B YKpPanHy, a ¢ APYrox — pe3Kas IoJu-
TH3aLKs KEHCKOTO Borpoca'’.

[lepen Tem, Kak 0OpaTUTHCS K pa3d0opy peakiMy PyCCKOM M033UK Ha ST BbI3OBBI,
CJIETyeT CKa3aTh HECKOJBKO CJIOB O BO3MOXKHBIX T'PAHMIIAX MOHSATHUS MOJUTHYE-
CKOM mo33uu. B TpaauIIMOHHOM MOHMMAaHHUU MOJUTHYECKAst 033U KBaTH(pUIIU-
pyeTcs 1o MpUBSA3KE TEKCTa K BHETEKCTOBOW MOJMTHYECKON pedepeHTHOH CUTy-
arun — Onbra CeBepckas 100aBIISIET K 3TOMY €IlIE «IOJUTUKO-UIC0IOTUIECKUI
MOJIyC T0J[a4i MaTepHaliay, HUKaK €ro crenuanbio He omnpeaesssa' 2. Kupumn

15 Kopuarun (2018: 394).
16 Kyspmun (2012: 191-192).

17 Cam Kopuarun B 2019 roay Takke OTMedaeT NepeioM B XapakTepe IOJHTHYECKOTO
BBICKA3bIBAaHUSI B TI033UH, OIHAKO CBA3BIBACT €r0 C BO3POCIIMM YpPOBHEM JIETMTUMAIMU
MOJINTHYECKON 1M033UH B modTHdeckoM coobriecTBe (Kopuarun 2019: 385).

18 CeBepckas (2015: 142-144).

19 CrnoxHoctu ompeneneHus BO3HMKAIOT, COOCTBEHHO TOBOpS, U3 HENPHUMEHHMOCTH K
MIO3TUYECKOMY BBICKA3bIBAHUIO CTAaHAAPTHBIX ONPEIEICHUN MOJUTUYECKOTO BBICKA3bIBAHMS,
TaK WM WHA4Ye BKIIIOYAIOIIMX NparMaTuueckuii (aktop: Hampumep, mo Hopuc ['paiibep,
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Kopuarun cmemaer (okyc BHUMaHHs, yCMaTpHUBasl MPU3HAK MOJIUTUYECKOTO B
0c000i KOH(pUTypaly CyOBEKTa: TOJTUTHYECKAs 033U OIPEAEISIETCS «3a30pOM
MEKY YaCTHBIM U OOIINM, MEXAY CTPEMIICHUEM CKa3aTh “MbI” U HEYMECTHOCTBIO
3TOTO», B HEM «CYOBEKT BCEra HENO0-ONPEIENEH, HE paBeH caMomy ceben?’ —
XapakTepHo, yTo Mapk JIunoseukuil cxoaHbIM 00pa3oM TOBOPUT O TUIUYHOM
CyObeKTe HOBEHIIEH MO33UN BOOOIIE: OH «ITOCTOSHHO ABHKETCS MEXIY MOJIsIp-
HBIMU COCTOSIHUSIMUA — O€37TMYHON MHOKECTBEHHOCTBIO MEPEKUBAEMBIX CYOBEKT-
HBIX COCTOSHUN U €IMHCTBEHHOCTBIO JIMYHOTO OMbITa».?! OHAKO UMEHHO Mpe-
CTaBJICHHE O HEM30EKHOM 3a30p€ MEXIY «sD» U «MbD» CTaBUTCS MOJI COMHEHHE
HOBEHIIMMU (popMaMu OOIIECTBEHHOTO ABMKEHMS, WIIYIIUMH BO3MOXXHOCTH
COJIMIApU3alMK Yepe3 UACHTUPUKALMIO. VICKIIOUNTENPHO XapaKTepHO B 3TOM
CMBICJIE JJABUHOOOpa3HOE MEIUITHOE pacrpocTpaHeHHe peueBoil ¢hopmymnbl «S /
MBI umsipex», Ha npoTsbKeHUH BTopoid nonoBuHbI 2019 roxa npespaTtusLieiics B
«CaMBIii SIPKUH, CaMblii yCTIENIHBIA CHMBOJI COJNMAAPHOCTH»>%: HMEHHO 3Ty (op-
MyJIy MCCIEA0BATENN POCCHUICKMX MEaua MpelaraloT CUUTaTh NPEUEIEHTHOM C
TOYKHU 3pEHUs €€ CIIOCOOHOCTH yIEP’KUBATh MOOMIIM3YIOIYIO U KOHCOIUAUPYIO-
y10 QYHKIHMIO OJHOBPEMEHHO ¢ MPOBIEMATU3AIMEN U TPABECTUPOBAHUEM. >

Mecronmenue «Mbh» JaBHO 00CYXAAaeTcsl B Pa3IUYHBIX MPO(PECCHOHATBHBIX
JUCKypCcax B CBSI3U C Pa3IMYHBIMH, OOYCIOBIEHHBIMU JIMHIBUCTUYECKH, TICUXO-
JIOTHYECKH U COIMANIbHO, CIIOcO0aMu pacipocTpaHeHus: pedepeHLnu: s — U KTO
emé**? Ha mmpoxyro BapHaTMBHOCTh TAKOTO PACHPOCTPAHEHHUS yKa3bIBall €ILE
Cemén @pank: «Ecnm s MOry cka3arh “Mbl” MPO y3KOE €IUHCTBO MOEU CEMbH,
MapTUH, TPYIIIbI, TO S MOTY BMECTE C TEM CKa3aTh ‘‘Mbl, JIFOAU WU JAXKE ‘MBI,

«TIOJTUTHYECKUH S3BIK» OIpPENEeNeTCsl CUTYalle, B KOTOPOH «IIOJIUTUYECKHUE CYOBEKTHI
KOMMYHHIIMPYIOT 110 TIOBOJY MOJMTUYECKUX BOIPOCOB C MOJUTHUECKUMHU Hensmu» (Graber
1981: 196: “political actors [...] communicate about political matters, for political purposes”).

20 Kopuarus (2014).
2! Tunosenxwuit (2018: 412).

22 Yckosa (2019). JTo60nbITHO, YTO aBTOPBI 9TOH (hopMyIbl, Au3aitnepsl CBAT U AHAacTacus
BuimnskoBbl, mpuaymanu e€ cpa3y BMECT€ C BH3YaJbHBIM DELICHHUEM — HaJOXEHUEeM /
neperieTeHrueM OykB S 1 M, KoTopoe BHECIO 3aMETHBIN BKJIaJ] B OMYJIAPU3ALNI0 (OPMYJIBL,
B KOpPOTKHUIl CpOK alpONpUUPOBAHHOM CaMbIMU DPa3HBIMHU JIIOJbMH U COLIMAIBHO-IIONHN-
TUYECKUMHU KamraHusmu. CemaHTu3aius rpadu4eckoro npeacraBieHus OyKBbl B 9TOM padoTte
OTCBIJIACT K OOTaToN Tpaaulliyd PYCCKOW BHU3YyaJbHOW MO33MH, C KOTOpOW BUIIHSIKOB Hemo-
CPEICTBEHHO CONPHKAcaIICs (B YaCTHOCTH, OJaroapsi 3HaKOMCTBY ¢ JIMUTprieM ABaJlMaHU U €TO
TBOPYECTBOM B JINTEPATYPHOU CTyIUM oA pykoBoAcTBOM Bepsl [1aBinoBoii, rae BuiHsakos B
IOHOCTHU OBbUI CpeIM YYaCTHUKOB, a ABAJIMAHU — CPEJIU YaCTBIX TOCTEH).

2 I'yposa / Jlomsikuna (2020).
24 HauGonplee pacrpocTpaHEeHHe TONYYHIO BBEIEHHOE DMHIEM BeHBEHHMCTOM pasHueHHe
MHKJIIO3UBHOTO U SKCKJIIO3UBHOTO «MbI», TO €CTh BKJIIOYAIOIIETO U HE BKJIIOYAIOLIETO B CBOM

cocrtaB ajipecata Bbicka3biBaHus (benBenuct 1974: 267), — oAHAKO UMEHHO 3TO PA3JIMYCHHUE K
MO3TUYECKOMY BBICKa3bIBAHHIO C €r0 0COOBIM KOMMYHHKATUBHBIM CTaTYCOM MaJIOIIPUMEHHUMO.
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TBapHbIE CylecTBa ».?> OnHako B 00lIEe COBPEMEHHOM MEPCHEKTUBE B (POKyCE
BHUMAaHUS OKa3bIBA€TCsl, MIPEKIE BCEr0, KOHBEHLIMOHAJIbHAS, KOHCTPYKTUBUCT-
CKas MpHUpoAa JII0OOT0 «MbD», €ro 00YyCIOBICHHOCTh BOJIEH TOBOPSIIETO: B U3-
BECTHOM CMBICIIE JIF000€ «MbD» (PYHKIMOHHPYET Kak mnepdopmaTtuB, KOH(H-
TYypUpysl TaKOE€ WJIM MHOE €IMHCTBO CyOnekToB?®. Oco00€ BHMMaHHE HA DTOT
BOMpoc obOparmiaer GeMUHUCTCKass U KBUp-Teopus. B wactHocTH, [lenu3 Paiimm
HAIIOMUHAET O TOM, YTO «BO3MOXHO CUUTATh, YTO ‘“YKEHIIUHBI (KaK CYIIHOCTHO
enuHas kareropus mozaeu, — JI.K.) He cylecTByroT, U B TO K€ BpeMsI IPOBOIUTh
TaKylO MOJIMTUKY, “KakK €CJIK Obl OHU CYLIECTBOBAJIN , IOCKOJIBKY MUP BEAET ce0sl
TaK, Kak OyATO OHU 0€3yCIOBHO eCTb».”’ Paiiii aKIEeHTHPYET yMBILILIEHHBIMH,
parMaTu4eckuii, OOYCJIOBJIEHHBIN IEJENOIaraHueM acleKkT COJIMIapHOCTH:
«(eMUHU3M J0JKEH OBITh TI0CTaTOYHO TMOOK JJIst TOrO, 4TOObI cKka3aTh: “‘Ceiiuac
MBI OyZieM “KEHIIMHaMHU — a celyac Mbl OyleM JIIOJbMH, & HE ITUMHU “JKEHIIIH-
Hamu”».”® HeoOXOAMMYIO TPEIBAPUTELHYK OCHOBY MOHUMAHMA HACHTHY-
HOCTHU Kak MparMaTHUYecKd 3a0CTPEHHOTO KECTa, a HE HATYPaTU30BAaHHOTO KOH-
CTPYKTa, COCTABISIET, IO MHEHHUIO (DEMHUHHUCTCKHX TEOPETHKOB, OMBIT MEPEKIIIO-
4yeHus onbiTa: Kak nosicusier Haiipa FOBan-/[3BHC, «uned B TOM, 4TOObI BCAKas
Y4acCTHHUIIA JUajora MPUHOCUJIA C COOOM YKOPEHEHHOCTh B €€ COOCTBEHHYIO
NPUHAJICKHOCTh U UAEHTHYHOCTh, HO B TO K€ BpeMs IbITalach NEPEKII0YaTh-
csl, moMenasi cedsi B yciaoBHs OOMEHa [OMBITOM| C >KEHIIMHAMH, Yy KOTOPBIX
BECbMa OTJIMYHBIE IPUHAIIEKHOCTh M UISHTHYHOCT».?’ MIMEHHO K 3TOH cTa-
NN «YKOPEHEHHOCTH U MEPEKII0UCHUSD MOKHO OTHECTH MO3THYECKYIO0 paboTy
uccienyeMmbix KopuaruneiM aBTOpoB (mpumeHutensHo K Kupunny MenseneBy
00 3TOM ke pabore nmepekmoueHus mucan panbine Wb Kykymun).*® Ongnaxo,

25 dpank (1930: 92).

26 B cBs3M ¢ 9TUM 0c000€ BHUMAHHUE yenseTcss QYHKIUAM «MbI» B HOIUTHIECKOM JTUCKYPCE,
B UHCJIE KOTOPBIX HapsiAy C MHTErpaTUBHOHN («yHKUIMEH CONMMIapU3UpOBaHUA») BBIIEISIIOT
(YHKIIMIO TPOTHBONOCTABICHUS M OTUYKACHUS («HAC» OT «HUX»), MAHUITYJSATUBHYIO (DyH-
KLU0 («TIepeKIIaibIBaHie OTBETCTBEHHOCTH C MH/IMBU/IA HA TPYIIY, B YACTHOCTH, JIETUTUMALIUS
npenyoex AEHHBIX PEUEBBIX aKTOBY), (PaCIMHATUBHYIO (PYHKIIHIO («BOOAYIICBICHHUE, CO3TaHUE
YYBCTBA CONPUYACTHOCTH»), MAarHUeCKyl0, 3aKIMHATENbHYI0 (YHKIHMIO («MBI B 3HAUYECHUH
rUnepooIMIeckorl MHOKECTBeHHOCTHY: 7?7 — JI.K.), a Taxke «uMIepcKoe Mbi» MOTUTUIECKOTO
manepa (PomanoB u ap. 2000: 23-24). Takoro poma kimaccuukamyuyd HE COMPOBOXKIAFOTCS
pa3BEPHYTHIM aHAIM30M TPUMEPOB M, B CBSI3M C OITHM, IUIOXO BEPUPHUHUPYEMBI, HO
CBUJIETENHCTBYIOT O MOTEHLIUAIbHONU BaXKHOCTU TEMBI.

27 “It is compatible to suggest that ‘women’ don’t exist — while maintaining a politics of ‘as if
they existed’ — since the world behaves as if they unambiguously did” (Riley 1989: 112).

28 «“So feminism must be agile enough to say, ‘Now we will be «women» — but now we will
be persons, not these «women»’.” (Ona xe, 113).

29 “The idea is that each participant in the dialogue brings with her the rooting in her own
membership and identity, but at the same time tries to shift in order to put herself in a
situation of exchange with women who have very different membership and identity” (Yuval-
Davis 1997: 130).

30 Kyxynun (2019a: 408-412).
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npenocteperaetr FOBain-J3BuUC, «Ipoiiecc NEPEeKIIOUeHUS] HE IOJKEH MPUBOJIUTH
K CAMOMCKJTIIOUEHHUIO, TO €CTh K MOTEpe COOCTBEHHOM YKOPEHEHHOCTH U CUCTEMBI
nenHocrei».?! Ilepexos U3 NapTUILUIIATOPHOMN MEPCIIEKTUBEI B UCCIIEN0BATE b-
CKYI0, 3TO %K€ MpeaocTepexeHue Mol Haxoaum y [Mastpu CniuBak:

JICKOHCTPYKITHSI HUYETO HE TOBOPUT MPOTUB TOJE3HOCTH MOOWIIM3YIOIIETO €IWH-

CTBa. BCé, YTO OHa YTBEPKOAACT, — 3TO YTO I10JIb3a OT HECTO HE AOJIKHA BJICYD 3a

c000if ero yBEKOBEUCHHE B KAUECTBE JICHCTBUTEIHHOTO MOJIOKECHHUS Bereit.>?
[TpunsiB k¥ cBeneHnto BeipaboTaHHbld B 2000-€ IT. ONBIT JEKOHCTPYKIIMH HICH-
tuukaiuii, Bo Bropoii monosune 2010-x pycckas mos3usi, OTBe4Yas Ha HOBbIE
COLMAIBHO-MIOJIMTUYECKHUE BBI30BBI, OOpaIaeTcs K BO3MOXKHOCTSIM MOOUIU3YIO-
IIEr0 €AMHCTBA. DTOT MOBOPOT, IOMUMO IPOYEro, MO3BOJIAET HAM OIEpaIUO-
HaJbHO OMNPEACIUTh MOJUTHYCCKYIO MOA3UI0 KaK T033UI0, PedIeKCUPYIOIYIO
BO3MOYKHOCTH MOOWJIM3YIOIIETO €IWHCTBA, BO3MOXXHOCTH TIOCTPOCHHS HEKOTO-
POTO «MBbI», U MOBEJICHUE CYObEKTa OTHOCUTEIHHO ITUX BO3MOXKHOCTEH.

* %k 3k

Panneit manudecranueil Tak MOHATOM MOJUTHYECKOW IMOA3UU CTal MEPBBIN
coopuuk cruxorBopenuii ['anunel PeiM0Oy «llepensuxHoe mpoCcTpaHCTBO mepe-
BopoTa» (2014), HanucaHHBIN HENMOCPENCTBEHHO HaKaHyHE YKPaMHCKOIO KpH-
3uca, — 1 UMEHHO B 1033uM PeimOy CranucnaB JIbBoBckwmii yBuaen emi€ B 2016
rofly, Kak B HOBOM MOJUTHYECKOM KOHTEKCTE «HOBAasi CYObEKTHOCTS |[...| TpeOyeT
YMEHHUS B T€ MJIM MHbIE MOMEHTBI OILYTHUTh Ce0s YacThio 00mHoCcTH».>® TlepBoe
CTHUXOTBOPEHUE COOpPHMKA, KOHCIIEKTUBHO BBOJILEE BECh HAOOP MOTUBOB KHMHIH,
OTKPBIBAETCSI CTPOUKAMU: «PA3BSICHSIIONIAA BCE KPOBb JKUBOTHBIX // TOJUTHKA!
JKUBOTHBIE B XVDKUHE PEIIAIOT KaK OBITb»>*, — cpasy YBI3bIBAIOIIMMH YETHIPE U3
ATUX MOTUBOB: KPOBOMPOJIUTHE / )KEPTBA KaK CTUMYJI MOJMTHYECKOTO JCHCTBHS,
KOMMYHaJIbHasi OOIIHOCTh KaK OCHOBA MOJIMTUKH, TUCKYCCHS / KOMMYHHUKALIUS KaK
e€ HayasbHasg (opmMa, 3BEpH KaK MOTEHIMAIbHOE PACIIUPEHHE Kpyra CyObEeKTOB
ITOJINTUYECKOTO BBICKA3BIBAHMS M JACWCTBHS 3a NMPEAEIIBI AllPUOPHO 0KUIAEMOTO
cocraBa. KoHdurypauus npoTUBOCTOSHUSA €IIE HE BIIOJIHE SICHA, OMO3HAHHE
«CBOUX» U UJIEHTU(UKALMSI C HUMU [TPOOJIEMaTHYHA:
KOTOPLIC TPOTUB HAC, U TC C HAMU

HaJIMJINCh OKOM,
CTOAT HAIIPOTHB,

31 “The process of shifting should not involve self-decentring, that is losing one’s own rooting
and set of values” (Yuval-Davis 1997: 131).

32 “Deconstruction does not say anything against the usefulness of mobilising unities. All it
says is that because it is useful it ought not to be monumentalised as the way things really are”
(Spivak 1991: 65).

33 JIsBoBckwmii (2016: 6).

34 Prim6y (2014: 5).
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HE COBCEM JIIOJIH,

HO M 3J1€Ch, C 3TOH CTOPOHBI — HE COBCEM Te>>
— Cp. TaKXKe B IPYTOM TEKCTE: «KaAMHH POXKAIOT HAINX JIETEH / OHU KpUYaT: dyKUe
IMPOTUB CBOUX a4 CBOU — KapPJIMKH Mpa‘lHBIC».36 Ho O4YCBHHO, YTO 3as1BJICHHOC B
OKCIIO3UIIMKU CTUXOTBOPCHMUA «OBIT CTAHOBUTCS MOTAWHBIM...» «MBD» («Bce ABCPU
3aKpBITHI IS Hac»>’) CBA3AHO C Ujeel eMHCTBA YITHETEHHBIX, HEAONPEICTABIICH-
HBIX, JIMIIEHHBIX peun — u C I/I,Zleeﬁ KOJUICKTUBHOT'O TPAHCTPECCUBHOTO I[eﬁCTBHH,
HEAOCTYIIHOI'O OAMHOYKaM (MOTI/IB OI'HA, KOTOpBIﬁ JOJDKCH PaspyliuTb KOCHEIC,
MENIAIOIINE PA3BUTHIO KU3HU YCTAHOBJICHUS, TPOXOJIUT YEPE3 BCIO KHUTY):

U JEUCTBUTEILHO B KAXKILIA JIOM

BXOJIAT I'yCH, BXOJAT KO3bI, KOIIKH,

FpaHI/II_H:I CTpaHH, FpaHI/IL[bI SA3bIKA,
rpanuisl ropoaa, MKAJI nsiiaror nérkum oraém. >

B mocnemyronmx TeKCTax KHUTH €IUHCTBO HEAOMPEICTABICHHBIX MEPCOHUPHUIIH-
PYIOT «HOAPOCTKH, YUTAIOMIKE “OOIIECTBO CHEKTAKIS »>’: MPOTHBOCTOSHME
«MOPBAHHOMY PTY TOCYAApPCTBEHHOTO TEJIEBUACHUS» U APYTMM HHCTPYMEHTAM
TOTAJIUTAPHOIO OOIIECTBA (HE B MOCIEIHIOK OYEPEb — MEIUAKPATHUECKUM) OKa-
3bIBaeTca y PhIMOy MOKOJIEHYECKON XapaKTEepUCTHKOW — B TOM YHUCIIE U TIOTOMY,

YTO CTPEMJICHUC K I'PYIIIIOBOMY «MbD» IICUXOJIOTMYCCKU CBOMCTBEHHO FOHOCTH.

BooOuie yxe camo MosiBIE€HHE B 3HAYMTEIbHBIX KOJIMUYECTBAX MECTOMMEHUIM
NIEPBOTO JIMI[A MHOKECTBEHHOT'O 4MCJIa (KaK JUYHBIX, TAK U MPUTIKATEIbHBIX)
OJIHO3HAYHO CBUJIETEIILCTBYET O TOM, UTO B (DOKyCe BHUMAHUS aBTOPa OKa3bIBa-
€TCsl COJMAApU3aliis TOr0 WM MHOTO poJa (Aake €CiIu B COCTaB 3TOT0 «MbD»
BKJIFOUAETCS OJJMH-€IUHCTBEHHBIN APYToil 4eI0BEK — JII0OOBHAs JIUPUKA, B KOTO-
POl «MBI» TECHHUT «sD» U «Tbl», OyJIeT, KOHEYHO, 3aMETHO OoTiau4arhces). Kak
ormeuaeT Kupwin Kopyarvs B nepBoM crienivajabHOM HCCIIEIOBAHUU O Cynb0e
PYCCKOI'0 MO3THYECKOTO «MBD», 3TO «OJIHA U3 JIEKCEM, OTCHUIAIOIINX K KOJUICK-
THBHOMY ONBITY IEPEKUBaHUA MojuTUueckoro».’’ B mopsake skcnepumeHTa
MBI [TONIPOOYEM B ATOM pabOTEe BBECTH «MbI»-UHAEKC — OTHOILLIEHHE OOLIETr0 KOJIH-
YecTBa MECTOMMEHHBIX ()OpM MEPBOTO JHUIA MHOXKECTBEHHOTO YHUCIA K YUCITY
CTMXOTBOPHBIX CTPOK 0OCYXKIaeMOro aBTopa WM NpousBeaeHus’'. B mepsoii

35 Omna xe, 7.

36 Ona xe, 10.

37 Ona xe, 6.

3% Ona xe, 7.

3% Omna xe, 18.

40 Kopuarun (2019: 380-381).

' M3 marepuana ais mojcuéTa MCKIIOYEHbI HA3BAHUS CTUXOTBOPEHHI M JIPyrUe SIEMEHTHI
nepurekcrta. [Ipu aTom Mbl, Bonpeku npemioxenuto b.1O. Hopmana (Hopman 2002: 217), He
paccMaTpuBaId B OJHOM PsIy C JUYHBIM MECTOMMEHHMEM COOTBETCTBYIOLIWE IJIarOJbHBIE
IPEIUKAThl C BBIMYILEHHBIM MECTOMMEHHBIM CYOBEKTOM: B KOMMYHUKAaTHBHOM acCIEKTe,
NEHCTBUTENBHO, TAKME€ KOHCTPYKIIMM MOYXHO pacl€HMBaThb KaK OJHOIIOPSJKOBBIE, HO B
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kaure PeiMOy Takmx Mectommenuid 91 Ha 1265 ctpok Texcta — unaekc 0.07.
YtoObl paBUIILHO OIIEHUTH 3Ty LHUPPY, COMOCTABUM €€ ¢ JAHHBIMU MO JPYTUM
cOOpHHMKAM MOJIOJBIX MO3TOB cepearnbl 2010-X, HE 3aTPOHYTHIX ABMKEHHEM K
no33un conauaapHoctu: «Cmepth cryneHta» Jlenuca JlapuonoBa (2013) —
«mbi»-uHgeke 0.008 (5 mecroumenuii Ha 641 ctpoky), «HckopocTeHs OyaeT
B3sT» Banentuna BoponkoBa (2015) — 0.02 (15/736), «CtopoxeBas pbiOay
Enenst [N'opmxosoit (2015) — 0.03 (22/683), «Ha coBcem 4y)OM Mpa3THHUKE)
Kcenuu Yapeiepoii (2016) — 0.04 (17/450).

HecnocoOHOCTh K COMMAapHOCTH MpeACTaéT B KHUTE PHIMOY 3a0roM, Ipexie

BCCTO, TUYHOI'O IMOPAKCHU:

KUBYIIUH B KOHCEPBHOU OaHKe, BUTUMO, HE 3aMETUT

KaK JbIOT Ha HETO KPOBb TOMAT PacKai€HHOE MACIIO

yépHbIe IPOOKHUE My OBIOT TopoIIek-neperr.
[Ipu 3TOM CTpemieHHe K COIMAAPHOCTU — BOBCE HE 3ayor moodensl. Ha mpotsa-
KEeHUM cOopHHKa PhIMOYy HECKOIBKO pa3 ameumpyerT K mod3uu Huxomas
HexpacoBa kak k o0pasily nmuchMa ¢ JeKJIApUPOBAHHOM MOJIUTHYECKON MTparma-
THKOW — HEMTPEMEHHO CTaBA NOJ COMHEHUE HEKPACOBCKYIO pUTOpUKY. Hekpacos
MMOCTYJIUPYCT CYHICCTBOBAHUC «CTaHA HOI‘I/I6aI-OHlI/IX / 3a BEIUKOE €10 JIFOOBW
— PBIM6y YKa3bIBACT HA €TI0 WIIJIFO30PHOCTL!:

3a 9YTO MBI OOpPOIUCH?

JUIS YETO BCE DTU CTUXU?

noruGaomuil cTan HapoIoB B IIyOUHE aHATUTHKAY

— Ha CaMOM JieJIe HUKAaKMX MOrMOAaroIMX 3a HapoJ HET, TMOHET caM HapoJ, HO,
KaK JIIOOUT TOBOPUTH MOKOJIEHHE TepoeB PrIMOy, «u 3TO HETOUHO»: BO3MOXKHO,
KatacTpoda MPOUCXOAUT TOJIBKO B MPECTaBICHUM HAOMIOJaTeNs, a B ICHCTBU-
TEIBHOCTU MPOUCXOJUT YTO-TO Apyroe. CBEPX TOro, ABa HEKPACOBCKUX CJIOBA In
praesentia aKTyaJU3UPYIOT COCEIHIOI CHHTArMmy, «BEJIMKOE N0 JI0OBWY», In
absentia, mpoerupys e€ Ha oO0myr0 TeMy maHHOro Tekcta PriMOy, «Cekc-
MYCTBIHS, OIHOTO U3 LIEHTPAIbHBIX B KHUTE: CEKCYAJIbHOCTh YTPauuBaeT MOOMIIN-
3YIOIIYI0, PEBOJIOIMOHU3UPYIONIYIO U OOBESTUHSIONTYIO (PYHKIIMIO, KOTOpas Oblia
y He€ mpexae (M 3T0 KPUTHYHO HE TOJBKO Ui MEePEKUBAHUS CEKCYyabHOCTH,
HO W JUIsl NEPCIEKTUBBI PEBOJIIOIMM, MOCKOJIbKY, KOHCTaTupyeT KoHcTaHTHMH
YanoB, y PpiMOy «TenecHO MepekuToi, SKCTaTUYECKHIl KOHTakT ¢ Jpyrum —
WCTOYHUK M YCJIOBHE BCAKOIO IMOJUTUYECKOrO JIeHCTBHs»).** Psam o6pasos B
CTUXOTBOPEHUH OTCBUIAET K KYJIbTOBON KMHOKAPTUHE «3a0pUCKU-TIONHT», CHATON
B 1968 roxy, u BcTpauBaetcst y PeiMOy B pa3BEpHYTYIO CUCTEMY OTCBHUIOK K peajiv-
M M HEHHOCTSIM MOJIOAEXHOM peBomonuu 1968 rona. Heo6xoamumocTs 1 HEBO3-

IMO3TUYCCKOM TCEKCTC BaXXHO HMMCHHO OJSKCINIMOUPOBAHHOC IPEACTABICHUC O6CY)KI[3€MOFO
HaMHM CMBICJIOBOTI'O ITOJIA O6’be,Z[I/IH€HI/I5I, COJIMAaPHOCTH.

42 Primby (2014: 32).
4 Omna xe, 49.
“Yanos (2019: 216).
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MOKHOCTb BBICTPOUTH HOBBIA OIBIT HA OCHOBAHUM HE MPOWUIEHHOIO PYCCKHM
COLIMAJILHBIM M TMOJMTHUYECKMM CO3HaHWEM ormbiTa 1968 roga temarusupoBaHa B
(UHATEHOM TEKCTE KHUTH «sI IEPEX0XKY HA CTAHIMIO TpyOHAst ¥ BUKY — OTOHb...)»:

IMOTOMY YTO HET HUKAKOI'0 KJIaCCOBOI'0O Bpara

TOJIBKO X€CTOKOCTHh OHH

TOJIBKO MMPEAATCIbCTBO MBI

TOJIBKO MOJIYAHHUC A

6e3 mo6BH, 6e3 cuisl, 6e3 cexca, 6e3 BpeMenH, 6e3 68-ro.*
PriMOy KOHcCTaTHpyeT TJIyOOKO€ NMPOHMKHOBEHHE anaTUd W aHOMUU B TPEI-
BOEHHOE POCCHICKOE OOIECTBO, W MPEXKIE BCEro B €ro CTapIIie MOKOJICHUS:
«HAIIIA MAaTEePU JKUPHO PYOITyrOIIre MEPTBOE TEJIO CTPAHBD), «HAIW OTIIHI TJIA]-
KHe OOJIbHBIC JACTUKHU yOalOKaHHbIE MHUMOM €10 MHUMOM BOMHOIN*®, — Heus-
OexHasi caMOUIeHTU(UKAITUS C HUMU TTapalin3yeT AeHCTBUE:

s HE TOJDKEH caM ce0sl )KeUb M TOPETh KaK THOETCKUI MOHAxX

MaMa MOs HE JOJI’KHA

orerl Moii He momken.*’
OnHako 3To HEe OTMEHseT sl PriMOy nMIiepaTuBa MPOTHBOCTOSIHUAS HATMYHOMY
MOJIATUYECKOMY TIOPSIAKY BEIIEH, XOTA AreHTHOCTb 3TOT0 MPOTHUBOCTOSHUS
OCTaETCsI HEOTUETIUBOM:

MbI BUIUM TOJIBKO: OT'OHB!

[.]

OKKYyIaHTaM Halleil peaTbHOCTU BUKY TIOPbMY U OTOHb

[...]

3a ACA0B U IpaJcaoB JICC U NIICHUILY OT'OHb

34 BUHO U CUT'ap€Thbl OI'OHb

34 BOSMOXXHOCTbD JIMYHOU MMO3UITHUHN OI'OHb

3a COJIUJIAPHOCTH 3a CIIa0O0CTh 3a CHATHE OJOKAIbI OTOHB

3a THOEJIb CHCTEMBEI HOTpC6J’IeHI/I5{ 3a CBEPIKCHUC HACUIIUA MEHAa OI'OHb

3a Hallli BCTPECUYU ACUCTBUTCIIBHO BCTPEYH KUBBIX IT'OBOPAIIHUX HAC OTOHb

BHC OTHYXJCHHA BHC I'paHUIl U HaL[I/Iﬁ OFOHL.48
XapakTepHO, 4TO 3aBepilaeT KHUTY PbIMOy MalleHbKOE CTUXOTBOPEHHUE-TIOCT-
CKPMIITYM «CMEPTH NPHUIIYPEHHBIX B MOJHOYb...»*’, MOCBAMIEHHOE MaMATH Po3bl,
— CTOJIKHOBEHHE B HEM MOTHBOB HOYHOM TWOEIM, BOJIBI U TIOPHMBI OJHO3HAYHO
ykasbiBaeT Ha Po3y JlrokceMOypr. [losiBiaeHre umeHHO JIFoKceMOypr B KOHTEKCTE
KHUTU TIIyOOKO HECITy4ailHO, TOCKOJIbKY LIEHTPAJIIbHOM HJieei e€ MOIMTHYECKON
dbmnocodun ObUT TE3UC O PEBOTIOINY KaK CIIOHTAHHOM MAaCCOBOM JIBUKCHHH, BbI-
pacTrarolleM Ha OCHOBAaHWM IIOBCEIHEBHOI'O OIIBITA, OIEPEKAIOLIET0 pPa3BUTHE
KOHLIENTYaJIbHON SICHOCTH M OPraHU3YIOIIeH CHIIbI, — 3TOT TE3UC, CPOPMYITUPO-

5 PriMOy (2014: 58).
46 Ona xe, 57.
47 Ona xe, 21.
48 Ona xe, 60.
4 Omna xe, 62.
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BaHHBIN JtokcemMOypr B mojemuke mpotuB JleHuHa, Bowmén B 0OMXOA PyCcCKOM
JIEBOM MBICJIM JIUIIB B MOCJEIHEE BpeMs (€ro, B YaCTHOCTH, 00cyx1aeT ¢puiaocod
Aptemuii MaryH, npuHajuIe)Kaluii K TOMy e KpYyry neTepOyprcKux JeBBIX
MHTEJUIEKTYaJIoB, K KOTopoMy B cepeaune 2010-x rr. mpumbikana PeiMoy>’). B
toM xe 2014 roay k Poze JlrokcemOypr obparnaercst Haranus A3zapoBa B cBOEM
CTUXOTBOPEHUM «HA CMEPTh TPYAHOM PO3BL: P. J. U P. JI.», BOLIEIIIEM BIOCIIE-
CTBUH B COCTaB IT03MBbI «PEBOIIOLMSD), — AKLIEHTUPYsI IMEHHO 3TOT MOTHB Ya€MOTO
CIIOHTAHHOT'O TOPU30HTAIBHOTO ABM)KEHUSI, 00 BEAMHUTEILHON HHUIIUATUBBI:

TBOE IMIOCJIAHUE TMEPBOTOJIE

TaK IpopacTranre

rOPM30HTANIBHO CCUJIOH Ha ce0si CBOMX TSAHHMTE 3aBTpa.’!
N MmeHHO K napann4dy CIIOHTaHHOCTH anesumpyet Wibs JlaHuIIeBCKUIA, 3aUHTE-
PECOBaHHBIN YuTaTENh PHIMOY > U HEMOCPEICTBEHHBIA MPOIOIDKATEND €€ TIOITUKHU
(B 4acCTHOCTH, CJIEAYIONIUMN 32 HEH B CKBOBHOM MOTHBE yTpaThl CEKCOM OCBO-
00’KJ1a0IIEeTO, PEBOTIOIMOHU3UPYIONIETO MOTEHIIMAA), KOTJa apryMEeHTUPYET
HEBO3MO>KHOCTb PEBOJIFOLIUU:

HGOGPGMGHI/ITGJ'H:HBII\/'I obMeH KHUIKOCTAMHU 1OA MIMa B 3CMJIC OKPOBABJICHHOI'O

OCTpOBa

I7Ie 10 TBOMM CJIOBaM HA4yHETCS BOJOpa3iesl M O€IHbIE BCKPOIOT KUBOAEPCKOE

ropJjo

B JXKeBosmaHe T. €. KOHEUHO HET

[...]

HUKAKON CIIOHTAaHHOCTH B KPYTOBOM JBH)KCHUHU OT MECTa BCTPEYM K TOUYKE paB-
HOYJaJEHHOMN OT BCEX APYTUX

KOTJ1a sl FOBOPIO TeOe UTo yyzAa He OyJeT U Thl TOYHO TAKOM )K€ KaK BCe
PaBHOYNAIEHHBIN OT BCEX IPYIUX U HET, a TENEPhb CEPbE3HO 1A U BOT TaK HUKAKUE
ONSb IETH HE CAENaloT PEeBOIONHNI0. >

Ho nns camoit PeiMmOy Bpemén «llepenBUKHOTO IPOCTPAHCTBA TIEPEBOPOTA» ITO
HE CTOJIb OYEBMJIHO U OJIHO3HAYHO: B (hMHAIEC MaHU(DECTAPHOIO TEKCTa «s mepe-
X0y Ha cTaHiuio TpyOHas W BWXKY — OTOHb...»» aréHTHOCTb BCE K€ MPUIIHU-
CBIBACTCs COLMOKYJIbTYPHOMY CJIOXO MOJIOJBIX UHTEJUIEKTYaI0B, IPUYEM UHCTPY-
MEHTOM 3TOr'0 IIPUIIACHIBAHUS CUMBOJIMYECKU BBICTYIIA€T MApKUPOBAHHO KCH-
CKast TIOOOBHO-3POTUYECKAST CUTYAITHUS:

sl BBIXOXKY Ha MOJAMOCKOBHOM TuIaTopMe ¥ BHXKY TOJIIBI CTYACHTOB MapIIUpYIO-

X BBEPX

OneiHbIi CBOOOTHBIN CBOJHBIN YHUBEPCUTET

eJie ApOoXKallrid, B BO3JIyX€ TOJBKO
B JIbIME BO3JBUTHYTHIN MMPAKTUKOU

50 Maryn (2017).
ST Azaposa (2014: 81-82).

52 JlaHumeBCKOMY TIPHHAUIEKA IPOEKT BTOPOH, TaK M He M3JaHHON KHUrU PpiMOy «KpoBb
x*uBOTHBIX» (Uamos 2019: 212).

53 Kyssmus (2017).
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B KOTOPOM JTFOOBIC TPAHUIIBI

10 IIIBaM Pa30pBaHbl CIOBHO OJICHKA BO3IIOOICHHON

C KOTOPOU BCTPECTHIIMCH CHOBA

B OTHE C KOTOPO JICTJIH

u 51 roBopio: «Jla. JIrobumasi, na.

MBI BCTpeTHIHCH CHOBay. >
HecMoTps Ha TO, 4TO MO3UIIMOHUPOBaHUE PhIMOY Kak OJTHOTO U3 JIUJEPOB HOBOM
BOJIHEI PYCCKOM (DEMUHUCTCKOM MOY3MU ABJISETCA OOLIUM MECTOM, aIleIUIALU K
MAapKHAPOBAHHO KEHCKOMY «MbI» ISl HEE€ HETUIIMYHA B IIEPBOM KHUIE U HE CTa-
HOBUTCSI 00JIee XapaKTepHOM J1ajiee, HECMOTPSI Ha BO3PACTAIOIIYI0 BOBJICUEHHOCTh
B (DEMUHUCTCKHMI aKTUBU3M M, B YAaCTHOCTH, B (DEMHUHHUCTCKHUI JMTEpaTypHBIN
poekT «D-mucbMo». MoxkeT ObITh, €AMHCTBEHHBIM 3HAYMMBIM HCKIIOUEHHUEM
CTaJIO CTUXOTBOpeHUE «OTAbIXaEM C MOAPYTramMu» B MOCJIEIHEN HA TaHHBIA MO-
MeHT kHure PeimOy «Kusup B mpoctpanctse» (2018), B koTopoMm reHaepHas
COJIMIApU3aLUs OKA3bIBACTCS, B CYIIHOCTH, IPOU3BOAHOM OT KJIACCOBOU:

OTJIBIXaeM C MOAPYTraMu, OOCYKIAEM CEKC

¢ mapHsAMH (TIOYTH BCETJa HEyIauyHblii) U IEHbIH,

KOTOPBIC 3aHAJIN Y APYTUX, O6CY)KI[3.€M BOJIOCHI HaA TCJIC U OACKIbI

Matepeii, pa3opBaHHBIE TIOCIECOBETCKUM BpeMeHEM. 00CyKaaeM 3amax

pOOBI OTIIA, U TO, KaK YXKACHO CTUPATh €€ pa3 3a pa3oM —

HHUYCTO HE l'[pOCTI/IpIDIBaeTCH.56

B npyrom Mecte kHUrH PHIMOY SKCIIMIIUTHO YKa3bIBa€T Ha UMEHHO TaKYIO
VEPAPXUIO UACHTUYHOCTEM:

KJIACCOBOM CEJICKIIMHM HOYb OIYCTHIIACh HAJl BCEM MHPOM.

YKEHIIUHBI JIX MbI? MY>KYUHBI JIX MbI? JIFOAU JIU MbI?°’
— BOIIPOCHI I'€HACPA HEPA3PCIINMBI, IIOKAa «ECTb JIOJH, KOTOPBIC HEC MOTI'YT IIOJIY-
YUTh MACTIOPT, [...] €CTh JIOU, KOTOPbIE HE MOTYT HUKY/A yeXaTh, / OHH JICKAT,
Kak 0OJIbHBIE 9ya0BHIIA, B INIOTHBIX AMaX M3 pa6OTBI /u rojoaa /u CKYOHO IO-
BopAT».>® [TosTOMYy PEIMOY rOBOPHUT OT JIMIA 3THX JHOJEH (B JAHHOM CIIydae —
CBOMX POJMTENEH: HECKOIBKO MOCBSIIEHHBIX UM TEKCTOB MEPBOM KHUTU MEpE-
IIIJTK BO BTOPYIO U 3HAYUTCIIbHO OOITOJIHCHBI HOBBIMI/I), 06pama;105 K caMoii cebe
U CBOECH COLMOKYJbTYPHOH Tpymme, TOMy caMmMoMy «OJieTHOMY CBOOOTHOMY
CBOJHOMY YHUBEPCHUTETY»:

BEPHUTECH CI0/Ia, He OOMTECh HallIel CKYJOCTH JICHUCTBUH, JIb/la HAIITUX

MBICIIEH, MBI HE BEITAIIIUM Ce0s CaMH OTCIOA. GOPHTECh C HAMH: 371€Ch.
— KECT IPYHHOBOﬁ CaMOI/II[CHTI/I(i)I/IKaHI/II/I MMPOU3BOAUTCA TPHIKABI: CTPOUTCA «KMbD»
TOBOPAIICTO, «BbD» aJipeCara, BKIIIOYAIOIICC B CC6$I u C}’6’BCKT3 II1ucbMa, 1 4a€MOC€

>4 Prim6y (2014: 61).

>> Hanpumep: I'eopruesckas (2018).
3 PpimM6y (2018: 88).

7 Ona xe, 92.

38 Omna xe, 120.

%% Ona xe, 91.
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O00BEIMHEHNE STUX «MBD» U «BbD», IPOOJIEMATU3UPOBAHHOE CEMAHTUIECKON aMOu-
BAJICHTHOCTBIO YNOTPEOJEHHON (HOpMYINbl «OOpUTECH C HaMM», O3HAYAIOLIEH
OJTHOBPEMEHHO «OOPHUTECH BMECTE C HAMU» U «OOPUTECH IPOTUB HAC.

Tem He menee, umeHHo ["anunHa PriMOy nmpoTopuinia myTh JJ1s1 TO33UU KEHCKOU
COJIMJIAPHOCTH, U B TEKCTaX JPYTUX ABTOPOB, MOSABIABILMXCA B reyaty nocie 2014
roJia, XOpOIIO 3aMETHO €€ BIMSHHE, & B HEKOTOPBIX CIy4asX U MPSMbIE OTCHUIKHU U
nepekinuku. B meppoit kuure Oxcanbl Bacskunoit «OKenckas mposza» (2016)
PbIMOy HenocpeACTBEHHO YIIOMSHYTa B OJJHOM M3 CTUXOTBOPEHHMI: «/[aBHO yxe
MEPTB ceMelHbIi Ham BuHOrpax, uutaer I .P.»% — u sTa Qopmyna paspeiBa ¢
0JIarOCTHOM, OTCHUTAOIIEH K MHOTOBEKOBBIM I11a0JI0OHAaM NaTpuapxara Tpaauiei
BCTPOE€HA Yy BacsIknHOM B KOHTEKCT Pa3MBIIUIEHUNA O TOM, YTO HOBOMY MO3THYE-
CKOMY ITOKOJICHHIO HE OCTAaBJIEHO BO3MOXHOCTH MHUCATh JUPUYECKYIO MOI3UIO
BHE NOJIMTHYECKOro KoHTekcTa. Kak u y PeiMOy, ckBo3HO# Temoil BacskuHoit
CTaHOBSITCS OTHOILECHHS C POAUTEISAMU: TOBOPSLIYIO PA3AEIAIOT ¢ HUMH KYyJb-
TYPHBII TOPU30HT, COLUANIbHAS IPUHAJIEKHOCTh, UAEOJOTUYECKUE TTPUCTPACTHS,
OJIHAKO yJiepKaHUe UJICHTU(DUKAIIMU C HUMHU OCTAETCS ISl He€ UMIIEPATUBOM —
Y 3TOT UMIIEPATHUB 3aXBaThIBAET MO CMEKHOCTU JIPYIHX JIFOJEH M3 TOU K€ COLUO-
KYJIbTYPHOU TPYIIbl, K KOTOPON POAUTENN NPUHAMJIEKAT. B nepBold KHHUTE
Bacsikuna, B ominuue ot PhiMOy, Kak NMpaBuiio, TOBOPUT OO0 3TUX JIOASX HE
0000111as1, MEPCOHAIIBHO, YaCTO MOMMEHHO — U ATO BCET/Ia JKCHITUHBI: MaTh, HE
BUJIAIIAS HUYETO XOpolero ot otua («f Benena oTily, yToObl OH Jajd MaTepH
JICHET Ha KpacuBbie Beuld. / MaTh MO3BOHMIIA U CKa3ayia, YTO OH OCTaBUJI KUJIO-
rpamMM KapToens U Thicsauy ABecTH»®!), AHKena ¢ epeBo0oOpadaThHIBAIONIErO
3aBoma® («J10 Opak, / S Hudero He Mory u3MeHuTh. / Ho 5TH OBaJIbl, KaK MOH
neTa, / Yke HUKOMY He HYKHBI»®), «IOmyriyxue >KeHIMMHBI-OpUIagiupKu U
COHHBIE JKEHIIUHBI-COPTHPOBIIMILI» Y, Hemommnas [Tomuaa («OO0pOHHUTENBHBIE
KAMIIAHUU BBLICYIIWINA €€ 10 MaJe€HbKOH CTapol KEHIIUHBD»®), COPOKAYETHI-
PEXIIETHSAS KEHIIMHA U3 KOMMYHAJIKU («TOBOPUT JEBATHAIIATUIECTHEMY T'OITHU-
Ky, COCEIy MO KOMMYHaJIKe: / 3aperucTpupyil MeHsI BKOHTAKTE, 51 Oyay MY3bIKY
CIIyIIaTh U CMOTPETh OOHOBJIEHUS Ha CTPAHMIIE CBOEU JOYEpH, MMpaB/ia, HUYETO
HE TOHSITHO, HO TJIABHOE — 3TO BHUMaHUE. / A TIOTOM TOBOPUT: HY AHIpe, Ipomy-
CTU MEHS K CTUPAJIbHOW MalIMHE, HY 4TO ThI Jenaciib, AHApEH, s XKe crapast Ui

60 Bacsxuna (2016: 42).
1 Ona xe, 19.

2 I3 mocnenylommx MHTEPBLIO BacakMHON MBI 3HaeM, YTO €& MaTh 3Bald AHKeNa U OHa
paborana Ha aepeBooOpabarbIBarolieM KoMOHMHaTe, BacsikuHa ommceiBaeT 3Ty paboTy B
MMOXOXKUX BBIPAKEHUSX B MHTEPBBIO NI KHUTH «Betep spoctu» (Bacskuna 2019: 117); B
9TOM CTUXOTBOPEHUH, OJHAKO, HUKAKUX AlEJUIALUI K JUYHOMY POJACTBY HET.

63 Bacsaxuna (2016: 14).
% Omna xe, 46.
5 Omna xe, 27.
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Te0s1, y MeHs 104b Tebs crapue»®). EnquncTBenHoe uckmodenne B «KeHckoi
po3e» — CTUXOTBOPEHHE O MOCKOBCKHX racrapbaitepax, B KOTopoM Bacskuna
CTaJKMBAET BCTPEYAIOIIyI0 X B Poccrn KCeHOPOOHIO C MX ONIyIIEHHEM HOBOM
CTpaHbl KaK «CTPaHbI CBOOOBI», CTPAaHbI BO3MOXKHOCTEH. O TOM, YTO aBTOPHI,
MOCJIEIOBATENBHO Pa3padaThIBAIOIME T€ WM WHBIE CTPATErHMH aKIEHTUPOBAHHO
YKEHCKOT'0 ITMChMAa, TOTOBBI ITPEAOCTABIIATH FOJIOC APYTUM HEJONPEICTABIICHHBIM U
YTHETEHHBIM rpynnam, yxe nucan Mnes KykynuH, mokaseiBas, 4To B Hayaje
2000-x rr. oopamenue Kcennn MapennukoBoii u TatesaHbl MoceeBoit k 0Opa-
3aM T€EB PEATM30BBIBAJIO «IIPABO YEIIOBEKA CBOOOIHO BBHIOMPATH CAaMOOIIYIIICHUE
“CTUrMaTU3UPOBAHHOCTH KAaK HMCTOPUYECKON M COIUAIBHON COJUAAPHOCTU CO
c1abbIMHU ¥ YHIDKEHHBIMI.®” OIHAKO M B 3TOM CTUXOTBOPEHHMH BacsaxkuHoiA, 3ame-
THM, JOPOTY K SMIIATUHU B aPEC MY UYUH OTKPBIBAET MECTO JKCHILMH B X KU3HH:

S mpuBesy Tebe nener, mooumas 3aypa,

A TIOKa 51 )KUBY B IByXKOMHATHOW KBapTHUPE C TPUALATHIO HATMMU OpaThsIMH,

CIutto ¢ HUMU 10 OYEpE/IU.

U ecmm CMECPTHh HC HACTUTHET MCHA Ha pPEJIbCax,

S npusesy Tebe Basy,

13 MOCKBBI TIpUBe3y MIaTok.
Tax e, kak B nepBoil kuure PeiMOy, B epBoii kHure BacsknHoit MHOTO cekca.
Ho Bacsikuna otkasbiBaeTcsi OT ujaeu PeiMOy 0 TOM, 4TO ceKC (Mbl LIUTUPOBAIH
BBIIIE) «MOYTH BCETJIa HEYNAUHbI» U HUYETrOo YK€ HE MOXKET U3MEeHUTh. Cekc
MOKET CITY’)KUTh BHIPQXKCHHEM Pa300IIEHHOCTH:

OH roBopuUT, TpHUILITH MHE (HOTOTpadUI0 CBOMX CHCEK,

S nocMoTpro 1 mpuILTIO Te0e BUACO, KaK S KOHYAI0 HaJl PAaKOBUHON

B Bammurronckom orene.®
Ho cexc MoxeT ObITh M BhIpakeHueM JII00BU. Y BacskuHoil u PeiMOy ecTh
3€pKaJIbHbIC 3MU30/bl, KAK HEJb3s JIYUIle PENPE3CHTUPYIOUIUE Pa3Invuue B
noaxonax. PeimoOy:

MBI JIC)KAITH TTOCJIE CEKCa B MaJICHLKOU

KOMHAaTC B O6H_IC}KI/ITI/II/I 3aBoJa ((ABTOMaTI/IKa», Korjaa 1mo3BOHHIIN

€ro pOIUTENH U3 JIEPEBHU U CKa3aJ, YTO yMepIia ero 0adyika,

MHE JI0 CHX MOp CJIOKHO MPEJCTaBUTh, YTO OH YyBCTBOBAJ B 3TOI OJIM30CTH,
B 3TOM COIMKEHUHU ceKca M cMepTH... "

% Ona xe, 38.
7 Kyxynun (2019b: 337).
%8 Bacaxuna (2016: 22-23).

% Omna e, 25. Cp. 6onee panHee ctuxorBopenue Hactu JleHMCOBOH « CMOTpIO Kak OH
CIHT...», B KOTOPOM NPOCTPAHCTBEHHAs Pa3[eIEHHOCTh IBYX MEPCOHAXEH IpeonosieBaeTcs
BO3MOXKHOCTSIMH BHJICOCBS3H, a He ycyryomnsercs umu ([enncosa 2010: 42-44). [lns aBTOpOB
1990-2000-x rr. HOBbIE KOMMYHHMKAIIMOHHBIE TEXHOJOTHU BBICTYIAIOT CPEJACTBOM MOAJIEP-
’KaHHs KOHTAKTa, a He ero oOphIBa.

70 Ppim6y (2018: 116).
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Bacsakuna;:

[...] xorga MHe MO3BOHMJIA MaMa M CKa3ajla, 4yTo mamna ymep,

PanoMm cnana most Al

Omna ¢ Beuepa mpoOpanack B OOIICIKUTHE

U cnana co MHOM Ha MO€# y3KOM KpOBaTH, MPOCTO MOTOMY, YTO OHA XOTEJa CIaTh

co MHOi1. !
KoHTeKCTBI 3THX 3MHM30/10B pa3nuyHbl. PIMOy pacckasbiBaeT MCTOPHIO JTFOOBH,
HE BBIJICPKABUIEH UCITBITAHUS COL[MAJIBHBIM JIaBJICHUEM, — U BTOPKEHHUE CMEPTHU
OKa3bIBACTCs MPEABECTHUKOM pa3phiBa. BacsknHa paccka3blBa€T UCTOPUIO CMEPTHU
— W BTOpXEHHUE JIFOOBM OKa3bIBAETCS 3aJIOTOM BO3MOXKHOTO BbDKMBaHHSA. Ho
HEIOCPEICTBEHHO BHYTPHU 3MHU30/a MBI BHJIMM, YTO CEKC HE oOemaeTr mobe bl
HaJl CMEPThIO, a JIIOOOBb — 00eIaeT (MoKa3areabHo, YTO PhIMOY ABaXKIIbl BHYTPH
AMH30Ja MOBTOPSAET CIOBO «CEKC», TOrAa Kak BacskuHa TPUKIBI MOBTOPSIET
TJIaroJI «CTaThy, HO TAKUM 00pa3oM, 4TO B JABYX MHUKPOKOHTEKCTax M3 TPEX OH
HE MOKET NMPUHUMATh CEKCYAJIIbHOIO 3HAYEHUS, — TEM CAMBIM MOJYEPKUBACTCS
BTOPOCTENEHHOCTh, OMIIMOHATILHOCTh CEKCa OTHOCUTEIIBHO JIIOOBH; Cp. B €€ UH-
TepBblo: «Cekc — 3TO maTpuapxajibHasi CTPyKTypa, B MOEM yTONHUU CEKCa HET,
€CTh KaKas-TO ApyTas OIM30CTh» 2).

N, ognako, paznuure He TOJIbKO B 3TOM. JIt000Bb 1 obena y Bacskunoil tam,
I7Ic BCTPEUAIOTCS JIBE JKCHIIMUHBI (MBI YK€ OTMEYasH, 4YTo Tak U y PriMOy, HO
171 €€ MOY3MM TaKas BCTpeda — PEIKOe MCKIoueHue °). Y 310T BBIOOp yKe B
MIEPBOM KHUTE OKPAILICH Y HEE B MOJUTHYECKUE TOHA:

Bort Betouka Mumo3ssl. Bocbmoe, Mapt, Katanonus. KeHiunbl, Tak MHOTO
YKEHILUH, OHM JIMKYIOT Ha ynuiax. OHM MOI0T U cMetoTes. TaHIyromas

! Bacsaxuna (2016: 12-13).
2 Ona xe, 133.

3 3a npenensl Hameil Tekymieil TeMbl BEIXOAUT MHTepec PHIMOY K BO3MOKHOMY CHSITHIO
AQHTUTE3bl MYXKCKOTO M KEHCKOIo, CTaBIIEMY OJIHMM HM3 MOTHBOB IIMKJIa — HJIH, CKOpEE,
MHOI'0YaCTHOTO Mpou3BeAcHUs — «OKHU3Hb B IPOCTPAHCTBEY», AABUIETO Ha3BaHUE KHUTE. DTOT
MOTHB 0COOO BBIENSiET B CBOEM MNpeAucioBUu K kHuUre AHHa [71a3oBa, oTmeuas, 4To Yy
PeiMOy «cekcyanbpHOE BieYeHHE 00J1aiaeT BIACThIO oOpamaTh BIIOOJIEHHBIX B OJHO CHHTE-
THYECKOE IIeJI0e, CTUpas rpanuily Mexxay Hummu» (I'masosa 2018: 12), 3a Helt cneayeT KPUTHK
Anekcannp KoranoBckuii, yka3zpIBalOIMidi Ha TO, YTO «IIPEOJOJICHUE TEHAEPHON MPOMacTH
ocymiecTBisieTcs: y PeiMOy 3a C4€T TOTO, 4TO «BIIOOIEHHBIE CIIMBAIOTCS B )KEHCKOE (2 MO CYTH
— Oecnonoe) menoe» (Koramorckmit 2018). Ilenoe, 6e3ycinoBHO, HE OecIionoe: «KOrjaa oHa
B3s1a €€ 3a ruieun B Oenoil Tpase, oHa emé Obuia “UM”, HO JBUTANTACh HA MHE, KaK “OHA”, U
KOPHJIOPHI KaMep JUIa COSIUHSIUCEH HAJl HAMW» — JIJIsl CTUSHUS TPeOyeTCcsl UMEHHO TIEPeXo/T
MY’KCKOT'O B JKEHCKOE, TOJIbKO TOTJ]a «OHa» U «s1» CTAaHOBATCA «HaMuy». OqHAKO B MaciiTabe
BCEro MPOU3BEJCHUS HUKAKOTO CIHUSHUS HE MPOUCXOIUT, MpeoOpakeHHsl He Ciiydaercs,
MEPCOHAXXU BO3BPALIAIOTCA K TEHACPHBIM 3aJaHHOCTSM: «UYTO OH YYBCTBYET, €XEIHEBHO
JBUTASICh TI0 OJTHOMY MapIIpyTy, YTO BUJIUT OHA, HE MOKUAAasi KOMHAThl BOCIIPUATHSY. Takum
o0Opa3oM, mpeojiojieHne TeHaepa octaércsa y PeiMOy yromumel, mHOTa BOILIONIAEMON, HO B
IIEJIOM HE CIOCOOHOM CIPaBUTHCA C COLUATBHOM, 3KOJOTMYECKON M S3BIKOBOM KaTtacTpodoi,
OMMCaHuE KOTOPOH COCTABIIIET OCHOBY «OKM3HU B IPOCTPAHCTBEY.
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ACMOHCTpanus. ®duonerosas BoyiHA. MBI cTaHEM CMESIThCSI M JIMKOBATh. JTO HAIIHN
cécTpbl, roBopio . [TocmoTpyu Ha HuX. Oy sxuBble. Tl muavents. W s Toxe.
— 3TOT BIIOJIHE HCKIIOUMUTENbHBIN asi «OKeHCckol mpo3bl» MaHH(ecTapHbIN
naccaXk Bpe3aH Kak Mpo3avyecKas BCTaBKa B HauMOOJIEE CEKCyallbHO IKCILIHU-
UTHOE JIFOOOBHOE CTUXOTBOpeHHEe KHUTH «Korga st cMoTpro Ha Te0s, S BUXKY
TEJIO 3BEPS...», TaK YTO y BacsaknHOM reHiepHas U CEKCyaabHasi COJIMIAPHOCTD
BBICTYIIAIOT KaK OCHOBAHUE JJIs COJIUIAPHOCTH COLIUAIBHOM.

3a Tpu rona, OTAEIMBILIKE OT JeOI0THOr0 COOpHUKA BTOPYIO KHUTY BacsakuHoi
«Betep sipocT», pycckuil MenuitHbINH (POH BOKPYT KEHCKOTO BOIIPOCA U3MEHUIICS
pasUTENIbHO, U TPUTTEPOM 3TUX U3MEHEHUH MOCITYXKUJIa BOJIHA (JIeIMOOOB, CBA-
3aHHBIX C TeMOM cekcyanpHoro Hacuius. Cama BacsiknuHa roBopuUT 0 CBOEM
oOpallleHnH K 3TOW TeMe OJJTHOBPEMEHHO C (prerMmoOoM #aHeO0r0ChCKa3aTh Kak O
COBIIAJICHMH > — BIIPOYEM, O TAPAIIENSX B CBOMX TEKCTaX C MOSBUBIIMMUCS PaHEE
TekcTaMu PhIMOYy OHa TOKE TOBOPHMT Kak O CoBmajaeHuu.’® B pesymbrare Tema
BCEOOIIEH COMMIAPHOCTH JKEHIIMH OKa3biBaeTcs B «Berpe spocTu» CKBO3HOM.

Ona cpa3y, 1 B 3ToM Opocarolieecs B ria3a OTIndue oT «KeHCcKoi mpo3b», BBO-

auTCes 0000IIEHNEM, XOTS IIOHAYATy ¥ BECHbMa SDMOLMOHAIILHO CIEPKAHHBIM '

KyJla HY TJISHb

MPUTANINCH MAJICHBKUE U OOJIBIITNE
O€eCILUIOTHEIE C1a0bIe KEHIITUHEI
OHM TIPUXOJIAT K HAM
KaK JUKUE )KUBOTHBIE MIPUXOJIST B TOPOJIA 32 €01
OHHM MPUXOMIST K HAM

YTOOBI HEMHOTO COTPETHCS U YCTIOKOUTHCS
OHHM CMOTPSAT Ha HaC
OHH CIAT BMECTE C HAMH
OHHM THXUE
U CTOJIBKO CKOpOM OHHM BMECTHIIH

CTOJIBKO KOCHOSI3BIYHS S

— OTMETUM nepeneaunil oT PoiMOy MOTUB uAeHTU(GUKAIIMKN C SKUBOTHBIMU KaK
c emé OMHOW TPYNIOW yrHETEHHBIX: JHIIEHHBIX COOCTBEHHOW areHTHOCTU H
a3bika. OKHJIaeMO POCT TE€MbI COJUAAPHOCTU BICUET 3a COOOM AanmbHEHIIMNA

74 Bacsaxuna (2016: 32).
5 Omna xe, 59.
76 Bacaxuna (2019: 146).

"7 JTOT MeNnaHXOJIMYEeCKHil MOJYC COJNHMIAPHOCTH JUIi BacsAKMHON HexapakTepeH U 110 XOmy
KHHUTH OBICTPO TpaHC(HOPMHUPYETCs, HO B €€ JOBOJIBHO 3aMETHOM BIIMSHUU HA JPYT'YI0 MOJIOIYIO
YKEHCKYIO TI033MIO0 TIOCJIEAHUX JIET 3a[eicTBOBaHA M 3Ta HOTa — Cp., Hamp., y Hunbl Anekcan-
JPOBOI: «CTUXHU MPO JIFOOOBL / HE K MyX4nHE / 0€30 BCAKOWM IPOTUKHU / Oe3 cekca M 00BeK-
TUBAIMH / K CECTpaM / K KaKIOU JKEHIMHE — / TBOEMY 3epKally / TaKOH )K€ YCTaBIIEeH, TPYCTHOM,
OoNbHOM / Takoi jke OecroMOLTHOW, THUXOH, Iauymieil mo Houam» (AnekcanapoBa 2017)
(ctuxorBopenue Bacskunolt «Ky3bMHHKH», B KOTOPOM COJEPXKUTCS LIMTUPYEMBIN (parMeHT,
BIIEpBBIE onmyOsmkoBaHo 24 arnpenst 2017 roga Ha caiite paguoctaniym «CBo001a).

78 Bacaxuna (2019: 18).
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poct «mbI»-uHACKca: B «OKeHckol mpose» oH coctamiser 0.098 (63/643), B
«Betpe spoctu» — 0.115 (248/2150). Ho Bacskuna He npuberaer npu 3TOM K
MyOJIUIIUCTUYECKON PUTOPUKE BUIA «MBI, JKEHITUHBI. HampoTus, «Mb1» Bceraa
BBOJIMTCSI B TEKCT Kak 0003HAYEHHE y3KOTrO Kpyra JHI], BKIIOYAOIIEro TOBOPS-
IIYI0, — 9TO MOTYT OBITh «SI ¥ MOSI BO3JTIOOJICHHAS, «5 U MOSI CEMbsSI», «S U MOU
onmu3kue». OIHAKO cama YaCTOTHOCTh COOTBETCTBYIOIIMX CIOBO(GOPM HMILIU-
UPYET BO3MOXKHOCTh O0OBbeIMHEHUsI ceOsi ¢ IpyrumMu — u Bacskuna To U 1emno
pacmmpseT 001acTh peepeHun’:

3neck B Ky3pMuHKax HeT Ooradeit

31€Ch B KYSBMI/IHKaX MBI BCE

JKHUBEM B Y6OFI/IX JKHUJINIIax

31€CHh A3BIKH KOIICK U ITTUILL

MEPEMEKAIOTCA C A3bIKaMU

MUI'PAHTOB ILIa4YEM JCTEU

CKpHUIIOM JABOPHHUIIKOI'O BEJIOCUIICIA

MBI 371€CH B OJTHOM Te€JIE

10/, IPO3paYHbIM KYIIOJIOM
MTOJINTUKU U HULIETBI
OJJHMM CYILIECTBOM MBI KUBEM

— WJIM YK€ B PYTOM TEKCTE:

KOTJIa MBI HWJIM B CHOMPHU y HAC HE ObUIO JACHET

y Hac He ObUIO MaMATH U He ObLIO TI00BU

a OBLI TOJIBKO OIUH

JUTMHHBIN TYIIHBIA TSOKEIbIA 1€Hb

B KOTOpOM MBI ) KUJINU BCE€ BMECTEC

B OZHOM OecIpeeIbHOM TeJe

Y OBUIM OJHHUM B3TJISI0OM

¥ OBIIH OTHOM O0JIBIO

a eIé Mbl OECKOHEYHO eI’
— B MEPBOM CTUXOTBOpEeHUH («Ky3bMUHKNY») pe€Ub U3HAYAIBHO UAET MPO KU3Hb
C JIIOOMMOM KEHIMHOU, BO BTOpoM («Korma mbl sxuniu B CuOupm») — npo KU3Hb
C pOAUTENAMHU, HO IO XOIY CTUXOTBOPEHHUS B COCTaB «MBbD» BOBJICKAE€TCS HE-
onpenenéHHOe MHOXKECTBO JIPYTHX JIOAEH, 0O0BeAUMHEHHBIX COLMAIBHBIMU 00-
CTOATEILCTBAMH: B TepMuHOJiorun FOpus JleBuHa «MbD» COOCTBEHHOE MEPEXOTUT
B «MbD» 0000mmEHHOE. 3

Bo BTOpOl KkHUre BacsknHOW €€ OTUETIMBEE YBSI3BIBAKOTCSA TE€HIAECPHAs
COJIMAPHOCTH U KjaccoBasg. OCOOEHHO MOKa3aTeNIeH B 3TOM OTHOIICHUU UK

7 Ha a10 *e ykasbiBaeT M Kupumn Kopuarus, oTMeuass, 4To «Mbl» B «Berpe spocTu»
«TEeKyde: 3TO M Ommkaiiliee OKpy)KeHHE — MaTh M OTell, M Bce JeTh bparcka, W Bce ero
KUTENU, U HUKTO B oTaenbHocTH» (Kopuarun 2019: 387).

80 Bacsaxuna (2019: 22).
81 Ona xe, 86.
82 Jlesun (1998: 469).
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«OTH JIIOIA HE 3HAJM MOETO OTIIa», B KOTOpOM (pycTparus cyOnekTa ycyryoss-
€TCs OT 3MMU30/a K 3IU30/ly YEPETOBAHUEM IMPOSBICHNUN CTUTMATU3alWN IO TEH-
JEPHOMY M KJIACCOBOMY IIpU3HAKY. lIpu 3TOM reHaepHoe M KiaccoBOE Ompene-
JA€HHBIM 00pa3oM coryiacoBaHbl. JKEHIIMHBI, KOTOPbIE B KJIACCOBOM CMBICIIE
paccMaTpUBAKOTCS KaK MPUHAJIEKANIME HE K YTHETEHHBIM, a K yTHETaTeIsIM
(Bpozie «yXO0KEHHOU JEBYIIKH [...] B Oemoi Oemoit 6emoii / 6ay3Ke / ¢ Tpo3pavHoi
TaTYMPOBKOM / Ha KPacHBOM KPacHBOM KPacHBOM KOXKe»®’, JIErKOMBICIEHHO
cMmeromnieiics Haa ctuxamu Jluael FOcymoBoit), — He MOANanaT U oA ACHCTBHE
TEHJAEPHON conuaapHOCTH. Jlaxke tam, rae pedb MAET HENMOCPEACTBEHHO IIPO
HAaCHJIME HaJ KEHIIWHAMH, KJIACCOBas NPHUHAJICKHOCTh ITHUX JKECHILMH IOCTO-
STHHO TOAYEPKUBAETCH: «THICAYM PYK ONYCTUIMCh B OIyCTEBIIMX 3aBOAAX» Y,
«IMLA MX JKEITOBATHI B CBETE 3aBOJACKHMX (oHapei»™ u 1. 1. OnHAKO BHYTpPEH-
HUM JIpaMaTu3M LUKIA « DT JOJU HE 3HAJIM MOEro OTLa» OTYACTU OCHOBAH Ha
TOM, YTO C OTIIOM — €JUHCTBEHHOW 3HAYMMOW MY>KCKOW (PUTYpOi B KHUIE —
CyOBeKT 1mo33un BacsknHON MOXKET COMMIApU3UPOBATHCS B KJIACCOBOM CMBICIIE,
HO He B reHjaepHoM. IlepexuBanue 3TON HEBO3MOXKHOCTH KakK 00s3aTeIbCTBA
COJIMIaPU3UPOBATHCA C JKEHIIMHAMU npomus Hero (ymepiiero o BUY-undexiumn
¥, BO3MO>XHO, 3apa3HBILIErocs €10 MPHU CIyYalHOM MOJOBOM KOHTAKTE) B MOJHOMN
Mepe oTpedIeKCHPOBAHO aBTOPOM:
BO3MOKHO BC€ KCHIIHUHBI 3TO

Takas TailHas OpraHu3aus
paboTaromias moJ| MPUKPLITHEM YTHETEHHOTO Klacca

JKEHIMHBI BOBJICUEHHBIE B IIPOCTUTYLUIO

9TO CMEPTHHUILIBI HAIIEH TEPPOPUCTUYECKON OpraHU3aLuu

KEPTBYIOT COOOM pajiil *KU3HU BCEX JKEHILUH U yOUICTBA BCEX MYKUHUH
XOpOIIUH pOMaHTHUECKU 00pa3 CKIIaAbIBACTCS

s lyMalo 4TO s OJHA U3 ITUX JKCHILIUH

OJIHAa U3 Te€X KTO OOpeTcs MPOTHB BCEX MYKUHMH PAaIU BCEX JKEHILNUH

HO s 3HAKO 4TO 3TO HEC TaK

CIIMJ cymectByeT a 6ops6a e,
CamooripeneneHne cyobeKkTa Kak TOi, «KTO OOpeTcsi MPOTUB BCEX MYKUHH pau
BCEX JKCHIIMHY», OXOTHO IIUTHPOBAIOCH KaK MPOGEMUHUCTCKHU, TaK U aHTU(e-
MUHUCTCKH HACTPOECHHBIMU KPUTUKAMK®' O€3 ydéTa CIOKHO MOCTPOEHHOU CO-
claraTeIbHON PUTOPUYECKOW (UTYPBI, B KOTOPYIO OHO BCTaBJICHO (OCOOEHHO
noka3aTelbHa EpHUYECKasi METAo3THIECKasi peMapKa «POMaHTHUECKH 00pazy),
U B LIEJIOM 3Ta (opMyJia BCTA€T B psii OOMAaHUMBO MPSIMOJMHENHBIX AMATaKHBIX
JeKJIapalii TMPUUECKOr0 CyObeKTa, HAUWHAIOIINICS CaKpaMEeHTATBbHBIM « S 1TH00-
JIF0 CMOTPETh, KAK YMHUPAIOT A€TH» Y MasikOBCKOrO — peUeBOM KECT, KOTOPBIH, 110

83 Bacaxuna (2019: 33).

84 Omna xe, 63.

85 Ona xe, 68.

86 Omna xe, 46.

87 O60pun (2019); Kyzsmenkos (2019).
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WTOraM JUINTEIIbHOW HHTEPNPETALMOHHON IOJEMHUKH, MPOYUTHIBAECTCS Cerndac
KaK peruiika B MHOTOCOCTaBHOM BBICKA3bIBAHUM HA T€MbI OOTOOCTaBJICHHOCTH U
00ro0opuecTBa B SK3MCTEHIMAILHO OMYCTONIEHHOM Mupe.®® MBI ke OTMETHM B
MPOLUTUPOBAHHOM (pparMeHTe BacskuHoii, mpexae Bcero, 000pOT «IoJ IMpH-
KPBITUEM YTHETEHHOT'O KJIACCay», HEJABYCMBICIIEHHO OTJIAIOIIUN T€HACPHOMY MpH-
MaTr HaJ COlMalbHBIM, TOCKOJIbKY, KaKk oTMmeuana eme ['epaa Jlepuep, «mo0oit
“Ky1acC” COCTOUT M3 JIBYX Pa3HBIX KJIACCOB — MYXKUYHH Y KEHIIH» >,

3aKOHOMEPHO B CBSI3U C 3TUM, 4YTO B «BeTpe sipocTy» BBIOODP B MOJB3Y JIeCOMii-
CKHX OTHOILIEHUH MpeBpainiaerca y BacsknHol B MOIUTUYECKUNA BEIOOD — TaK Kak,
o cioBaM MoHMKM BUTTHT, «1eCOMSIHCTBO HA CErOAHS SIBIISIETCS] €IMHCTBEHHOMN
001IEeCTBEHHOM (HOPMOI OBITHS, MO3BOJISIOMIEN HAM CYIIECTBOBATH CBOOOIHON.
HNmeHHO 3TUM 11arom o0ycaoBIMBAETCS YIbTUMATUBHAS BOBMOKHOCTh BIMTHCS B
COJIUAAPHOE CECTPUHCTBO — JaXKe I YMHUPAIOIIEH OT paka MaTepu:
Mos mama crana aMa30HKOU

OHa TpHCcelia Ha BallyH
U pa30M OTceKJIa cede JIEBYIO Ipyab

[...]

Ona noHsi1a 4TO 0TKAa3aThCsl OT ITPyAeH Malio

E#t Hy)xHO cTaTh TecOUSTHKON

U ona cnenaet 310 eciu ycneer

Ecnu 6ynyT emé cummbl 9T00BI BCTATh C XOJIOAHOTO KaMHS

W npoiitu nemKkoM 1o myCThIHE

UYro6b! BCTpeTuThes ¢ céctpami.”!

[Ipencrapienue o 1ecOUCKOM TH00BH Kak hopMe MOJTUTHIECKOTO 00hEAMHEHHUS
KEHIIUH — €IWHCTBEHHOW, KOTOpasl CIOCOOHA YIepKaTh PEBOJIOIMOHHBIN
MOTEHIIMAaJ, — pa3BUBaeT OJHOBpeMeHHO ¢ ['amuHoi PeimMOy m Oxcanoii Bacs-
KUHOM 1 JlonuTa Aramanosa:

OISy HAlllk B IMUKCT 06paH_[aIOTC$I

a I000BK Hallla B PEBOTIOIUIO 00palaeTcs

J€BOYKA-MOHAPXUCTKA, CTaHb MOCKBOI-pEKOU

HET, Mbl He YO@XKHMM U3 Halllel CTpaHbl, He OPOCHM Hallel ChIpOil 3eMiTn

HAaIll CeKC — 3TO MHUTHHT, a TOCTEIb — ATO ToJie OOPHOHI,
TMOJI€ JKU, T0JI€ TUTEepaTypsl, noje 3D-MocKkBbI

HacC 3aKOBAJIM B HAlly IMOCTEJIb HCIISAMU, HAlll Mapll 3alipeTUJIN, HAC OLCIINUIIN, HAC
IIOMCCTHJIM B 3aKOH

[..]

HO U B 3TOM 3aroHe BO3MOXEH MUTHUHT, TI0OMMasi, OH U 3/1€Ch BO3MOXKEH, BE/b
BCE JIPY3bs

88 Bonpuryxun / Anexcanaposa (2009).

89 “Each “class’ is constituted of two distinct classes — men and women” (Lerner 1986: 215).
%0 Burrur (2002: 35).

! Bacsxuna (2019: 66).
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JICBOYKA-MOHAPXHUCTKA, U 32 MHOM
noo

Korga mnmonciiyn CTaHOBATCA ITUKETOM, — JIFO0OBbH CTAHOBUTCS peBon}ouHeﬁ”

— UMEHHO OJyarofapsi 3pOTHYECKOMY MOPHIBY, COCIUHSIIONIEMY YIaCTHHI] PEBO-
JIOIIMOHHOTO THKETa, PACXO0XJIEHHWE B MX IMOJUTUYECKUX B3TJsAAax (CyOBEeKT
CTUXOTBOPEHUS SIBHO CTOUT HA MPOTUBOIMOJIOKHBIX MOHAPXU3MY MO3ULIUIX) HU-
yeMy He Memaer. OQHAKO NPUHIUIIMAIBHO CaMO HAJIMYME TaKOBBIX B3IJISOB,
0€3 KOTOpOro — M 3TO PE3KO OTJIMYAET KOHCOJIUIAIMOHHYIO TiaThopMy Arama-
JIOBOM OT CONMMIAPHOCTH 0 BacsknHoi — HU JIFOO0BB, HU CEKC, H TOMOCOITHAITb-
HOCTh HE HECYT OCBOOOIMTEIFHOTO CMBICTIA. XapaKTepHO, 4TO KaK pa3 y Ara-
MaJIOBOU MOSIBJISIETCA B CBSI3U C 3TUM HE TOJIBKO KOHCOJIUIUPYIOIIEE «MbD», HO U
KOHCOIUIHUPYIONIES OT IPOTUBHOT'O «OHM», U DTO BOBCE HE MYKYHHBEI:

OHM HEe AYyMAaroT O MOJIUTHUKE.

OHu HE TyMaroT O TOJUTHKE.

Onu He PpyCTPUPOBAHBI CBOMMH CEKCYaTbHBIMH (DaHTA3USMHU.

OHu 30BYT ce0s1 OMCEKCyanKaMu, TPAaHCCEKCYaTKaM1, KBUPaMHU, JICCOUSTHKaMU 1

(heMUHUCTKaAMU.

Onu m1005T UTpaTh, 0003HAYATh HACHIIME B IPOCTPAHCTBE SI3BIKOBOI UIPHI,

cAMpast IPYT C IpyTa KOXY JIe3BUETIOO0OHBIMH SI3BIKAMHU.

OHM rOBOPAT: )KU3HD CIUIIKOM KOPOTKa, YTOOBI TyMaTh O nosutuke. OHU HE

JTYMAIOT O TIOJMTHKE.

OHM HE XOTAT, YTOOBI UX U3HACHIIOBAJIH, YTOOBI OHH BBIYYHIICh HEHABHUICTh H

pa3sy4rIINCh APOYUTD.

OHH XOTSAT, YTOOBI HX H3HACUIIOBAIIH.

Onu 6oATCS YWICHOB, a HE COOCTBEHHOH KAIUTYJISINH MTEepe]] I3bIKaMU HACHIIHS,

dpycrpanuu.

[..]

Onn CUHUTAIOT, YTO XXU3Hb CJIMIIKOM KOPOTKa, 9TOOBI AYyMaThb O IMOJIMTUKE.

OHu He crAT ¢ MyXYMHAMHU, KaK TApTU3aHKH.

OHM HE AYyMarOT O MOJIUTHUKE.

OHM HE AYyMAarOT O MOJIUTHUKE.

OHH He yMaloT O TIONHTHUKE.
[Ipsimast yBsI3Ka KEHCKOW HJEHTUYHOCTU C IOJUTUYECKOW CO3HATEIBHOCTHIO,
BBIXOISIIEH JANIEKO 3a MpeJesibl COOCTBEHHO KEHCKOTO BOIIPOCA, TAKKE TEMa-
TU3UPYETCS aBTOPAMU MJIQJIIETO MOKOJICHUS, CPOPMUPOBABIITUMUCS TIO]T BITHSI-
HueMm ["amuubl PeiMOy, — HanpuMmep, apweit Cepenko: «Korma s yexana u3 3Toi
CTpaHbl B JIPYT'YI0 U NMPUMKHYJIA K XOPY, OKa3aJl0Ch, YTO HET HUKAKOW IPYyrou
CTpaHbl, OKa3aJa0Ch, YTO MOSI MaTKa — rpa)KJaHKa MUpa, B KOTOPOM OJHA BOM-
Ha».”* Ho mpexae BCero MOTUB IIPOTHMBOCTOSHHS BOWHE KakK JKEHCKOM IIpe-
pOTaTHBBI CBSI3aH B CETOAHAIIHEN NO33UMM ¢ MMeHeM Enensl PaHalIOBOW, C

92 Aramanosa (2015).
93 Aramanosa (2017).
%4 Cepenxko (2017: 33).
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Hayaja BOWHBI B YKpawHe paloTaromieil Haa MPOJIOJDKAOIIMMCS ITHKIOM IO/
Ha3BaHueM «Tpos vs. Jlucuctparar.

@urypa PaHailIOBOM OKa3bIBAETCS B ATOM MPOoOJIeMaTUKE He cirydaiiHo. C 0JIHOM
CTOPOHBI, YK€ MO MEHbIIEH Mepe moaTtopa Aecsatka jger daHannoBa CIyX AT
POJIEBOM MOZEINBIO JUIS MOJTECC MIIAAIIUX ITOKOJEHUH, €€ NMPEIHUCIOBUE 3aKO-
HOMepHO oTkpsiBaeT B 2019 rony xuury Bacskunoit «Berep spoctm», Kak
otkpeiBasio B 2007 roxy kuury Tatesinel MoceeBoii «CoBceM apyroe aeno». C
npyroil croponsl, Mapk Jlunoseukuii ykaspiBan eme€ B 2010 rogy Ha mo33uio
®daHaliI0BOM KaK MPUIABLIYIO «HOBOE COAEP)KaHUE, Ka3aJIoCh Obl, TaBHO 3aTyXIIIUM
nedaraM O IpeAeitax ¥ BO3MOXKHOCTSAX IOJUTHYECKON MOI3UM»’ >, — MPUYEM,
XapakTepu3ys 3Ty HOBU3HY, JIMIIOBEUKHI aneympyeT Kak K B3aMMOIPOHUKHO-
BEHHIO JINYHOTO U MOJIMTHUYECKOT0, ONMCaHHOMY paHee Maiioduc, Tak U K «IpUH-
UMHUATBHON HEONPENeNEHHOCTH CYyObEKTa, MOAPBIBAIOIICH KaTETOPHIO HIICHTUY-
HOCTH KaK TaKOBYIO»’®, JIeTIeil B laibHeNNIeM B OCHOBY KoHLenuuy Kopuaruna.
OnHako B U3MEHUBILUXCS YCIOBUSAX OajlaHC ATUX JIBYX TeHIeHLUH y DaHailnoBoi
3HAYUTEILHO cMmecTuiics, XoTd u 10 jer Hazanm JIumoBenkmii Beien 3a AJEKcaH-
npoM CxkupaHom u CranucinaBoMm JIbBOBCKMM HasbpiBan (DaHAlIOBY BOCHHBIM
105ToM°’, — W HaIpaBJIEHUE 3TOTO CMEINEHHS HEBO3MOKHO OOBSCHHUTH, KaK 3TO
nemaer KopyarnH NpUMEHHUTENBHO K aBTOpaM MJIaJUIEr0 NOKOJIEHHS, PEJIECrUTU-
Manyei NOJUTUYECKOTO B IOATUYECKOM COOOIIECTBE.

[IpsimMble yITOMUHAHUS YKPAaUHCKOM BOMHBI B HOBBIX cTHXax (DaHalI0OBOU HE
CTOJIb MHOTOYHCIICHHBI, HO HE OCTAaBIIAIOT HUKAKUX COMHEHHUI B TOM, Ha YbE
OHa CTOpPOHE: «IIOKy/a MapHU UAYyT Ha cMepTh / W npuBeTcTBYIOT TouHO HE Lle-
3aps, a csodondy. / [...] 1 mymaro o IIpaBoGepexHoiin’® — ykazanue na Ilpaso-
OepexHyr0 YKpauny’’ 37ech MOXKET YUTATHCA HE TONILKO KaK 310001HEBHAs
aetanb (10OpoBOJbYECKUE OTPsAbI, chopMHupoBaHHBIE Ha 3amage YKpauHbl U
BolooIMe Ha e€ BocToke), HO U Kak MCTOpUYECKasl OTChUIKA (K YKPAaUHCKHUM
BoHaMm cepennHbl XVII Beka, B X0JI€ KOTOPBIX YK€ CIy4YaJIUCh KaK IMPOTUBO-
crostHue 3anaga u BocTtoka YkpauHsl, Tak M KapaTeiabHas 3KCHEAUIUS POCCUM-
CKHX BOMcCK). Kpome TOro, 1B€ OCHOBHBIE IMyOIMKAMKA (PPArMEHTOB LIMKIA 00B-
€MHEHBI XapaKTePHOH J1eTajablo U3 00JACTH MEPUTEKCTA: OHU BBILUIM Ha cailTe
CHO0.py B THU POCCHUICKMX rOCYAAPCTBEHHBIX Mpa3aHUKOB — 12 urons 2017 roga

%5 JTunosenxwuii (2010: 168).
% Omn xe, 177.

o7 On xe, 172.

%8 Mdanaitnosa (2018a).

% TpaJuMIHOHHO B YKPAaMHCKOH KynbType M HcTopuorpaduu YKpauHa AENMTCS Ha IIPaBo-
OEpeKHYIO U JIEBOOEPEKHYIO OTHOCUTENBbHO JlHenpa.
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(B Tak Ha3pIBaeMbIi JleHb He3aBUCUMOCTH Poccum, myOmuKarus Tak U 03aryiaB-
neHa «/lenp HezaBucuMocTu») U 9 Mast 2018 roga. B 1o ke BpeMs BbIHECEHHAs B
Ha3BaHME LMKJIA ANEJUBALUS K JIPEBHErPEUYECKMM BOWHAM YHUBEPCAIM3YET KOH-
(GIMKT, 1 THOIUYHOCTD, TOBEPX JIFOOBIX PA3MUUUNA U MOAPOOHOCTEH, JTaHHON KOH-
KPETHOW BOWHBI MOCTOSSHHO IMOJYEPKMBAETCS YNOMUHAHUEM TEX WIJIM HWHBIX
napasuieneit u3 BpemEH, «korma dnopenius nomHssiack Ha Munan / M korma
TPOSIHITBI CMETIIATTUCH ¢ axeiamu B ux pe3ne / U B ocame CapaeBa, U B pyCCKOM
rpaxxaanckor / I B ucnanckoit BoitHey. %Y DToT MoaX0 MIPOJIOJIKAET B PYCCKOM
M033UM BOCHHOW U MOJUTUYECKON TEMbI JMHUIO0 M03Mbl CTaHucnaBa JIbBOBCKOTo
«Hyxumu cioBamu» (2008), HanmMcaHHON MO clielaM POCCUICKO-TPY3UHCKOM
BoMHBI 2008 roa U CPOKYCHPOBAHHON Ha MCTOPUYECKON KOHTEKCTYyaJU3alNU
TEKYIIETO TPaBMAaTHYECKOTO OMBITA, Ojarogaps KOTOPOW 3TOT OIBIT MOXKET
OBITH IEPEKUT U NIEPEPAOOTaH B KOHCTPYKTUBHYIO MO3ULKIO. !

AHTHUYHas ajuo3us B BeIOpaHHOM (DaHaIOBOW HAa3BaHUM BHYTPEHHE KOH-
bauktHa. Ocax€HHast 1 0OOpeu€HHAsl, HO HE BBI3bIBAIOIAs HUKAKOW CUMIIATUU
Tpost accouunpyercs ¢ MockBoi u Poccueit (HO BMeCTe ¢ TEM — U CO CBOETO
poJia BHYTPEHHUMH 3aXBaTYUKaMU B HUX): «HyBCTBO MOE rpakJlaHCKOE OCKOPO-
JIeHO, ToposkaHe. / ['opoJ1 3aMoIHeH TPOSHIIAMH B MacKaX ¢ KPUBBIMU HOXKaMU)»
— rooput aHaiiioBa B OJTHOM M3 HaMOOJiee HKCIUTUIUTHBIX CTUXOTBOPEHUH
«#Jlucucrpara u geMokparusy».' Jlucucrpara, IpeaBOAMTENLHUIA TAIUPUCT-
CKOI'0 3aroBOpa »KEHIIUH B OJJHOMMEHHON nTbece Apucrodana, — alter ego cyOb-
exta. Ho B Ha3Banuu mukna «Tpos vs. Jlucucrpara» BaKHBI Takke BbIOOpP COO3a
(matuHCKas abOpeBUaTypa, OTChUTAIOIIAS B CETOAHAIIHUX SI3bIKAX, CKOPEE BCET0, K
cyneOHOM TsxOe) M mociieIoBaTeNbHOCTh clloB: He Jlucuctpara npotus Tpou, a
Tpost npotuB JIucuctpatel, My>KCKOK BOCHHBIN NOPSIOK KAK MOCATATEIbCTBO HA
VICKOHHYIO MUPHYIO )KU3Hb KCHILHBI.

Tem cambiM @aHaNIOBa UCXOIUT U3 TPAAULMOHHOTO COOTHOIIEHUS TEHAEPHBIX
poJiei, mpu KOTopoM «JeBOUKM Bce MPHUHIIECCHI U JKEPTBBI MaTpuapxata. / Masb-
unkn Bee yéouma u J{on XKyansl / [Tytuns! unn Tpamme». ' Pazymeercs, B 5Tux
dbopmynax ecTb 3HaUMTENbHAS OIS UPOHUH, OHHU IO HEKOTOPOM CTETEHH B3STHI U3
YIOMHAHAEMOM B IIPEABIAYLIEN CTPOKE «IPOBUHIMAIBHON IIBECHDY — U OTCHUIAIOT K
Pa3HbIM, TUIOXO COBMECTUMBIM CTEPEOTHIAM, — U, TEM HE MEHEE, 3[ECh BO3ZHUKAET
0aza J1si TeHAEPHOUN CONUTAPHOCTH:

MBI, )KEHIITUHBI, yMEeM BCE HAJIAXKUBATh CPElb TETEIUII U KJIa 10U,

MBI Be4HO JIKEM U HE KIISTHEMCS HUKAKOU MY>KCKOIO KIIATBOM.

MBI IpocTO He AaéM BaM, eciu cepie He Moé. '

100 danaitnosa (2017).

101 Kykymun (2019a: 424-426).
102 danaiinosa (2018a).

103 Ona xe.

104 Ona xe.

1ZfK 6 (2022). 9-43. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-224b-8c68  [{) AN



32 JImumpuri Kyzvmun

— KaXeTCs, 3TO €OWHCTBCHHAs B PaMKax LUKJIA NPsMas OTChUIKA K CHOXKETY
Apucrodana. Takoe HEMOCPEICTBEHHOE BBIPAKEHUE ITOU COJUIAPHOCTH TOXKE
y DaHailsIoBOM HE CTOJIb YaCTO, XOTS «MBI»-HHJIEKC Y HEE JIMIIIb HEMHOTUM HUXKE,
yem y PeimOy u Bacsaxunoit: 0.067 (76/1133) nns omyOIMKOBAaHHBIX K MapTy
2020 roga 3a mpeaeaaMu COIMaIbHBIX CETeH CTMXOTBOPEHUM LUKJIA (IJIs CpaB-
HEHHUSI OTMETHUM, YTO B ITOCIeAHEH n3manHou kaure ®anannoBoi «JIeHna u moam»
(2011) atot uugexc 0.037 (90/2442), 1. e. HIKe IOUYTH BABOE). B TO k€ Bpems u B
BBICKA3bIBAHUAX OT MIEPBOTO JIMIIA €AMHCTBEHHOTO YHCia CyOheKT (paHalI0BCKOM
MO33UM HEPEIKO aleUIMpPyeT K TeHACPHOW COMUAAPHOCTH — HANPUMEDP, YEPE3
TPAJULHOHHO KEHCKUE 3aHATHUS:

Ctuparo ¥ TOTOBJIIO, KaK 0OBIYHO 0a0BI

B MKUPOTaxX HAIIMUX pearupyroT Ha 3HaMs Halld U aHILIIOC:

Ipespennem u uraopom. 1%
BepHoCTh TeHIEpPHONW HOPME OKA3bIBAETCS HE TOJIBKO CTUXUHWHBIM YKEHCKUM
OTBETOM MY>KCKOMY MHpPY, HO ¥ OCO3HAHHBIM TMOJUTHYCCKUM BBIOOpOM, 00e-
CIICYMBAIOIIMUM MO MEHBIIEH MEpe HEy4acTHUE B arpeccuM — XOTs B cocjara-
TEJTLHOM HAaKJIOHEHUH CYOBEKT (DaHAMIOBCKOTO MHChMa pPAcCUUTHIBACT W Ha
OoJpITIce:

l'opaocTe 3TOM CTpaHBbl, MallaHbl,

BCI[HOCTB U HC3aBUCHUMOCTDH, TOHHBI 3J1a

S pa3BomuioTuia 66l Kak cMorja

Kaxk mejzcecTpa HeGecHoro Kaskasckoro yzma!%

— JIOTIOJIHUTEIBHBIM MyaHT 3TOro obpasza B TOM, 4TO paboTa MencecTpsl (Kak
n3BecTHO, PaHaioBa Bpay IO MEPBOM CIEHUAIBHOCTH U OXOTHO aIleJUIMPYET K
TOMY OOCTOSITENILCTBY B CTMXaX) CBSI3BIBAETCA 3/I€Ch C pAabOTON KYpHAIMUCTA,
HBIHENIHEN npodeccueil aBTopa (mockonbKy «KaBkazckuil y3em» — 3TO Ha3BaHUE
HE3aBUCUMOT0 MH(OPMAIIMOHHOTO pecypca, MocBAEHHOro KaBkasckoMy peru-
OHYy BOOOILIE U PETMOHAIBHBIM KOH(IMKTaM B yacTHOCTH). HannoHanpHas rop-
J0CTh U SKOHOMHUYECKasl OTCTAJIOCTh — OOJIE3HH, HO TI0 MPEUMYIIECTBY MYKCKHE
(«maLaHCKKe»); B YUCIE CPEACTB OT HUX — KYPHAIUCTHKA, HO uaeanbHas («Hebec-
Has»), MOHSTas KaK KayKAOAHEBHAsI pyTUHHAs KEHCKask paboTa UCLIEIEHUS.

PacxoxneHune )KeHCKON U My»CKOM KapTHHBI MHUpa BJICUET 3a COOOM TsHKENbBIC
IIOCJIEJICTBYSL, HO B OTJEJIIBHOM KOHKPETHOM CJIy4ae 3TU KapTUHBI IPUMUPUMBI —
KaK CKa3zaHo 1o apyromy noBoay y Mocuda bpojackoro, «mup, BeposiTHO, criacTu
YK€ HE YJIaCTCs, HO OTAEIBHOIO YEJI0BEKA BCEra MOKHOY:

Cna0as JxeHIIMHA ITYCTh U )KUBET KaK 3HAET
Urnel eit B cepiie BOH3aeT

CunpHBIA My)KYMHA, KUBYIUNA CBOUM YMOM.
MHora bl epeKUB YaCTHYIO [TAPaHOUIO0 U METAaHOMIO,

105 panaitnona (2018a).

106 Ona xe.
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WNHuorpa sty nBoe

CrisiT uiy nevansres, 1ymMaoT 06 ogaom. 07
YacTHyr0 MapaHoH0 MOXXHO TNEPEKUTh — B OTIMYUE OT OO0IIecTBEHHOU. ['eH-
JIEpHbIE OTHOLIEHUS MbICIATCA y DaHaiIOBOM KaK JBYEIMHCTBO YACTHOTO M 00-
IIECTBEHHOTO — U 00IIasi KEHCKasi COJMAAPHOCTh HE MPOTHUBOPEUYUT YACTHOMY
MEXTE€HJEPHOMY B3aUMOINIOHUMAHUIO (XOTs JEHCTBUE KaK IEPBOil, TaK U BTOPOrO
Ha OKPY’KaIOIYI0 pealbHOCTh B OOJIbIIEH cTeneHu maummatuBHO). Cuia 3Toro
BO3MOKHOTO B3aMMOINOHMMAHHSI U COJIMKEHMS] MPSIMO MPONOPLIMOHANIBHA Yy
danaiioBO# cuiie MepeKUBaeMON TPABMBbI, U €CNIK OJIM30CTh MY>KUMHBI U JKEH-
HIMHBI TAKOBA, YTO «CPEIU JIIOACKUX cepael] / TBouM Obl 3aMecTuia s CBoE», TO
3TO UMEHHO MOTOMY, YTO BOKPYT «u4€pToBa BoiHa / ['mOpuaHast BoitHa», — 3TO
CTUXOTBOpeHHUE, «JIMcUcTpara MMILET BO3MIOOIEHHOMY Bpary» %8 oco0eHHo
WHTEPECHO, MOCKOJBKY JBA €ro JEHCTBYIOIINX JHIA PAa3ACiICHbl, 0 BCEN BUIU-
MOCTH, HE TOJIbKO TEHJIEPHOM, HO MOJUTUYECKON MJIEHTUYHOCTHIO (WUJIH, IO
MEHBILIEN Mepe, FOCYJapCTBEHHOM IT'PaHULIE) — U, OJHAKO, TO, YTO UX CBS3bIBAET,
MO3BOJIIET UM HE TOJBKO MepeceKaTh (XOTs Obl MBICIECHHO) MOJIMTUYECKUE Tpa-
HULIBI PaJii CBUIAHUS, HO U BBIXOJIUTH 3a MPEIEINBI CBOETO I'eHJIepa: B HEKOTOPO

YACTH TEKCTA CYOBEKT TOBOPHUT 0O cebe B MyxckoM poae'?.

ConupapHocTh HE BRINIAAT Yy DaHaNIOBOM HU YHUBEPCAIBHBIM PEIICHUEM,
KaK y BacskuHON, HU HEBO3MOXXHOM LIENbIO, Kak y PpIMOy, — OHa OKa3bIBaeTCs
JIMYHBIM UMIIEPATUBOM, HE IIOJUIEKAIIUM OTMEHE JJaKE B CBETE SICHOIO OCO3HAHUSA
OecrepCreKTUBHOCTH OOIIECTBEHHO-TIOJIMTHIECKON OOpPHOBI:

Hac He npuroBapuBaroT K CMEPTH

Ho o0pekaroT Ha J0NTHE TOJIBI

[ToamoneHOM pabOThI, BHYTPEHHETO COMPOTUBIICHUS

['te HY MBITKU, HU THOEITH HE UCKITI0YAI0TCA

Eciu THI TOJIBKO BO CHE noaymaia

Kak He HpaBUTCSI MECTHOW MOJULIMHI

A mpexJie Bcero Ha KOMIPOMUCCHI

B sTOM GoOIbIIIE CKYITHOTO, YEM T€POUIECKOTO

Ho 1 pa3spymnmTensHOro, pa3beIaloniero amuHoe aemno. 0

107 Ona xe.
108 danaitnosa (2018b).

1991 510, Hapsany ¢ yxe npuBenéHHO muTaToil n3 Japsu CepeHKo, OTChIIAeT HAc K TPOJIyK-
tuBHOU unee Konnopa /loaka 0 roMOJIOTMYHOCTH BBIXOJIa 3a MPEJENbl TeHACPHON UACHTHY-
HOCTH M T€TEPOHOPMATUBHOCTU BBIXOJly 3a IPEebl HAIIMOHAIBHO-TOCYAAPCTBEHHOU MpHU-
HajuiesxxkHocty (Doak 2020: 215-220) — unee, KOTOpyr0, BEpOsITHO, yI0OHEE OBLTO ObI 00CYXK-
JaTh Ha MO3THYECKOM, a He Mpo3anueckoMm, Kak y Jloaka, marepuane. Bnpouem, UMEHHO y
@daHailIoBO MOTHUB MY)KCKOT'O HMHOOBITHS TOBOpSIIEH BCTpeyaeTcs W paHblle, B JAPYTHX
KOHTeKCTax: «Buaenu 3manue nHKBU3UINY, / [ e st paboTana B 0JJHOM M3 MPOILIBIX KU3HEH,
/ Kornma Obuta MyX4uHOU u MoHaxoM. / [...] Bo cHe s BuIena CBOM MY>KCKHE CaHAAIUU U
nogon psicel» (Panaitnoa 2011: 29); «ABTopy 3TOro Tekcra / SIBHO HeoOXOoaMMa CUIIbHAsS
Myskckas rpoekius» (Ona xe, 81).

10 papaitnosa (2018a).
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Ota paboTa HE CyJUT HHUKAKOW MOOEHbI: MOOEAHBIC MEPCIECKTUBLI CBA3AHBI C
neicTBUeM (aKTOpPOB, Ha KOTOpPHIE CYOBEKT HE PACCUUTHIBACT MOBIMATH: «Y
BOJK[IS1 BHE3AITHO OTKPOETCS Pak MpocTathl / AHeBpru3Ma aopthl / Cudumuc Mo3ra,
na u mpocto uzxkoray.'!! Ecmu ke KT0-TO M MOXKET IpU ONPENENEHHOM CTe-
YEHUU OOCTOSTENBCTB U3MEHHUTD MOJI0KEHUE BEILIEH, TO 3TO HE «MBI»:

Jlaxxe ecii MBI JIFOAY IIEPBOrO WIIK BTOPOT'O COPTa,

Jlydiiie HOMHUTB O TOM, YTO Y HAaC €CTh TPETUH

A TO 1 4eTBEPTHIN

W BOT OH-TO BCTAET U CMETAET

To, gero BceM HE XBaTaeT

Campblil CaMOOTBEPIKEHHBIN, )KEPTBEHHBINA U YIEPTHIN

W noxurcs oA myJjikd v 1myJjik B JKUBOT

Jlydimuye noM Tak HUKOTAA He YMHUPAIOT U He XKHUBYT. ' 12
HeB03MOXHOCTH CYIIIECTBEHHO MOY4YacCTBOBATh B U3MEHEHUU COLIMAIBHO-TIOJIU-
TUYECKOT'O MOJI0KEHNS BO3HUKAJIA KAK MOTHUB U B MPEXKHUX cTUXaxX DaHalI0BOM:
«I'ie Mou BrItbl / Ha KOTOpBIE NOMHATHI OYAyT 3€MJIEBIAAENbIB 12, 0HAKO HU
OT KakoW JApPYrod COLHMAIBbHOW CHUJIbI CYOBEKT (PaHaWIOBCKON MO33UU MPEX]Ie
atoro He xnai: «Harus 3a menst / Otnaér yects / [...] / E€ B3pbIBalOT U TpaBsT
rasoM, / Kaxuplil 1eHb GepyT B 3aI05KHUKH, / A OHA Kak OyaTO HE 4yBCTBYET». '
JloMuHupytomass B npeaplaymux kHurax ®anainoBoil ¢pycTpauus OT4acTH
oOycnoBnieHa koMmIiekcoM Kaccannpel: oueBuaHas eil katacTpoda He3amMeTHa
st okpyxarorux. JlrobombiTHO, uTo B KHuUTE «Jlena u mogm» 2011-ro roma
BCKOJIb3b BO3HUKAIOT B TaK WJIM MHAYE MPHUBSI3AHHBIX K MOJUTHUKE KOHTEKCTaxX
Ha3BaHUA PETMOHOB, OKa3aBIIMXCA B IeHTpe BOMHBI 2014-ro: «Yto Hac [Haruro.
— I.K.] o6benunser? / [...] / Kpeim nerom? S tam Obuia asa pasan''®, «SI paii-
ckas anckas / B cmbicie momenkas raackas»''® u makomen «Kaxume Cygme-
TeI?» 17 (B KOHTEKCTE MEpeUncIeHrs KCTOPUYECKUX TPABM IIPOIILIOTO, aKTyallb-
HOCTh KOTOPBIX HEBO3MOXXHO OOBSICHUTH JIFOJSIM M3 HACTOSIIETO) — ameUIsIus K
CyneTckoMy KpHU3UCY yKe MOosBIsIack y JIbBOBCKOro B mosme «HyKuUMH CloBa-
MW», HO ToJIbkO B 2014 roay mapamiens MeXAy TMTIEpOBCKON aHHekcuen Cy-

JIETCKOM 00JIACTH U Iy TUHCKOM aHHekcuel KpbiMa crana MeauitnpiM kiumme ' '8,

1 Ona xe.

12 damnaitnosa (2018a).
13 Manaitnosa (2011: 53).
4 Ona e, 50.

5 Ona xe, 51.

116 Ona e, 55.

7 Ona xe, 54.

18 Cm., Hamp., crateio 6puranckoro monuronora bo6o Jloy (Lo 2014), AMCKYCCHIO BOKPYT
3TOro cpaBHeHUs B HeMelkoi nmonutuke (Fietz 2014) unu BbI3BaBIIYIO IMPOKHHA PE30HAHC B
PYCCKOM MEAMITHOM T0Jie KOJIOHKY myosmmucta Auapes Unnapuonosa (Mmmapuonos 2014).
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B HOBBIX Tekcrax @@aHaWIOBON CONMAIBHO-TIONUTHYECKAsT KatacTpoda
MpecTaBieHa KaK JOCTYMHas BOCHpUITHIO JIpyroro. 9To 0COOEHHO BUIHO B
TeX CTUXOTBOPEHHSX IMKJIA, TJ€ TI03T Bpoje Obl CHOBA, KaK M MPEXKe, padoTaeT
C «MPOHUYECKUMHU TEPEBOILIONICHUSIMH, TTAPOAUINHBIMU y3HABAHUSMH CeOs B
HEHABUCTHOM “,IlperM”»“g, — B 4aCTHOCTH, B TekcTe «Heoxumanuele Hapoa-
HbI€ BOJIHEHUSI B CTOJIMIIE W MNPOBUHIMSAX HMIEPUM» C MOJ3arosioBkoMm «M3
AKU3HU oObIBaTeneiiy. 20

[lepen HaMM KOHCIEKTHBHOE HM3JI0KEHUE CCOPBHI POAUTENEH, Yel peOEHOK
3a/iep)KaH Ha MOJUTHUYECKOW JeMoHcTpanuu. Ha pyranp otma B aapec ChiHA
(«On He ckazai, uro npérca Ha Trepckyro / U mpoenér moaHouu B OB/, / [a s
BOOOIIE KapbhepOIo PUCKYIO, / Jla TBOU MIEHOK, 1a Thl HUKTO HUTJIE») MaTh OTBE-
4aeT BCTpeUHbIMH OOBUHEHMSIMU («[la Thl oTBeTHINL MHE 3a 00OpPOHKY, / 3a
KpbiM, 32 CaHKITUU U BOOPY>KEHUH TOHKY»), U 3TO, C MIOMPABKON HA CTHIUCTHKY
Y MHTOHAIINIO, T€ K€ OOBUHEHUS B aJIPEC MYMKCKOTO MOPSIIKA, C KAKUMH CYOBEKT
uKJa, paHaiioBckas JIncuctpara, BEICTynaeT OT cCOOCTBEHHOTO Juia. [lanpiie
CYIIpYTH JoroBapuBaroTcs: «Pemmnm BMecTe: U MeHTaM, U mikosie / OTBETUTH
HAJI0, ¥ 32 CTpaxX U coBeCTh, / Ham Kkak siaeiike oOmiecTBa OAHOW», — TeHIAEpHAS
KOJUTHU3US pa3pelleHa, U Ha KEHCKUX YCIOBUAX. CXeMaTHYHOCTh KOHCTPYKITUU
(9KCTIO3HIINSA, 3aTEM IHUAJIOT) HABOJIUT HA MBICIH O OacHE KakK KaHPOBOM OpHEH-
tupe (dpopmare), a KIUIIUPOBAHHBIN SI3bIK C NPHHYXIAECHHBIMA WHBEPCHUSIMHU
OTChUTAeT K «Oapaunoi nmpuke» ['enpuxa Canrupa u Urops XonmHa, pede-
BbIC CBOMCTBAa KOTOpPOH MOJDKHBI OBUTM TIOMYEPKHYTh TYIMHUKOBBIM XapakTep
pa3bITPhIBAEMBIX TIEPCOHAYKAMU KHU3HEHHBIX CIIEHAPHUEB (B COCETHEM CTUXOTBO-
pEHUH, TIPOTArOHUCT KOTOPOTO — YCOMHUBIIHMICS B CBOCH MHCCHH BBICOKOIIO-
CTAaBJICHHBIM 3arpaHUYHBIA areHT WMIIEPUH, >KaHPOBOH OCHOBOW BBHICTYIACT
TpaBeCTUPOBAaHHAsA Oauiana, a peueBOM MOPTPET PUCYETCS TP TTOMOIIH ITUTAT U
PUTMHUKO-CUHTAKCHUECKNX ¢Gopmyd, oTchinaronmx k HMocudy bpoackomy, —
TaKOW WHIWBHIYaJbHBIH MOJ00p MHTEPTEKCTAa BPOJE OBl CUTHAIH3UPYET O
COCTOSIBITIEMCSI CABUTE JEUCTBYIOIIMX JIUI] OT TPArM4eCKN MCKaKEHHBIX aBTOP-
ckux alter ego K MOJHOIICHHOH POJICBOH JINPUKE).

[locnie TOro, Kak CrOKET MCUYEplaH, TEKCT IMOBOPAYMBAET B CTOPOHY I'€HEpa-
JU3alUd, KOTOpas, TUIMUYHO JJsi OACEHHOW MOopasid, HauWHAETCs JIEMOHCTpa-
TUBOM («TaKas»):

Takas Hama ucropuyeckasi HOBECTh
Takast Har1a ucropudeckast amMsITh
M51 1ymanu, 9To OTXOUIIH, YTO JIH,
Ha mutnHTH cBOE, MOS ruTapa,

U 510 OBITIO OUreHHOE BECelbe,

U Bcro cTpany HaM obemanu 6oru. 2!

19 Munosenkwuii (2010: 176).
120 panaitnona (2017).

121 Ona xe.
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— OUYEBHJIHO, UTO «MBI» 3TOM CTPOPHI YK€ HE TO, YTO «MbI» MPEAbIAYILEH («HAM
KaK suyeiike oOIIecTBa OJHOIN»): CyOBEKT MEPEKIIIOYACTCSI B MHOM PEXUM COJIU-
JapHOCTH, OT OCTOPO’KHO TMOAPa3yMEBAaEMOIl T'€HIEPHOW K COBEPIICHHO SKC-
TUTMIIUTHOM COLIMOKYJIBTYPHOM, KOTOpasi MepCOHa)kel OacHU OmpeneiaéHHO He
BKJIFOYAET — BEpHEE, BKIIIOUAET HE CYNPYIOB, & YIOMSHYTOI'O apeCTOBAHHOTO
ChIHA, KOHCTPYUPYSI MMOKOJEHYECKYIO COTUAAPHOCTh MOJOAEXM KoHIA 1980-X ¢
MOJIOAEKBIO cerogusmHe. OgHako U 3To emé He (UHAI: ClenyeT OTOMBKA,
paccekaronasi CBSI3aHHYI oOmuMH pudmamu cTtpody momnonam, U BTOPOH
cTpodou]I BEIBOJUT YXKE HA IPYrod YPOBEHb FeHEpaTH3aIliu:

Ho TyT nnaue MpicnuT 3Ta napa:

Bcragaiite, rpaxaane, ¢ IUBaHOB U C IIOXMEJIbSL.

MBI TOMHUM U TYOMHKH JIEBSTHOCTBIX

U cooOrieHbst aHTeI0B acTpaabHbIX,

OTI10B HEOECHBIX,

Onw B Tpesore. %
CnoBo «HHa4e» MapKUpPYyeT 3/1eCh BO3BpAILlEHUE U3 MOJOAEKHOTO TUCKYypca BO
B3pOCJIbIM, MOATOTABINBAsl MOSIBICHHUE TPETHErO «MbI», HE COBIAJAIOLIETO C
NEPBBIMU JIBYMSI. DTO HOBOE «MbI» OOBEAMHSAET MOKOJICHUE POAUTETCH — TeX,
KTO IOMHHUT MPOILIOE, — MOBEPX COLMATBHBIX M KJIACCOBBIX pa3iNyuni, BKIIOYAs
CIO/1a U roBOpsiILyto. [Ipy 3TOM COMUIApHOCTh MEPBOTO «MBbD», )KEHCKYIO U 3aTEM
MEXTEHJICPHYI0, BKIII0UaJl MPUBATHBIN TpUrrep (cyapda cBoero pedéHka), com-
JapHOCTh BTOPOTO «MbD» BKJIIOYAN MOJUTHYECKHil Tpurrep BpemEH Ilepe-
CTPOIKH, a CONIMIAPHOCTh TPETHETO «MbD» BKIIIOUYAET dK3UCTEHIMAIBHBIA TPUT-
rep — «COOOIIEHbs aHTENIOB acTpajbHBIX», TPEBOTa, TPaHCIUpyeMas MpPsIMO C
Hebec, KOTOpeIM cyOBbekT DaHailioBoil e€ Aenerupyer, NOCKOJIbKY B MPOILIBIX
KHHUrax TpaHCJIMpoBaja €€ cama — U, B MOJUTUYECKOM CMBICIIE, HE IpeycHena.
Ho nam BakeH 3/1ech HE BOIPOC O TOM, HACKOJIBKO MOXHO HaJIeAThCS HAa OTLIOB
HEOECHBIX, a TO, YTO BO3MOXXHOCTh COJIMJIApU3alUU NpeacTaéT y PaHainoBoi
MMEHHO BO3MOXHOCTBIO NMEPEKIIOYEHHs] UJIeHTHUYHOCTEN: «Celuac Mbl Oynaem
ATUM — a ceiuac MbI OyIeM Tem», Kak 3T0 U o0bsicHseT [lenus Paitnm.

* %k sk

SIBysieTcst 1 BOT 3Ta (hUrypa mojaranus «Mbl», KOHCTPYHPOBAHUE OOIIHOCTH CO
CBOUM y4acCTHEM, €IUHCTBEHHOM BO3MOKHOCTBIO TIOITHYECKOTO BHIPAXKEHUS CO-
magaproctu? Her, ¥ Mbl HaXOJAUM MHOM MyTh B COOPHHKE XapbhbKOBCKOIO IOJTa
Nnbu Puccenbepra «TnoMup. Pactsokka» (2016). B npenucnoBun k 3To KHU-
re Asiekcanap MapKoB yCMaTpHBAaeT B €ro TEKCTaX «BBIXOJ K PEaNbHOCTH, Ha
PasoCTAX, K CYACTBIO, 3a0BIBAIOIIMN MIPEBPATHTH €6 B MYYUTENILHYIO MPOOIIe-
My»'? — IIOJHOCTBIO BBIYCKash M3 PACCMOTPEHUS TO OOCTOATENLCTBO, YTO BCS

122 panaitnosa (2017).
123 Mapkos (2016: 11).
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KHUTA IEUKOM IOCBsIIeHa uaylied B Ykpaune BovHe. Banepuit llyOounckuit
KaK-TO Has3Basl PucceHOepra «caMbIM T€PMETUYHBIM COBPEMEHHBIM TTOITOMM 124,
W, JIEWCTBUTEIBHO, JEKCMYECKash M CHHTAKCUYECKast 3aTPyJHEHHOCTh €r0 CTUXOB
COBEpILIEHHO HCKJIIOYaeT JII00YI0 MPHUKIagHylo nparmMatuky. [lostomy Puccen-
Oepr 1oCIIeI0BATEILHO TOBOPHUT TOJBKO O CBOEH COOCTBEHHOW BOJIE IPUMKHYTh
K OOIIHOCTH, CIOKUBLIEHCSA M 0€3 HEro: «I0MOTKaHas rnepcona s / Yuun Huro-
SHa YrOJEK U OroJIel» '>° — rOBOPAILMH HE MOYKET JMYHO IPHUCOEIMHHUTHCS K BO-
OPYKEHHBIM (HPOPMHUPOBAHUAM, 3AIIMIIAIONIMM BaKHbIE JJIsI HETO IEHHOCTH,
OJIHAKO TBEPJIO TO3MIMOHUPYET ce0sl KaK Maylo, HO KMBYIO U TOPSAYYIO YacTh
TOTO reorpadUueckoro ¥ CMBICJIOBOTO MPOCTPAHCTBA, B KOTOPOM JTa 3allluTa
npoucxoauT. K TeMe conpryacTHOCTH CpaKaroIIMMCs 3a CBOIO CTpaHy PucceH-
Oepr BO3BPAIIAETCs CHOBA U CHOBA — MET JIM PeYb O MOOEqaX WM O TIOPAKEHHSX:
«[TomusABIMI Ha WUT KOOPOBOJIBLA BO3LMET M MeHs» 26, «Hamry mo30pa UCIuB
s nponan B Mnosaiickom xotiie».'?” Hukakue COLMOKYIIBTYPHBIE PACXOXKIEHHS
Puccenbepra, kak u @aHailioBy, B CUTYalluu YK€ MPOUCXOIAIICH KaTacTpodbl
HE CMYIIAKOT, HX CHUMAET CaMOOTBEP)KEHHAs BOBJIECYEHHOCTL B 60phOy: «Ilo-
BBICUT 110 3BaHbI0 J[HUpo u Aiinap u A30B / I[IpONBIONIYIO KU3HB 0 POCHHKH
OTYM3HY HH30B».'?® PucceHOepr yKIOHAETCS OT QUIYPBI «MbD» («MBI»-HHIEKC
0.01 (33/3304) — B 6,7 paza u B 11,5 pa3 Hmke, 4eMm B mo3aHenmux cruxax da-
HaI0BOM M BacskuHON COOTBETCTBEHHO), — HO 3aTO €ro «s» HE OILIyIIaeT ceOs
nmuauM: «Bepys, Mupy momor Oexats 51, / BoiiHoGopoHel mepenoBoii»'?, — u
5Ta POJib JyXOBHOM NPAKTUKHM PACHIMPAETCS OT 3aLIUTHI OEryLIEro ¢ JIMHUM
(GpoHTa MUpa 10 BO3MOKHOCTH IyCTHTh «Ha TapaH Gepkytsat KosecHuily mpa-
otueBy.*® MoXKHO ObLIO OBl MPEAIIOIOKUTE, YTO PE3KOE OTIMYME CTPATErUH
conMaapHoCcTH y Puccenbepra oT BCEX pacCMOTPEHHBIX paHee aBTOPOB 00y-
CIIaBJIMBAETCS €r0 BBIKJIKOYEHHOCTHIO M3 (PEMHHUCTCKOTO KOHTEKCTA, 3HAYH-
TEJBHO YCJIOKHABILETO, KaK Mbl BHJEIH, COLMAILHO-TIOIMTHIECKYIO OpPUEHTa-
IIMIO MTOITUYECKOTO CyObekTa. HO 9TOT BBIBOJI MOKET OKA3aThCs MOCIEIIHbIM,
€CJI YUECTh, YTO HHTEPCEKIIMOHATILHOCTD CyOhEKTa BXOJIUT B 1033HI0 Prccenbepra
C JIPYTOii CTOPOHBI, YepPe3 HALMOHAIBHO-PEIUTHO3HYIO UIEHTHYHOCTD — JIEHCTBY-

124 Puccenbepr (2013: 28).

125 Puccenbepr (2016: 41). Cepreit Huross — ous U3 NepBBIX MOTHOMINX YYaCTHUKOB yKpa-
uHcKoi peBomtonnu 2014 roga, ero uMeHeM JEHCTBUTEIBLHO HA3BaHbl YIHIIBl B HECKOJIBKUX
ropojax.

126 Puccenbepr (2016: 33).

127 0n e, 17. Unopaiickuii KOTEN — caMoe THKENOe MOpaKEeHHE BOOPYKEHHBIX CUI YKPaUHbI
B Jlon6acce B aBrycte 2014 rona.

128 Om xe, 33. «/launpo», «Aitnap» 1 «A30B» — HanbosIee U3BECTHBIE YKPAMHCKHE JOOPO-
BOJIbYECKHE OATAIbOHBI.

129 0mn xe, 111.

130 On ke, 136. «bepkyr» — IofpasjielieHHe YKPAMHCKHX CIIELCIYkO, NPOTHBOCTOSBIIEE
HapoJly Ha KueBCKOM MaiiiaHe U, BEpOSITHO, OTBETCTBEHHOE 3a I'MOeNb yYaCTHUKOB MUTHHTIA.
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IOIYI0, TMPaB/a, HA YAUBICHUE OCCKOH(IMKTHO OTHOCHTEIHHO HICHTUYHOCTH
COLIMAJIbHO-TIOJIUTUYECKOM.

B 10 xe Bpemsi Takasi KOHCTPYKIHS COJIMAAPHOCTH KaK MPUMbIKaHUS B TOPA3/I0
MEHBIIIEH CTETIeHH aKTyalbHa JJIsl POCCUMCKOTO M03Ta, YeM ISl IPEACTaBUTEIS
PYCCKOM I033UM YKPAaWHBI, — U 3TO XOPOLIO BUIHO Ha npuMmepe Mapuu ['anunowu,
3asiBUBIIEH B MHTEPBbIO 2014 roma 0 TOM, YTO B «CUTyalMU TOTaJIbHOW MPO-
MBIBKH» «CaMasl pa3yMHasi CTpaTerusi» sl XyAOKHUKA — «KpaillHssl CTENEHb
WHUBUTyJTU3AIUH, KOTJA Thl TIPE/ICTABIISCITb B KA4eCTBE 000COOIECHHON e/TH-
HUIIBI TOJIKO €0 — HE CTPaHy M JAaXKe HE TPYIIY €AMHOMBIIUIEHHUKOB; TOTHBIN
OTKa3 OT “MBI”’, OT KOJUIEKTUBHOTO». 2! DTy NO3UIIMIO CYIECTBEHHO KOPPEKTH-
pyer kuura ctuxoB ['anunoit «Yetwipe roma Bpemenun» (2018), koTopas mo
CYIIECTBY IIEJIMKOM TIOCBSIIIEHA BOOPY>KEHHOMY BTOPKEHHIO B YKpauHy, 00-
CYXXIaeMOMY U KaK TOTaJUTapHasi SKCMaHCUs («BOT BEMUMKU MyX UAET ¢ Bocto-
ka Ha 3anana / BCE€ mepen HUM JISKHUT paccTaBisieT HOoru / [...] / TaMm Kyza OH mia-
raeT Bc€ cepoe 0enoe 3achlllaHHOE CHEraMu W HETY / HU4ero BOUCTUHY JAOCTOM-
HOTO / M03aau BCE OIJIOJOTBOPEHO LBETET pajlyeTcsl BOCIEBAET / MpPaBUIIbHBIC
3aKOHBI BEJIMKUE MPEINHCAHbD» %), U, HE B MEHBILIEH CTENEHH, KaK DK3UCTEH-
nuanbHas katactpoda («Kaproiika 3akaTeIBaeT IJ1a3ky, BeIrnOaeT Bbiu, / Boer,
HO, cllaBa Tebe rocnoju, He yxoauT, / Kak »xe ObITh, cecTpéHKa, OH KalyeTcs
Oypéuke, / Ecnu BcE xuBOE NeneyeT, miader, sKMETCs K KoJieHsM, / CIIOBHO ObI
3aBEJICS B IOMY MTOKOMHHUK, / A BO3BMEIIBCS 32 HOXK — BU3XKUT, JIepETCS U yoera-
em»!3). «Mpm-uagekc amanoi 0.068 (69/1017), Bposens ¢ dDanaiinosoii. Ho
BO3MOKHOCTB JUISI HETIOCPEACTBEHHOTO MPUCOSANHEHUS K rpynne ['annHa BUIUT
WIN TaM, TJe peub UAET O KOJJICKTUBHOM OTBETCTBEHHOCTH M BUHE, MPEXKIE BCETO
3a Oe3feiicTBrE (3aBepllarolee KHUTY CTUXOTBOpeHUE «Mbl BUJENH, KaK ILUTION]
KapaOKaeTcs 1Mo KapHusy...»** ¢ pedpenom «M Mbl €€ 3a 5TO OTBETHMY), I
Tam, r7ie pedb UAET o nopaxkenuu u rudenu («llormsiam Ha ceds mpsixa, Thl TaKas
Hepsixa, / Y Te0st Bce HUTH Pa3HOro 1BeTa. / A HaM HY»HBI OJIMHAKOBBIC pyOaxH,
/ 1lBeta xaku hopmeHHbie OepeTsl, / [lepenyTanpl, ITMHHOBATHI 1IBETHHIC HUTH — /
HaMm HyHbI KOpOTKHE, M3BHHUTE» ' 3). Ecin ske pedb UAET 0 60phOe U BO3MOXKHO-
CTH TIOOE/IbI — TO Ha MEPBBIN MJIaH BBIXOJUT HECIOCOOHOCTh BHECTU B HEE BKIIA/,
(dhopMupytoImas 0cod0e «MbI» COTUIAPHBIX BTYHE, KaK B TIEPBOM CTHUXOTBOPECHUH
n3 nukia “‘Ukraine on-line”:

CmoTpH, 1ypadok, He CBOE KMHO,
Tapamach BO BCC I'Jiasa,

HO MPOTUB MBI ¢ TOOOH WK 3a —
UM, B O0IIEM-TO, BCE PaBHO.

B! Tanuna (2014: 274).
132 Tanuna (2018: 40).
133 Ona xe, 14.

134 Ona xe, 53-54.

135 Omna xe, 12.
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A mocne Toro, Kak 01aryr BeCTh

yCJIBITIIAT OHH ¢ HeOec,

HaM CKaXyT — BaC HE CTOSIO 3/1Ch.

U Hac He cTosT0 3/1eCh. 30
OI[H&KO n 9TO, 663YCHOBHO, IMMOJIUTUYCCKAA IMO33MA B 3aJJdaHHOM HaMM OIIpcC-
JCIICHUHN — pC(I)JICKCI/IPYIOIHa}I BO3MOXHOCTHU MO6I/IJIH3y}OHICFO €AUHCTBA H
MOBeIeHNE CyOhEeKTa OTHOCUTEIIBHO ATUX BO3MOKHOCTEH.

% %k ok

[Tpu Bcex pa3nmuumsiX MEKIY PaCCMOTPEHHBIMH aBTOPAMHU MBI MOXKEM, KaXeTcs,
KOHCTAaTUPOBATh HECKOJILKO OOIIMX 3aKOHOMEPHOCTEW. Bo-MepBhIX, HEBO3ZMOX-
HOCTb OOBSICHEHHUS SBOJIIOIUHN TIOJIMTUICCKON T0I3UU UCKITFOUMTEIILHO HITH TI0
PEUMYIIECTBY MOTEHIIMAJIOM Pa3BUTUSA U TOYKAMH POCTa B CaMOMW TIOA3WU: TIPH
BCEH amoCTepUOpPHON JIOTMYHOCTH BHYTPUIIOITUYECKOTO ABIDKEHUS MHOTOE B
9TOM JIBH)KCHHH BO3HHKACT KaK PEaKIvs HAa M3MCHEHUS B COIUAILHO-TIOJIUTH-
4eCKOW M MeTuitHOM cpefie. Bo-BTOPHIX, onpenersiioniee BIUSHAE Ha ITOCTPOCHNE
CyOBbeKTa M €ro CaMOOIpeIeICHNe OTHOCUTEIFHO BO3MOXKHOCTEH COMMAAPHOCTH
CO CTOPOHBI MYJBTHUIACHTHYHOCTH W WHTEPCEKIIMOHAIBHOCTH: CIIOKHOCTH C
WHIMBHyaIbHBIM CAMOOTIPEICIICHUEM BO3HHUKAIOT HE MOTOMY, YTO B MH(OpPMa-
ITUOHHOM IMTPOCTPAHCTBE CIIMIIKOM MHOTO IITyMa, KaK MOTJIO Ka3aThCs HEKOTOPHIM
aBTopaMm 15-20 neT Ha3am, a MOTOMY, UTO CJIOXHA caMa WHAUBUIYaJbHOCTb.
B-TpeTbux, pu BCe BaXHOCTH W 3aMETHOCTH BKJIaJIa MIIQIIIETO MO3TUYECKOTO
MIOKOJICHUSI B HCCJICIOBAHUE IMOITHYECKUX BO3MOKHOCTEH CONMIAPHOCTH 3Ta
paboTa He OTAEISET €ro OT 0oJiee CTapIIUX KOJUIET, © MHOTHE €€ 0COOCHHOCTH B
TIOJTHOW Mepe TMPOSICHSIOTCSI IMEHHO B COTMOCTaBJICHUHU C TapauIeIbHON IBOIIIO-
IIUEH y)Ke TaBHO JICHCTBYIOIMX B IUTEPAType aBTOPOB.
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Abstract

Russian feminist poetry has flourished in the post-Soviet period, especially the
last decade. It has provided inspiring modes of resistance to all forms of indiffer-
ence to bodily harms, particularly the harms to women. That poetry is studied here
through the lens of feminist theory. The essay argues that a wide range of such
theories finds resonance in these poems, and it introduces several key poets:
Galina Rymbu, Oksana Vasiakina, Lida Yusupova, Elena Fanailova, and Mariia
Stepanova, with a coda on Konstantin Shavlovskii.
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When Masha Gessen reported on the demonstrations and arrests in Russia during
the summer of 2019 for The New Yorker, she concluded that the number of
arrests would increase “as long as the current regime exists.” She added that
prison sentences would grow longer, enforcement more brutal. Her conclusion is
devastating: “This is how freedom shrinks: once the vector has been established,
there are no turning points, only the movement of the relentless, freedom-eating
machine.”! Gessen’s prediction still has the ring of truth, and the implications
extend far beyond Russia.> But one has to wonder whether she is right about
there being no turning points, or whether there are not new ways to resist the

! Compare Gessen (2019).
2 Compare Gessen (2020), about the US under Donald Trump.
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“freedom-eating machine.” In the year that has elapsed since those comments (this
essay was completed in 2020), the COVID-19 pandemic has produced a vast
health crisis and an equally serious economic crisis worldwide, and it has been used
by some authoritarian regimes to tighten their rule (Hong Kong being the prime but
not the only example). Nonetheless, the world has also seen the rise of an enormous
protest movement, inspired by the Black Lives Matter movement in the United
States. The social changes associated with #MeToo continue as well. Amid the
pandemic, and despite clampdowns, resistance has persisted and grown, and
some small sparks of political optimism glimmer forth.

Those sparks are vividly seen in Russia’s poetry, particularly in poems by
women and poems about women’s bodies. Poets are pushing at all possible
bounds of propriety, ethical norms, and professional loyalty, most especially in
political poetry. They have broken a long silence about the way women’s bodies
are derided and harmed. As elsewhere, the #MeToo movement has made its
mark in Russia, with a rise in dramatic conflict in the community of contempo-
rary poets, some of it shockingly aggressive, all of it surely painful to its partici-
pants, male and female alike. Some of the most striking poetic texts that have
emerged in this moment are poems meant to liberate their readers — poems meant
to create freedom rather than to lament its lack. Even as those poems recount awful
physical assaults and torturous emotions, their very existence promises a world
where such pain, if not ended, will at least not be suffered in silence. Their rhetor-
ical performances are doing what Svetlana Boym would have called cocreating
the practice of freedom.? The co-creators are their readers as well as a community
of poets who have risen to defend one another, when needed. This cocreation is
ongoing as of the moment when this essay is being written, and what follows
accounts for only the beginning of the kind of turning point that may yet throw a
real wrench into the freedom-eating machine Masha Gessen named.

These poems are well illuminated by a range of feminist theories, and I would
argue that they show the enduring legacy of feminist thought and remind us that
feminism comes in many forms and makes a range of arguments, some of them
in conflict with one another. The key poets are Galina Rymbu, Oksana Vasiakina,
and Lida Yusupova;* their work has been inspired by Elena Fanailova, among
others. At the end of this essay, I comment on Fanailova’s significance and her
current work, as well as that of Mariia Stepanova. At the conclusion, I return to
some of the premises with which the essay began, to consider the poetry of Kon-

3 Boym (2010).

* Throughout this essay, including for proper names, I have used the modified Library of
Congress system, which would render the last of these names as Iusupova. But in corre-
spondence with me, the poet has insisted that her name be spelled Yusupova in English, and
so I defer here to her preference. That spelling has also been used for translations of her work
into English, some listed below. For bibliographic references to the Russian texts, however, |
retain the properly transliterated name, Iusupova.
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stantin Shavlovskii. I start with Galina Rymbu, whose poetry has reclaimed a radi-
cal political voice in exemplary ways.’

Galina Rymbu

Galina Rymbu (b. 1990) has published five books of poems in Russian in the last
five years. She has emerged as one of the most significant contemporary poets writ-
ing in Russian. Politics, as both theory and activism, saturates her work, although
as interrogation or investigation, rather than as argument. For more than a decade,
she led workshops on feminist theory and facilitated other women’s publications
in Moscow and Petersburg; she now lives in Lviv in Ukraine. In 2019, she began
writing reports on gender and violence for the Free Russia Foundation, and in
her byline, she identified herself as investigator, poetess, feminist, and philoso-
pher.® She marked all of these terms as feminine in gender («nosmecca», «ge-
munucmkay, and «gurocogunsny). Rymbu uses these new terms to associate
herself with the upsurge in feminist activism in Russia in the 2010s.” Strikingly,
she also uses an old word, poetessa, which has had associations with bad taste
and cultural inferiority for speakers of Russian.® But Rymbu boldly rejects the
term’s embarrassment by attaching it to her merciless, detailed investigative
reporting about acts of violence against women.

Rymbu has backed away from attempts to read her poetry as agitational work or
as following a party line.” But she is very clear on the political elements of what
she is doing, and has elucidated the abstract questions that motivate her work as a
poet:

A MOTY Ha3BaTb CBOC IMUCBMO NOJUTUYCCKUM, IMTOTOMY YTO, SABJIASACH q)eMI/IHI/ICT-

KOH M JIEBOM, HIIly B CBOMX CTHXaX OTBETHI HA CIIOKHBIE BOIPOCHI, KOTOPHIE BOJI-
HYIOT MEHS C JIETCTBA: «II0YEMY Y OJIHUX €CThb BCE, a y APYTUX HUUET0?», «I104EMY

5> My selection of poets to treat closely has necessarily excluded excellent poets whose work
has also advanced feminist poetry in Russian, including Anna Al’chuk and Marina Temkina
to name only two well-known examples, but there are also younger poets doing remarkable
work. A bilingual anthology appearing imminently will give a fuller picture of this work:
“F Letter: New Russian Femininist Poetry,” selected and introduced by Galina Rymbu
(2020a). And a remarkable and brilliantly accessible online project created by Mariia Boby-
leva appeared as [ was finishing this essay. It makes, a wide range of feminist poetry available
in Russian, with well-chosen contextualizing quotations and multiple points of navigation.
See «[loaTrka heMUHH3IMAY.

% On the website Syg.ma, the phrasing is slightly different but with similar feminine endings:
«ToaTecca, TMTepaTypHast KpUTHKEcca, KypaTopka, GriocoGuHs».

" Dnmreitn (2018).

8 Svetlana Boym observed that poetess is “poet plus a feminine suffix, an excess, a mark of
‘bad taste,” a sign of cultural inferiority,” and that it is “embarrassingly gendered.” See Boym
(1991: 192).

? «Murepsbioy conducted by Iopanuk (2016: 25).

1ZfK 6 (2022). 45-83. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-11ad-b44b



48 Stephanie Sandler

JIOT HEHABUST IPYT Apyra?», «BO3MOXKEH T MUP 0€3 HACHIIUS U BOWH?», «4TO
Takoe cB000/1a?», «KaK ObITh BMECTE M YTO TAKOE YYBCTBO OOIIETO, COIMAAPHOCTH?Y,
«KaK JIBUTAThCS BIIEpe] W BoOOpakaTh Jydllee Oyayliee, HECMOTps Ha O0ib U
CTpaJaHus?y, «II0UYEeMy Halle MBIIUICHHE TaK KaTaCTPOPUYIHO M MOKHO JU 00-
KUThCS B Katactpode?» u T.71.1°

I call my writing political because, as a feminist and leftist, I seek answers to

complex questions in my poems, questions that have disturbed me since child-

hood: “why are there haves and have-nots?”’; “why do people hate each other?”;

“is a world without violence and wars possible?”; “what is freedom?”’; “how to be

together, as one, and what is the feeling of shared solidarity?”’; “how to move for-

ward and imagine a better future, in spite of pain and suffering?”’; “why is our

thinking so catastrophic, and is it possible to live as if accustomed to catastro-

phe?” etc.!!
As those questions illustrate, Rymbu’s work is animated by a set of political
concerns that are not practical (what political system or which laws improve
lives) but rather philosophical. Rhetorically, she reaches toward philosophy in
her poetry, and one of her models, perhaps surprisingly, is Arkadii Drago-
moshchenko.!? Terms like («Marepus», «hopMma», «BpPeMs», «OPraHU3ALMA,
«3HaKk» (“matter,” “form,” “time,” “organization,” “sign”) are mixed into poetic
lines about a grimy street, a light-dappled field, a body speckled with wounds or
mud. Blood, fire, excrement, and sweat are as likely to appear in her lines as tex-
tiles, plant life, or as those terms which function as telling signs of the lyric pro-
ject — voice, vision, screen, space, sound. The texture of her poetry is roughened,
and her most distinctive poetic device is repetition, used as a rhythmic device to
unify her long texts. A line can stop all action by its repetition of a single short
word, as in a line like «cmepth, cmepTh, cMepTh» (“‘death, death, death”) or
«OI'OHb OI'OHb OI'OHb» (“FIRE, FIRE, FIRE”) — the latter in caps, no
less.!® Writing against forms of decay or what she would call in one cycle, “de-

10" Cited from Rymbu’s commentary to her poem «CTHXu ¢ HOBBIMH croBaMu» (PeIMOYy
2020a).

' Here and subsequently, all unattributed translations are by the author.

12 Rymbu paid tribute to Dragomoshchenko in co-founding the Dragomoshchenko Prize in
St. Petersburg; she is deep in conversation with him in such poems as «[...] mpomu
nojyMpak rjae kummt yepemrHs» (“[...] we’re past the half-darkness where cherry blossoms
seethe”; PeimOy 2014b: 142-143).

13 In the poem «f1 mepexoxy Ha crantmio TpyOHas n Buxy» (“I transfer to Trubnaia station
and see”, PeiMOy 2014a: 54-61). In the repeating word for fire («orons»), Rymbu is likely in
conversation with Aleksandr Skidan’s poem «leaupuym» (“Delirium”), which also uses the
repeating word as a refrain. His surrealistic, nightmarish mental wanderings and expansive
form in that poem show how his work, like that of Dragomoshchenko, was an important
model for Rymbu. She also follows Skidan in taking Dragomoshchenko’s work more in an
erotic, personal direction. That move on Skidan’s part is noted by II’ia Kukulin (Kyxymua
2019: 307). For Skidan’s “Delirium” in both English and Russian, see Skidan (2008: 4-17). In
Rymbu’s work, longer phrases can repeat as well, like the first line of «Bcro xu3ub
MOAHUMAJICS 10 3TOM JlecTHUIe» heard three times (PeiMOy 2014b: 54).
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cline” («Knaura ynagka», 2019), Rymbu exfoliates the stages of ruin that corrode
landscapes, bodies, buildings, concepts, creating a poetic equivalent of the mor-
ally compromised beauty of the hulking whale carcass in Andrei Zviagintsev’s
film «JleBnadan» (“Leviathan,” 2014).

The poetic subjectivity of Rymbu’s work aligns her with a deeply feminist
project, even when her subject matter appears to be unmarked by gender.'* It
shuttles back and forth between individuality and community, between “I”’ and
“we.” 1> Her version of the new social poetry, to use a term that has gained some
currency in the last decade, has its roots in feminism, where the personal is ever
and insistently the political.'!® When Jacques Ranciére writes, at the start if “The

4 Rymbu’s feminism was on particularly vivid display in a set of poems she shared on
Facebook as this essay was being completed: «Mos Baruna» (“My Vagina”) and «Bemnukas
pycckas nuteparypay» (“Great Russian Literature™); both poems were also uploaded to Google
docs by the Meraxxypran channel of Telegram. The poems set off waves of controversy, as
well as a flood of poems in support, on Facebook. See for example: Upuna Korosa, « —
yctanma» (July 4, 2020); Alla Gorbunova, «CTuxoTBOpeHHE, KOTOpOE s OBl HaMMcaia O CBOEM
yjeHe, eciu Obl Obu1a Myx4uHo» (July 7, 2020), and Exarepuna Cumonosa, «Jleto. Cpema»
(July 9, 2020). Rymbu’s original poem was written in support of Iuliia Tsvetkova, an LGBT
activist in Komsomolsk-on-Amur under house arrest and charged with pornography. On the
Tsvetkova case, see Anna Malpas (2020).

5 Rymbu is in a sense retheorizing the philosophical contrast between sameness and
difference, and, like Alain Badiou, is coming down on the side of sameness. See for example
his lectures in “I Know There Are So Many of You” (2018). Also pertinent is Badiou’s
masterwork “Being and Event” (2005: esp. parts 1-2, 23-122). Rymbu sends up Badiou in
«Cexc-Ilyctoinsy, [lepensmknoe mpocTpancTBo nepesopota (2014a: 51), in part: «MepTBbIi
Xy# Topuauuii u3 Bcei puiocopun / Anen bagpro eOymuii Teopuu, mudpsel»; that line is
translated as “the dead cock that protrudes from every philosophy / Alain Badiou fucking
theories, numbers” in Rymbu (2016c¢). As has been noted by Dmitrii Kuz’min, Rymbu is very
deliberate in her use of obscenity, often marking a turning point in a poem — in this case, a
turn against pure philosophy, which she derides as useless («m1s yero HyxeH Thl, eciii 6 MOT
Tl cacTu Hac» / “what are you good for, if you could only save us”; PeimOy 2014b: 102),
this despite the way in which her own poems dive deeply into philosophical problems. See
Kyspmun (2014: viii). That dynamic positionality can read, in terms of genre, as an alternation
between epic and lyric, which is surely one reason why Aleksandr Skidan began his essay on
politics and poetics with reference to the Igor Tale (Aleksandr Skidan, «Ilonmutnueckoe /
[Toatraeckoe», Cxkuman 2013a: 286-294). Skidan’s point in the essay is also to push open the
boundaries around political poetry well beyond the topically political, thus his central
example after the Igor Tale is a 1918 poem by a poet whose work avoided political topics,
Vladislav Khodasevich, «2-ro HosiOpsi»; for the poem, see Xonacesuu (1989: 110-112).

16 Others have located Rymbu’s poetic subject between the deeply person and the insistently
public. See, for example, lan Vygovskii’s comments in «Ot3eBbl» (2016: 30). To better
understand the term “new social poetics,” one can study the series of poems that began to appear
under that rubric at the start of most issues of Novoe literaturnoe obozrenie in 2009; the poems
were selected by Aleksandr Skidan, who joined the editorial board as if 2009. For a study of one
of the leading practitioners of new social poetics, Kirill Medvedev, see Bozovic (2014: 89-118).
For an attack on the concept and practice of new social poetics, see XKutenes (2013).
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Flesh of Words,” that it takes a “new form of political experience to emancipate
the lyrical subject from the old poetic-political framework,”!” he presses us to
ask about the experiences that have emancipated Rymbu. We might be tempted
to simply recapitulate her biography, beginning with a childhood of economic
desperation in Siberia. The poems bear datelines that trace her movements from
Omsk and Ust-Ishim to Moscow, Petersburg, and Lviv. And the poems build on
her experiences of student uprisings, feminist movement, and motherhood.

The biography, however, is but the skeletal framework on which the complex
scaffolding of the poetry is built. Particularly striking is Rymbu’s ability to keep
multiple emotions and affects in play in her long poems. She creates a fine bal-
ance between the constraints and injuries of daily life on one hand, and the
refusal to be undone by those harms on the other. A sense of free movement
across geographical space persists, as does a rejection of limiting categories like
poet or activist or mother or lover or — and this cannot be left out — victim.'® The
poems reflect Rymbu’s constant shape-shifting identities. The thickening of im-
age and diction gives the poems a distinctive signature.

Many of Rymbu’s poems are dense with figuration that changes across the
length of the text.!” Her move toward longer form lets her create a great deal of
space for the reader to wander through. Her poetic subjects are themselves in
motion. As Ranciere puts it, with regard to Wordsworth, it is “a way of seeing
while on the move.”?® And it is a way of seeing and moving, I would add, that
lets expansive oxygen fill the lungs, that airs out language itself.

17 Ranciére (2004: 10).

18 For Rymbu, the lyric subject is constituted by the mind-boggling combination of these
freedoms with the refusal to let go of the imprint of all the limitations; it is such an
emancipated lyrical subject that Ranciére had in mind.

19 Readers with no Russian can grasp a fuller sense of her range through the translations
published by Joan Brooks. See, for example, the chapbook “White Bread” (2016), and the
poems in Asymptote (Spring, 2016); The White Review (January, 2016); and Music &
Literature (02/01/2016). A bilingual volume has appeared: Rymbu: “Life in Space” (2020b).
For the Russian texts, two of her books, «I[lepensuxnoe npocTpancTBo nepeBoporay (2014a)
and «Kusnp B npoctpancte» (2018), are the place to start. See also the issue of Vozdukh
where she is the featured poet: Bozayx (2016: 5-35), including poems, an interview, and
responses from other poets.

20 Ranciére (2004: 17). For Ranciére, Wordsworth “experiences nature as the territory of
walking” (ibid., 16), but for Rymbu, it is largely urban space that the poet traverses. It is
worth noting that Ranciére goes on to compare Wordsworth to Mandelstam, commenting
astutely on the constricted airways and airless rooms of the late poetry (ibid. 26-40). For a
continuation of Ranciére’s work, see John Mackay’s superb book “Inscription and Modernity:
From Wordsworth to Mandelstam™ (2006).
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Transformations are at the heart of Rymbu’s poems.?! Persons are inspected in
public when they are in transit, like the man from Nefteyugansk who is arriving at
the Omsk railroad station.?? Or like the two oil and gas workers, riding in a train
car described as a container of blood.?* Or the guy in the metro who mutters that
this isn’t war.?* Or like the speaker herself, constantly changing subway lines or
moving between cities as she watches students themselves on the march.?
Concepts as well as persons can be in motion, like the moving space of revolu-
tion that gives her poem and her book of poetry its title.?® A holiday is deemed
a “dialectical motion” that “does not permit resolution”; it “unfolds in reality”
as a form of failure, and behind that concept is a figure of indeterminate gender
moving between two windows and refusing to accept the established principles
of magnitude, space, and time.

Those phrases come from the start of Rymbu’s poem «IIpa3zgauk» (“Holi-
day”), a poem of some three pages. Those phrases can be heard in the passages
below, from the poem’s beginning. It gives a sense of the diction:

Ppa3BEPHYTOE B JEUCTBUTEIBHOCTH AUATIEKTHYECKOE JBUKCHUE

HE IPUHOCHUT pa3pelieHus1, 3TO — Heycrnex (OH 3HaM 3TO).

MOTOMY YTO 3a 3TUM BCETJla €CTh Ta (TOT), KTO MEUETCS MEXKY JIByX OKOH,
HC NpUHUMAA YCTAHOBJICHHBIX BCIIMYWH, IPOCTPAHCTBA U BPCMCHHU.

U TIOTOMY, YTO €IIE 3d 9MUM €CTh 00OHO OKHO, OOHO 3HAYEHUE

%k

1o33us npruodperaet (opmy, UCIIBLITHIBAs OTBpAIIEHUE K hopMme,
yCTaHaBIUBask KOPUAOPHI HACWIINA, IPUKPBIBAsL ABEPb,

OCTaBJISIS 3aKPHITYI0 KOMHATY 3HAKa JUTUTHCS BIITyOb

%

U TIPOAYKTHI BUCSIT B CMyTHOM BPEMEHH 1100 0OHOU YeHe
*

W TOJIOC
HeceT cels caMm.
*

OH TOBOPHT: Thl CYMTACIIIb, YTO OHU )KUBYT B KJIACCOBOM T'€TTO, HO HE
MOJKEIb TO 000CHOBATE, HIIH SA3LIK. A3BIK CKAXKET: HO 5 He UCKAN me0s,
umobwl 0asame 3HaYeHUe.

2I' As Anna Glazova put it, “The motion of speech, its flow, is experienced by the author as a
material form of motion.” Anna I'mazoBa «lcren 3a cuimy», in PermOy (2018: 6). For a
different approach to the topic of self-transformation in Rymbu’s work, specifically in the
book «KpoBs XKuotHbix» and in terms of the use of photography in that book, see Uamor
(2019: 210-221).

22 PriMby (2018: 121).

23 PriM6y (2015).

24 PriM6y (2016a: 13-14). «DT0 He BOiiHA’ — CKa3ala B METPO OMH MOIOPHTHII HapeHby.
25 PriMOy (2014a: 54-61).

26 Or the man in a Che Guevara t-shirt pacing in a jail cell. See the title poem in
«IlepenBmxHOE TPOCTPAHCTBO TIepeBopoTay (ibid., 34).
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*

TENO BEPTUTCA B yMe, HAKPYUHBAACh HA TPa3JHHUK.>’

a dialectical motion unfolds in reality

cannot resolve itself, this is failure (he knew that).

because beyond it someone (she or he) races back and forth between two windows,
refusing established principles of measurement, space, and time.

and because still further beyond this is one window, one meaning

*

poetry acquires a form as it experiences revulsion against form,
establishing the corridors of violence, carefully shutting the door,
closing off the room, its sign to last longer, deeper

*

and foodstuffs hang there in a time of troubles all at the same price
*

and a voice
emphatically carries itself
*

he says: you think they live in a class ghetto, but you

can’t ground that in anything, find a language for it. language says: but I wasn’t
looking for you / in order to provide a meaning.

*

the body rotates in the mind, winding around a holiday.

The title, «IIpazaaux» (“Holiday™), is initially perplexing. Later in the poem it is
mentioned twice, called a “holiday without a sign.” But it is a holiday that alle-
gorizes art itself. One is reminded of the last lines in the film “Andrei Rublev,”
as Andrei comforts the sobbing boy who has miraculously cast the bell, «kakoi
npasaHuK s Hapoga» (“what a holiday you have created for the people™).?® Tar-
kovsky’s film also models Rymbu’s juxtaposition of the story of one individual
with a story of masses of people, people who are subjected to the violence, the
suffering, and, in the final scene, the celebrations that move through history like
the moving space of revolution.

The final lines of her poem show us a group on a holiday picnic, and here all
the abstractions of the poem are brought together and rearranged. In these lines,
we again hear a mix of abstract language with the objects of everyday life — buck-
ets, apples, drinking — and a repeated lowering of stylistic level, in a picnic on a
site where oil is to be pumped. Here is the ending:

27 PriMby (2018: 73).

28 As if authorizing this mental backward glance at film, the poem includes a section about
film, specifically about someone adjusting the coloration on hundreds of hours of film. It
reads as an ironic reference to both the length of Tarkovsky’s film and its controversial switch
to color just after the bell-casting scene, when the film lingers in close-up over the richly
colored surfaces of Rublev’s icons.

IZfK 6 (2022). 45-83. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-11ad-b44b



The Body Returns: Recent Poems by Russian Women 53

paboTa mo33un CTAaHOBHUTCSA BCe Oojiee OTIIMYMMa, KaK TPY/I, Kak CMEIIeHUE
dbopM Tpyaa, mpoucxosiiee 6e3 MPeBOCXOACTBA. MHE CHUTCS, YTO MBI
HUKOT/a HE Y3HAeM: YTO TaKO€ — NUCbMO OOCmynHoe 6cem?

*

JIeTaJIH MIPOU3BOAATCS. PSAAOM C JACTAISIMU JIEXKAT. PYKU B3JIETAIOT BBEPX U
BHU3, BHE 3aBUCUMOCTH OT HaIllel TIO3UIINU OTHOCUTEIHHO UX JBHKCHHA.
3eMJISI TTO-TTPEKHEMY B3PBITA. JOCTYI K IIAXTEPaM 3aKPBIT. TJIe TBOU
HaJI0OHBIE (POHAPH SA3BIKA, YTOOBI OCBETHTD ATY ThbMY HAIlPAaBICHHOCTHIO?
HO JIOO HaMpsDKEH U 03 CBeTa, MOoKa IPYTyI0 BCIICHUBAET ThMY

PAIOM C OONTIUBBIM

*

HaXOJSICh B «MCTOPUM», IOTPYXkaelllb PYKH B OCTPOE BEIPO

YbU IMO pyKu?

110 MpTeiny misIByT B3AbIMaeMbI€ BOAOW OTPOMHBIE KYCKH THHBI
VY CTh-UIIUMCKUI YETI0BEK JEPKUT JKEJI€30 IPOIIOro Ha3HAYCHUS
Ha Oepery

%

KOT/1a KpOBb CTAaHET MAaTOBOM, a MaTKa BOJIIIEOHOM, U 3€MJISl CTAaHET BCS U3
IUTOJIOB — OBOILEH 1 (PYKTOB, BMEP3LINX B 3€MIIIO,

U MBI OyZieM cobupathb uX, 4T00ObI OTHECTH HA HE(TAHYIO BBIIIKY,

IJle BMECTO OTKauMBAaHUS HE(YTH HAIIH JPY3bsI UTPAIOT MY3bIKY H UTO-TO
IBIOT, 51 Pa3peXy IUIOJBI, @ U3 HUX MOCHIILUTIOTCS CEMEHA 3HAYCHUS

BO MHOJKECTBE, IIPEIJIOKY MOJIPYTe ChECTh MX, & OHA CKAXKET: «ThI UTO,
XOYeIIb O0MIETh MEHA?»

HET, BOT JpyTHe s0I0KO0 U mepel, 6e3 ceMsH, BO3bMH>’

the work of poetry is becoming more and more discernible as labor, as a mix
of labor forms, derived without supremacy. I dream that we

will never know: what is writing accessible to all?

%

details are being produced. lying next to other details. hands fly up and

down, independent of our position relative to their motions. the earth is dug up, as
before. access to miners is closed off. where are your language headlamps to di-
rect a light on this darkness?

but the forehead is furrowed even without light, until it foams a different darkness
/ near a chattering

%

located in “history,” hands dive deep into the sharp bucket

whose hands are these?

huge on chunks of mire float down the Irtysh on stirred up water //

the man from Ust-Ishimsk is holding a piece of iron left over from some by-gone
function

on the shore

%

when blood loses its shine and the womb is made magic, and earth

2 Prim6y (2018: 75-76).
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shall be

entirely its fruits — vegetables and fruit, frozen into the earth,

and we will gather them and carry them to the oil derrick,

where instead of pumping oil our friends are playing music and drinking

something or other, I will cut the fruit and sprinkle their seeds of meaning

in great number, I’ll offer some to my friend to eat and she’ll say, ‘what do you mean,

are you trying to insult me?’

no, here’s some apple, peppers, no seeds, take some.
The lowering of style is literalized by references by what is beneath, to the earth,
to mines or to the layers where oil could be pumped (not unlike Tarkovsky’s
typical camera movement, in fact, down to the ground). And the labor of making
poetry, as the poet puts it, is the labor to make poetry into a form of writing that
1S «docmynnoe eécem» (“accessible to all”). The italics mark the phrase as bor-
rowed from an ideology Rymbu might support but one whose principles she
interrogates. How to make a poetry “accessible to all” but preserve its sense of
mystery and allusion?

Rymbu is keen to lower a different barrier, one which emerges in the prior sen-
tence: a poetry derived without supremacy where the rejection of «mpeBocxoacTBO»
(“supremacy”) is a rejection of social hierarchies (as in white supremacy, mas-
culine supremacy). She rejects the idea that the poet stands supreme, epitomized
perhaps in a canonical poem like Pushkin’s monument poem.*® Rymbu’s revision
comes in the final lines of this poem, where the pillar is replaced by an oil derrick,
and the poetic speaker shares foodstuffs whose seeds she hopes to sow.

Even that gesture proves too high-minded, though, and she humbles herself fur-
ther, offering seedless foods — something unlike the taboo pomegranate seeds eaten
by Persephone — as if in apology. Rymbu, who can harshly criticize assumptions
about women’s diminished social status, and who has written about women’s sexu-
ality with exuberance and frankness, also refuses to leave aside the social roles and
myths associating women with food, nourishment, and motherhood.?! Here she
makes good on that refusal, cutting up fruit into variations on the theme of poetry in
the making. She cedes nothing, though, to the power of men. There is no bargain
here with the male gods of Hades or anywhere else.

One other image in this final set of lines requires comment: the blood with its
oddly matte finish. Blood turns up in Rymbu’s poems more than any other mate-
rial substance, reminding us of the embodied presence of all the persons and

30« mamaTHUK cebe Bo3ABUT HepyKOTBOPHEI» (“I have raised myself a monument made not
by hands,” 1836; ITymkun 1977: 340). There, the poet aligns himself with a Horatian tradition
and towers over the peoples he describes even as he hopes they will remember him as
merciful.

31 Among other pertinent poems, see «B Moem suuHMKe )uBeT uynosuie» and «CheiHY», in
PemoOy (2018: 120, 122). In the former poem, I have in mind the line where the son turns a cell
phone flashlight on the mother’s belly; in the latter, the remarkably apt sketch of late-night life
in an apartment where a child sleeps and life makes its evening sounds outside the window.
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beings, their fragility and their insistent clinging to life.?*> This blood, of animals
and of battle wounds, is spilled blood, a marker of the transgressive nature of
our violent world. Rymbu depicts a world in which the blood — «uepnas Tyxnas
kpoBb» (“black, putrid blood™) — is brought into obscene view.** She splatters
that blood across her poems as a challenge to all readers to create a world in
which wounds might be healed.?*

Oksana Vasiakina

Oksana Vasiakina (b. 1989), was student with Rymbu at the Gorky Institute, and
she said Rymbu showed her how her poems could have an emancipatory force.*
From her first book, «Kenckas mpo3za» (“Women’s Prose,” 2016), she allied
herself with the cause of women’s poetry, saying that her intended readers were
women.*® She drew broader attention in 2018 with a staggering poem on the
website Colta under the heading «/IBa ctuxorBopenus o Hacummm» (“Two Poems
about Violence”).*” It begins:

YTO s 3Har0 O HAaCUJINU

32 The significance of blood in Rymbu’s work has been nicely summed up by Eugene Osta-
shevsky, who wrote: “Even one’s body is conceived as historical — and consequently fluid —
in essence. It is not an object existing in the river of historical time but rather it itself is
streamed through and formed by history. For there is no border between my body and the
multiple processes of historical change, which are enacted through me, who am at once the
mouth and the word of their polyglot glossolalia. If ‘revolution’ is history projecting itself
into the future, ‘my’ revolution is history immanent in me as desire and anticipation. It is why
the blood that comes out of the body is red.” Eugene Ostashevsky (2016), introducing “Three
Poems by Galina Rymbu.”

33 The phrase is «3To KpoBb, KpOBb, U&pHas TyxXJas KpoBb» from the poem «fI mepexoxy Ha
crannuio TpyOHas u Biwxky». (PeiMOy 2014a: 55). One is reminded of the exclamation by Ivan
Turgenev’s Holy Fool Kasian, who is repelled by the hunter’s casual shooting of wild birds.
Blood, he says, is meant to be hidden from the light.

3% Whether there is more hope than despair in Rymbu’s work is an open question, all the more
so as she is a prolific writer, and still developing and exploring new themes and modes of
poetry. Themes of domestic and sexual violence are increasingly informing her poetry. On
July 8, 2019, she put up a poem on her Facebook page that recounts her own history as an
abused child, entitled «JIyun», adding that it was her work on domestic violence that elicited
that poem from her, she was sure. A fragment of that poem was published in FOmus
[Tonmmy6roBa (2019).

35 In an interview for Svoboda News with Dmitrii Volchek (2017a).
36 See «Moii untatens» (2017: 254).

37 «JIBa Texcra o Hacunum» (2017b). Elsewhere Vasiakina explained that she wrote this poem
during a panic attack while riding on the Moscow metro. (It is thus another example of poetry
created on the move, and also something like the post-traumatic poetry created by Rymbu.)
See her comments in the interview «B Moeill yromuu cekca HET, €CTh Kakas-TO Apyras
om3ocTh» (2019c¢).
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Korja MHe ObuT0 13 JeT MeHsI U3HACHIIOBAJI TTOJIOHOK 110 UMEHU APTEM

TETKUH COKUTEIIb HAa MOMX TJ1a3aX BBIBOJIOK €€ Ha JICCTHUYHYIO KJIETKY U MpPbITal
Ha ee rojioBe B OOTHHKAaX MOKa Ta He MOTepsIa CO3HAHNE

COXKHTEINTb MOCH MaTepu M30MBaJI ee KaXKAbIi Mecsll OHa XOAWIa Ha paboTy ¢
CHHSIKAaMH

¥ KaK/IbIe TIOJIT0/[a XOANIa K CTOMATOJIOTy YTOOBI

TOT HAPACTHJI el epeaHU 3y0 BBIOUTHII MOMM OTIIOM.

what I know about violence

when [ was 13 a creep named Artyom raped me

right in front of me my aunt’s partner dragged her out onto the staircase and

jumped on her head in his boots until she lost consciousness

my mother’s partner beat her every month she went to work bruised

and every six months she went to the dentist to have her front tooth inserted my

father had knocked it out.
Colta made an exception to its policy of not publishing poetry on this occasion,
and the publication became the venue for a further discussion of sexual violence
within the poetry community.*® Poems and poets were taking their place as exem-
plary moment of Russia’s freest and perhaps riskiest forms of speech. Vasiakina’s
poem became a signal moment in Russia’s nascent #MeToo movement, which in
Russian is «IHeborocsCkaszate» (“I am not afraid to speak™).> Her poem helped
bring post-traumatic discourse more out into the open.*® Her own acts of speaking
freely have drawn further attention to her, not all of it positive.*!

38 The other poet featured here is Konstantin Shavlovskii (b. 1983), who was better known as
a film curator, producer, and critic and a founder of the Petersburg bookstore Poriadok Slov.
His poem is discussed below. Shortly after the appearance of these two poems, Shavlovskii
also published an account of rape by one contemporary poet of another several years earlier
(IIaBmoBckmit 2018). Recriminations exploded especially on Facebook, and involved
Russia’s most prestigious literary award, the Andrei Bely Prize, as well as a highly influential
new prize for younger poets, the Dragomoshchenko Prize.

3% Begun as a social media flash mob in 2016 and inspired by the equivalent hashtag in
Ukrainian, the movement led to some legal reform in Ukraine. But in Russia, official scorn
for victims of domestic violence has been slower to abate. There were widespread protests in
2019 against murder charges leveled against three sisters, Krestina, Andzhelina, and Mariia
Khatchaturian, who killed their father after years of sexual and physical abuse. See Walker
(2016); Macansuesa (2019). In January, 2020, the murder charges were dropped. See “Russia
to Drop Murder Charges Against Sisters Who Killed Abusive Father, Lawyers Say.”

40 The emergence of a discourse of trauma in the 2010s has been well studied by Il’ia
Kukulin, for example, «AHren uctopuu U conpoBoxaaromue ero aumna: O MOKOJICHUECKUX U
“BHENOKOJIEHUeCKUX~ (opMax COIMAIbHON KOHCONMUIAIMK B COBPEMEHHOM PYCCKOW JTUTepa-
Type», in Kykymua (2019: 479-501, esp. 494-498 (on poets) and Kukulin (2017: 341-368 (on
fiction, memoirs, and film)).

41 Dmitrii Kuz’min, who first published Vasiakina, heard an unwarranted attack on his
professionalism coming from Vasiakina and Vera Polozkova in this interview: «Bot Tyt MeHs
BO3HEHaBU/IEIM mo-HacTosmemMy» (2019). For his response, see Ky3smun (2019).
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Two elements of Vasiakina’s ways of writing are distinctive about her own
work, and in turn revealing about the current moment. One has to do with sex,
the other with anger. Russian poetry has a long legacy of prudery, and while
there are ample predecessors for Vasiakina’s erotic writings from the post-
Soviet period, her calmness and sense of acceptance remain unusual (the closest
comparison in terms of intonation is the work of Elena Fanailova). Vasiakina
writes poems of great tenderness, and while some poems take up varied gender
positions, the structure of lesbian desire is felt throughout. ** There are few pre-
decessors in Russian poetry for lesbian love lyrics, and uneasy attitudes if not
internalized homophobia persisted even during the Silver Age.* But there
were exceptions, and Vasiakina’s erotic poems owe something to Sof’ia
Parnok.* She has Parnok’s distinctive mix of irony and desire, although her
long lines of free verse and conversational tone are unlike the rhymed, metered
stanzas of Parnok. That sense of a natural unfolding of stories is also surely the
reason she called her book «XKenckas mpoza» (“Women’s Prose”) with its
suggestion that the poems are as if prosaic.*

A more apt model for Vasiakina’s poetic persona is Anna Barkova (1901—
1976), a comparison which will also show the role of anger in Vasiakina’s
poetry. Barkova wrote with a strong and sure voice throughout her life: she
began her poetic work as a strong voice for the revolution, representing her-
self an incendiary and a rebel, and as a dangerous lover.*® Barkova’s first book
was called «Kenmuna» (“The Woman,” 1922), an important predecessor for
Vasiakina’s «Kenckas npoza». Barkova knew that strong emotions like anger

42 An exception can be found, for example, in the erotic opening poem of «XKeHckas mpo3ay.
It is spoken by a young boy in an apple orchard; his erotic fantasies are prepared by the
poem’s epigraph, from Walter Benjamin’s “One-Way Street,” with its frank statement of
collapsing into tears at the touch of an elbow. See Bacskuna (2016: 5-9). Other examples of
alternative subject positions in the same volume include «Kak mosepx moeit Katu BbroTcs
COCYHKH, 51 BIDKY», «OHa TIPOTSATUBAET CBOM 3aropeibie majibiby, and «Korma s cMoTpro Ha
TeO4, 51 BIKY Teuo 3Beps» (Bacskuna 2016: 16, 28, 32-33).

43 See Burgin (1993: 177-203). Burgin shows how Parnok was exceptional in this regard.
* For an excellent account of Parnok’s work and legacy, see Burgin (1994).

45 Compare Stepanova’s use of the word “prose” in the title of her book «IIpo3a Msana
CunopoBay, (“Ivan Sidorov’s Prose,” 2008). It contains a single narrative poem, unfolding of
a tale of transformation, adventure, punishment, and escape. Vasiakina may have had
Stepanova’s book in mind, although her lyrics in «JKenckas npo3a» do not tell a single story,
as Stepanova’s book does.

4 There is a notebook entry from 1956 when Barkova said she has never liked children,
which is a singularly heretical utterance for a woman in the saccharine child-centric universe
of Soviet Russia. For the notebook entry, see bapkosa (2002: 367). For some poems where
Barkova associates herself with violence and criminality, see «IIpectynuaumay, «3epkaioy,
«Cado», «IIpokaxkennas», «Kontpadbanmucte» (2002: 10-11, 18-19, 22-23, 35, 39). These
are all early poems, most written around 1921, but the rage can intensify in later work. See for
example, «fI xorena 6v1 camoro, camoro ctpamHoro» (1938), also in Ibid., 77.
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and vengeance were shocking in a woman’s poems, and her later work, much
of it written during her long years in the Gulag, builds on the foundation that
those strong emotions had established. That same energy fuels Vasiakina’s
poem «Ilecus spoctu» (“Song of Fury,” 2019).%

In it, one hears echoes of Vasiakina’s poem «4rto s 3Hat0 0 Hacuiauu»: both
poems feature the rhetorical structure of lists, the repetitions, the litany of crimes
narrated in a nearly flat, journalistic tone, a tone used to stabilize the tales of
relentless harm and unfathomable pain. What is stronger, sharper in «Ilecus
sapoctuy» is the sense of rage. It is an anger that readers of feminist poetry will
recognize from US feminism, and from the poems of the great Adrienne Rich
(1929-2012).* Vasiakina’s own point of orientation is the French feminist Mo-
nique Wittig (1935-2003), from whom she takes her epigraph.*® Wittig and Rich
were pioneers in lesbian feminist movements, another lineage for Vasiakina’s
poetry that has implications in terms of her poetics and in terms of feminist theory.

Helen Vendler, writing about Rich, noted that “the poetry of pure anger is a
relatively rare phenomenon.”*® But Vasiakina’s poem challenges any notion that
a poetics of anger must soon spend itself. She conjures up an army of women
familiar from Wittig’s 1969 novel « Les Guérrilléres ». A utopian space emerges
where women’s anger matters and where hurt women can heal. That is how the
poem opens, with a promise of healing: «fl 3aibto paHbl Ha TBOEM Te€JIE CBOUM

47 The poem appears in Vasiakina’s book «Betep spoctu» (2019a) which she largely
distributed in typescript to friends and acquaintances, as what she herself called a version of
samizdat (in «B moe#t yronuu cekca HeT»). But Vasiakina also published a version online.
The poem has been translated by Joan Brooks: Vasiakina, “Wind of Fury / Song of Fury”
(2018: 34-49). Quotations here are from these two sources. For Kelly’s comments about
Barkova, see Kelly (1999: 947).

8 Thus, in writing about these poems, Lev Oborin emphasized a connection to the poetics of
anger in Rich. See O6opun (2019). Oborin called «Ilecust spoctu» the most radical feminist
poem written in Russian.

49 It reads: «PeMeHb Ha KOTOPOM BHCHT Py’Kbe, HATUpAeT MHe 1meto u gonatku» (“The sling of
my rifle presses on the base of my neck and in the hollow of my shoulder-blades”). Apart
from the lineage Vasiakina thus creates, this epigraph also is notable for the way it constructs
a powerful torso, one from which a weapon extends as if a further appendage. The novel cited
is Virgil, non, translated into English in 1985 as Across the Acheron; Vasiakina has said it is
one of her favorite works of literature (in the interview for Svoboda News with Dmitrii
Volchek 2017a). In that interview, she also expresses admiration for Valerie Solanas and
Alexandra Kollontai.

39 Vendler (1980: 245). Her point might be proven in a poem like the six lines of Harryette
Mullen’s “Anger,” where a tongue-tied speaker cannot speak her fury: “Nothing comes out /
but spit.” (Mullen 2002: 112). Elsewhere, Vendler noted that one of Rich’s “characteristic
methods of transforming her sociological generalizations into lyrical meditations” is
“enumerations or catalog” and the other is “the vignette or anecdote” — and both of these
rhetorical patterns are important in Vasiakina’s work. See Vendler (1995: 221).
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BOJIOCOM / U morenyto — uto0bl onu 3axkuianm» (“I’ll stitch the wounds on your
body with my hair / and kiss them until they heal”).

How does that healing work? First, because the unspoken is brought into
language, brought to the surface — brought up, as Rich would have said, by
diving into the wreck.>! But unlike Rich’s diving metaphor, Vasiakina, like
Rymbu, imagines horizontal movement across space, picking up and shedding
armaments, wounds, and new energies along the way. These are portraits of
persons on the move, so much so that when Elena Fanailova read this poem, she
said it made her feel an urgent need to get up, go out, and walk.>?

That motion is impelled by fury, the «ipocte» in the poem’s title, and by the
wind which rages. It makes the metaphor of air into the oxygenating exhilaration of
freedom.>® Like the women on the march, the air molecules of the poem are in
fierce movement, so much so that the inhalation and exhalation of breath makes a
sound as loud as the howling wind. The poet even sees the «xonbl Kucaopoaa kK
JPEMITIONINM UX HO3Ipsam» (“‘movement of oxygen into their dreaming nostrils™). It
is the very wind that sings.>* At the end of the poem, a procession of women is
imagined as touching the air on the wind («TporatoT Bo3ayx Ha BETpy»).

Air has a materiality through which bodies move in strength and in anger, a
materiality that is comparable to one of the poem’s other strong metaphors, that
of the earth (where bodies lie in wait) and of the body’s blood (rendered thick
with the symbolism of wounds, of menstruation and childbirth, and of a potent
regenerative force). The final line of the poem predicts that «kpoBs nmpopacraer
ckBo3b 3emittoy» (“the blood will grow up through the earth”).

Vasiakina’s poem is a tour de force, one that insists on its own power to mix
narratives of individual harm with litanies of warning, projection, and fantasy.
Body parts are removable (for example, when she images her mother as an
amazon who has sliced off her own breast) and exchangeable (as when she
writes, «/ ecnu jKeHIMHA TOTEpsSeT XOTs Obl  OJUH OpraH CcBOero Tejia/
apyras CKaXeT — BO3bMH MOIO TPYAb BO3BMH MOHU TalbIBl» O «BBIPACTYT
HOBBIE TPYIH / BBIPACTYT HOBBIE I'yOBI / BOJIOCHI BHIPACTYT HOBHIE» > / “if a

31 See Rich (1973), and in addition to the title poem, see especially “The Phenomenology of
Anger,” a poem which has its own fantasy: “white acetylene / ripples from my body /
effortlessly released / perfectly trained / on the true enemy.” (Ibid., 29).

52 That reaction opens her comments in «[loutu Bcé o EBe» — Enena ®anaiinosa o HOBo
kaure Oxcanbl Bacskunoii (2019).

33 Air is also a fleeting but significant metaphor in her poem «Ona cmeptn», which bears
mention as well for its representation of the dying body. It is a poem of great tenderness and
courage, and it shows a different side of her poetics. For the full text, see Bacsixkuna (2020a).

5% The poet writes, «IylOT BETphbl MOJHbIE APOCTH / OHH MOKOT MECHIO APOCTH / M 30BYT HAC
BCTaTh U MOUTH / 32 Hac oToMcTUTh) (“winds are blowing full of fury / they sing the song of
fury / and call us to rise and walk / to avenge ourselves”; Bacskuna 2019a: 74).

>3 Ibid., 69.
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woman loses but one organ of her body / another will say — take my
breast take my fingers” and “new breasts will grow / new lips will grow / new
hair will grow”>%). Here is a fantasy where women’s bodies, mutilated and
degraded, are transformed into entities beyond all harm. If body parts have the
capacity for renewal through amalgamation and recombination, then «Ilechs
apoct» (“Song of Fury”) has imagined women’s bodies as invulnerable. Those
bodies are paradoxically strengthened by absorbing the very muscle tissue of the
enemy, creating an invincible armor. Hardened by the assurance of comfort and
completion by their comrades, the women warriors move from a howl of despair
— given as a long line of vowels — toward the power of song. It is the wind’s
song that they inhale deep into their lungs and exhale as powerfully.>’

Vasiakina’s writing is meant, then, not just to heal wounds, but to convey
courage. Rather than a willingess to concede that «Her si3pIka / KOTOPBIM
onuienib sipoctb» (“there 1s no language / to describe the fury”), the poem rises
to its replacement of «mpoTsikHbIe 3ByKH» (“‘drawn-out sounds™) that are, as
Vasiakina said in an interview, like the work of mourners («maakaJbIIHKN»)
who channel a family’s sense of devastation with their wordless keening.*® To
those drawn-out sounds, Vasiakina adds in her own stories that refuse to go
untold.’” Hers is a wild retort of identification and determination. And optimism:
as she wrote in 2020, the very question of what will happen as women’s work
comes out into the open is one that nourishes hope.®

56 T am doing violence to these lines by quoting them all scrunched together. Vasiakina uses
indentation and spacing in meaningful ways, to convey the rhythms and emphases of her
lines. I have tried to retain those spaces between words, but readers should go to the text itself
to sense the full effect.

ST It is as if Vasiakina knows the truism once written by Adrienne Rich: “The poetry of
extreme states, the poetry of danger, can allow its readers to go further in our own awareness,
take risks we might not have dared.” (Rich 2000: 58).

8 In an interview with Joan Brooks, «MHokecTBeHHOE kKeHCKoe Teno» (2019).

59 At the end of the poem, the speaker mutters «A eciu s He oHr To kTo» (“And if I’'m not them
then who”). Vasiakina’s line rephrases Akhmatova’s line in “Requiem” («Her, 3T0 He 5, 3TO
KTO-TO JIpyToii cTpanaet. / 51 6b1 Tak He Moryay (“No it is not L, it is someone else who suffers. /
I could not bear it”; AxmaroBa 1989: 158). There is another startling moment of psychological
denial in Vasiakina’s text, in the seven lines that begin «rompko kak OynTo He ¢ HUMH / a
KaKUMU-TO-Ipyrumu Tenamm» (“only as if not with them / but with some other bodies”™).

60 That observation concluded her short meditation on the myths and artworks that use the
imagery of spiderwebs and weaving (Bacskuna 2020b).
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Lida Yusupova

When she was asked in 2019 about her favorite books, Vasiakina mentioned
Lida Yusupova (b. 1963) prominently.®! They share important political affini-
ties, including a belief that poems can accommodate tales of sexual violence.
Their poems include a range of voices and stylistic registers as a democratizing
gesture; and they assess shrewdly the harms that a culture of patriarchy and het-
erosexual privilege inflicts on sexual minorities and on women. Yet there are
significant aesthetic differences, which themselves have political consequences.
Yusupova is a poet who oriented her writings from the start toward pleasure, be-
ginning with poems that evoked warm air on the skin, that spoke to lovers of
paradise and joy. But war is sensed in the distance, and death hovers, bringing
danger to this paradise.®? Pleasure and danger was the formula for a sex-positive
version of feminism advanced in the 1980s,% as against the radical feminism of
Adrienne Rich or Catharine MacKinnon. Vasiakina, as the comparisons to
Adrienne Rich suggested, resembles these radical feminists, particularly in the
rejection of patriarchy and what radical feminists called compulsory heterosexu-
ality.® Yusupova would seem to have taken up the opposite position, particular-
ly in her book «¥Y no68Bu yetsipe pyku» (“Love Has Four Hands,” 2008), with
its several configurations of erotic relationships and identities. But that does not
tell the whole story, and her feminist politics are more complicated. By 2008,
Yusupova was living part of every year in Belize, a second dangerous paradise,
and the balance tipped from pleasure to danger. Her work crosses what were
once separate strands of feminist theory: the metaphors of danger and pleasure
persist, but her aesthetic increasingly also depends on exposure and denuncia-
tion of sexual violence, with an intensity that recalls the radical feminists.®

She built these new poetic texts around found documents. Historical and
archival material marks her 2013 book «Puryan C-4» (“Ritual C-4”), and legal
documents turned into poems are a significant presence in her book “Dead Dad”
(2016). This documentary turn is a foundational aspect of current political poet-

61 See «IToorecca n pemunncTka OkcaHa Bacskuna o mo6umbIx kaurax» (2019b).Vasiakina
also mentioned Elena Shvarts, for whom (I would argue) Anna Barkova was also a model;
that could create a further and indirect pathway that connects Vasiakina to Barkova.

62 See for example «a manpine 610 uMs», in FOcymnosa (1995: 22), as well as the poem that
ends the volume, «bykBanbnbIi pait» (ibid., 42).

63 See for example Carole S. Vance (1989), which collected and published papers from a 1982
landmark conference at Barnard College. This strain in second-wave feminism was generative
of the queer studies work pioneered soon thereafter by Eve Kosofsky Sedgwick and others.

64 Rich’s work is mentioned above; see also her important essay “Compulsory Hetero-
sexuality and Lesbian Existence,” which first appeared in 1980. Key works in radical
feminism are MacKinnon (1987) and MacKinnon (1989).

65 See for example Dworkin (1997). The original publication date is 1987.
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ry.%® In Yusupova’s poems, the documentary impulse can yield a strangely cooler
version of Vasiakina’s anger. Yusupova’s poems are organized around repetition,
estranging us from the language on display.®” And when violence intrudes, the
poet presses herself to understand the perpetrators as well as the victims.
Throughout, the body is a fundamental site of meaning.

Violence is not confined to Belize. In her representation of Canada from its
age of colonial expansion and conquest, «kamaenomMku A > LWy (“saxifrage
A'5cLS*), Yusupova writes about the death of Margaret Agnes Clay.® It is
the strongest precursor to the poems of legal verdicts in her cycle «ITpuroBopbi»
(“Verdicts,” begun in 2015). Those poems are built entirely out of juridical lan-
guage, splicing and repeating fixed phrases to horrifying effect.®” In the second
poem in the «IIpurosopsi» cycle, for example, for nine of its fifteen pages, the
poet writes only one brief phrase from the verdict «cmepTh moTepneBiiei»
(“’death of the victim” where the victim is a woman), at the top of an otherwise
blank page.”® When performing this poem, Yusupova reads it in a near whisper,
making it matter that one woman perished by violent crime. She indicts a culture
utterly lacking in curiosity to learn the story of the victim’s life.”!

In building her poems out of juridical language, Yusupova follows a documen-
tary impulse that is powerful in contemporary Russian literature (witness the
awarding of the 2015 Nobel Prize in Literature to Svetlana Aleksievich); in poetry,

6 Vasiakina’s poem «IlecHs spoctm», for instance, also embeds the histories of other
women’s experiences, and in «MHOXXeCTBEHHOE jKeHCKOe Teno», she has said that this gesture
brings something of the epic into her poem.

87 This is particularly true of the poems based on judicial verdicts, but even the earliest work,
with its mix of pleasure and danger, already glimpsed the inevitability of sexual harm. They
unfold in beautifully utopian or bravely adventurous worlds. These can be tropical and lovely
and thus based on her time in Belize, or cold and vast, not unlike the Petrazavodsk area of her
youth or the Canada of her current life; the settings are often contemporary, and tied to known
events or records of crimes, but can go back to earlier eras.

% The poem opens her book «Puryan C-4». In the last line of that poem, the poet tells us how
to pronounce the place name: Igluligaariuk (FOcymosa 2013: 9).

% Yusupova, perhaps surprisingly, follows a path opened by the Russian Conceptualists (like
Prigov and Rubinshtein), where the words that rattle around in our brains or that do the
socially-constructing work of public discourse are held up for our scrutiny. That aspect of
Conceptualism is at the heart of the argument in Jacob Edmond (2014: 275-308). See also the
chapter on Prigov in Edmond (2019: 62-90).

70 See «B34M IepeBAHHYIO MANKY U C CHIION 3acyHysl eif 5Ty HalKy Bo Biaranumie», in “Dead
Dad” (FOcymnosa 2016a: 71-92). I am grateful to Lida Yusupova for sharing with me her
typescript of the poem, in an e-mail, February 29, 2016.

"' As Yusupova writes in the introduction to the poems from this cycle published in “Dead
Dad,” only one of the crimes made into poetry in her work was reported publicly (2016a: 63).
It was not this poem. The trial transcripts, however, were available online, and it is on that
basis that she created her «ITpurosopsi» cycle.
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II’ia Kukulin describes it as “paratactic montage.””> Yusupova has this kind of

montage, but presents it differently from what Kukulin has described: she resists
interpolating her own commentary or judgment, instead relying on formatting, rear-
rangement, and repetition to transform legal language into poetic language.”® She
gets great pathos from the ordering and reiterating of phrases meant by the court to
be intonationally neutral. In another poem, a phrase is heard as if it were a refrain:
«HETPaIUIIMOHHON CeKCyanbHOU opueHTauum» (“nontraditional sexual orienta-
tion,” a standard euphemism for “gay”).”* The flattened language of legal euphe-
mism exposes a hate crime committed against a gay man lured to his death. Plain
language, in its repetition, becomes a means to memorialization and recompense.”

Language is also what binds us as humans. It renders us all vulnerable, just as
our bodies are the site of that vulnerability. “It could have been me,” Yusupova
intones in English in one of her short statements about her poetry. She describes
herself standing before a poem she is writing as if it had a mirrored surface show-
ing her own stricken face.”® Vadim Kalinin has described Yusupova as turning an

72 Kukulin (2010). Kukulin emphasizes “discontinuities and unexpected continuities within
the usual semantic order of the world” as a result of these strategies (ibid., 586). He traces a
pre-history for current poems, from Nekrasov and Maiakovskii to the Lianozovo School and
the Conceptualists, among others. And, although this essay does not include Yusupova, I want
to acknowledge that Kukulin was one of the first people to urge me to read Lida Yusupova’s
work — but not the first; the first was Dmitrii Kuz’min, who published the book «Putyan C-4»
and who continues to publish her work in Bo3nyx.

73 There is a parallel to the documentary poetry of Charles Reznikoff, as observed in Jlexuuep
(2018: 242). Reznikoff’s long poem “Holocaust” appeared in Russian translation in
Pesnukodd (2016).

4 The poem is «Kuzap M.B.M.» in FOcymosa (2016a: 93-105). This poem is an important
moment in the «IIpuroBopsi» poems for its narrative about a hate crime directed at a gay man.
By repeating the phrase, Yusupova foregrounds the one fact that makes this murder a hate
crime, and creates a refrain within the poem, just as she brings musical phrasing to a fixed
legal phrase for designating the victim in the phrase «cmepTs morepmneBiieii» to create a
requiem for the dead. In addition, she expands the poetic potential of the word «motep-
neBmui» (“victim”) by having it waver between functioning as a substantized adjective (a
noun, basically) and a participle, which grammatically is what it is (e-mail from the poet, July
16, 2020).

7> What was a phrase in a legal document is, she insists, is actually a way to designate a
person, one whose lived reality is not recognized by the law. I am drawing here on Barbara
Johnson, “Anthropomorphism in Lyric and Law,” reprinted in “The Barbara Johnson Reader”
(2014: 235-261). The essay first appeared in Johnson (2008: 188-207).

76 In fact, she utters those words standing in front of a painting by Jean-Michel Basquiat, and
staring at her own reflected face; they are his words, uttered after the violent death of a friend,
as she recounts in a text entitled with those words, “it could have been me.” See FOcymnoga, “It
could have been me” (another instance of a text written in Russian but with an English-
language title) in «Kapaxéit u Kagukéit Ne 3» (2016b). Basquiat’s words become hers as she
reflects on the murder victims and murderers in in her poems.
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unexpectedly compassionate, empathic gaze to the past, and rightly so.”” In the
poem «kpacuBble Thaza» (“beautiful eyes”), Yusupova seeks to understand the
disturbing blog posts of a convicted murderer, Sergei Bukhantsov. She writes:
OH CMOTPHUT TaK HE)KHO OTKPBITO OH TaK
6633aH_[I/ITeH U AyMacllb AyMAacCllb KaK KC
OH MOT' C TAKUMM TI'Jla3aMU pa3BC€ OH MOT'
C TaKMMHU Ij1a3aMu C TaAKUM B3TJISII0OM
C Takoi 0e33alUTHOCTbIO
noyeMy MoueMy mouemy >

he looks so tenderly so openly he is so
defenseless and you think think how
could he with those eyes is it possible that he could
with those eyes with that gaze
with that defenselessness
why why why.
She is stunned into uncertainty as she tries to imagine the world he saw with those
beautiful eyes. What does it mean to be the person who could murder and defile
the body of a woman who spurned his advances?”

Yusupova makes a strong case for poetry’s ability to make known the suffer-
ing of others, as law often fails to do.®® Elsewhere in her work, Yusupova has
turned to a different kind of feminist revisionism, one that goes back to the fami-
ly as the original site of patriarchy. In 2016, she published a volume from which
I have been citing several of the poems in the «IIpurosope» (“Verdicts”) cycle,
entitled “Dead Dad,” its title taken from a Ron Mueck sculpture also called
“Dead Dad” (1996-1997).8! Mueck usually works on much larger scale in his

"7 Kanuuun (2014: 8-9). That sentiment is echoed in the brief comments of Gali-Dana Zinger,
who senses pity and tenderness («kanocts 1 MUIIOCTB») in her work: 3unrep (2014: 34).

8 FOcymoBa: «kpacuBsle Taza» (2016b) and included in “Dead Dad” (2016a: 126-127), as an
addendum to «IIpuroBopsr». The poem draws on the poetry of the murderer Sergei
Bukhantsov (yet another kind of found document), as the poet observes in a footnote.
Yusupova did something similar, including poems by a murderer, in the poem, «Putyan C-4»
(2012: 85-93), and included in the book «Putyan C-4» (2013: 41-52).

7 In implying that investigation, Yusupova is pushing her poem in the directions studied
profoundly in Jlexmuep: «OxcnonupoBanue u ucciaenaopanue» (2018). One of his most
interesting observations concerns the splintered subject position inherent in documentary
poetry, and Yusupova’s work demonstrates that potential exceptionally well.

89 Here I draw on Sarat’s “Knowing the Suffering of Others: Legal Perspective on Pain and its
Meanings,” which is its own kind of study of law’s failures. See the astute observation that
concludes its introduction: “law’s ability to do justice can be no more successful than its
ability to know the suffering that justice demands or seeks to remedy” (2014: 11).

81 The sculpture “Dead Dad,” by Ron Mueck (b. 1958), ca. 1996-1997 is a small (20x38x102
cm.) hyper-life-like sculpture of a naked male corpse, lying face up, hands up. The poem
“Dead Dad” with the same image can also be found in «MwuTun xxypaam» (2014: 91-93). For
images of the sculpture and a critical assessment of it, see Philip Pocock, “With Reference to

IZfK 6 (2022). 45-83. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-11ad-b44b



The Body Returns: Recent Poems by Russian Women 65

alarmingly lifelike, colossal figures or body parts, but “Dead Dad” is shrunken
in size.®? Yusupova used a photograph of the sculpture “Dead Dad” on the book
cover, and Mueck’s aesthetic of exaggeration and hyperrealism is a remarkably
apt model for what she does in her poetry.

Mueck’s sculpture, whether large or small, stages the potentially overwhelming
encounter with the body of an other. In “Dead Dad,” the small figure actually
magnifies the vulnerability of the corpse, pitifully exposed for our inspection. Our
eyes are drawn to the genitals — as if we are transgressively examining the phallus
of the father. Yusupova is unfazed by being in the presence of the symbolic locus
of male authority. In this steely gaze, she is engaging with yet another important
strand in feminist theory, that of French (and psychoanalytically inflected, decon-
structive) feminism. The understanding that the power of the father has invaded
the unconscious, that it has seeped into dreams, artistic expression, as well as into
the prosaic insults of daily life, is taken up by other contemporary women poets,
including Elena Fanailova, and to some extent Galina Rymbu and Oksana Vasia-
kina as well. Yusupova, however, demonstrates a further principle of French fem-
inism: that women’s poetry can, as Luce Irigaray would put it, “play with mime-
sis.”® Her replication and distortion of the discourse of the law in the «IIpuro-
BopeD» (“Verdicts”) poems, like her turn to Mueck’s sculpture, challenges directly
what Irigaray, after Lacan, called the Law of the Father.

Yusupova challenges the law of the father in an unusual way: she denounces
the father’s legacy even as she ironically asks whether she can foist its burdens
off entirely. In one passage, she writes that Ron Mueck gave his own hair to the
“dead dad,”®* and she compares that hair to the Chernobyl spider web pictured
in the New York Times.

Pon Mbloek ain MeTpBOMY Tare CBOM BOJIOCHI
MIOXO0E Ha YePHOOBUIBCKYIO NayTUHY

0 KoTopoi s Buepa untana B Hero-Mopk Taitmc
MOH BOJIOCHI JaJI MHE I1aIia

Death,” (May 26, 2015),Yusupova has sparingly used photography in her work, most
strikingly in the poem «A Mama CuroBa momuut», which appeared with photographs
included in “Dead Dad” (2016a: 128-132) and published separately in FOcymosa (2017).

82 His hyperrealism resembles 3-D copying rather than the fiberglass, resin, and such with
which he in fact works. Some figures are small, like “Dead Dad,” some closer to human
proportions, all more than a little creepy. For some photographs that include gallery visitors to
show scale, see Alan Taylor (2013). And for a strong review of Mueck’s work, see Craig
Raine (2006).

83 As Irigaray says, to do that is to “try to recover the place of her exploitation by discourse,
without allowing herself to be simply reduced to it.” (Irigaray 1985: 76).

84 Art journalists confirm that last point. See for example Pocock (2013) and Hogg (2013).
Hogg describes the sculptures aptly: “They are less sculptures than versions of humanity, with
their flabby folds of skin, hair sticking out of pores, hard toenails and tangible sheens of sweat.”
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4epHOOBUTHCKHE MAYKH TUIETYT JXKa30BbIE
Ny TUHBI

Pon Mbloek f1an BOJI0Chl METPBOMY Mare
MGpTBBIﬁ I1ara gaji BOJIOCHI MHG85

Ron Mueck gave the dead papa his hair

like the Chernobyl spider web

I read about in yesterday’s New York Times

my hair was given to me by my father

the Chernobyl spiders weave jazzed

webs

Ron Mueck gave his hair to his dead father

My dead father gave his hair to me.
Yusupova seems to stare at her own hair and find it disturbingly like her father’s.
The similarity, she suggests, is an effect of damaged genes, like a damaged spider
web in Chernobyl as scientists have described it. It is distinguished by a pattern of
disorder, writes the New York Times. The spider web offers a glimpse of damaged
paradise, a zone where biologists can study radiation damage in its purest forms.5¢

Yusupova has made of her own dead father a similar aberration of nature. The
monstrous element is not just that he is dead, or that she was long estranged
from him, both mentioned in the poem. The poem is not just about her father; the
symbolic power of the father is turned into a metaphor of inheritance.®’ Patriarchy
can only transmit damaged components — and, like all irradiated objects, the con-
tamination threatens all it touches. The poet fearfully asks if her own biological
existence continues the effects of his damaging genetic configuration.3®

At that moment, Yusupova is asking fundamental ethical questions. Denunci-
ation of the harms committed by others is not enough, she suggests; each of us
must ask what we have inherited, what our own legacy might be. Particularly in
her work on «IIpuroBops» (“Verdicts”), which now contains more than a dozen
poems based on criminal court decisions,® Yusupova reaches beyond politics or

85 10cynosa (2016a: 8).
% Fountain (2014).

87 She has another poem about the father’s dead body in which his hands are described as
lying in shit: «ucnons3ys cBsazu» (FOcynosa 2016a:22-23).

8 One could argue that language itself is damaged in Yusupova’s poetry. To Galina Rymbu’s
ear, her language sounds not quite Russian. See her comments in PeimOy (2014c: 36), where
she calls this a queering of language. More dramatic deformations of language occur occasionally
in the poetry, for example, in the lines that tell how she learned of her father’s death: these
stuttering words deform the sounds of the verb “to die” (ymupars): «Mama 3BOHUT ¥ TOBOPHUT
nara ymep B 4 gaca yrpa» (FOcymosa 2016a: 8).

8 Since this essay was completed, a book, «IIpurosopsi», containing the full cycle has
appeared from Novoe literaturnoe obozrenie in Moscow (2020).
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law toward a realm of good vs. evil. She presents a moral reckoning where only
the language of poetry stands at the ready.

Elena Fanailova and Mariia Stepanova, briefly

Yusupova, like Rymbu and Vasiakina, has found herself as one of a powerful cho-
rus of woman’s voices in Russian poetry. The importance of women poets in the
post-Soviet period was noted more than a decade ago by several critics, including
Aleksandr Skidan.”® Skidan’s point was that women poets were the most effective
heirs of the tradition initiated by Brodsky. Lest his point seem tendentious, I should
point out that he was writing on the occasion of the tenth anniversary of Brodsky’s
death and was asked about the shape of Brodsky’s legacy as he saw it.

We might instead ask about the women poets who are important to Yusupova,
Rymbu, and Vasiakina, as to their younger peers, and we are perhaps in a differ-
ent position to pose that question than was the case in 2006. The long tradition
of women poets in Russia has also, at last, begun to receive deeper scholarly study;
a clearer picture is emerging of how women poets, while not creating an entirely
separate tradition, have taken encouragement from the successes of their predeces-
sors and have learned from their strategies of self-presentation and self-
protection.”!

For the women poets studied here and for many others who work in similar
ways on the poetics of gender, politics, and ethics, the most important model has
been Elena Fanailova (b. 1962). One of Fanailova’s great achievements is the
creation of a radically democratic and empathic poetics, one based on conversa-
tion and connection across seemingly unbridgeable differences.”? She has drawn
on her own experiences as a medical professional and a journalist to tell stories
of Russia in its age of transition, from the Soviet mentality in which she grew
up, through the chaos of the 1990s, and in the face of the violence, authoritarian-
ism, and uneven freedoms of the twenty-first century. Few poets have written as
powerfully or with such astonishing, gentle hilarity about sex — in her poem
«Jlena u Jlena» (“Lena and Lena”) — or about the way women readers perceive

% Ckuman (2006: 153-169). Skidan’s essay is a good source for the broader context of
women’s poetry as it has emerged in the twenty-first century, and there are a number of other
important innovators, particularly in the representation of women’s bodies, whom I have not
discussed here. Among them: Marina Temkina, Polina Andrukovich, and Linor Goralik.

1 See, for example, Hasty (2019); for further scholarship, see 183-184 (n. 2), where an
excellent list of English-, German-, and Russian-language scholarship is given. Catriona
Kelly, mentioned there, built the foundation for much of this work, with her comprehensive
account, “A History of Russian Women’s Writing, 1820-1992” (1994).

92 | explain and exemplify this point in Sandler (2017).
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women poets — in her poem «JIena u moan» (“Lena and the People™).”® Fanailova
has also provided an example about how a woman poet might take a leadership
role in the poetry community, writing introductions for publications and reviews.
Vasiakina and Rymbu are among those about whom she has written (as is Ste-
panova, to whom I turn momentarily). Fanailova has enabled the work of others
with this kind of direct engagement and encouragement. As important, though,
is the tone of her public comments and of her poetry: she has shown poets to
speak frankly, even fearlessly. She has modeled a sense of comfort and ease in
tackling difficult topics, showing, for example, how one might represent wom-
en’s bodies across all gradations of age, beauty, desire, disease, and power.

Fanailova began doing that work as early as the 1990s, but in the 2010s she
has also been doing something else: she has been writing a massive, sprawling,
nearly borderless set of poems about the hybrid war in Ukraine and related cul-
tural and political events. She has followed her journalist instinct to use poetry
as a way to absorb and respond to quickly changing circumstances. There is a
sense of poems with open borders, long and short pieces that interrelate and that
can have the same hashtags when she posts them to Facebook, but that feel like
they may be rearranged into a different form in print at some future point. While
the labor of offering a comprehensive account of this work has to wait, its effect
can already be gauged, and it is pointing the way toward a further kind of inno-
vation by contemporary Russian poets.

These are a kind of open-ended conversation with readers, a way of establish-
ing poems as real-time reactions to unfolding events and as gathering points for
reflections on the recent past.”* Anything posted to Facebook or any other social
medium has a date stamp, which gives all poems shared in this way the implicit
sense of reacting to what is occurring in the world at that time. And shared posts
also have an immediacy, a sense of intimacy, as if the poet is making work
available in advance of its publication — which in fact many poets do.” It is as if
she 1s sending out bits of new work when they are ready, for a community of
readers that includes many fellow poets and friends (some of whom she tags to
make sure they see the poem). The poems posted to Facebook typically elicit
many comments, some simple notes of gratitude and approval, but many asking
questions, offering interpretations, and pursuing the poem’s implications and
exhortations. The poems generate further conversation, in other words. Face-

%3 They are translated as “Lena, or the Poet and the People” and “Lena and Lena” in Fanailova
(2019: 148-179). This edition includes facing Russian originals.

%% The poet has also now used this same approach toward her earlier work. There was a new
poem, for example, that had the hashtag #nenammogu («Jlena u mrogu», the title of a poem
mentioned above), posted to Facebook (January 4, 2018), about cleaning an apartment, with
recollections of her years as a doctor (Panaiinona 2018).

%5 These and other traits of poems shared via social media are discussed by more than a dozen
poets in the forum «ITo33us B smoxy conmanbHbIX ceteity (2019).
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book, for all its problems, and this was true of LiveJournal before it, has become
a platform that lets poets send their work out into the world as if to those who
are known to want it, to need it. Rymbu, Vasiakina, and Yusupova, among many
other contemporary Russian poets, post new poems there as well, and I am not
suggesting that they got this idea from Fanailova. But her way of using the plat-
form is blazing a particularly inspiring trail: without publishing a book of her
poems since 2011, she has remained a central figure in conversations about con-
temporary poetry, particularly political poetry, through her extremely active
presence online as a poet, critic, and journalist.

Fanailova’s example for women, indeed, for all poets, finds an unusual com-
plement in the poet, editor, prose writer, and publisher Mariia Stepanova
(b. 1972). Because I have had the occasion to write about Fanailova elsewhere, |
will focus here on Stepanova, whose importance as a poet has received a great
deal of attention but whose increasing advocacy for women has not. Stepanova is,
like Fanailova, also a significant public intellectual, with a stature not often grant-
ed to women in Russia. She uses social media with similar effectiveness and has
the further platform of her work as the editor of Colta (and before it, Open
Space), that rarest of crowd-funded independent platforms for cultural journalism
in contemporary Russia. The significant cultural presence of Colta is already ap-
parent in this essay, where I have drawn on its publications several times. Ste-
panova’s reach goes far beyond Colta, however, as evidenced by the phenomenal
success of her engrossing and genre-defying work of prose, «Ilamsatu mamsTu
(“In Memory of Memory,” 2017). It won multiple major prizes and solidified her
position as one of Russia’s leading writers.

What Stepanova had not been known for, before the later 2010s, however,
was political poetry. Her gifts as a formal poet were apparent from the start, and
she made her mark especially with a brilliant set of ballads that showed both
formal mastery and an extravagant imagination that could mix supernatural plots
with psychological profundity. Something changed, or perhaps I as a reader first
saw the change, when Russia annexed Crimea in 2014 and went to war with
Ukraine. Like Fanailova, she found multiple ways to bring the violence of the
hybrid war with Ukraine into her work; especially notable is her long text «Boiina
3Bepert u xkUBOTHBIX» (“War of the Beasts and the Animals,” 2015), built on the
deceptively simple genre of the fable to create a meditation on history. In effect,
she showed by means of imagery and lexicon that the contemporary war reenact-
ed the military invasions of the past, going all the way back to the “Igor Tale.””®
In a number of her earlier texts she also showed an acute sensibility in the repre-
sentations of women bodies («KeHckas pazneBaika kinyoa ‘[lnanera durnec’» /

% For the Russian text of the poem, see Cremanosa (2015b: 35-58). The poem was first
published in Crenanosa (2015a). The text generated immediate, lively commentary, beginning
with SAmnonsckuit (2015): «O moosme Mapuu CrenanoBoii “BoifHa 3Bepeil M KMBOTHBIX ».
There is a brilliant reading of the poem’s cultural antecedents in Maria Vassileva (2019: 79-87).

1ZfK 6 (2022). 45-83. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-11ad-b44b



70 Stephanie Sandler

“The Women’s Changing Room at Planet Fitness”) and, in the poem she wrote
about her great-grandmother, «Cappa na Gappukamax» (“Sarra on the Barri-
cades”), the consequences of women’s actions in public.”’

Stepanova made the feminism of these texts explicit when she shared on Face-
book in 2019 and then published in 2020 a long poem, «/leBouku 6e3 omex b
(“Girls Undressed”).”® It drew an immediate and strong response, and Vasiakina
named it as the poem that had been most important to her personally.” It is a
long, generous, compulsively readable, and totally unnerving poem. Here is its
beginning, the first of its fifteen stanzas, all of them ten lines long.

Bcerna ectb TO, 4TO TOBOPUT: pa3i€HbCS

U mokaku, CHUMH M TI0JIOXKH, JIAT

U pa3aBuHb, 1ail HOCMOTPETS,

Otkpoii, noTporai ero, Tel mocMoTpena’?

Bcerna ecte kKoMHaTa ¢ TOpU30HTAIIBHOM
[ToBepxHOCTHIO, BCEr/1a CTOUIIL TaM Kak JI€pEBO,
Bcerna nexuiis kak 1epeBo, Kak ynaiio,

C rayxumu 3aIpOKUHYTHIMHA BETKaMHU,

Mexay nanblaMu 3eMiisl, BO PTY MaJblibl,
sl6noku He y6epermna. '

There is always something that says: undress
And show, remove and set aside, lie down
And spread out, let me look,

Open, touch it, did you look?

There is always a room with horizontal
Surface, you always stand there like a tree,
Always lie there like a felled tree,

With toneless branches thrown back,

%7 Both poems appeared in Ctenanosa (2005: 27-30, 37-42), and are reprinted in Ctenanosa
(2010: 73-74, 80-83). For translations into English by Sibelan Forrester, see Ciepiela (2013:
156-167). «0Kenckas pazaeBankay is particularly curious in light of the later developments in
Stepanova’s poetics. It mixes in memories of the poet’s childhood, and it exudes curiosity
toward grotesque and traumatic memories and bears a remarkably light tone.

% For the poem see Ctemanopa (2020: 45-54), from which all quotations are taken. The
volume opens with a poem, «Teno Bo3BpamaeTcsi», a rich text that deserves its own essay,
and the one that inspired the title of this essay. It shows her writing about a woman’s body
deep in the earth as the source of language. It is an image that recalls Elena Shvarts’s «3Bepb-
nBetok», although the poem is much more extensively and vividly in conversation with the
work of Danish poet Inger Christensen, Marjorie Pickthall, and Anne Carson. For Shvarts’s
poem, see IlIBapi (2013: 37). For «Teno Bo3Bpamaercs», see Crenanona (2020: 5-24). As
Lev Oborin has noted, throughout this book, it is precisely women poets with whom
Stepanova is in conversation. See his review in O6opus (2020).

% PriMby (2019c¢).
100 CrenanoBa (2020: 47).
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Between fingers the earth, the mouth full of fingers,

Apples left unguarded, done for.
Stepanova’s poem is about a structure of violence and humiliation inflicted on
women, a structure that is shown at its most outrageous because the violence is
inflicted on girls. The poem’s intensity comes from its verbal repetition, its litany
of the harms and actions, the forms of curiosity and shame that can always be
found, but the intensity also comes from the fact that the violence is inflicted not
on adults but on the young. The age of fifteen recurs in the poem, fifteen surely
chosen because of the sonic waves that can spin out of its sounds (the word for
spot or stain, «mstHO» or for heel, «msaTka» emerge from the first syllable
(«msTy) of fifteen, and the poet writes early on «IlsTHamuare — 3TO YHCIO
nstHa» (“Fifteen — this is the number for a stain”, 48). But that tender age of fif-
teen also lets the poet record the mix of curiosity and shame experienced by
someone who, as the poem repeats, is having a first sexual encounter in a way
that is imposed rather than freely desired.

This is how it begins, the poet seems to say, and once begun, how it lives in the
world of eternal repetition, the world where the dominant temporal adverb in doz-
ens of lines of poetry is «Bcerma» (“again”; the adverb is repeated 33 times over
150 lines).!%! «JleBouku 6e3 omexap (“Girls Undressed”) is also marked by a
high degree of syntactic and other verbal repetition, creating the sense of a closed
and unchanging world. Rather than the layering of literary and cultural allusion
that marks so many of her other texts, this poem lets Stepanova obsessively
tread back and forth over the same terrain of exploitation, injury, harm — but also
recovery.'% She writes as if compelled, and to do so in a poem which it itself
about forms of compulsion, of force, is paradoxically bold.

That possibility for repair is suggested in the title of the book in which this
poem was published, «Crapsiit mup. I[lounnka xuzam» (“Old World. Life Re-
pair”). In this poem, repair emerges not in the lexicon (the phrase «mounnka
xu3HU» does not appear here), but in its images. Here too, they are scant, the
images presented are developed through repetition, circling back and forth obses-
sively over the same lexical items. These images unfold within two semantic

101 Stepanova meditates on the force of that word, «Bcerma», in public discourse. She
comments on phrases that are, to her mind, telltale signs of a worldview that believes that
there is nothing to be hoped for in the future. There is no tomorrow, just as the past, revivified
constantly, is not really past. See her essay «Ilocne mepTBoii Boab» in Crenanosa (2015c:
36). A translation by Maria Vassileva of that essay has appeared in Stepanova, “The Voice
Over: Poems and Essays,” ed. Irina Shevelenko (2021).

102 This is not to say that the layers of cultural memory are gone in this or in any other poem
of Stepanova’s, but rather that they are displaced into a different register. In «/leBouku 6e3
onexabl», that register is rhetorical. As Igor’ Gulin has pointed out, the poet speaks as if from
a position of having been silenced, precisely the rhetorical structure at the heart of Osip
Mandelstam’s great poem «CTuxu 0 Heu3BeCTHOM coinate» (Manaensiuram 1995: 272-275).
See I'ymun (2020).
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fields. The first has to do with food, specifically fruit, heard as early as the image
of the apple in the first stanza and then developed with terms for body parts that
use the image of the apple (Adam’s apple, and the Russian word for eyeball,
«ria3Hoe s1010ko») or of other fruit («rpymm» / “pears” and slang for “breasts”).
The apple inevitably conjures up the temptations of the Garden of Eden, and it
may call to mind as well, in the context of poems discussed here, the cut-up fruit
and sprinkled seeds of Galina Rymbu’s poem «IIpa3zgauk» (“Holiday™). Ste-
panova has a powerfully revisionist attitude toward myth. Her poem is all about
exposing the fake lure of forbidden knowledge — exposing what looks like seduc-
tion as the violence it actually performs.'® The other metaphorical field is of
course that tree, a tree that brings the knowledge sexual violence. But other aspects
of this tree — its woodenness, its stolidity, its long-lived thereness — are repeatedly
invoked in the poem. It is a tree to which the girl’s body is compared again and
again, as early as the second stanza’s parentheticals «(oHa Obl1a KaK OGpPEBHO)
(wero ThI Kak nmepemsiHHaA?)» (“(she was like a log) (why are you so wood-
en?)”)!%, The tree’s status as living matter is emphasized in the images, for ex-
ample, in the third stanza’s image of bark opened out to reveal the wood within
as if it were the musculature of a body:

)41 TOT, KTO XOYET, MOXKCT 3ariiiablBaTh B CaMyIO

CepeI[I’IHy €C APpCBCCHUHBI, Tyla, I'AC IJIOTh

Eme BnaxkHas u Kaxercs, 9to geivutes. %

And he who wants can look into the very

Center of the wood, there where the flesh

Is still moist and seems to smolder.
The trees of the poem open the way for settings in the woods, the woods of
folktales where danger lurks, and for the appearances of a hunter, a woodcutter,
a fisherman, those men who bring harm to the trees and beasts of those woods.
In the final stanzas even a soldier appears, one last image of the masculine force
that brings harm — and shame and silence — into the poem.

The poem offers its own linguistic assertions against that silence, speaking
forth the ungraspable nature of a world in which girls are treated like trees, their
bodies like a tree trunk with limbs splayed out, their bodies numb with the relent-
less gaze and command of the other. What Stepanova has achieved, in her merci-
less representation of the subjective experience of that numbness, is to show that
she who is treated in this way can yet speak. And when she does, she will speak

103 An exemplary feminist reading of a Romantic poem that unwittingly exposes (as opposed
to Stepanova’s relentlessly intentional work of exposure) the nexus of knowledge, desire, and
the feminine is Karen Swann (1988).

104 Crenanosa (2020: 47).
195 Tbid. 48.
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like a poet: a girl who is turned into a tree is always in some ways repeating the
salvation of Daphne, turned into a laurel tree to save her from rape.

Those laurel wreathes have now symbolically crowned the heads of Stepanova,
Fanailova, and a number of other remarkable women poets, including
Yusupova, Rymbu, and Vasiakina. For all these women, every metaphor for si-
lencing is itself an outcry and an assertion that the silence is over. All of these
women poets, in other words, will have their say on the violence and the false-
hoods their culture perpetrates. They are ready for men to follow them.

Postscript

Let me end with one example of a man who has taken up that task. His is not the
only possible voice,'% but his text is perhaps the most useful place to begin because
of its ethical force and its engagement with some of the same feminist theories
adduced here already. The poem by Oksana Vasiakina discussed above was one
of two texts about violence, «/[Ba TekcTa o Hacwium», published together, and the
second one was Konstantin Shavlovskii’s poem «Mamenska, Meny3a» (“Ma-
shenka, Medusa”). It is his poem with which I want to conclude this essay.

Shavlovskii charts a whole history of boys’ education in social practices that
perpetuates what is essentially rape culture. Shavlovskii calls it the violence indus-
try, «uHIycTpus Hacuiush», and his word choice is significant for the way it builds
on a Soviet lexicon of an industrialized society as one that requires a communal
subjectivity for its laborers. But he uses Marxist analysis in a novel way: rather
than describing the production of goods, Shavlovskii is describing the produc-
tion of behavior, and one of those behaviors is silence or silencing, about which
the poem repeatedly comments and often does so in terms of shared social
norms, instilled fears. He writes:

C AIE€TCTBA MbI 3HAEM

KaK IMOCTYMAr0T ¢ HACUJIbHUKAMU HA 30HC
MOATOMY KaKJIbIi

HACHUJIBHUK 6y,I[CT MOJYaTh

KaKJIBIM — HACUJIbHUK

BCC MAJIBYHUKHU MMOCTCOBETCKOI'O MHpa

MBI BC€ MO.]'ILII/IMIO7

106" A larger question could be raised here, about the role of men’s participation in online
discussions of women’s self-representations in poetry. The case of Galina Rymbu’s poem «Mos
BaruHay, briefly contextualized in n 14 above, includes important examples of this trend, not
just the voluminous commentary by male poets and critics, but also the poems written by men
as part of the flash mob supporting Rymbu in the wake of that criticism. See, for example, Alex
Averbukh’s poem «Cxka3 o ToOM kKak MO MaxOHBKOH Xyil...» (posted to Facebook July 7, 2020)
and Iletp PazymoB: «MenbmeBukn» (posted to Facebook July 9, 2020).

107 T11apnosckmii (2017). Subsequent citations from this source.
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from childhood we know
what they do to rapists in the Zone

therefore every
rapist will be silent

every boy is a rapist
every boy in the post-Soviet world
we are all silent.

In effect, Shavlovskii denounces the circular logic of rape culture by showing
the unconscious mechanisms that produce silence and complicity in those who
commit acts of violence.!*

But he does not try to shift responsibility to some anonymous cultural mech-
anisms — on the contrary, he is explicit in acknowledging his own role, as a
man, in keeping that industry alive:

s IPU3HAIOCh B M3HACUJIOBAHUH
MOCJIe MATHAAATH JIET
MOJIYaHUS

Y9TOOBI SIPOCTh TEX

KTO XO4ET BO3ME3 U
o0OpyIIHIach Ha MEHS
3J1eCh U cerdac

1/

B UH/yCTPHUH HACUIIHUS
HET HCKITIOYCHUH

1/

Tex

KTO OTMBIBAET TEJIO
rojgaMu

OT CJIA0BIX CIIENOB
HACUJINS

Kak ecju Obl

s TOT A

9TO I

HW3HACUJIOBAJI BCEX JKEHIIUH
/1]

MMOTOMY YTO HUKTO

He OyzieT 0CBOOOXKICH
HHaye

MOTOMY

4TO

/1]

B UHJTYCTPHUH HACHIIUS
HET UCKITIOUCHUMN

108 The Zone here is a penal colony, and Shavlovskii alludes to the practice in such prisons of
subjecting those convicted of rape to sexual assault.
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I am confessing to rape
after fifteen years

of silence

so that the fury of those
who want vengeance
can descend onto me
here and now

/1

in the violence industry
there are no exceptions
/1

of those

who cleanse the body
for years

of even the weak traces
of violence

as if

I at that time

yes |

raped all women

/11

because no one

will be freed

otherwise

because

/1

in the violence industry
there are no exceptions.

Like Vasiakina’s poem, Shavlovskii’s is calculated to have a strong effect, and he
even integrates into the poem a prose aside that wonders whether he has been too
direct.'” That remark works to intensify the poem’s irony rather than to undercut
its argument.

This is all the more so as Shavlovskii aligns himself with those men whose
own masculinity has been challenged (he suggests that the entire system of gender
and identity is based on coercion, in effect). He recalls being taunted with the
girl’s name «Mamenska» for his long hair when he was in school. His long hair
was read a sign of femininity, and thus of weakness; that girl’s name is also
meant to imply that its bearer is gay; by the end of the poem his long hair is also
associated with what he calls queer monstrosity («kBup-aygosuiie»). But unlike
the laurels that were invoked above, in my account of Stepanova’s poem, here
long hair is transformed into the wreath of snakes that sit on the head of the

109 He writes: «Mos moapyra, MpOUMTAB STOT TEKCT, CKA3a/a, YTO 3TOT METOJ M 3TOT SI3bIK HE
NIEPEal0T TOTO OIBITa, O KOTOPOM s XOUy TOBOPHTh. MOXeT OBITh, CKa3aja OHa, IIOTOMY YTO
3TO ciumkoM rnpsimoit TekeT» (“My girl friend read this text and said that the method and the
language don’t convey the experience I intend. Maybe, she said, because it’s too direct”™).

1ZfK 6 (2022). 45-83. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-11ad-b44b



76 Stephanie Sandler

Medusa (hence the poem’s title). It is an image that will recur in the poem and
one with which the poet concludes the first part of his poem:
3MEH B MOEH T'OJI0BE JAaBHO MCPTBbI

HO B3IUIAJ €lIe cioco0eH
OCTAHOBHUTH, BO3MOKHO

s1 MallleHbKa
s MEy3a
sl TOBOPIO

the snakes in my head are long ago dead
but their gaze is still able
to cause a stop, maybe

I am a mashen’ka

[ am a medusa

I am speaking.
The power to bring something or someone to a stop is the Medusa’s power to
petrify, but Shavlovskii suggests that his power, brought about not by his gaze
but by his speech act in this poem, instead can bring the violence industry to a
sudden stop.

Like the other poets treated here, Shavlovskii has, wittingly or no,!'® engaged
with a formidable figure in the history of feminist theory: Héléne Cixous, particu-
larly her essay “The Laugh of the Medusa” (first published in French in 1975).
Cixous has written an enormous amount, but this remains her most famous piece
of work, and it generated a force field when it appeared that is comparable to the
work of Irigaray, Rich, Wittig, and others mentioned above. Like Irigaray, she
advocated for a form of women’s writing, [’écriture féminine, that could liberate
authors and readers alike. Cixous writes an exhortation to women to write about
and for each other, and she offers a passionately utopian prediction of the power
of women’s words if can they only be written. Her Medusa is one who laughs
(as she says, “You have only to look at the Medusa straight on in order to see
her. And she’s not deadly. She’s beautiful and she’s laughing™).!!!

Shavlovskii’s poem, with its invocation of the power of the Medusa, reminds
us of how Russia’s women poets, particularly Rymbu, Yusupova, and Vasiakina,
are continuing the work of creating [’écriture feminine, but on their own terms.
His poem demonstrates the power of their words to elicit new forms of discourse
from men. Shavlovskii’s poem is an act of breaking a silence, men’s silence, which

110 Her essay also calls for men to open their eyes, to see themselves clearly, and thus,
implicitly, her essay is also a call meant to rouse them to action. In effect, so is his poem. See
Cixous (1976: 877, including n. 1).

T Cixous (1976: 886). This portion of the essay is the only place where the figure of the
Medusa is present explicitly. But implicitly, the essay embodies the Medusa’s gaze, its beauty
and its laughter, in its every paragraph.
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1s to say, he is roused to speech in support of an end to male domination and an end
to violent acts against women.

To see poetry turning to these topics, with courage, clarity, and conviction in
our benighted age is heartening. It is a way to use speech to stop freedom from
shrinking, to return to Masha Gessen’s words with which I began. It is a way to
return to the story of the body but to write it anew as a story of harm, risk, vul-
nerability, but also strength. That task is being taken up by poets, particularly the
ones discussed here. But there are also tasks that fall to readers: we must learn to
read poems that can be mysterious or hyper-realistic, exhilarating or rage-filled,
endlessly long or frustratingly incomplete, humorous or heavy, explicit or elusive.
Moreover, we are tasked to read with an empathy that recognizes new connec-
tions among poets who looked as if isolated on their islands of difference.!'? It is
also an empathy that creates fresh if unlikely connections — among poets, and
within the communities of poets and readers where poetry yet thrives.
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Mitte der 1970er Jahre entsteht im Kontext der poststrukturalistischen Philosophie
ein Konzept des weiblichen Schreibens (écriture féminine), das vor allem auf
den Essay « Le rire de la méduse » (1975)! der franzosischen Literaturtheoreti-

! Dt. Ubersetzung: ,,Das Lachen der Medusa* (2013).
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86 Ekaterina Friedrichs

kerin und Feministin Héléne Cixous zuriickgeht’. Der minnliche Typ des
Schreibens wird, so Cixous, durch das Streben nach dem Ausdruck von objektiver
Wabhrheit bestimmt. Er bedient unterschiedliche Machtdiskurse und kann so zum
Mittel der Unterdriickung werden.® Das weibliche Schreiben sei dagegen unde-
finierbar, da es nicht theoretisiert, klassifiziert oder codiert werden konne. Zudem
sel es mit einer gewissen Zerstorung von Automatismen verbunden und stelle
einen politischen Akt fiir diejenigen dar, die sich an der Peripherie befinden und
keiner Macht verpflichtet sind.*

Im selben Jahr erscheint das Buch « La jeune née »° von Cixous und Catherine
Clement. Aus dem Buch, so die russische Genderforscherin Svetlana Vorob’eva,
lassen sich die Diskursprinzipien des weiblichen Schreibens ableiten, die es vom
,maskulinen Schreiben® unterscheiden. Ecriture féminine ist demnach:

o ein de-zentrierter Diskurs — in Bezug auf das Traditionelle, Patriarchale;
er enthiillt Widerspriiche des Konventionellen und bestimmt dadurch eine
neue (weibliche) Subjektivitit,

o cin Diskurs, der das System der traditionellen bindren Oppositionen als
Bewertungskriterien des Menschen und der Welt ignoriert: Kultur / Natur,
Intelligenz / Sinnlichkeit usw., folglich kommt er als ,,sinnloser* und ,, un-
niitzer Diskurs “ im Rahmen der traditionellen Episteme vor;

e cin Diskurs, der Grenzen auflost — zwischen Sprache und Rede, Ordnung
und Chaos, er ist eine nicht-hierarchisierte Flut, die aktiv einen Anderen
einbezieht,

o ein Diskurs, der nicht beginnt und nicht endet, aber dauert und deswegen
existiert; er strebt nicht nach Konfliktlésung, Determination und ,, Vollen-
dung ““ eines Objekts, er strebt nicht nach Verstehen und Wahrheitssuche;

o cin Diskurs, der gewohnlicher Redestrukturen entgeht, der an prd-soziale
und sogar prd-sprachliche Werte und Sinngehalte appelliert;

o cin bisexueller Diskurs, d.h. ein Diskurs, der in gleichem Maf3e sowohl ei-
nem Mann als auch einer Frau gehort, deren beider Anwesenheit in ihm
gleich erkennbar und auffindbar ist, was die Lust am Text verstdirkt.®

Ein wichtiger Begriff und eine grundlegende Metapher fiir das weibliche Schrei-
ben ist der ,Korper®, denn Frau sein heiit Korper sein’; den Korper schreiben be-

2 Als weitere Begriinderinnen gelten Luce Irigaray (« Speculum de 1’autre femme », 1974)
und Julia Kristeva (« La Révolution du langage poétique », 1974), auf die hier nicht nidher
eingegangen werden kann (vgl. dazu u.a. Nieberle 2013: 49-54).

3 Uber das ,méinnliche Schreiben‘: Cixous (1975/76: 879).

* “It is impossible to define a feminine practice of writing, and this is an impossibility that
will remain, for this practice can never be theorized, enclosed, coded [...]. It will be con-
ceived of only by subjects who are breakers of automatisms, by peripheral figures that no au-
thority can ever subjugate.” (Cixous 1975/76: 883). Vgl. auch écriture féminine als ,ein
Kampfbegriff der Befreiung des Weiblichen und der Verdnderung der Gesellschaft* (Weber
1994: 21).

5> Eng. Ubersetzung: The Newly Born Woman (1986).

¢ Vgl. Bopoonepa (2013: 183-184). Ubersetzung (Paraphrase) und Hervorhebung E.F.

IZfK 6 (2022). 85-113. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-16da-8cll  [{=)IENEEN



Korper in politischen Kontexten 87

deutet aber nicht nur allgemein “to inscribe in language your women’s style™,

sondern heifit, wie Weber zusammenfasst, ,,in konkret miitterlicher Metaphorik®,
,,den Text aus dem Uterus schreiben bzw. ihn zu gebiren wie ein Kind“®. Als
zentrale Merkmale des weiblichen Schreibens werden traditionell ,,autobiographi-
sche Ziige, Themen und Probleme aus dem Familienleben, Leiblichkeit und Kor-
perlichkeit, die Suche nach Authentizitidt und Selbstbestimmung sowie die Macht
des Minnlichen*“!® genannt. Zweifellos gelten diese Merkmale auch flir feminis-
tisch ausgerichtete Texte, selbst wenn die jeweiligen Motive innerhalb des feminis-
tischen Diskurses unterschiedlich nuanciert und (um)gedeutet werden.

Die feministische Dichtung beruht auf der Annahme, dass es einen spezifisch
weiblichen Blick auf die Welt gibt, der notwendig fiir das Verstandnis des Ortes
eines Menschen in der Welt sei (eines beliebigen Menschen, unabhéngig von
seinem bzw. threm Geschlecht), so der russische Literaturwissenschaftler I1’ja
Kukulin. Dieser Blick dekonstruiert die Stereotype des ,,monozentrischen gesell-
schaftlichen Bewusstseins, das den minnlichen Blick als den einzig natiirlichen
ansieht.!! Gerade feministische Texte enthalten und entwickeln dazu unterschied-
liche politische Motive, da zu ihren grundlegenden Themen Gleichberechtigung,
Selbstbestimmung und Freiheit aller Geschlechter, vor allem von Frauen einer-
seits, und Sexismus, verschiedene Formen von Gewalt, und folglich auch mogliche
Verdanderungen gesellschaftlicher Normen (wie der traditionellen patriarchali-
schen Rollenverteilung) andererseits gehoren. Anders ausgedriickt: Die feminis-
tische Dichtung kann exemplarisch als weibliches Schreiben mit stark politi-
scher Ausrichtung verstanden werden oder auch als subversives Schreiben, das
mit sprachlichen und poetischen Mitteln unter anderem das Konstrukt ,Frau*
und die Vorstellungen des weiblichen Korper dekonstruiert'? und umdenkt:

7 Vgl. Cixous (1975/76: 886).

8 Dies., 882.

® Weber (1994: 22).

10Vgl. Bopo6rena (2004). Ubers. E.F.
Vgl Kykymun (2013: 119).

12 Die unterschiedlichen Verhiltnisse zwischen Politik, Korper und Subjekt sind zentral fiir
das Werk der US-amerikanischen Philosophin Judith Butler. Fiir diesen Beitrag wire beson-
ders ihr Buch “Gender Trouble: Feminism and the Subversion of Identity” (1990) relevant.
Ausgehend von der Diskurstheorie Michel Foucaults und der Sprechakttheorie von John Aus-
tin erarbeitet Butler ein performatives Modell des Geschlechts: Die Geschlechterkategorien
»~ménnlich® und ,,weiblich® und die jeweilige Binaritit der Geschlechter werden als gesell-
schaftlich konstruiert betrachtet. Butler dekonstruiert das Denken in Geschlechterkategorien:
Das Konstrukt ,Ménner‘ kommt, so Butler, nicht ausschlielich dem méannlichen Ké&rper zu,
genauso wie die Kategorie ,Frauen‘ nicht nur den weiblichen Korper meint (vgl. Butler 1991:
23) — und die Begrenzung des Korpers wird in ihrem Buch als politisches Konstrukt dargestellt.
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Hu KaMepHOCTh JIMPHKH, HU CEKCyalbHas TEMATHKA, HU COCPEIOTOYEHHOCTh Te-
pOMHM Ha 6BITE ¥ MATEPUHCTBE HE JIETAlOT CTUXH (GeMHHHCTCKHMH. DeMHHI3M
T0/IpasyMeBaeT TPAHCTPECCHIo, epeocMpicienue [ ...]. 13

Weder Familiaritit der Lyrik und sexuelle Thematik noch Konzentration auf den

weiblichen Alltag und Mutterschaft machen Gedichte feministisch. Feminismus

setzt Transgression und Umdenken [...] voraus.
Die beschriebene ,,Leiblichkeit” und das textualisierte Unterbewusste umfassen
aber nicht nur den Alltag einer modernen Frau mit ihren Problemen in einer
patriarchalischen Gesellschaft, sondern sie konnen auch zu einer sicheren Basis
fiir ein sprachkritisches und transgressives Schreiben werden.

Transgression ist ein Konzept aus der nichtklassischen Philosophie, das das
Phinomen des Ubergangs einer nicht passierbaren Grenze fixiert, einer Grenze
zwischen dem Moglichen und Unmdglichen. Die Idee der Transgression wurde vor
allem in Werken von Georges Bataille, Foucault und Maurice Blanchot entwickelt:

Tpancrpeccueit sBisieTcss BCsSKas CHIIA, KOTOpas TPEBOCXOJUT TMpeaes, ycTa-
HOBJICHHBIN €l APYTUMH CHIIaMH (3TOT MPEZIe MOXKET ObITh ¥ BHYTPEHHHM, U BHEIII-
HUM). TpaHCTpeccuio MOXKHO TakKe OIPEACIUTD U KaK [...] ocoboe cocTosiHue, MpH-
BOJIAIIEE K HAPYIICHUIO HOPMBI, 3aKOHA WJIM TpaBuia. TpaHcrpeccusi — 3TO Tpo-
CTPaHCTBO MEePexo/ia OT OAHOTO (PMKCUPOBAHHOTO COCTOSIHUS K IPYroMY, 3TO TPaHH-
112 IEpeX0/1a, CKOMB3AIIAsl YepTa, YKA3hIBAIOIIAs Ha BO3MOXKHOCTH repexosa.

Die Transgression ist eine beliebige Gewalt, die eine Grenze iiberschreitet, die fiir

sie von einer anderen Gewalt bestimmt wurde (diese Grenze kann sowohl inner-

lich als auch dufBerlich sein). Die Transgression kann ebenso bestimmt werden als

[...] ein besonderer Zustand, der zur Verletzung von einer Norm, eines Gesetzes

oder einer Regel fiihrt. Die Transgression ist ein Raum fiir den Ubergang von einem

fixierten Zustand zu einem anderen, es is!:_ die Grenze des Ubergangs, eine glei-

tende Linie, die auf die Moglichkeit eines Ubergangs verweist.
Ein transgressiver Zustand geht auf das Verlangen nach ,.einer tieferen, reicheren
und implausibleren Welt“!> zurlick. Transgressionsakte vollziehen sich in Kunst-
formen wie Dichtung, Musik und Bildender Kunst.!® In der Dichtung, so Sof’ja
Kastanova, gibt es zwei mogliche Transgressionsrichtungen: einerseits die Trans-
gression der Sprache selbst bzw. einer gewissen Form von Gewalt iiber Sprache
und Sprachnormen, die das Bewusstsein des Menschen einengen'’. Andererseits
evoziert ein literarischer Text andere mogliche Welten, die als Alternativen zur
realen Welt dienen konnen, die im alltdglichen Leben nur schwer oder gar nicht
erreichbar sind. So kann Literatur ein transgressives Erleben darstellen, das in

13 Teopruesckas (2019). Ubers. E.F.
“Tlomopora (2018). Ubers. E.F.
15Vgl. Baraii (2003).

'°Ebd.

7 Wenn angenommen wird, dass die menschliche Kultur vor allem eine sprachliche Kultur ist, da
alle Kulturerscheinungen sprachlich vermittelt sind, kann die sprachliche Transgression als Ver-
such betrachtet werden, die Grenzen der Sprache zu iiberschreiten. Vgl. Kamrranosa (2016: 160).
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der Realitdt unzugénglich ist. Beide Transgressionsrichtungen konnen unabhén-
gig voneinander umgesetzt werden, aber in der Dichtung auch zu einem trans-
gressiven Strom zusammenfliefen.'®

Die Gegenwartslyrik, verstanden als eine besondere Form dsthetisch-stra-
tegischer Handlungen und als ein reflexionsorientierter Diskurs, der neue gesell-
schaftliche Sinnpotentiale generiert, weist mehrere Verfahren des transgressiven
Schreibens auf, die unter anderem das Phanomen der Grenziiberschreitung selbst
als eine besondere Erfahrung festhalten. Der vorliegende Beitrag versucht eine
Reihe von Texten deutsch- und russischsprachiger Autorinnen mit unterschiedli-
chem Hintergrund!® seit 1980 zu analysieren, wobei der weibliche Korperdiskurs
in politischen Kontexten, das transgressive Potential der Korpermotive und die
Grenzen des Personlichen und des Politischen in weiblichen poetischen Verfahren
im Zentrum stehen. Auller den Forschungsvorlieben der Beitragsautorin bestand
das Auswahlkriterium der Dichterinnen in ihren einzigartigen und im weiteren
Sinne erkennbaren Poetiken, sodass ein pluralistischer Blick auf einige wenige,
aber durchaus auffillige Segmente des poetischen Feldes im Hinblick auf den
Themenzusammenhang ,der Korper und das Politische® entstehen soll.

,Deutsches Roulette“?’, der erste Gedichtband der Lyrikerin und Ubersetzerin
Barbara Kohler, wird 1991 nach der Wiedervereinigung veroffentlicht. 1982/83
wurde von der Staatssicherheit der ,Operative Vorgang® ,,Feminist* gegen Koh-
ler eroffnet.?! In ihrem Aufsatz ,,,...auf einem Papierboot bestehen‘. Schreiben in
der DDR der 80-er Jahre* analysiert Birgit Dahlke die politischen und soziokultu-
rellen Entstehungsbedingungen der ersten Texte Kohlers in der DDR und weist
unter anderem auf Kohlers Reaktion hinsichtlich einer Debatte zum weiblichen
Schreiben innerhalb der inoffiziell publizierten Zeitschriften hin.??> Wie andere Au-
torinnen der inoffiziell publizierenden Szene (Elke Erb, Katja Lange-Miiller u.a.m.)
,versteht Kohler die Festlegung auf eine feministische Position als Verengung*>.

8 Vgl. dies., 158.

1 Die ,bunte Geografie‘ der Autorinnen und ihrer Texte (DDR / Deutschland — B. Kéhler und
G. Stotzer, Osterreich / Deutschland — A. Cotten, Russland — O. Vasjakina, Russland / Ukraine
— G. Rymbu, GroBbritannien — N. Skandiaka, Belize — L. Jusupova) ist fiir diesen Beitrag weni-
ger relevant als die Sprachen, in denen sie schreiben (Deutsch und Russisch), und die konkret
vorhandenen literarischen Referenzen zu bestimmten Léndern bzw. politischen Systemen.

20 Kohler (1991).
21 Dahlke (2000: 54).
22 Dies., 52.

23 Ebd. Zur Marginalisierung von Kéhler innerhalb der inoffiziellen Literaturszene in der
DDR vgl. Dahlke (1997).
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Kohlers Poetik ist einerseits durch komplizierte sprachliche Reflexionen ge-
kennzeichnet?*, andererseits geht es in ihren Texten aber auch um Korper und
nicht allein um Sprachspiele, allerdings auf einer poetologischen Metaebene: So
wird Textur als Gewebefaserung und -struktur mit dem Korpergewebe Haut in
Verbindung gebracht, wie etwa im 19. Gesang der ,Niemands Frau“®
(,NACHTSTUCK : ARRHYTHMIE*).?® Die besonderen Positionen des lyri-
schen Ichs im sprachlichen Raum sind nicht zuletzt stark mit semantischen und
grammatikalischen Verfahren des Auflésens weiblicher Perspektiven verkniipft,
eigene ,,Greifbarkeit bekommt das Ich dagegen in Kontexten mit mythologi-
schen und realen weiblichen Prizedenznamen:

Wo das Ich in Kohlers Gedichten priazisere Konturen annimmt, ist es ein weibli-

ches. Wo Namen genannt werden, geht es um Frauen aus Mythologie, Marchen

und Literatur (u.a. um Elektra, Kirke, Dornréschen, Diotima und Ophelia), um

Figuren mit einer Botschaft aus betont weiblicher Sicht, oder um das Schicksal

bekannter Persdnlichkeiten wie Ingeborg Bachmann und Ulrike Meinhof.?’
Im letzten Zitat geht es neben dem Gedicht ,,Ingeborg Bachmann stirbt in Rom*
um den Zyklus ,Elektra. Spiegelungen®, dessen vierter Text Ulrike Meinhof
gewidmet ist:

V4

fiir Ulrike Meinhof

allein mit dieser stimme ulrike im jenseits von tagund-

nacht die folter WEISS WIE SCHNEE fliissiges neon in den

adern schwarze schmetterlinge vor augen deutschland

blonde mauer an der meine schlinge schon gekniipft ist

ACH LIEBER WAHN drauf3en ist mai versprechen die

blauen liigen des himmels schatten SO SCHWARZ WIE

EBENHOLZ die ans mirchen von GUTundBOSE sich halten

um nicht zu fallen wie ich um nicht zu fliegen in die-

sen abgrund von stimme in diesem morderischen licht

ULRIKE! wer weifl schon was sie gesehen hat zuletzt die

wahrheit vielleicht SO ROT WIE BLUT hat sie die spiegel

verlassen.?
Die rdumliche Gestaltung des Gedichts verweist auf den letzten Aufenthalt
Meinhofs sowie ihre Isolation in der Zelle der Justizvollzugsanstalt Stuttgart-
Stammheim (,,allein, jenseits von tagund- / nacht®, ,neon[licht]®, ,folter*,
,,mai‘“?) und die Zeile ,,mauer an der meine schlinge schon gekniipft ist* auf ih-
ren Selbstmord. Durch den mehrfachen Perspektivenwechsel (von ,,ich* zur An-

24 Vgl. dazu ausfiihrlich: Noél (2007).

25 Khler (2007).

26 Vgl. Bitter (2013: 121).

27 Noél (2007).

28 Kohler (1991: 27).

29 Meinhof ist am 9. Mai 1976 in Stuttgart-Stammheim gestorben.
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rede ,,ULRIKE!®, die potenziell die Du-Form einschlieB3t, zur dritten Person
,»s1e®) lasst sich das Ich im Gedicht nicht eindeutig identifizieren: Es konnte ein
imagindres Ich der Inhaftierten selbst sein, aber auch ein anderes abstraktes Ich,
das die Schlinge an der anderen Seite der Mauer gekniipft hat. Der Selbstmord
wird dadurch auch nur angedeutet, was wohl indirekt auf den Zweifel am tatsach-
lichen Selbstmord Meinhofs hinweist:*° ,wer weill schon was sie gesehen hat zu-
letzt die / wahrheit vielleicht®.

Die erwihnte ,mauer” wird also zu einer indirekten Sterbehilfe, und
»deutschland* ist natiirlich nicht primir eine geographische Verortung, sondern
implizite Verkorperung ideologischer Spaltung?!. Besonders wichtig erscheint
im ,,deutschen* Kontext auch die Opposition ,,Wahrheit / Liige*. Hier erweitert
sich das interpretative Spektrum von ideologischen Irrtiimern bis zur Ambiva-
lenz jedes politisch-ideologischen Systems an sich. Und nicht zufillig werden in
,méarchen (iibrigens ein redensartliches Synonym fiir schon gestaltete ,,Lligen®)
,,von GUTundBOSE* die Opposition beider Kategorien mit grafischen Mitteln zu
einem ungetrennten Ganzen verschmolzen.

Kohler ,,befragt Mythen und Mirchen nach der unterbelichteten Seite**? und
bringt sie in ihren Gedichten in bizarre semantische Verbindungen mit anderen
Motiven. So korrespondiert das Schneewittchen-Motiv (vgl. die im Text hervor-
gehobenen Zitate) mit dem oben erwidhnten Zweifel am Selbstmord (im Mérchen
kommen drei Mordversuche vor) Meinhofs. Durch diese Farbvergleiche und das
Spiegel-Motiv** am Ende des Textes entsteht eine abstrakte und zugleich eindeu-
tig weiblich-mérchenhafte Korperlichkeit, die auf Schneewittchen rekurriert:

[...] Bald darauf bekam sie ein Tochterlein, das war so weifs wie Schnee, so rot

wie Blut und so schwarzhaarig wie Ebenholz [...].3*
Andererseits fillt die Farbreihe (weil-rot-schwarz) mit den Farben des RAF-
Emblems zusammen: Ein weiler Name vor einer schwarzen Maschinenpistole und
einem Roten Stern, was zu einer Verfremdung und radikalen Umdeutung der aus
dem Mairchen entlehnten Farbsemantik in Bezug auf den ganzen Text fiihrt.

30 Obwohl zwei Obduktionen die Fremdeinwirkung ausgeschlossen haben, ranken sich unter-
schiedliche Thesen, Meinungen und Mythen um die Ereignisse in Stammheim, hier zusammen-
gefasst in einem historischen Riickblick im ,,Spiegel vom 09.05.2016: ,,Meinhofs Anwalt Otto
Schily sprach von einem ,anonymen Mord‘, das RAF-Mitglied Jan-Carl Raspe erklérte: ,,Wir

(113

glauben, dass Ulrike hingerichtet worden ist‘*.

31 In diesem Kontext bekommt sogar der Name ,,Ulrike®, der im Text hervorgehoben wird,
neue Sinngehalte: Er kommt aus dem Althochdeutschen. Sein erster Teil uodal bedeutet
,»Erbgut, Heimat®“, und der zweite rihhi wird ilibersetzt als ,,reich®, , michtig® und ,,die Herr-
schaft®, sodass bei einer gewagteren Interpretation der Meinhof-Fall als Allegorie auf die
deutsche Geschichte gelesen werden kann.

32 Dahlke (2000: 52).

33 Das Motiv bezieht sich auch auf die Zeitschrift ,,Der Spiegel*.

3% Grimm / Grimm (2011: 282). Hervorhebung: E.F.
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2.

Wie Kohler gehorte die radikal feministische Autorin Gabriele Stotzer zur inof-
fiziellen Literatur- und Kunstszene der DDR der 1980er Jahre. Im November
1976 beteiligte sie sich mit threr Unterschrift am Protest gegen die Ausbiirge-
rung Wolf Biermanns. Vor der Uberbringung der Unterschriftenliste von Erfurt
nach Berlin wurde sie von der Stasi festgenommen. Nach fiinf Monaten Untersu-
chungshaft folgte im Frithjahr 1977 ihre Verurteilung zu einem Jahr Haft wegen
,Staatsverleumdung®.3> Wihrend und nach ihrer Haftzeit verfasste sie autobiogra-
fische und experimentelle Texte. Im folgenden Auszug aus ihrem Buch ,,zligel
los**® werden die Haft, die Freilassung, aber auch die weiteren Lebensaussichten
durch eine Korper- und Verdauungsmetaphorik dargestellt, die auf die traumati-
sche Initiationsritualitdt dieses Ereignisses verweist:

ich war durch ihren schlund in ihrem bauch gelandet und fiir ungenie3bar emp-

funden. ich wurde zu einem jahr strafvollzug verurteilt wegen staatsverleumdung,

die u-haftzeit mit angerechnet. nach zwolf monaten eingeweide fand ich mich

wieder, in ihrem abfallhaufen. die erste freie luft war scharf und kalt und fast

unertriglich einsam.?’
Die Ausrichtung auf allumfassende Korperlichkeit konvergiert mit Stotzers mytho-
logischer Poetik. Das folgende Zitat stammt aus dem Text ,,bauchhdhlen-
schwangerschaft: In Haft wurde bei Stotzer eine Bauchhohlenschwangerschaft
festgestellt, die aber spiter doch nicht bestétigt wurde®® (vgl.: ,,in den nichten, in
denen ich nicht schlafen konnte, [...] und im bett lag wegen der operation, die eine
fehldiagnose war*). Das Ich im Text hat wihrend der medizinischen Behandlung
einen seltsamen Traum, in dem es in das Innere seines eigenen Korpers gelangt,
der sich zum unendlichen All transformiert; das Ich und das All bilden einen
gemeinsamen kontinuierlichen fraktalen Raum:

wie ich in einem boot mit einem stock und einer lampe in einer

hohle iiber wasser fahre

und die hohle ist mein bauch

und das wasser ist mein blut

und mit dem stock sto3 ich mich von meinem boden ab

doch ich komme nirgendwo an, und die lampe erleuchtet nur ein

kleines stiick fliche, und die hohle dahinter ist unendlich gro+°
Die Texte Stotzers gehen jedoch weit {iber ihre autobiografischen Erfahrungen
hinaus und erhalten nicht selten eine deutlich politische Ausrichtung, und zwar

35 Vgl. dazu Geipel (2009).
36 Kachold (1989).

37 Dies., 68.

38 Vgl. dazu Geipel (2009).
39 Kachold (1989: 13).

40 Ebd.
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nicht nur, was die offizielle DDR-Politik angeht. Stotzer wird auch von Mitglie-
dern der inoffiziellen Szene ausgegrenzt. Dahlke schreibt dazu:

Gabriele Stotzer-Kachold benutzte syntaktische und rhetorische Mittel, um die ge-
schlechtsspezifische Dimension der Machtspiele innerhalb der ach-so-freien Szene

zu entlarven*!,

wie etwa im Gedicht ,,Das Gesetz der Szene*:

das gesetz der szene heil3t verrat

jede an jeden

jeden an jede

jede mit jeder

jeder mit jedem

alle wissen alles

[...]

wieso taucht sich das abgeschlossene individuum in die masse
um sich seiner individualitit bewulit zu werden
braucht bewufltheit masse

bewuBtheit

gewuBtheit

gewissen

untertauchen um aufzutauchen.*?

Als eigentliche Zusammenfassung ihres Oeuvres konnen exemplarisch folgende

Zeilen dienen:

[eine rede] gegen die fithrungsrolle des mannes
gegen die fithrer
gegen die rollen
gegen die bilder
gegen die frauenbilder der letzten 40 jahre*

Stotzers Texte werden primér durch die lexikalisch-semantischen Felder ,,Kor-
per*, ,,Geschlecht®, ,,Sexualitit* und ,,Sex* geprigt, die aber einen spezifischen
Diskurs tiber die einzelnen Thematiken hinaus ausbilden. Die syntaktischen
Parallelismen sprengen zugleich gewoOhnliche paradigmatische Strukturen, was
zu einer intensiven Wortkombinatorik auf mehreren Ebenen fiihrt, wie etwa im

folgenden Gedicht:
anpassungsorgasmus widerstandsorgasmus
hinlegeorgasmus drauflegeorgasmus
reflexionsorgasmus futuroorgasmus
mitmachorgasmus gegenmachorgasmus
abwarteorgasmus vorlauforgasmus
schreiorgasmus lachorgasmus

4! Dahlke (1999: 112).
42 Stotzer (1989).
43 Stotzer-Kachold (1992: 101). Hervorhebung im Original.
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schweigeorgasmus redeorgasmus

alt neu.*
Hier werden das Politische und das Intimste durch okkasionelle Komposita zu-
sammengebracht: Zwei entgegengesetzte Reihen préisentieren zwei (konforme und
nonkonforme) Diskurse bzw. Handlungssysteme, wobei die Oppositionen ,,Passivi-
tat / Aktivitat, ,,Anpassung / Widerstand* gleichermallen das Politische und das
Private betreffen. Die Sexualitédtssprache gilt bei Stétzer demnach als durchaus uni-
verselles und wirksames Medium zwischen unterschiedlichen Diskursen.

Unter den zeitgendssischen Lyrikerinnen, die sich aktiv mit politischen Themen
auseinandersetzen, wie etwa Nora Bossong, Monika Rinck, Marion Poschmann,
Uljana Wolf*, greift der vorliegende Beitrag im Besonderen Ann Cotten heraus
und fiihrt mit ,,Rosa Meinung* exemplarisch eines ihrer Gedichte an, das weibli-
che Korperlichkeit in eine ,unorthodoxe‘ Verbindung mit dem Politischem setzt.
Christian Steinbacher schreibt tiber Cottens Poetik:

Ann Cotten unterzieht den tradierten Formenkanon einer frischen Neu-Schniirung

und auch Stérung und versucht, Welt und Situationen méglichst ,,quer* zu lesen.*®
Einen dhnlichen Ansatz vertritt Cotten in der kollaborativen Poetik ,Helm aus
Phlox“4’, die sie zusammen mit Daniel Falb, Hendrik Jackson, Steffen Popp und
Monika Rinck 2011 verfasst hat. Cottens Beitrag ,,Sprache und Uberfall reflek-
tiert das Verhéltnis von Sprache und Gewalt und stellt ein Konzept ,,dsthetischer
Unberechenbarkeit* vor, das bewusst ,,die AuBBerkraftsetzung der konventionellen
Sprachordnungen‘*® anstrebt. Der Literaturkritiker Michael Braun merkt dazu an:

Cotten verfolgt einen sprachmaterialistischen Ansatz, der im Zweifelsfall die auf

Kohédrenz gebaute, irritationsfrei dahinflieBende Sprache dereguliert oder gleich

blockiert [...].Was fiir die literarische Praxis bedeutet: Die tradierten Sprechwei-

sen und metaphorischen Repertoires der Dichtkunst sollen in dsthetisch wider-

borstigen, in antigrammatischen und travestierenden Verfahren auf ihre Haltbar-

keit gepriift werden.*
Das folgende Gedicht ,,Rosa Meinung* ist dem Foto-Band ,,Momentum — Dich-
ter in Szenen‘>® von Alexander Paul Englert entnommen:

4 Dies., 79.

4 Vgl. die Serie ,,Politik und Lyrik* auf ,,ZEIT Online*.
46 Zit. nach Cotten auf lyrikline.org.

47 Cotten / Falb / Jackson / Popp / Rinck (2011).

“8 Braun (2012).

4 Ebd.

50 Englert (2011). Im Kommentar zum Konzept des Buches ist zu lesen: ,,In 32 fotografischen
Arbeiten setzt Alexander Englert das Momentum von 32 Texten in Szene. [...] Die fotografische
Visualisierung der poetischen Kunstfiguren, das bildkiinstlerische Fortspinnen des poetischen Fa-
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Rosa Meinung

In des Landgerichtes Fotze
geh ich als ein blasser Traum,
Frau ist alles, was ich kotze,
lauter Wahrheit dieser Raum.

Dass man mir mein Schwéirmen nidhme
denk ich, aber glaub es kaum:

Dieser Prunk im schmalen Scholle

ist der Trodelvater Schaum.

Wenn ich nur die Arme breite,
dchzt er wie ein Eichenbaum,
kracht in briichig tausend Scheite,
schiaumt, dass ich, Blitz, ihn ableite.

Brenn zu Asche, mich zu wiarmen!

(Denn ich will von Deutschland lernen.)>"!
Das Gedicht ,,Rosa Meinung® entstand nach einem Besuch der Autorin im Ju-
gendstil-Bau des Landgerichtes Berlin und evoziert die aufwendig geschmiickten
Raume und Treppen des Gebdudes mit den schmiedeeisernen Geldandern. Auf
dem Foto von Englert scheint Cotten vom ,,architektonischen Pathos* allerdings
nicht ,,liberwiltigt zu werden‘*>2.

Das Gedicht [...] setzt ein mit einem aggressiven Gestus und verkniipft dann die

romantische Volksliedstrophe mit einem Vokabular der obszonen Drastik. Zunéchst

erlebt sich das Subjekt als Wanderer in den Intimzonen der deutschen Justiz. Je

weiter das Gedicht fortschreitet, desto emphatischer schreibt sich das Ich ein in

die Topoi und Tone der Romantik. Die Reminiszenz an den ,,Eichenbaum* zitiert

ironisch ein Gedicht Heinrich Heines und dessen wehmiitigen Riickblick auf sein

verlorenes Vaterland: ,,Ich hatte einst ein schones Vaterland. / Der Eichenbaum /

Wuchs dort so hoch, die Veilchen nickten sanft.«>
Das, was Michael Braun mit ,,0bszone[r] Drastik* meint, ist offensichtlich die
abwertende Bezeichnung des weiblichen Geschlechtsorgans in Verbindung mit
der staatlichen Institution des Landgerichts. Die Raumlichkeit des Gerichts wird
also durch weiblich-korperliche Metaphorik dargestellt: ,,in des Landgerichtes
Fotze*; ,dieser Prunk im schmalen Schofie“. Die allgemeine Problematisierung
der heteronormativen Vorstellungen einer ,,Frau* schimmert durch die abwer-
tende Semantik des Weiblichen hindurch, die in der folgenden Zeile zu ihrem
,Hohepunkt® gelangt: , Frau ist alles, was ich kotze*, was nach Braun ,,einen unor-
thodoxen Feminismus lanciert®. Cotten entgegnet darauf:

dens und die (Riick-)Blicke der Autoren treten so in ein lebhaftes, faszinierend kaleidoskopisches
Beziehungsspiel und lassen auf fotografischer Ebene das eindriickliche Nachbild eines zweiten
Kunstwerks entstehen®.

31 Cotten (2012a).
52 Braun (2012).
53 Ebd.
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Wenn man das Gedicht feministisch lesen mochte (ist der Feminismus nicht not-

wendig unorthodox, wenn er nicht belammert sein will? [...]) konnte man meinen,

ich lasse das Ich schlechthin diesmal in nichtphallischen Bildern sprechen, wobei

das fiir mich blof8 bedeutet, ein iibertreibendes Phalluserkennprogramm in der

Hierarchie herabzustufen. [...] Im Gericht steckt das Ich natiirlich sprachlich im-

mer drin, bildlich gesehen mag es naheliegen, den Schwanz mehr mit dem Kniip-

pel, das Gericht mit der Vagina zu identifizieren, jedoch wiirde ich mich entschie-

den weigern, mich mit dem Gericht zu identifizieren, bin im Gericht ungerecht bis

zum Verbrechen und jedenfalls unbefugt, also, wenn man so will, gehe ich darin

als ungerecht, willkiirlich flammender Kitzler [...].>*
Der Gedichttitel wirkt in diesem Kontext auch eher ambivalent: Einerseits steht
die rosa Farbe vor allem seit den 1920er Jahren allgemein fiir Weiblichkeit, ande-
rerseits kann diese Farbe (als ,,blasses* Rot) auch einen schwach ausgeprigten
Kommunismus oder eine nur tendenziell kommunistische Einstellung symbolisie-
ren, einen ,,sozialistischen Anhauch* sozusagen. Und diese Bedeutung ldsst sich
zumindest nicht ausschlielen, wenn man Cottens Werk unter dem Blickwinkel
betrachtet, dass sie sich ,,zu den mit dem Kommunismus sympathisierenden
Astheten® rechnet.>

4,

Seit den 1990er Jahren nimmt in Russland die Zahl der Dichterinnen stindig
zu.’® Zu den Themen, die vielseitig poetisch reflektiert werden, gehdren die Ge-
schichte Russlands und seine aktuelle Entwicklung, Auflen- und Innenpolitik
sowie das Scheitern liberaler Werte, aber auch und vor allem die Stellung der
Frau in der konservativen, patriarchalen Gesellschaft sowie unterschiedliche For-
men von Sexismus und Diskriminierung. Zu den wichtigen russischsprachigen
Dichterinnen, deren Texte unter dem Aspekt des poetisch-politischen Engagements
betrachtet werden konnen, zdhlen u.a. Faina Grimberg, Elena Fanajlova, Maria
Stepanova, Polina Barskova, Galina Rymbu u.a.m. Dabei weisen Literaturkritike-
rinnen und Lyrikerinnen wie Galina Rymbu auf eine {ibergeordnete Stellung der
Korperlichkeit in ihren Gedichten hin,>” die bei Verlust eigener Autonomie und

54 Cotten (2012b).

3> Vgl. Cottens Vortrag ,,Kommunismus als Werkphase* (2012c).

3¢ Einen anspruchsvollen Uberblick iiber soziale und kulturelle Griinde der Entwicklung neue-
rer Frauendichtung im postsowjetischen Russland sowie iiber poetologische Formen ihrer
Transformationen in den 2000er geben Alexander Skidan und II’ja Kukulin, vgl. Ckunan
(2013); Kykynun (2013). Vgl. englischsprachige Monografien und Sammelbdnde zur Ge-

schichte der Frauenliteratur in Russland und zum Genderproblem in der russischen Literatur,
u.a.: Adlam (2005); Barker / Gheith (2002); Marsh (1996).

57 Vgl. z.B.: Ky3smun (2014); JIsBoBckuii (2016).
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Unantastbarkeit ein Transitionsfeld der Sinngehalte darstellt, um unterschiedli-
che Formen der Gewalt zu reflektieren — und sie zu versprachlichen®.

Das Gewaltthema in der Frauenlyrik ist eng mit den verstiarkten Repatriarchali-
sierungsprozessen in der russischen Gesellschaft verbunden, wie das weltweit rege
diskutierte Gesetz gegen die ,Propaganda der Homosexualitdt’ und rezente Dis-
kussionen zur Dekriminalisierung hduslicher Gewalt. Diese Tendenzen haben
unterschiedliche gesellschaftliche Protestreaktionen ausgeldst™, auch in Form
radikal feministischer Ausrichtungen®, vor allem bei jiingeren Autorinnen wie
Oksana Vasjakina oder Dar’ja Serenko. Gewalt wird in der Frauenlyrik zu einem
unmittelbar politisch besetzten Thema, auch wenn es nicht um traumatische
Gewalterfahrungen per se geht, sondern z.B. um eine allgemeine Metaphorisie-
rung des Verhiltnisses von Freiheit und Macht, wie es im Gedicht von Elena
Georgievskaja zum Ausdruck kommen:

Pebpa cBOOOIBI BUCAT, BBLAEPHYTHIC, Ha BEpPEBKaX, NMpPEAHA3HAYCHHBIX I OU-
61
ThSI.

Die Rippen der Freiheit hingen, herausgezogen, an Schniiren, die zum Schlagen
bestimmt sind.
Als exemplarisch fiir diese Entwicklung ist auch das 2016 erschienene Buch von
Lidija Jusupova ,,.Dead Dad“ zu bezeichnen, das den Zyklus «IIpurosopsm»®?
(Gerichtsurteile) enthilt.®® Kirill Kobrin schreibt dazu im Klappentext:

MepTBbIii oTen, OpaT 0e3 TOJOBBI, MHHET BO JABOpEe AKaleMHH XYIOXKECTB, U
CTUXH, BCE CJIOBA B KOTOPBIX — U3 IPUTOBOPOB POCCUHCKHUX CYI[OB.64

Der tote Vater, der Bruder ohne Kopf, Fellatio im Hof der Kunstakademie und

Gedichte aus Wortern von Urteilsprotokollen russischer Gerichte.
Die Grundlage dieser ,,Gedichte* bilden fiinf unverandert iibernommene Gerichts-
urteile von einigen provinziellen Gerichten Russlands, die kontroverse Gerichts-
verfahren aus den Jahren 2012/2013 betreffen. Dabei handelt es sich um brutale
Verbrechen aus sexuellen, misogynen und schwulenfeindlichen Motiven. Alle Pro-
tokolle wurden auf juristischen Internetseiten verdffentlicht, die Verbrechen und
die Gerichtsverfahren selbst wurden dabei aber kaum in den Medien reflektiert.

Jusupova dekonstruiert den staatlichen Gerichtsdiskurs in Bezug auf die oben
erwiahnten Verbrechen, indem sie aus jedem Protokoll einzelne Formulierungen

8 Vgl. z.B.: PerMby (2017).

9 Vgl. z.B. die Aktion #Tuxuiinuker, initiiert von D. Serenko.

0 Vgl. das Projekt von O. Vasjakina #Berepspoctu auf Facebook.
8! Teopruesckas (2017). Ubers. E.F.

%2 fOcymosa (2016: 61-132).

63 Vgl. FOcymosa (2020).

4 FOcymosa (2016: 0.S.). Ubers. E.F.
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herausnimmt und dem urspriinglichen Kontext entfremdet (z.B. ,,die Vagina ist
kein lebenswichtiges Organ® / «Bnaranuiine — HE SIBISETCS JKM3HEHHO BaKHBIM
opranom»®’). Solche Formulierungen ,,unterbrechen* den Gerichtstext an unter-
schiedlichen Stellen, werden alleinstehend auf leeren Seiten platziert oder mehr-
fach wiederholt, wodurch die trockenen und sachlichen Gerichtsaussagen eine
ganz andere Wirkung entfalten. Es wird nicht nur die diskursive Verzerrung der
Gerichtssprache demonstriert (der Signifikant scheint seinen Zusammenhang zum
Signifikat verloren zu haben oder dieser Zusammenhang wird vom Rezipienten
innerhalb des Gerichtsdiskurses gar nicht wahrgenommen), sondern die Aufmerk-
samkeit wird auch auf die eigentliche Semantik der jeweiligen Aussage gelenkt.
So entsteht ein transgressiver Diskurs mit vermehrten Szenen &uferst brutaler
Gewalt. Und dabei steht Jusupova an einem , fiir die russische Poesie fast unmog-
lichen Punkt der Beobachtung und Beschreibung*“®®, so Kirill Kobrin.

Die explizite Kritik de facto fehlender Strafe fiir die ausgeiibte sexuelle Gewalt,
wenn sie den Tod der Opfer verursacht, bildet eine der zentralen Aussagen des
Zyklus «Betep spocti» (,, Wutwind*; 2017) von Oksana Vasjakina®’. Der betont
zynische Modus der Aussage wird durch den Vergleich mit der Preispolitik des
Konsums verschirft, vgl. ,,Gewalt als Konsumakt*:

A TOBOPHUT KOT/Ia PaCKphIBAIOT YOUNCTBO KCHIIIMHBI BUHOBHOT'O

CYISIT TOJBKO 3a YOMICTBO  3TO Kak akius 2-as BEI[b B IMOJAPOK KOTJIa MO-
KeIllb BEIOPATH JII00YI0 BTOPYIO BElIb IIeHa KOTOPOH HE MPEBBIIIAET [EHBI IEPBO

BCEM HACWJIbHUKaM YOMBIIUM JKECHIIUH JapsiT HECKOJIBKO JIET CBO-
60161 K CPOKy 3a youiicTso [...]%
Sie sagt wenn man einen frauenmord aufdeckt beurteilt man
den schuldigen nur wegen des mordes das ist wie eine werbeaktion  die

zweite sache wird geschenkt wenn du eine beliebige sache wéhlen kannst deren

preis nicht hoher ist als der preis der ersten  allen vergewaltigern die die frauen

umgebracht haben schenkt man einige jahre freiheit zur gefangnisfrist

fiir den mord

Die direkten ,,narrativen” (oder , Dokumentar-) Aussagen® des Zyklus (wie
z.B. die gerade angefiihrte) stellen vor allem Szenen der Gewalt im Alltag dar
und bestimmen die Kontexte, in denen eine Frau zum sexualisierten Lustobjekt
wird. In allen Fillen {ibt Zynismus als Aussagemodus einerseits die Funktion der

85 FOcynosa (2016: 92). Ubers. E.F.

% Vgl.: «ITouTn HEBO3MOXKHBIH IS PYCCKOM 10331 MyHKT Habmoaenus u onucanusy (Text
von Kobrin auf dem hinteren Buchumschlag: FOcymnosa 2016: 0.S.. Ubers. E.F.).

7 Bacsixkuna (2017).
% Dies., 19. Hier und im Folgenden Ubers. E.F.
%9 Aus dem Interview von O. Vasjakina und D. Platt (Peim6y 2019).
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schockhaften Detabuisierung verschwiegener Problemzonen aus, andererseits
verweist er auf den weit verbreiteten Diskurs, laut dem die Opfer direkt oder indi-
rekt selbst flir die Gewalt, die ithnen angetan wurde, verantwortlich seien.

Einige wenige Ménnerstimmen in ,,Wutwind“ bestehen darauf, dass es das ei-
gentliche Ziel der Frau und ihres Korpers sei, sexuelle Lust zu befriedigen und ihr
zu dienen:

[...] comoHOBaTHIC B3I
OHH CKOJIB3AT 110 MOEMY TEITy
OHH TI0JIA0T MHE CHTHAJI:
ThI — TIPOCTO KCHIIUHA
ThI POXKICHA MCYe3aTh / Thl POXKICHA PACTBOPATHCS B 00JIaKe MEMEIbHBIX JpOoXKa-
ITUX OT TIOXOTH TIAJIbIIEB / TeOs HAyYHIN B3MOKATh OT OJHOTO BHaa uX [...]7°

[...] salzige blicke
sie gleiten liber meinen kdrper
sie geben mir ein signal:
du bist einfach eine frau
du bist geboren zu verschwinden / du bist geboren sich aufzuldsen in der wolke
von vor lust zitternden aschenfingern / man hat dir beigebracht feucht zu werden
schon beim einzigen blick darauf[...]

Die Sprache der ménnlich-sexuellen Lust in ,,Wutwind* verfahrt im Modus
hyperrealistischer’! Pornographie, was den Text duBerst physiologisch beladen
wirken lésst.

Als Antwort darauf entwickelt das Gedicht eine scharfe Misandrie, die durch
eine suggestive poetische Form zum Ausdruck kommt, die einem Fluch dhnelt
und auf die magische Kraft des Wortes verweist, die eine Vorstellung (z.B. vom
Tod eines Feindes) in Realitit umwandeln kann:

A CTyHHHMI/I TSIOKCIJIBIMHU KCJIIC3HBIMU CBOUMU CTyHHHMI/I HpOﬁﬂy I10 naJirliaM TBO-
UM CMEBIITUM MEHSI KOCHYTHCS M B TJIa3a TBOU IMOCEIIIO TOJIIBI XXPYIIUX YePBEH U
YJICHBI TBOH |[...] OTCEKYy M OT/JaM Ha ChelicHUE cobake u cobaka o0e3yMeBIas OT
TBOETO JYPHOTO MsiCa MOOEKHT MO CTEMH MOOEKUT BAOIH JTOPOT CIIOTHIKASICH OT
OCIICHCTBA B IJIa3ax €€ CTaHEeT OCMICHCTBO M MPOMACTh U COOAaKa OT MCTOILICHUS
COOCTBEHHOM TUIOTH yIaJeT U U3IOXHET |[...]

Bce ocranpHOE 4TO OT TEOST OCTaHETCS

OcraBito JiexaTh Ha 3eMJIe IO/ BETPOM

Be3 norpebenns [...]7?

70 Bacsxuna (2017: 4-5).

"I «Bce 3TH KeHIMHBI [...] / ycakKUBaIOTCA HA pa3ayThle WIEHBI MOJ| IIEMOT: a TOBOPUIIA HE
XOYeIllb, TJISTHB / Kakast MOKpasi [...] / MoryT [...] / mpornarsiBaTh JUINKYO ciepmy» [alle diese
frauen / setzen sich auf die aufgeschwollenen schwinze beim fliistern: du hast doch gesagt, du

willst nicht, guck / wie feucht [...] / sie konnen / das klebrige sperma schlucken], vgl. dies.,
15. (Ubers. E.F.).

2 Dies., 9-10.
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ich werde gehen mit fiissen meinen schweren eisernen fiissen durch deine finger
die gewagt haben mich zu beriihren und in deinen augen lasse ich eine schar fres-
sender wiirmer siedeln und werde deine glieder [...] abhacken und einem hund
zum fressen geben und der hund wird tobsiichtig von deinem schlechten fleisch
und wird durch steppen laufen wird wege entlang laufen und vor tollwut stolpern
in seinen augen wird tollwut sein und ein abgrund und der hund wird vor erschop-
fung seines eigenen fleisches fallen und verrecken [...]

alles andere was noch von dir {ibrig bleibt

lasse ich auf der erde im wind liegen

ohne beerdigung |[...]

Die Erfahrung sexueller Gewalt wird als universell dargestellt: Das erklirt auch
die fiihrende Position des kollektiven Subjekts, des weiblichen wir:

MBI HE MOKEM MPEAOTBPATUTD
MBI HE MOKEM OTBETUTH HACHIIMEM
MBI BOOOIIIE HUYETO HE MOXKEM

MBI TJIIIUM B OLIEIIEHEHUHI

1 KIeM >

wir konnen nicht verhindern

wir kdnnen nicht mit gewalt antworten
wir konnen gar nichts

wir schauen erstarrt

und warten

Und weiter:

MBI TIOKPBITHI KOPKOM

KPOBHU U CIIEPMBI
OHA CTSAHYIA KOKY
OHA OIYCTHUJIA HAC MO 3eMITI0 *

wir sind mit einer kruste bedeckt
aus blut und sperma

sie hat unsere haut zusammengezogen

sie hat uns unter die erde gebracht
Die Erde, eines der wichtigsten ,,weiblichen* mythologischen Elemente, stellt
bei Vasjakina den Raum toter Frauen dar, die mit den Merkmalen chthonischer
Wesen versehen sind. Dabei ist dieser Raum fiir Manner unzugéinglich (erinnern
wir uns an dieser Stelle an den schon erwéhnten toten Feind und Vergewaltiger,
der ohne Beerdigung bleibt):

OHH CIIAT TOJ 3eMIIEH
KakK OOJIbIIINE YCTaJIble 3BEPH

3 Dies., 16.
4 Dies., 22.
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KPOTBI U 36MJIEPOMKH KOPMATCS X ITIOTOM U OTMEPILEH KOXKEU
S CIIBIITY KaK OHM JBIIIAT MOJ] CYXO# 6e3poiHoi mouBoi [...]"°

sie schlafen unter der erde
wie grof3e miide tiere
maulwiirfe und spitzmduse erndhren sich von ihrem schwei3 und abgestorbener
haut
ich hore wie sie atmen unter dem trockenen fruchtlosen boden [...]

Die chthonischen Motive sind auch mit der apokalyptischen Prophezeiung ver-
bunden, nach der die Frauen wieder auf die Erde zuriickkommen:

OHH JKIIyT KOTJa cyxasi 3eMJIsl B phITBUHAX
BOCTaJIEHHAs OT UX LIara
IPUKOCHETCS K HeOy
Y OHU MOUIYT
Mo/IMeTasi AOPOTH IJTMHHBIMU OT BPEMEHH BOJIOCAMU
cobupasi B KOCHI KOJIIOUKU CYXYIO TPaBYy U KOPSATH |...]
Kakaasi HOUIET
BJIbIXasi BO3AYX
0e3rpy10il rpyabio
U BBIJIbIXAsI
CU3BIi TyX SIPOCTH U paspymuenus [...]7°

sie warten bis trockene erde in furchen
von ihrem schritt entziindet
den himmel beriihrt
und sie werden gehen
und den weg mit ihren von der zeit langen haaren fegen

und in ihren z&pfen dorne trockenes gras und knorrholz fangen [...]
jede wird gehen

und wird luft einatmen

mit ihrer brustlosen brust

und graublauen atem der wut und zerstorung

ausatmen |[...]

Die Erde markiert im poetischen Text den transgressiven Raum, in dem ein neuer
Frauenkorper entsteht, ein aggressiver und gefahrlicher Korper, der selbst die
Moglichkeit der sexuellen Lust ausschlie8t und nivelliert, vgl.:

BBIPACTYT HOBBIE TPYIH
BBIPACTYT HOBBIE I'yOBI

BOJIOCHI BBIPACTYT HOBBIC

TpyIU YepHbIe 3yObl UepHBbIe |...]

HOBBIE YEePHBIE OT SIPOCTH

5 Dies., 13.
76 Ebd.
"7 Dies., 22.
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es wachsen neue briiste

es wachsen neue lippen

haare wachsen neu

briiste schwarze zdhne schwarze [...]

neu schwarz vor wut
Aber dies hier ist nicht der einzige Modus der korperlichen Transgression. Der
Hohepunkt des Zyklus kommt mit der poetischen Manifestierung eines trans-
gressiven kollektiven Korpers: Die individuellen Gewaltgeschichten mit dem
Ich-Subjekt 16sen sich in der universellen Erfahrung des Wir auf und werden
allmihlich durch ein neues transgressives Wir-als-Ich ersetzt’.

Die semantische und motivische Entfaltung dieser Transformation offenbart
sich schon in den mehrzihligen Kontexten der korperlichen Komplementaritdt:

S 3aIIBI0 PaHBI HA TBOEM Telle CBOMM BOJIOCOM °
ich werde deine wunden an deinem korper mit meinen haaren zusammen nihen

W ecnm sxeHIMHA TOTEPSET XOTS ObI OWH OpPraH CBOETO TeJla
JIpyrasi CKaKeT — BO3bMU MOIO TPY/Ib BO3bMHU MO MAJTBIIHI

HacC TaK MHOTI'O 4TO II0Ta U IIJIOTHU XBAaTHUT Ha BCGX.SO

Und wenn eine frau ein einziges organ verliert

sagt ihr die andere — nimm meine brust nimm meine finger

wir sind so zahlreich dass schweifl und leib fiir alle reichen
Zum ersten Mal erscheint der kollektive Korper aus der Perspektive der dritten
Person Plural («onm» /sie); spiater kommt es zu einem Kontakt zwischen Sie und
Wir — eventuell im letzten Moment ihrer Autonomie und vor der unmittelbaren
Verschmelzung:

Jluia ux U3 3eMiIM U JPEBECHOM MbLIN

JIUIIA UX JKEJITOBATHI B CBETE 3aBOJCKUX (hoHApEH

BCE OHU CMOTPST THICSYET0JIOBOU JKEHILIMHOMN
BCE OHM MAIIYT HAM THICSYECOCTaBHOM pyKoit®!

ihre gesichter aus erde und holzstaub
ihre gesichter sind gelb im licht der fabriklaternen

8 Im Interview mit J. Platt (PeiM6y 2019) verweist Vasjakina darauf, dass dieses Phinomen
sich auch auf dem Strukturniveau des Textes zeigt: Die ,,Dokumentar“-Fragmente beschrei-
ben also die Situationen, in denen die Frauen allein und hilflos vor der Gewaltgefahr stehen,
und die mythologische Textschicht schildert eine Mehrkorperlichkeit (mnocomenocms), die
imstande ist, die Traumata zu iiberwinden.

7 Bacsxuna (2017: 1).

80 Dies., 12.

81 Dies., 11.

IZfK 6 (2022). 85-113. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-16da-8cll  [{=)IENEEN



Korper in politischen Kontexten 103

sie alle schauen wie eine tausendkopfige frau
sie alle winken uns mit einer tausendgliedrigen hand

Und zum Hohepunkt wird ein eschatologisches Panorama der Bewegung des
allhineinschlingenden synkretischen Korpers, der seinerseits eine neue Kosmo-
gonie verkiindet:

MBI JIBH>KEMCSI BIIUPb U BOEpen |... |

3BEPU 3aBOPOKEHHBIC OTIPABIISIOTCS BCIIE] 32 HAMU

U MKy COO0I0 CTAaHOBSITCS HEpPa3TydrMbI

WX TeJa CIUICTAIOTCS B OHO YEPHOE KECTOKOE TEIO

C MHO>KECTBOM JIaIl U TOJIOB

MHO>KECTBOM OCTPBIX COCKOB

OHH YT 32 HAMU C KaXXJIBIM JTHEM Tella UX MPUPACTAIOT K HaM Kpermye

MBI HJAEM |...]

HEYETHBIM YHCJIOM OE€3MOJIOUHBIX Kelle3

000pBaHHBIMU JICTIECTKAMHU T'y0

1 3a0upaeM ¢ co0oit BCe YTO HaM IO MyTH MOnaaeTcs |... ]

KTO Ha HAaC IOCMOTPET ¢ BOXKJICJICHHEM PAaCTBOPHUIICS B HAIIEH YepPHON KPOBH
1 HaIel TOCKOM 3axJIe0HyJIICs

¥ caM I ce0s He3aMEeTHO CTall HAIuM TenoM |...]%

wir bewegen uns weit und breit [...]

tiere wie verzaubert brechen zum weg hinter uns auf

und werden unter sich nicht getrennt

ihre korper verflechten sich zu einem einzigen schwarzen grausamen korper

mit unzdhligen pfoten und koépfen

mit unzéhligen scharfen brustwarzen

sie gehen uns hinterher und mit jedem tag wachsen ihre korper fester an uns heran

wir gehen [...]

mit einer ungeraden zahl milchloser driisen

mit abgerissenen lippenbléttern

und nehmen alles mit was wir unterwegs finden |[...]

wer auf uns mit lust geschaut hatte I6ste sich in unserem schwarzen blut auf
und verschluckte sich an unserem schwermut

und wurde selbst unmerklich fiir ihn zu unserem korper |[...]

Der Bruch mit dem Mainnlichen fiihrt zur symbolischen Transformation der
Funktion und Bedeutung von Geburt:

[...] MBI POJYIM HOBBI BOCXUTHUTEIbHBIN CIIABHBIN MU
JParoleHHbIX CYIIECTB

JPAaroLeHHBIX JTIOACH YbH IIAar¥ HA 36MJIE OCTaBAT TOJIBKO CBET
¥ TOIBKO YHCTYIO BOLYS

[...] wir gebéren eine neue wunderschone herrliche welt
der wertvollen kreaturen

82 Dies., 28-30.
8 Dies., 25.
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der wertvollen menschen deren schritte auf der erde nur licht hinterlassen

und sauberes wasser
An dieser Stelle ldsst sich der Zyklus unter anderem auch als eine Utopie lesen,
und zwar eine lesbische Utopie. Im Zusammenhang mit dem lesbischen Dasein
(vgl. «Ona nonsina yTo 0TKa3aThes OT TpyAed Mano / Eit Hy)XHO cTaTh JiecOUsH-
koi» 5 [sie hat verstanden dass es nicht reicht auf die Briiste zu verzichten / sie
muss lesbisch werden]) sowie den etlichen lesbischen Liebeskontexten fallen
auch die symbolische Vernichtung der patriarchalen Ehe auf («obpyuanbHoe
30J10TO HX / cchimanock ¢ mansleB»™ [ihr verlobungsgold / fiel von den fingern
ab]) sowie die mysandrische Vertreibung der Minner aus der neuen Welt
(«HY>XKHO OomacTh Ha 3eMJIt0 / [...] / 4TOOBI BBIpAcTH CHOBA [...] / yoenuTbcs // B
TOM YTO MY>X4YHMH He ObLIO BoBce»®® [man muss auf die erde fallen / um wieder
aufzuwachsen / sich zu vergewissern / dass es nie minner gab]). Steckt hier
folglich ein impliziter Verweis auf die Parthenogenese (also eine Form der ein-
geschlechtlichen Fortpflanzung) in der ,,neuen wunderschonen herrlichen Welt*
der Frauenutopie?®’

Die Themen der Gewalt und des sexuellen Missbrauchs, die sich in der rus-
sischen feministischen Gegenwartsdichtung als besonders relevant zeigen,
werden in Vasjakinas Texten als universell-weibliche Erfahrung zusammenge-
fasst. Die Dekonstruktion der Vorstellungen vom Frauenkorper als Lustobjekt
entwickelt sich parallel zu der mythischen und poetischen Konstituierung der
neueren transgressiven korperlichen Identitdt — und damit zur Entfaltung eines
neuen weiblichen Bewusstseins.

»Wutwind“ von Vasjakina kniipft an die européische Literatur des radikalen und
lesbischen Feminismus der 1970-1980er Jahre an. Exemplarisch sind hier vor
allem die Romane der franzdsischen Schriftstellerin und feministischen Theore-
tikerin Monique Wittig zu erwahnen. So konstituiert ihr fritheres Werk ein genui-

8 Dies., 8.
8 Dies., 19.
8 Dies., 27.

87 Bemerkenswert ist diesbeziiglich auch die Tatsache, dass in einem anderem Samizdat-Buch
von Vasjakina («I'paduueckuii queBHUK Tena (u xymu)» [Das Zeichnungstagebuch des Kor-
pers (und der Seele)]), 2018) die lesbische Mehrkorperlichkeit als poetische Gestalt weiter
entwickelt wird: «JlecOuiickast mapa He sABIAET COOOW MBYX OTACNIBHBIX JroAcH. JlecOutickas
mapa — 3TO oJHa 4eTsIpexHoras xeHuiHay» [Ein lesbisches Paar ist nicht zwei einzelne Men-
schen. Ein lesbisches Paar ist eine vierbeinige Frau]. Zum GroBteil besteht das Buch aus
Zeichnungen, darunter auch der weiblichen Androgyne. Diese Gestalt steht im Zentrum des
lesbischen Alltags auBlerhalb der Gewaltkontexte als Symbol erotischer Liebesverschmelzung
zweier Frauen und nicht als Symbol der Frauensolidaritit wie in ,, Wutwind*.
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nes literarisches Experiment im Bereich der transgressiven écriture féminine.
« Le corps lesbien » (,,Der lesbische Korper*®®) aus dem Jahre 1973 entwirft den
symbolischen lesbischen Korper als ein allumfassendes Weltallmodell: Er be-
findet sich in stindigen Transformationen und ist in diverse Elemente der orga-
nischen und nicht-organischen Natur einbezogen.®

Von besonderem Interesse fiir diesen Beitrag ist aber die Bezugnahme auf einen
anderen Text von Wittig, und zwar « Virgile, non »”° (1985). Aus diesem Roman
wurde das Motto zu Vasjakinas ,,Wutliedern* entnommen, was diese Gedichte in
einen intertextuellen Dialog mit dem Roman stellt: «Pemens, Ha KOTOPOM BUCHUT
pyXKbe, HaTHpaeT MHe 1ero u yonatkw»’! [Der Giirtel, an dem die Flinte héingt,
reibt mir am Hals und an den Schulterbléttern]. Die zentrale Aussage des Romans
bildet der Aufruf zur Frauensolidaritit im Kampf gegen médnnerbedingte Gewalt,
und die Protagonistinnen sind Frauen, die gegen brutale Minnermacht kimpfen
und die ihre endgiiltige Befreiung mit der freien lesbischen Liebe verbinden.
Dieses Motiv sowie die literarische Entwicklung der Idee eines Aufstandes
gegen die Ménner verorten ,,Wutwind* in einem breiteren kulturellen Kontext
des radikalen und lesbischen Feminismus. Einer der wichtigen diskursiven Modi
der feministischen Dichtung ist neben den Aufrufen zur Frauensolidaritit auch der
zur , Kriegsbereitschaft”, zur radikalen und kompromisslosen Verteidigung des
neuen unabhingigen weiblichen Selbstbewusstseins.”? In diesem Zusammenhang
erscheint oft auch die Gestalt einer kriegerischen Amazone, wie bei Vasjakina:

MOsI Mama CTajla aMa30HKOM1

OHa IpuceNa Ha BalIyH
U pa3oM OTcekJia cebe JIeBYIO Ipy/Ib

UTo0s! jierde ObLII0O HOCHUTH JYK |...]

88 S. deutschsprachige Ausgabe: Wittig (1977 / 1984).

8 Vgl. hier den transgressiven und allhineinschlingenden mythologischen Kérper in ,,Wut-
wind“ bei Vasjakina. ,,.Der lesbische Korper* ist eine Art ,,Hohelied* und eine metaphorische
,Nacherzdhlung* eines weiblichen Korpers. Sowohl bei Wittig als auch bei Vasjakina ist die-
ser Korper unbegrenzt und uniibersichtlich. Man muss aber auf den folgenden wichtigen Un-
terschied zwischen zwei dieser Poetiken hinweisen: Zu Wittigs literarischen Intentionen gehdren
die Dekonstruktion der heteronormativen (méannlichen, patriarchalen) Sprache und der Ver-
zicht auf den Begriff ,,Geschlecht* und generell auf Geschlechterteilung. Vasjakina dekon-
struiert die Vorstellungen vom weiblichen Kdorper als Objekt sexualisierter Gewalt und entwi-
ckelt daraus die Idee eines lesbischen Separatismus.

% Wittig (1985).
! Bacaxuna (2017: 1).

92 Ahnliche Motive finde sich auch bei Kachold (1989), Stétzer-Kachold (1992). 2040 Jahre
liegen zwischen dem Erscheinen der erwidhnten franzdsisch- und deutschsprachigen Texte
und der neueren russischen feministischen Dichtung, sodass sich eine gewisse ,,Verspatungs-*
bzw. ,,Verzogerungstendenz* konstatieren ldsst. Und das Motto ,,Das Private ist politisch* aus
den 1970er Jahren erweist sich dabei heutzutage als ebenfalls aktuell.
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Teneps s Oyay BOUHCTBEHHON U KpaCUBOM
Tenepsp s cTaHy BOH3aTh B )KUBOTBI MY>KUHH
CBOY HAIIBIBI C 3aTOYCHHBIMH KK HOKH HOTTAMH |[...]%

meine mutter wurde amazone
sie setzte sich auf einen feldstein
und schlug sich im nu die linke brust ab

damit es leichter wire einen bogen zu tragen |...]

jetzt werde ich kriegerisch und schon sein

jetzt werde ich auf mannerbduche mit meinen fingern einhacken

mit wie messer angespitzten nageln [...]
Die korperliche Transformation zu einer Amazone (das Abschneiden der linken
Brust) wird als eine gewisse Initiation dargestellt, nach der es iiberhaupt moglich
wird, den Kampf gegen den méinnlichen Feind zu fiihren. In ,,Wutwind* ist dieser
Kampf durch eine brutale korperliche Gewalt gekennzeichnet. Allerdings bleibt
diese Gewalt im Bereich des Symbolischen.”*

An die altgriechische Archaik (und an die jeweilige Prosodie) wendet sich
auch Rymbu, wobei Lesbia aus Catulls Gedichten nicht nur als Geliebte, son-
dern auch als Revolutionédrin und Mitkdmpferin auftaucht, d.h. sie tragt implizit
auch wichtige Merkmale einer Amazone®’:

coH mpouién, JlecOus, HacTano BpeMs Ieyaiu,

BpeMs COPOCUTD KOJIbIla U TUIaThsl HA TUPE KPOBAaBOM
BO CIIaBy JI0OpOIf MaMsATH CECTEP HAIIUX

Oynem OuTh OOKabI!

0, JlecOusi, BpeMst BOMHBI HACTAJIO,
MOKYITaTh TPABMATHKY Y MY)KHUYKOB KOPEHACThIX
Y B 4E€XOJI OT MakOyKa MpATaTh JIe3BUE, MU0

W IBUTaThCs, CTUCHYB 3YO0bI, uepes psbl Gamay TémHOil. [...]%°

the dream is over, Lesbia, now it’s time for sorrow,

time to throw off our rings and dresses at the bloody feast
in honor of the memory of our sisters

let’s smash our glasses!

0, Lesbia, the time of war has come,

time to buy guns from thick-set men

and hide a blade or a shiv in your macbook case

and move with clenched teeth through the dark fascist ranks. [...]°’

% Dies., 6-7.

%4 Im Vergleich zur realen Gewalt, die an Frauen ausgeiibt wird, vgl. dazu die ,,Dokumentar-
teile” des Zyklus.

%5 Vgl. bei I'eopruenckas (2019).
% S. den Text und die Tonaufnahme: Permoy.
97 Ubers. J.B. Platt (ebd.).
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Bei Rymbu geht es aber um einen politischen Kampf in einem anderen Sinne:
Das ist kein symbolischer Kampf von Frauen gegen Ménner als Unterdriicker,
sondern gegen Faschismus und die fremdbestimmte ,,Ordnung* (vgl. «s1 He 3Hat0
[...]/ xako¥ moauTHUECKOi O0PHOOIl 37€Ch HYKHO 3aHATHCS, / KOTJIa BOKPYT BCE
HU MEPTBBIC HU JKUBBIC, / TIO CTOBOPY, B HEOBITHE YCTAHABIMBAIOT OJIUH TIOPS-
noK»’®). Sowohl bei Vasjakina als auch bei Rymbu wird an Schwesternschaft
appelliert, denn beide greifen traditionell ,,ménnliche” Kontexte des Kampfes
auf (z.B. unterschiedliche Waffenarten wie Bogen, Messer, traumatische Waffe
sowie Klinge und Ahle). In einem dhnlichen Kontext entwickelt Rymbu aber kei-
ne Korpermotive”, sondern sieht den Verzicht auf performative Elemente der
Weiblichkeit — Kleider und Schmuck — als einen wichtigen Teil des Kampfes.
Traditionelle Weiblichkeitszeichen und -symbole genauso wie ein weiblicher
Korper (wenn er primér als Lustobjekt fiir Madnner konzipiert wird, etwa bei Vas-
jakina) werden als diskreditiert betrachtet. Gerade deswegen werden sie zum Ziel
der poetischen Nivellierung und Transgression: Ein (politischer) Kampf fiir eine
bessere Welt kann nicht in einem ,,unreflektierten* Korper durchgefiihrt werden.

7.

Mehrere russischsprachige Gegenwartsgedichte, die eine gewisse politische
Ausrichtung haben, sind durch folgende Merkmale gekennzeichnet: betont de-
klarative Kompromisslosigkeit und Radikalitdt der Aussage, hohe Klarheit der
Grundaussage, hohe Expressivitit (bei provokativen, detabuisierenden Inhalten),
Interdiskursivitdt (bei Dekonstruktion der ,,Machtsprachen* der Justiz, politi-
scher Nachrichten, Pornographie u.A.). Wenn es dabei noch um Frauendichtung
geht, dann bekommen unterschiedliche Kérpermotive eine besondere Relevanz:
Der weibliche Korper wird zum Bereich des Transgressiven und dient daher
vielseitig dem Ausdruck einer bestimmten politischen Position, insbesondere im
Fall von Dichtung mit feministischer Ausrichtung.

Und wie funktionieren Korpermotive und politische Themen in der Dichtung,
deren Qualitdt prinzipiell anders ist und die auf Mehrdeutigkeit statt Klarheit
und Deutlichkeit beruht? Als Beispiel fiihre ich hier ein Gedicht von Nika Skan-
diaka an, der Dichterin, deren Texte als hermetisch bezeichnet werden koénnen
und hohere sprachliche Kreativitit (auf mehreren Sprachebenen) und komplizierte
Poetisierungsverfahren aufweisen:

IMIOMHMIIB aHIO? aHS BU€pa 3BOHUJIA
OKa3bIBACTCA OHA CKOPO MECHAL]

% Vgl. dazu Platt: “I don’t know [...] / what kind of political struggle 1 should practice, /
when everyone around is neither living or dead, / colluding, establishing the kind of order in
non-being” (ebd.).

% Vgl. das politische Langgedicht «Mos Baruna» (,Meine Vagina®), das im Sommer 2020
viele Diskussionen hervorgerufen hat: Permoy (2020).
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KaK yMepJia TOBOPUT CKOPO MECSII]

HE TPUCTIOCOOTIOCH HUKaK TOBOPUT HUKAK U3 3TOM

BBIXBATHIBATh BO3AYX JKaOpaMu U3 dTOU

CBIBOPOTKH yMEPJIa TOBOPUT OKA3BIBAETCS CKOPO MECAL] MECSIL] MECSIT

nmoayMmarh roJicuka U U3 HalICro pacTBopa

Kyropoca etne Kyaa-to ymupaot ! %

kennst du noch anja? anja hat gestern angerufen

es stellt sich heraus sie ist schon bald einen monat

gestorben sie sagt bald ist es ein monat

kann mich nicht anpassen sie sagt geht nicht aus dieser

die luft mit den kiemen zu schnappen aus dieser

molke gestorben sie sagt es stellt sich heraus bald ist ein monat monat monat her

denk nur mal juletschka auch aus unserer vitriol

16sung stirbt man doch noch irgendwohin
Der Form nach ist das Gedicht als eine erweiterte Aussage im Rahmen eines
Gesprichs konzipiert. Allerdings ldsst sich nur vermuten, dass es ein Gesprich
von zwei Frauen ist: Die grammatischen Formen verraten kein Geschlecht des
Sprechenden, dabei sind aber der diskursive Charakter der Mitteilung (ein lege-
res vertrautes Gespréch {liber eine gemeinsame Bekannte) und die Anrede (,,ju-
letschka“) eher weiblich markiert. Die Mitteilung selbst enthélt ein diskursives
Paradoxon, da eine Person (laut der indirekten Rede) sich flir gestorben er-
klart'®!: «ona ckopo Mecsil / Kak ymepiia TOBOPUT CKOpPO Mecsi (sie ist schon
bald einen monat / gestorben sie sagt bald ist ein monat). Gerade das Motiv der
,lebenden Toten* zeichnet den Bereich des Transgressiven im Gedicht aus.

Die Welten — ,,dies-““ und ,,jenseits* — werden durch Metaphern unterschied-
licher Fliissigkeiten dargestellt: Die angebliche Welt der Toten, ,,wohin“ eine
Person gestorben ist, wire eine ,,Molke* (cpiBopoTka). Mit dieser Substanz ist
auch das korperliche Motiv verbunden: Zum Atmen in dieser fliissigen Substanz
werden keine Lungen, sondern Kiemen bendtigt: «He mpuCIOCOOIIOCH HUKAK
TOBOPUT HHUKaK M3 3TOM / BBIXBATHIBATh BO3AYX >kaOpamMu U3 3TOU / CBIBOPOTKID)
[kann mich nicht anpassen sie sagt geht nicht aus dieser / die luft mit den kie-
men zu schnappen aus dieser / molke]. Dabei konnen die Enjambements in den
erwihnten ,briichigen® Zeilen als Mittel zum Ausdruck des Erstickens beim
Luftmangel interpretiert werden.

Zwei letzte Zeilen enthalten eine ebenso metaphorische Bezeichnung fiir das
Umfeld der angeblich Lebenden: Das ist eine andere fliissige Substanz, und

100 Cxanauaxa (2002).

101 Roland Barthes unternimmt eine hervorragende Analyse der sprachlichen, semantischen,
diskursiven und psychoanalytischen Funktionalitidt des Ausdrucks « je suis mort » (,,ich bin
tot“) als eines unmoglichen Sprechaktes, einer performativen Konstruktion, deren diskursiver
Wert gerade auf der Unmoglichkeit ihrer Performativitét beruht, und des hochsten Moments
der Transgression, der Grenzverletzung (vgl. Barthes 1988).
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zwar eine Losung des [Kupfer]vitriols (pactBop (MemgHoro) Kymopoca). Fiir die
Interpretation dieser Metapher ist die chemische Charakteristik dieser Substanz
von besonderer Relevanz: Fiir Menschen ist sie moderat toxisch, d.h. die Meta-
pher wird als grundsétzlich lebensfremd, wenn auch nicht unbedingt lebensbe-
drohlich, konnotiert. Im Gegensatz zur ,,Molke* der toten Welt scheinen die
Lebenden (die Sprecherin und ihr schweigendes Gegeniiber) sich an diese Sub-
stanz angepasst zu haben. Diese Substanz bezeichnet also abstrakt eine gemein-
sam geteilte Umgebung bzw. das Umfeld der Sprecherin und ihres Gegeniibers
(«Ham pactBop Kymopocay» [unsere vitriolldsung]). Dabei lassen sich gerade diese
Zeilen nicht ausschlieBlich als existenziell, sondern auch als politisch markiert
deuten, wenn wir das Politische als etwas verstehen, was das offentliche Leben
gestaltet und bestimmt, was also einen gewissen Lebenshintergrund fiir das Pri-
vate bildet. Das Gedicht enthélt keine Referenzen auf eine bestimmte Geogra-
phie oder ein konkretes politisches System, was diesen Text auch so mehrdeutig
macht. Als Quintessenz des Politischen gilt die implizite Wahrnehmung dieser
,,Lebenssubstanz: Sie ldsst sich nicht iiberwinden oder verlassen, man bleibt in
ihr stecken, und selbst wenn man in dieser Substanz lebt, ist man eigentlich
schon tot, weil es anscheinend keinen Raum fiir Transzendenz gibt, wie hier die
Verwunderung der Sprecherin zum Ausdruck bringt: «mogymaTh roiedka U U3
HaIIIEro pacTBopa / Kymopoca eiie Kyaa-to ymuparT» [denk nur mal juletschka
auch aus unserer vitriol / [0sung stirbt man doch noch irgendwohin].

Der Korper als etwas tief Personliches, das die Grenze zwischen dem Ich und
der Welt bildet und zugleich Mittel zur Weltentdeckung ist, bildet zusammen
mit der langen Geschichte der Kdorpersemiotik einen Bedeutungsdiskurs, der
auch fiir die Gegenwartsdichtung eine fruchtbare Quelle fiir neue Sinnpotentiale
darstellt. Die Korpermotive scheinen besonders fiir das weibliche Schreiben
universell kennzeichnend zu sein, aber schon exemplarische Beispiele zeigen,
wie unterschiedlich sie eingesetzt und (um)gedeutet werden und wie das Korper-
liche politisch aufgeladen werden kann.

Provokante Anspielungen auf den weiblichen Korper und die Geschlechts-
organe, die Detabuisierung und Poetisierung physiologischer Prozesse sind beson-
ders fiir feministische Dichtung kennzeichnend und treten vor allem im Zu-
sammenhang mit unterschiedlichen Formen der Gewalt auf. Aber wéhrend diese
Entwicklung in Deutschland Ende der 1980er / Anfang der 1990er Jahre ihre
Hochphase (u.a. Kachold-Stotzer) erreicht, wird sie in Russland erst in den
2010er Jahren besonders signifikant (Rymbu, Vasjakina), was unmittelbar mit
einem gesellschaftlichen Wandel zu tun hat, der die Selbstbestimmung der Frau
und ihre Rechte in diesen Lindern unterstiitzt. Dem Ménnerhass und dem les-
bischen Separatismus, ihrer extremen Radikalitdt, steht in der feministischen
Dichtung ein vielschichtiges System der weiblichen poetischen Mythologeme
entgegen, welches einerseits an das weltweite Literaturerbe der Feministinnen
anknlipft und andererseits ein fruchtbares Feld fiir besondere Formen der litera-
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rischen Transgression schafft. Der weibliche Korper wird in diesem Kontext ent-
weder zum Medium einer transgressiven Erfahrung (etwa die Bauchhohlen-
schwangerschaft bei Kachold-Stotzer) oder selbst zum Objekt einer Transgression
(wie die ,,Mehrkorperlichkeit™ im Zyklus ,,Wutwind* von Vasjakina). In beiden
Féllen wird Transgression nicht zuletzt durch politisch gesteuerte Gewalt bedingt.

Der zunehmenden Sensibilisierung fiir unterschiedliche Formen der Sexualitét,
Gendervielfalt und unterschiedliche Rechte und Moéglichkeiten der gesellschaft-
lichen Selbstreprasentation in Europa treten Repatriarchalisierungsprozesse und
verschiedene Modi der Diskriminierung in Russland entgegen. Das erklart teil-
weise auch weitere Unterschiede der symbolischen Funktionen der weiblichen
Geschlechtsorgane in der Gegenwartsdichtung und die Art ihrer poetischen Ver-
fremdung: Wéhrend Cotten sich mit ,,Fotze* von den Konventionen und Norma-
tivitit bezliglich gewohnlicher und meist unreflektierter Vorstellungen von einer
,Frau distanziert, versucht Jusupova der ,,Vagina®, also der Frau, den sozialen,
gesellschaftlichen und auch menschlichen Wert zuriickzugeben. Einen spezifi-
schen Kontrast der beiden Texte bildet die direkte Verbindung des weiblichen
Geschlechtsorgans mit der normativen Kraft und Gestalt des Gerichts als archi-
tektonischem (Cotten) und juristischem (Jusupova) Text.!®> Wihrend sich in
Cottens Gedicht ein ironisches postmodernes Spiel mit der weiblichen Metapho-
rik in Bezug auf die Judikative entwickelt, das zweifellos eine verfremdende
Funktion ausiibt und das Wesen der staatlichen Macht relativiert, wird in Jusu-
povas Text die enthumanisierte Justizsprache anhand transgressiver und duf3erst
brutaler Szenen der korperlichen Gewalt dekonstruiert, wodurch selbst die Ge-
rechtigkeit der Judikative infrage gestellt wird.

In andere Verhiltnisse treten korperliche und politische Motive in den eher
hermetisch wirkenden Texten von Kohler und Nika Skandiaka. Thre Poetiken
sind durch Mehrdeutigkeit und sprachliche und diskursive Transgression gekenn-
zeichnet. Kohlers Gedicht verwebt einen historisch-politischen Kontext mit einer
weiblichen Figur zu einem Netz aus komplexen hermetischen Anspielungen und
semantischen Parallelen, wobei sich die eigentlichen Kdorperlichkeitsmotive in der
Farbsemantik auflosen (im engeren Sinne lédsst sich dieses Gedicht nur anhand
seiner Widmung als politisches markieren). Bei Skandiaka wird das angeblich
Politische als ein Raum bzw. ein Lebensumfeld in duBerst sinnlichen Metaphern
dargestellt, wobei die Moglichkeit, diese zu verlassen, also die Grenze dieses
Raums zu passieren, grundsatzlich angezweifelt wird.

Von hoher Anschaulichkeit und Expressivitdt bis zu weniger eindeutigen Al-
lusionen bilden Korpermotive international eine starke Achse in der weiblichen
Dichtung und stehen zugleich im Zentrum unterschiedlicher poetischer Verfah-
ren, auch und vor allem in politischen Kontexten. Dabei veranlasst das Politische
nicht zuletzt unterschiedliche Situationen der Grenziiberschreitung und Entwick-

192 Fiir diesen wertvollen Hinweis bedanke ich mich bei einem der anonymen Peer-Reviewer
dieses Beitrags.
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lung unterschiedlicher Formen der Transgression — von Sprache und Diskurs
einerseits bis zu komplexen poetischen Gestalten und Grenzerfahrungen anderer-
seits. Korperlichkeit als eine fruchtbare Quelle und Medium des Transgressiven
bleibt dabei einer der wichtigsten Schwerpunkte.
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Mediality, Performativity, and Text Structure in Oksana Vasyakina’s Poetic Practice

This article explores forms of performativity in the poetry of Oksana Vasyakina.
Vasyakina considers poetry as part of poetic activism related to the assertion of
women’s rights in a patriarchal society. Poetic expression — direct and provocative
— responds with aggression to aggression, appropriating a position of power. Vio-
lence can only be defeated by finding one’s own voice, for which there is no place
in a totally masculine culture. Therefore, Vasyakina’s most important idea is the
idea of acquiring authentic speech as a long process that involves both overcoming
social stereotypes and overcoming oneself, grounding her poetry in a performativity
that is simultaneously pragmatic, thematic, and poetological.
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OTrmuuurtensHas 0co6eHHOCTh KoHIa 2010-X I'T. B pyCCKOM JInTepaType — «3arpoc
Ha II0J3HMI0, KOTOPas MOXKET M XOYET AEHCTBOBATh HAIPAMYIO» . «JlelicTBeH-
HOCTB)» PACCMATPUBAETCS KaK MAPKEP «CUJIbD» U BBICTYHAET BAXKHEHIITUM KpUTE-
pHUEM OLIEHKH TEKCTa. B 3TOM CBS3M BO3HMKAEeT BOMPOC O MPU3HAKAX TAKOU

' Crares 6bi1a 3akoHYeHa B 2021 romay.
2 Kys3pmus (2019).
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«JIEMUCTBEHHOCTH» M O CITOCO0aX «IIEPEBOJIay JTUTEPATYPHOU «CHIIBDY B CHITY IIEp-
dbopmaTuBHYIO U MeauanbHYy0. [Tpumep O. BacsknuHOM B 3TOM OTHOIIICHUH TIPE/I-
CTaBJISIET OCOOBI UHTEPEC.

TBopueckas npaktuka O. BacaknHoMH, 4TO OBIJIO OTMEYEHO CaMbIMU Pa3HBIMU
MeJlha, CTajla OJHUM U3 CaMbIX 3aMETHBIX SIBJICHUH B pyccKoi mos3uu 2019 r.:
Nwmst moateccsl u pemuHucTkr OKCcaHbl BacskuHOM cTajao B 3TOM roAy OJHUM U3
TJIAaBHBIX B MIPOCTPAHCTBE COBPEMEHHOM PYCCKOMW JIMTEPATYPHI MOCIIE TOTO, KaK OHA
noJy4dunia npemuto «JIuuei» 3a nosmy «Korna Mol xumu B Cubupuy, onyOinukoBana
KHHUTY «BeTep apocTu» U yCTpousIa KOHIIEpT B MOJIEPKKY cecTep XadaTypsiH.

Ha cerognsiminnii nenp Okcana BacsikuHa oJiHa U3 caMbIX U3BECTHBIX PYCCKOSI3bIU-

HBIX PEMUHHUCTCKUX TT03TECC. [ ...] CTUXHM U UHTEPBBIO C HEH MyOIMKYIOT HE TOJIBKO

JIUTCPATYPHBIC ) KYPHAJIbI, HO U CaMbIC PA3HBIC HCJIUTCPATYPHBIC MC,Z[I/Ia.4
Ctob BBICOKHE OLIEHKH B 3HAUUTEJILHON Mepe MOATBEPKIAI0TCs MH(pOpMaIreit
0 myOJIMYHOM aKTUBHOCTH MOATeCCHl. 3a nmonropa roga O. Bacskuna gana cBbiiie
JIeCsITKa MHTEPBBIO, B TOM uncie B «CHoOe» u «HoBoii razetey, Ha «KonbTe» u
«"opbKOMY; MIPUHSIa YYaCTHE B HECKOJIbKUX TeJIeIporpaMMax, OImyOJIMKoBaia
PAII pa3BEPHYTHIX CTATEW, BBICTYIIMJIA C JICKIUSMH U ITO3TUYECKUMU YTCHUSIMU B
Mockse, Cankt-IlerepOypre, HoBocubupcke, Huxunem Hosropoae, Mpkytcke,
Tyne u T.1. Beixon kauru «Betep spoctu» (2019) okazancs oTMedeH 00IUPHBIM
PSAZIOM PEIEH3H, aBTOP 3aIUCHIBACT aAyJUOBEPCHIO KHUTH U OOBSBIISIET O HaYaJIe
IOJATOTOBKH CIIEKTAKIISA 10 €€ MOTUBAM.

HoBu3Ha 1 naxe CeHCalMOHHOCTh TAKOI'O PE30HAHCA — B MEAUMHOM JIETUTH-
Manun® peMUHUCTCKOM nod3un. 06 sTom numier U, Tynun:
B MOCJICAHCC BpEM U3 MHPA 3UHOB, MAJICHbKUX U3AATCILCTB, YINYHBIX aKHHﬁ )41
BEUEPOB IS CBOMX OHA CTajla OTKPBIBAThCs Oosiee MaccoBoMy uutatento. Cpeau
MpoYero KHura BacskMHON HEOKUJAHHO BBILLIA B U34ATEIBCTBE ACT.®
OnuH u3 oprann3aTopoB MOCKOBCKOM IIKOJIBI HOBOM juTeparypsl, E. Hekpacosa,
uMmes B BUy ycrnex O. BacskuHON, TOBOPUT O «J€MaprHHAIM3ALMS YCIOBHO Map-
TMHAIBHBIX aBTOPOBY .

Cama O. BacsikrHa B CBOMX MHTEPBBIO MPSIMO 3asBIISIET O HEPAAEIUMOCTH IS
HEE NOITUYECKON pabOThl M COLIMATIBHOTO aKTUBU3MA, YTO 3aCTaBIIET BCE (POPMBI
€€ IIPAKTUKHA PaCCMATPUBATh B €IMHOM — ITOJIUTUYECKOM — KOHTEKCTE:

51 mosTecca 1 MBICITIO JIFOOYIO0 TBOPUECKYIO IeATeNbHOCTh KaK MOIUTHYECKYI0. S

3 Bacsakuna (2019).
4 Ta e (2019d).

> OroBopuMcsl, UTO B 9TOM PaboTe MOHATHE «MEIUAIBHOCTEY TPAKTYETCS KaK COOMPATENbHOE MO
OTHOILIEHMIO 1) KO BCEMY, UTO UMEET OTHOILIEHUE K MacC-Meua KaK Cpe/ie CaMOpENpe3eHTaluu
1 XyJI0’)KECTBEHHOM PEIEMIHH, 2) MEITUHHOCTH KaK MparMaTH4eCcKOi OPUECHTHPOBAHHOCTH TEKCTA,
IIPEAIIoJIararoIel ONpeAeIICHHBIN, 3apaHee 3aIaHHbIN CLICHAPUI 3CTETUYECKOM KOMMYHUKALIUN.

6 Tynun (2019).
" Hekpacosa / Bacaxuna (2019).
$ TIpotecty HyxHa cBost TecHs (2019).
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U mpbl, Kak MHE Ka)KeTCsl, 0-CBOEMY, HO OHsUIH cTathio [ 'puropust amesckoro «Kak

YHUTATh COBPEMEHHYIO [T0331I0», B KOTOPOH OH IHCAJI, YTO O0ATaM HEOOXOMMO BBIATH

U3 1a0opaTopuy Ha CBET U XOJIOJ, YTOOBI MOATHUYECKAsk pedb B (popMe CBOOOIHOIO

CTHXa CTajia peybio MyOIHYHOM. [...] HekoTopbie mO3TeCChI U MO3THI | ... | MPeamowIn

BBIATH Ha CBET U X0JI0JI, KOTOPLIMHU JIjIsl HAC CTAIl IOJUTHYECKUI aKTHBU3M.
[Tpu 3TOM PETPOCHEKTUBHO OHA MHUIIET O MOCTEIIEHHOM POCTE COOCTBEHHOTO
MOJIMTHYCCKOT'O CO3HAHUA U 3a1a1y CBOHUX KYJIbTYPHBIX IIPOCKTOB BUAUT B BO3-
MOKHOCTH «IOJIMTUYECKHA aHTAKUPOBaTh» '’ HHIM(PEPEHTHYIO MOJIOIEKHYIO
aynuropuro. ClieryeT OTMETUTh, YTO 3TOT MOJTUTHIECCKUIN aKTUBU3M (DYHIUPOBAH
IIMPOKOM MPAKTUKOW MEHEKepa KYJIbTYPHBIX MPOEKTOB, CBSI3aHHOU ¢ paboTOM
rajicpcu «HCpCCBCTOB IMCPCYyJIOK», U OIPCACIICHHBIM Oaraxom OIlbITa, CBA3aH-
HBIM C U3yueHueM neppopmancHbix npaktuk B Lllkomne nephopmanca «PYRFYR»
npu lanepee na Constake. !

J11s1 coumonora IuTeparypbl 0COObII HHTEPEC MPEACTABIISET TOT (GaKT, YTO MPaK-
TUKa BacsaknHOM, XOTs ¥ B pa3HBIX aCHEKTaX, OKa3bIBACTCS MHTEPECHA JIJISl CaMbIX
pa3HbIX CyOBeKTOB «inTepaTypHoro nois» (I1. Bypase), oTBedas oueHb HECX0KUM
ropu3oHTaM OXXugaHuil. IMeHHO 3TOT (akT, KaKk HaM KaxKeTcsl, ompeaeui oomnee
IIMPOKUI PE30HAHC JIUTEPATYpHOU (purypbl BacskuHol B cpaBHEHUH ¢ O0see KOH-
LENTYaJIbHO IPKUMU U CI0KHBIMU ITpuMepamu /1. Cepenko wun I'. PeiMOy.

Tax, uznanHas camuzgaTckuM oOpasom kHura «Betep sipocti» (2017) s
J1. Bosueka J1r000MBITHA KaK 3aro3/aias perviika 3anagHoro «Heo0y3aaHHOro
(eMuHN3Ma», YTO OTBEUYAET €r0 JIUYHOMY UHTEPECY K «MKOHOKJIACTaM U ayTcai-
JepaM», K «IUKUM U OMAacHbIM KHHUTam», KOTOPbIE «OTKa3bIBAJIMCh HAOMpaTh B
tunorpadum» 2, XapakTepHo, 4TO B UHTEPBLIO ¢ Bacskuuoii Bomauek mpexie
BCEr0 BBIACHAET MPABOMEPHOCTh CBOMX THUIOJIOTMYECKHX cOIMKeHui: Banepu
Comnanac, Monuk Burrur, Amen I'uns6epr. '

B «MHHOBaTUBHOM) MO3THUYECKOM M0JIE€, CBSI3aHHOM C IIpeMusiMu AHApes: be-
joro u Apkaaus [Iparomorienko, B mopt-iucrax Kotopeix O. Bacskuna Obuia,
cooTBETCTBEHHO, B 2016 1 2015 romax, ¢ ee UMEHEM CBSI3bIBACTCSI OUEPEIHOE
«IEPEOTKPBITHEY IIPSAMOT0 BhICKa3bIBaHUs». OO 3ToM numet 1. J[aBb110B:

[...] ecnmu YTO M MOXET COOTHOCUTHCS C YTONHMEW «HOBOM HMCKPEHHOCTH», TO
MMEHHO TaKOW THI TOBOPEHUS, KOTOPBIN NpeacTaBieH y Bacsakunoit. [lepen namu
JUPUYCCKOC BBICKA3bIBAHUC, IMPOAHUPAIOIICCCA CKBO3b POJIM — I'CHACPHBIC, COLM-

AJIBHBIC, Ja 1 CO6CTB€HHO CTHJIMCTUYCCKUC, — U TCM CaMbIM CTAaHOBAIICCCA «HpI/I-
CBOCHHBIM 3aHOBOY. !4

? Bacsakuna (2019a).

10 Bacaxuna (2019¢).

' Bacsaxuna / Jlocriexoa (2016b).
12 Bonuex (2010).

13 Bacsaxuna (2017).

14 NaBeimoB (2015).
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B meawuitHoM mone pycckoro gemuHHM3Ma «Keic» BacakuHOW 1eHeH TeM, 4To
OKa3bIBACTCsl 3HAMEHUEM IIEpEMEH B 00JIaCTU KyJIbTYpHOIO MIPOU3BOACTBA. Tak,
B nHTepBbIO ¢ O. Bacskunoii I'. PeiMOy 3amaeT eit xapakTepHbIii BOPOC, SIBHO
Ipeanoaras noJI0KUTEIbHbBIN OTBET:
Kak Te1 cunTaemsb, B Poccun ceiiuac CriieH KyJdbTYpHBIH (EMUHH3M, KOTOPBIHA
MOXKCT BJIHUATH HC TOJIBKO YE€PE3 MOJIUTHYCCKHUC W HU3O0BBIC I'PAXKIAHCKHUEC NHCTU-
TYTbl, COOUAJIBHBIC CCTU, HO U CTPCMUTCA BblpaGOTaTb KaKHue-TO COBCPIHICHHO
HOBBIC (HEMaTpUapXaTHbIE) KYJIbTYPHBIE KOHCTPYKTHI, H3MEHSITH MHUPOBO33PECHHE
Jofieit uepes KymnbTypy, HCKYCcCTBO, THChMO? !
B 10 xe Bpemst Bacsikuna oka3piBaeTcs mapaaokcaibHbIM 00pa3oM MHTEPECHA U
¢burypam u3 maccoBoit urepatypsl. Tak, B 6ecene ¢ B. [Tono3kooii B KynbrypHom
neHTpe AHapest BozHeceHckoro, onmy0IMKOBaHHOM cpa3y B IBYX paclIM(PpOBKax,
Ha «['opbkOM» 1 B « MOCKOBCKOM KOMCOMOJIBLIEY, TIIABHOM TEMOW pa3roBopa CTa-
HOBSITCSI MEXaHM3MBI JIUTEPATypPHOro ycnexa B coBpemenHon Poccuu. 1Ipu aTtom
Ha [1EpBOM IUIaHe, BO MHOIOM Oustarofapst cooeceanuiie BacskuHol, oka3blBaeTcs
«4enoBeK u3 Y cTh-Mimmmcka, mony4nBIInd MUJUTMOH JTUTEPATYPHBIM TPYAOM», a
He COOOIIECTBO BOKPYT HETO U NPENIECTBOBABIINE TAKOMY YCIEXY COObITHS. '°

OuyeBHIHAsA TONBITKA «OTPEAAKTUPOBATEY CBOIO JINTEPATYPHYIO Ouorpaduro
BbI3BaNIA pe3kuii oTkiuk JI. Ky3bMuHa, yKa3aBIIEro HA HE BIIOJHE OOBEKTUBHYIO
OLIEHKY yYacTHsl JPYTUX JIMI B UCTOPHH JIMUHOTO ycrexa.'’ PassepHyBinascs 3a
5THM JUCKYCCUS OCTaBUIIA KaXIyl0 CTOPOHY IIPH CBOEM MHEHMH, HO, BEPOSATHO,
ChIlpajia CBOKO POJIb B TOSIBJIEHUHU JIOBOJBHO PE3KOIO TEKCTa, B KOTOPOoM «OK-
cana BacskuHay Obljla y’Ke HCTOJIKOBAHA KaK «ABHbIN U31ATEILCKUN IPOEKT CO
BCEMHU €ro atpubyramm» '®,

IIpn Bcell KpallHOCTH TAKOTO CYKIEHHUS HEJb3sl OTPULATH TOTO, YTO BBIXOJ
kHUTH «Betep sipocTu» U ee o0Cyk1eHIe, HECOMHEHHO, TOBOPSAT O CYILIECTBOBA-
HUU ONPEJEIEHHOTO MeAUMHOro miuaHa. Jlonras ucropus myOJIMKalMHM 3TOTO
«LEHTPAIBHOTO» IS I109TA TEKCTa CBSI3aHA C HECKOJIBKUMU BCIUIECKAMH MEIUM-
HOM aKTUBHOCTH.

25 ¢espans 2017 roga Bacskuna my0iukyeT cBOi OTBET opraHuzaropam Qe-
ctuBasia «MoscowFemFesty, B KoTopoM 0OBHHSET UX B IIEH3YPE U BHIKJIAILIBACT B
HMHTEPHET IUKI «BeTrep sSpocTu», KOTOPBIM OHA Mperoiarajia npounTaTs. 27 ¢Ges-
pans nmosiBsieTcs cTaThs JI. MansimeBoii ¥, mocBsinenHas KpUTHIECKOM OLIEHKE pa-
00ThI (hecTHBats, a 3 MapTa — oOparnieHue «DeMUHUCTCKOE COOOIIECTBO — KypaTo-
pam MoscowFemFest», B KOTOpOM 3TO COOBITHE IIOJHOCTHIO Je3aByHpyercs’.
6 mapta 2017 r. Bacsikuna cooOmiaeT o BbIX0/1e K MeXIyHapOIHOMY JHIO )KEHCKOM

15 Bacaxuna (2019d).

16 Bacsixkuna / ITono3kosa (2019k).

17 Kyspmus (2019).

18 Kyspmenkos (2019).

19 Mansimesa (2017).

20 demunmcTCKOE COOOIIECTBO — KypaTopam MoscowFemFest (2017).

1ZfK 6 (2022). 115-128. DOI: 10.25353/ubtr-iztk-2eef-548d  [fec) I



Meouanvrocmo, nepghopmamuerocms u CMpyKmypa mekcma 119

COJIMIAPHOCTH THPaKa KAPMAaHHBIX CAMU3IATCKUX KHIDKEK «Betep spoctu» ¢ co-
00IIEHNEM O IUIaHax ux pacupocrpanenus. 30 mapra pexuccep Cama Kapmaesa
pasMeniaer Ha Vimeo BHIEO O IPOLECCE IPOU3BOICTBA ITUX KHIKEK . 24 anpens
IO CIIeaM CKaHala MOSBJIIETCS IPOCTPAHHOE MHTEPBBIO ¢ [, Bomaexom??,

20 anpenst 2018 r. Ha «CHo6e» . [lanuieBckum, OyAyIIUM U31aTeIeM KHUTH
«Berep spoct», mybaukyercs mosma Bacskunoii «Koraa mbl sxunu B Cubupm.
4 ceHTAOpsT ATOT TEKCT CTAHOBUTCS IMPEIMETOM OOCYXIEHHS B ITyOIUKAIIUH
O TMomny6roBOM 1 M. KyauMoBoii?®, OTKpbIBas IIUPOKYIO JUCKyccuio. [To3aHee
3TOT TEKCT MOJIYYUT IpeMuto «JIuieiny.

30 anpens 2019 r. «Konbra» mybmukyer gparment unrepsbto E. [Iucapesoii ¢
O. BacskuHoii, oroBapuBasi, uTo «B Oymxkaiiiiee Bpems B mpoekte Mbu Jlanuies-
ckoro “AHrefoHus’” BEIXOAUT KHUra Bacsikunoi “Betep ;{pocm”>>.24 21 mas «/luc-
Kypo» nybmukyer npeauciosue E. ®anainoBoii K 3Toi KHure-> 6 UroHs 00bsB-
JIEHBI PE3YJIbTAThI peMuu «JInien»; BacskuHa cTaHOBUTCS €€ TaypeaToM. 21 HroHs
yOJIUKYETCs OOJIBIIOE MHTEPBHIO Ha «"OpbKOM»2®, 24 HIOHS 0OBSABIEHO O BBIXOJIE
KHUTH «Betep sipocTtn», 3a KOTOPBIM CIEIYIOT ITPE3CHTALMH, YTEHUS, UHTEPBBIO.

[TapannensHo ¢ 3tuM O. BacsikuHa BBICTYyNAET ¢ CEpUeil MHUIIMATUB, HAIIPaB-
JICHHBIX Ha MOAJIEPKKY cecTep XauaTypsiH: 5 U0l IPOXOSAT MOCBAIIEHHbBIE UM
yTeHusl, 18 aBrycra — KOHIEPT, 8 OKTAOPs — OTKpbITHE IIeHTpa «Hacuinuio HeT» u
T.1. BCe 9T MHULIMATUBEI CONPOBOKAAIOTCS 3aBICHUAMM 11 nedatu’’. [losu-
TUYECKasl MPaKTHKa MPUBJIEKAET ellle 0oJIblliee BHUMaHUE K JIUTepaTypHOil pabore
Bacskunoit. JIutepaTypHasi 1 aKTUBUCTCKAsl U3BECTHOCTh MOATECCHl YCUITUBAIOT

ApYyT Apyra.

OLeHKU KpUTUKAMH MTOATUYECKOU mpakTuku O. BacskuHOM, B 1IETIOM €IMHO-
TYITHO TIOJIOKUTENbHBIC, OKA3bIBAIOTCS BEChbMa OCTOPOXKHBI B (hOPMYITHPOBKE
HeCOMHEHHBIX oOpeTenuid. E. danaitnora, ormedas, uto O. Bacsikuna npitaercs
CO3MIaTh SA3BIK IS MMYOJUYHOTO 00CYX IECHUS CEKCYaIbHOTO HACHIIHS, OTOBapH-
BAET, YTO SA3BIK 3TOT «MOYKET OKA3aThCSI MPOCTHIM, MIJIAKATHBIM, BbI3bIBAIOIIUM
¥ NIEaIUPYIOIUM CTOPOHY 00BHHEHH» S, JI. OGOpHH, BUS B IONBITKE «JKC-
TPEMAIBHOTO 3MIIAYIPMEHTA» «3AMOJHEHUE BAXKHOMW JIAKYHBI» B COBPEMEHHOMN

21 Berep apocru. https://vimeo.com/210859699 (18.06.2022).

22 TInoTHoe crnefoBanue MH(POMIOBOIOB APYT 3a APYroM, MCIONB30BAHUE PA3HBIX ILIOIIAT0K
TSl B3AaMMOJICUCTBHS C ayIUTOPHEH, TOCTOSSHHOE PACIIUPEHUE YUCIIa JIFO/ICH, BOBICUCHHBIX B
peKJiaMy KHUTH, TI03BOJISIET TOBOPUTH O CO3HATEJIbHOW HAIIEIECHHOCTH Ha MPOJIBM>KEHUE 3TOTO
M3JIaHUS KaK «3IO0XaJILHOT0.

23 MMoany6rosa / Kyaumosa (2018).
24 Bacsxuna (2019b).

25 danaiinosa (2019).

26 Bacsxuna (2019c¢).

27 Ta xe (2019g).

28 anaitnosa (2019).
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PYCCKOM MO33UHU, OTMEYAET, UTO «UHBIE MACCAXKU MOTYT ITOKa3aTbCS YUCTHIM
4€JJ0BEKOHEHABUCTHUYECTBOM» >, DMOLMOHANIBLHAS 3a0CTPEHHOCTh U IPSAMOTA
BBICKA3bIBAHMS 3aCTABIAIOT KPUTHKOB HUCKaTh (POPMYIIBI, CIOCOOHBIE OIpaB-
IaTh TAKOMU SI3BIK.

M. ManuHoBcKasi, OTMEUasi 4YepeJOBaHUE B KHUTE MOAITUICCKUX U TIpo3anye-
CKUX (pparMEeHTOB, YKa3bIBACT, YTO MPHU BOCIPUITUU HA CIIyX Pa3IHUuUs MEXKITY
HUMHU TOYTH cTUparoTCs: «OYeBHUIHO, TPO3a U MOA3US MEHSFOTCS 3/1eCh CBOUMHU
HMCKOHHBIMU MecTamH. [lepBas Bce Oosee 3aHMMaeT moje peduekcud |...]. Bro-
past )K€ C MOMOIIbIO CTHJIEBBIX (yMoJiuaHue) U rpaduueckux (MHTEPBAJIbI)
CPEICTB IPENOJHOCUT HAM OCTPOE, ApaMaTHYHOE IMOBeCTBOBaHMEN . CMBICI
Takoro cOmmxeHnss ManmHoBCKast BUAUT B 3G (HEKTe «BBHIX01a» B MOJIE «CHIPOH,
€CTECTBEHHOU peun.

brnuskum obpazom paccyxknaer u Y. ['ynun. OTTankuBasch OT MBICIH, YTO

«OCTaBasICh JIMTEPATYPOH, OJUTUYECKAS 1T033UsI OOpeueHa Ha UPOHUIO U PECEH-
TUMEHT», OH yTBEPKIAET, YTO MO33UsI BACAKMHONW B KaKOM-TO CMBICJIE 3TOMN
JTUTEPaTypOH OBITh IEPECTACT — U IOTOMY, YTO M3HAYATLHO «Betep spocTuy ObLI
U3BAT U3 €€ MoJisl (KaK caMU3/laT) — U MOTOMY, YTO «CIUIaB» IPaKIaHCKOTO U JIU-
PHAYECKOTr0 MPOUCXOJUT HE B TEKCTE, HO B TEJIC aBTOPA!

[TonuTHka [...] cTaHOBUTCS JEIOM JIFOOBH, a JIFOOOBb HAJIETSAETCS MO-HACTOSIIEMY

IpO3HON CHIIONH. DTO MOO0BB K c1aboMy M He mpekpacHoMmy. [TosTomy oHa [...]

paboTaeT KaK JEMOHTaX COIHAIbHBIX HITI03Mi1. !
OtrankuBasck oT 3¢ dekToB ycTHOTO uteHus1, P. OCMUHKHH, COBMaiast C BEIBOJAMH
ManunoBckoii u ['ynuna, onpenenser meton BacskuHoit kak «aBToOuorpaduue-
CKHMM CTOPUTEIUIMHIY, B KOTOPOM «T'PaHULA TOBCEHEBHOM U ITO3THYECKOU pEUn»
MOCTOSIHHO cMetaeTcs. [Ipu 3ToM nMeHHO TOo, 4TO «pedb BacskuHoit 6eckoMmpo-
MHUCCHA U KOH(QIUKTOTEHHA, IENIAeT €€ «MECTOM JUIsl TPOU3BOJICTBA UCTUHBDY.
3aMbICTIEHHAs «KaK aKTHBUCTCKHUH JKECT — pauKaIbHOE (PEMUHUCTCKOE BBICKA3bI-
BaHME |[...]| >KEHIIMHBI JJI1 KEHITUH» — KHUTa «Betep spocTy» U B IeUaTHOM BUJE
coxpanseT «adGEeKTUBHBIN MOIYC EIIE HE OCTBIBIIEN TOpsAUei peum»>2,

CBunerensctBo P. OcMuHKuMHA, nepdopmepa U TeopeTuka rnepdopmanca,
NPEACTABISIETC 0COOEHHO LIEHHBIM — U TIOTOMY YTO BIIEPBBIE AKIIEHTUPYET «aKTH-
BHCTCKYI0» COCTABJISIOLLYIO JINTEPATYypHOU NpakTuku O. BacskuHo#, 1 moToMy,
4TO 0003HAYAET €€ HESABHBIN, CHATBIN» XapaKTep.

B pabote «Octetuka nepdopmaruBHocTH» J. Puiep-JIuxre, roBops o «iep-
(opMaTUBHOM IOBOPOTE» B COBPEMEHHBIX BU3YaJIbHBIX HCKYCCTBaX, TakK oOIpe-
JeInseT CyTh NepPOpMaTUBHOCTH:

22 06opuH (2019).

30 Manunosckas (2019: 193).
3 Tymun (2019).

32 OcmunrkuH (2019).
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TenecHble felicTBUS, Ha3bIBaeMble «I1epPOPMATUBHBIMUY, HE CTYKAT BBIPAKEHUIO

HEKOH YK€ CYIIEeCTBYIOIIEeH UIEHTUYHOCTH, a CKOpEe CO3J1al0T UIEHTUYHOCTD B

KauecTBE CBOEro 3Ha4YeHUs. TakuM 00pa3oM, HIEHTUYHOCTh — KaK TeJIecHas U

COILMaJIbHAS PEATBHOCTD — MOCTOSTHHO (POPMHPYETCS TOCPEACTBOM IepPpopMaTuB-

HBIX aKTOB. B 3TOM cMmbIcie «rtephopMaTUBHBINY [...] 03HaYaeT «(HOPMHUPYIOIIHMA

NeHCTBUTEIBLHOCTB) U «aBTOPE(EPEHTHBIHN >,
[TpuHMMas BO BHUMaHHUE TO onpeieeHue, «neppopmatuBHocTh» y O. BacskuHow,
KaK HaM Ka)K€TCs, MOXHO CBS3bIBATH HE TOJBKO C €€ «aKTUBHUCTCKHUM KECTOM»
(pacnpocTpaHeHHEe KHUTH B caMU3aTe ¢ MPSIMBIM 3alIPETOM Ha €€ YTEHUE MYK-
YUHAMM) WM UCTIOJb30BaHUEM (hopM-«1iephopMaTHBOBY B CTPYKTYpe TEKCTa (B
nosmMe «YTo s 3HaK0 0 HACWJIMWY, TJI€ CJIOBO CTPEMUTCS CTATh JCUCTBUEM), HO U C
o011ielt TBOPYECKON YCTAaHOBKON Ha CaMOCTPOEHHUE M CaMOYTBEPIKICHHUE B 3aHOBO
n3zooperaemoit peun. OHa Mo-pazHOMY MPOSBISIET ceOsl B pedIeKCUU HaJl TTOA3UEH
U B IOATUKE, HO ¥ B OJTHOM, ¥ B IPYTO¥ 00JIACTH TIPECIIEAYEeT IeTh 00OPECTH «IIO/I-
JIMHHOE» U BIIMCAHHOE B MUP «5».

B o6mactu paccyxaeHuil 0 MO331H KIIFOUEBBIM TE3UCOM OKA3bIBACTCS TE3HUC 00
00peTeHNHU ayTEeHTUYHOU PEeUH, O CO3/IaHUH SA3bIKa, HA KOTOPOM MOKHO BBIPA3UTh
CBOM OMBIT. DTa MBICIb BAPbUPYETCS U3 OJTHOTO UHTEPBBIO B IPYTO€, MOSIBISETCS
OHa ¥ B PEYM Ha Bpy4YEHUU IIpeMun «JIunen»:

Korna s nmucana 3Ty moamy, MHE OBUIO BaXKHO paccKa3aTh O TOM, KakK 51 U MOSI CEMbsI
kuau B CuOupu. D10 ObLTa OYEHD TSKENask U HUINAS KU3Hb, MOsI MaMa paboTaia

HAa 3aBOJIe, 0TIl ObLT I0GepoM, a st OOBIYHOM IKOJIBHUIIEH, KOTOpasi He TOHUMAJIa,

r7ie B OOJBILION TUTEpaType MECTO JIJIsl MEHS U MOEH CeMbH, TJIe B IUTEPaType U UCTO-

pun MECTO JId HAICTO OIlbITa, IIC MECTO IJI1 BPECMCHU, KOTOPOC MbI nepexq/ml/l”.

Bcs cuctema npeacTaBiaeHUd O MO33UM OKA3bIBAETCS MOJYMHEHA JAETaIU3aLHNU
U PACKPBITUIO 3TOM uaeu. Bo-nepBrix, mosTudeckas paboTa HHTEPIPETUPYETCS
KaK «CI0CO0 3aKpEIUIEHHs BEIIEH M COXPAHEHHS JKU3HI» >, KAK «CIIOCO0 CO3/1aBaTh
¥ OIKCBIBATh PEANTLHOCTHY 0. «3aKpeIIEHne» U «CO3JaHUEY, TIPH BCEN pa3HUIIE
3HAYEHUH, B PABHOW MEPE COOTHECEHBI C PACTAHYTHIM BO BPEMEHH OCO3HAHHUEM
Y IIPOTOBAPHUBAHUEM OIIBITA.

Cn0BO «OIBIT» — OJIHO U3 KIIOYEBBIX Y BacIknHOM, 1 MUMEHHO C apTUKYJISIIIUEH
OTbITa OHA COOTHOCHUT BO3MOKHOCTh ICTETHUECKOM HOBU3HBI:

Ecnu Tebe He XxBaTaeT KaKOi-TO KHUTH — HAIMUIIY €. Y MEHsI eCTh Takoe madocHoe
YyBCTBO — YYBCTBO MECCHAHCTBa. ECiA 4 Mpo 3TO HE paccKaxy, Mpo 3TO HE pac-
CKaKeT HUKTO.

33 dumep-Jlaxte (2015: 47).

34 Bacsaxuna (2019i).

35 U3 kaxoro copa (2018).

36 Or Tenenaruu 10 nobesl pemuanzma (2019).
37 Bacaxkuna (2019c).
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Kak cnenyet u3 ee onucanus npeObIBaHUs B «a0bIO3UBHBIX OTHOILICHUSAX», 00pe-
TEHHE TAKOTO A3bIKA HE caMO COOO0M pasymeeTcs®®, uro nenaer pa3paboTKy sS3bIKa
JIMYHOM TPaBMbI BaXKHEHIIEH 3a1aueii moora™.

Bo-BTOpBIX, OCO3HAHUE U NIPOTOBAPUBAHME TPABMBI BO MHOTHUX BBICTYILIE-
HMSX HHTEPIPETUPYETCS BacIKMHON KaK BHIHECEHHE HA CBET CKPLITOTO; OHO
OOHApYKMBAET B TEKCTE «IMAHCUIIATOPHYIO CHIy»*’, hOpMHUPYET M yKperseT
COLIMANIbHEIE CBS3H:

Hacunue, KoTopoe MBI BOCIPHHUMAEM KaK HOPMY B3aUMOJICHCTBUSI, — HYXHO Ipece-
KaThb U Acj1aTb BUAUMBIM. MpmuoxecTBO JKCHIIINH 605[TC5I TOBOPHUTH 06 HU3HACUJIOBAHUX,
IMOTOMY 4TO 3HAIOT, UYTO UX KJCT IOPHUITAaHUC. SI mucana 3TH TEKCTHI K XO0T¢€Ia, YTOOBI
JKCHIIWHLBI YATAJIN UX U HAXOAWUJIN B HUX TTOAJICPIKKY B 60pb6e IIpOTUB HaCI/I.HI/IH.41
B 5T0#1 CBSI3U BBICOKYIO MEIMIHYIO AKTUBHOCTB II03TECCHI, BHI3BIBABIIYIO B KPUTHKE
pa3sHBIE OLIEHKH, BCE-TAKU IIPABOMEPHEE BCETO CBA3BIBATE C 3THM «MECCHAHCKHM)
CO3HaHUEM, KOTOPOE TO3BOIISIET BUAETH B Meaua, Beies 3a M. CMUPHOBBIM, BO3-
MOYKHOCTB IS SKCIIAHCUBHOTO 3aXBaTa HOBBIX IPOCTPAHCTB, «PACLIMPEHHS Ipe-
3eHTU3Ma»*?, POPMUPOBAHMS IMUPOKOTO MOJIS COMUAAPHOCTH.

B-TpeTpux, HHTEpIpeTanus CJI0Ba KAK CPENOTOUHS «OIBITA» MEPEHACHIIIAET
peleniuio, eaeT ee PU3NIECKU TPYAHOM:

51 mpl0 KHUTH, a TOTOM J0JT0 UMHU 00JIel0, MPOKMBAI0 UX BHYTpH cebsi. Bricokoe

HaIMpsPKCHUC B TCKCTC U JOJITOC YTCHUC MOT'YT MCHS «OTpa.BI/ITI:)).43

C 3TUM CBSI3aHO M MIPOBOKAI[MOHHOE MIPU3HAHKUE: «Y3KE OYEHbB JIaBHO s HE YHUTAIO
COBPEMEHHYIO 1M093MI0. Jla, 3TO TaKON KaMUHI-ayT Ha rpadu dona»**, u nomsITka
0003HAYK T CyOBEKTUBHO [IEHHBIE PEXKUMBI uTeHUs1. B pabote «OcTpoBHAs 093U
STUMHU PEKUMaMH TPEICKA3YEMO OKA3BIBAIOTCS «II€P(HOPMATHBHBIE» PEKUMEI,
OPUEHTHPOBAHHbIE HA CAMOCTPOEHHE B TIOJIE€ PEUH: «POMAHTHYECKHID, B KOTOPOM
IIEHHO TO, YTO HAJEJAET CyOBEKTA €r0 PEUbIO WM HIOAHCUPYET €€, U «IMIIaTHye-
CKHI», IO3BOJISIFOLLIANA OCO3HATh B «4yKOM» HOBOE.

Ta ke noruka oOpeTeHust HACHTUYHOCTH B MPOTOBAPUBAHUU ce0sl OOHAPYKHU-
BaeTcsl U B nmodtuueckoil mpaktuke O. BacsakuHoi. X0oTa KpUTUKAMH, KaK Ipa-
BUJIO, TTOAYEPKUBaeTCs paznnune KHUT «JKeHckas npo3a» (2016) u «Berep spo-
ctu» (2019), Ha ypoBHE MOTUBHOM OpPTraHMU3aIlMU MEXKy HUMU ropa3zo OOJbIie
CXOJICTB, YeM OTANYMI. OCOOEHHO 3aMETHBI 3TH CXOJICTBA B CECHCOPHBIX MOTHBAX,
CBSI3aHHBIX C PENPE3CHTAIMEN TeNa.

38 Ta xe (2019h).

39 Ta xe (2019a).

40 Ta xe (2017).

4! Bacakuna / Iucapesa (2019j: 61).

42 CmupHOB (2009: 28).

43 TooTecca n pemmuncTka Oxcana Bacsaxuna o mo6uMsix kaurax (2019).
4 Bacsxuna (20191).
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O TenecHocTH Kak BakHelel st Bacsakunoil o0nactu 3HaUeHU yke mucaiu
PELIEH3EHTHI IIEPBOM €€ MOITUYECKON KHUTH. A. KOHAaKOB B KpaTKOU 3aMETKE yKa-
3BIBAJI, 9TO «TEKCThI OKCaHbl BacIKMHOM HCCIEAYIOT, MPEXkKIE BCEro, mpodema-
TUKY TeJecHocTu»*, A. MypaiioB, pa3BrBas 3TOT TE3HC, OTMEYAJ], YTO B J€OIOTHOM
KHUIE€ [TOITECCHI «TEII0, )KEHCKOE TEJIO — 3TO OCHOBHAS TEMA»; OHO «IIPEACTACT B
anoeose cakpalv3alun» WU, HAMPOTUB, OTPAKAET «ICHHAWBHIYaTU3ALINIO
JKEHIIUHBI, €€ IPeBpaIleHre B 00beKT»*®. DTU BBHIBOJBI HYKIAIOTCS B JaJIbHEN-
LIEH IeTaIn3alNH.

Bo-nepBbix, CBOE T€JI0 HHTEPIIPETUPYETCS HE KaK JaHHOCTD, a Kak 3aaa4da. Ero
erIe He0OX0AMMO OTACIIHUTH OT TeJa colmaibHoro. B «Betpe sipocTu» 06pa3 koi-
JIEKTUBHOIO Tejla HEPa3pbIBHO CBA3aH C JIMIICHHBIM WHJUBUIYAIbHBIX TPUMET
owsrTemM. OH nosiBnisieTcs B mosme «Koraa mel sk B Cubupum»:

JUIMHHBINA TYIITHBIN TSXKEIbIN J1EHb
B KOTOPOM MBI KUJIA BCE BMECTE
B OJTHOM OecrpeienbHOM Tele

1 OBLIM OTHUM B3TJISIIOM

U GbUTH OTHO#H Gostbr0™.

OH nosBisiercs U B 1ukie «Ky3bMUHKH», B KOTOPOM B MOCKOBCKOW OKpaWHE
y3HaeTcs 0001 U3 POCCUMCKUX TOPOIOB:

MBI 37I€Ch B OJITHOM TEJIE

3/1ECH MHE I10-JI€TCKHU CTHITHO

3a CBOI HEKA3UCTHII OBIT

O] TPO3PAYHBIM KYIIOJIOM
MTOJIUTHUKH Y HUIIETHI

OJIHUM CYIIECTBOM MBI )KUBEM*S.

OnbIT OJU30CTH KaK pacTBOPEHUs APYr B JApPYyre OJHO3HAUYHO TPAKTYeTCs Kak
yTpata cebs. Tak npoucxoaut B «KeHckol mpo3ey:

KnaBnusi, s nmpukocHycs k Teoe. M okazancs To00oro.

TBOMMH pacKOCHIMHU TJIa3aMH, TBOEH 0CIa0IEHHON TOJIOBOM.

Tak Xyq0KHHK cTapajcs 0OpuCcOBaTh TEHb CBOCH MUIITYIIEH PYKH

U, npoxos MUJITUMETP TEHU, OKa3bIBAJICS €€ Aalblile OT ce0s1, 4eM OT KOTro-1100

Jpyroro.
Tak u 51, IPOHUKHYB B TBOU MO3BOHKH, HE HAIIEN COOCTBEHHOE NPUKOCHOBEHHE™

U poBHO Ta e noruka padotaet B «Ky3pMuHKax»:

MBI IIJIEYO K TUIeYy

U TPYIb K TPYAH IPUPACTAEM IPYT K APYTY
IIPEBpaIIAsICh B OAHY

YETBEPOHOT'YIO IPYCTHYIO JKEHUIUHY

45 Konakos (2016).

46 Mypamos (2017).

47 Bacsxuna / Iucapesa (2019j: 86).
48 Tam xe, 23.

4 Bacsikuna (2016a: 9).
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gTo]T OTIBIT CpAlleHHs JeHCTBYET HCTOMAOIIE

HaIlla JII00OBb

B Heil HeT BO3yXa HeT JbIXaHus ..
Oco3HaHUe CBOETO TeJIa CBA3aHO C MNOAYCPKHYTHIM BHUMAHUEM K TAKTHIIbBHOMY U
O6OHHT€HBHOMy OIIBITY, KOTOPLIC OJIA BacsaknBOU 0OKa3bIBAIOTCS HCU3MCPHUMO
Ba)KHEE 3pEHUS U ciiyXxa. B 00enx KHUTax moa3Ta 3amax — OJIMH U3 CaMbIX BaYKHBIX
MHANBUAYAINU3UPYIOIINX)> 3HAKOB.

3anax Qypsl U3BIMAET U3 COLMYyMa OTIIA-TATHFHOOOMIINKA, JAeias €ro U3roeM B
CBOEH cpeze:
a Korja BE€Tpa HET CTOATh HCBO3MOKHO 3allax TaKoOM
YTO MY>KHUKH HOYBIO BBITOHAIOT CO CTOSHKH B CTCIIb TaM CHaTI)SI.
3anax Tena M3bIMAET U3 CPEbl KUBBIX MaTh, OKAa3bIBASICh SBHHIM MapKEPOM €¢
00J1e3HU U OOPEUECHHOCTH:
s CIIpOCHJIA €C. Ha YTO MMOXO0XK I3TOT 3ar1ax?

Y OHA OTBETHJIA: TOT 3amax MOX0X Ha CTaphlil KOpalib
KOTOPBI HE CYCTUIIM Ha BOJlY

]

JI0/I0YKa BardHbBI HCTIIENA .
B TO K€ BpeMﬂ 3ariax UMECT HC TOJIBKO «CMepTHI)Ie» NnJiIn <<achaI>'II[epCKI/Ie>>, HO U
3p0TI/IquKI/Ie KOHHOTAIInuun:

TBOM I'yOBI IAXHYT CJIAJKO CIAIKO XaIBOH 1 IMOKONaIoM™,

9T0 MOS IaMHITh.
3amax TBOEro mora.
TBoux rina3. Bnaxusriii. Bsskuit. Temubrir?.

B sTom ITYHKTC 3allaX OKa3bIBACTCA COOTHOCUM C IIPUKOCHOBCHUCM:

S — 310 mamsaTh Tena. ['ybamu s MOMHIO, KaKle TBOM PECHUIIbI Ha OIYTIb.
W nomHIO pykamu, Kak I0J1 KO>KEH IepeMaThIBalOTCs TOHKUE BOJIOKHA YIPYTHUX
MBI,

OHa npukacaeTcsi K MO Tpyau

W roBopHUT — 5 HUYEro Tak He JI00II0,
U ux 6eper B KPOTKUE PYKH,
AKKypaTHO IpUMepHUBas B JIaJIOHIX,
Kak anenscum,

Omna 136aByIseT MeHs OT TSKECTH ILIOTH L,

59 Bacsakuna / ITucapesa (2019j: 18-19).
1 Tam xe, 40.

32 Tam xe, 169.

>3 Tam xe, 101.

>4 Bacsxuna (2016a: 33).

35 Tam xe, 32.

36 Tam xe, 28.
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OnHAaKO y TaKTUJIBHOTO OIBITa €CTh U CBOW COOCTBEHHBIA KpYT cMbICIOB. [Ipu-
KOCHOBEHHME JICJIAET BEIY 3HAKOMBIMHU, IPOHULIAEMBIMH, OTKPBITBIMI):

Pacciou meHns, Mot MOIOOOMH,

ﬂOCTaHB H3 TPCIIbsKa MOU 3aIIMCHU Ha KaJIbKE,

Mou uepTexu, Tie 1epeBO MOTJIO CTaTh BEUHOM CBEPKAIOIIEH KU3HbIO,

W He nokaspiBaid, YTO Thl TAM YBUEN,

[TpocTo moTporaii mocje TOro BCIO MEHs" .
OcBoenue cBoero tena B mo3tuke O. BacsknHOW, Hapsly C CEHCOPHBIMU MapKe-
paMu, CBSI3aHO, BO-BTOPHIX, €III€ U C MPSIMBIM YKa3aHHEM Ha U3MEHEHHUE ObITHITHON
npupoabl cyobekTa. OmyTuTh cedsi co00il MOKHO TOJBKO CTaB PagUuKaIbHO
npyrum. CaMblil MPOCTOM U3 TAKKUX Pa3pbIBOB — Pa3pbIB C COLIMYMOM U €T0 YCJIOB-
HOCTSIMU:

Mos mama cTana aMa3oHKOM

OHa TpHcesia Ha BalyH

" pa3oM OTCCKJIa C66€ JICBYIO I‘py,[[bsg.

OmHako 3TOT mepexo OT «He-cels» K «cede» MOXKET ObITh OTMEYeH U OoJee
paIMKAIbHBIMU CIBUTAMH, HAIIPUMED, IPEBPALLICHUEM B KAMEHb UJIU JIEPEBO:

s 1Y TO BpeMsl U MECTO
KOr'Jla Mbl CTaHeM OeJble KaMHU

[..]

OeJble U TSDKEIIBIE

¥ PaBHBIC APYT APYTY
¥ paBHbIE camMuM cebe”’;

Urto Tam, Teneps, BMECTO KPOBU?

Bepesopas Binara. Ocunoas cmosa®.
«OpnepeBeHeHNne» / «OKaMEHEHHE» KakK MapaloKcaabHble 3HAKU 0OpETEHMsI Telec-
HOW MJIEHTUYHOCTH OYEBUIHBIM 00pa30M COOTHOCSTCS C IEPEKUBAHUEM TPABMBbI.
B noa3un BacsikuHoil oOpeTeHue BiIacTu Hall HEMl CBSI3aHO C JBOSIKUM MPEOI0JIe-
HUEM sI3bIKA.

UTo0Obl cTaTh ayTEHTUYHOH, «HAWIACHHONY, peub, KaK U TEJO, JOJDKHA Tepe-
CTaTh OBITH COOOM:

s AyMaro 4TO IMO33usA J0JIKHA MUT'PUPOBATH B JKE€CTOBBIN A3BIK
[...]
11033usA JOJIXKHA MUTPHUPOBATE B A3BIK
KOTOpBIi 0CTaHOBUT Hacuue®!,
A 49TOOBI mepecTaTh OBITH COOOM, peub JOKHA OOPECTH 3HAKW HCILIEICHHOM

TCIICCHOCTH.

7 Tam xe, 14-15.

58 Bacsxuna / ITucapesa (2019j: 67).
% Tam xe, 19.

%0 Bacsxkuna (2016a: 15).

1 Tam e, 137.
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CTtuxoTBOpeHHE
3TO BBIJIM3aHHOE MECTO BOT UYTO TaKO€ CTUXOTBOPEHHE
3TO BBUIM3AaHHAs paHa Ha Oeape cobaku

LBD]KCC C MOKpOI#f 1epcThio Mo Kpasm®.
Takum 0Opa3oM, MOTHBHAS CTPYKTYpa TEKCTa IOBTOPSET JIOTMKY aBTOMETAOITH-
CaHUs: BBICKA3bIBAHHE JIOJDKHO OBITH «IMAHCHUIIATOPHBIM», a IS 3TOrO0 OHO
JOJIKHO «(OPMHPOBATH ACHCTBUTEILHOCTEY U 00J1a1aTh MPU3HAKAMHU «aBTOpe-
(dbepeHTHOCTIY.

A. Cxupnan, onuckiBasg B 2006 rory cOCTOSIHUE TUTEPATYPHOTO MOJIsl, OTMEYAII,
YTO B HEM « ‘HEPB” COBPEMEHHOW PYCCKOM MOA3HUU NEPEMECTHIICA B “YKEHCKYIO”
1033110, 03K “xeHmua»®. . Kykymun, passuBas 510 cyxaeHue B 2013
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Poetisches Subjekt, Medienperson und politischer Habitus.
Poetik und Politik der Provokation in A.A. Vituchnovskajas
Leben und Werk im 21. Jahrhundert!

Poetic subject, media person and political habitus. Poetics and politics of provoca-
tion in A.A. Vitukhnovskaia’s life and work

This article investigates the poetry and public life of Alina A. Vitukhnovskaia
against the backdrop of her position as a political dissident in Russia. In opposition
to most contemporary Russian poets, she considers her writing to be actively “po-
litical,” that is directly interfering with governmental politics. The first part of the
article introduces methodological concepts in order to consider the relation between
Vitukhnovskaia’s poetry and her political activity: distinguishing between the
poetic subject, the media-persona (the presentation of the author and the person
Alina Vitukhnovskaia to the public), and the political habitus. The subsequent sec-
tions investigate her poetic work, her public appearance, and her political activities
in relation to these concepts. Vitukhnovskaia’s poetic subject appears to be charac-
terized by provocation with regard to both aesthetic forms and social themes. For-
mal provocation is carried out by means of disturbing paronomasia, whereas social
and thematic provocation involves the negation of traditional, often nationalist, at-
titudes and the presentation of negative ideological or philosophical terms (noth-
ingness, emptiness, ugliness, evil). While the former has a philosophical appeal (ex-
istentialism), the latter is related to the tradition of the demoniacal, such as goth
subculture and necro-aesthetics. Vitukhnovskaia turns surrealism upside-down:
making artistic ‘reality’ seem less surreal than the reality of the world. The con-
struction of the poetic subject with provocative elements helps Vitukhnovskaia es-
tablish a media-persona. This is considered with regard to self-portraits in the book
“The Black Icon of Russian Literature” (2017). The combination of aesthetics

! Dieser Aufsatz wurde 2021 fertiggestellt.
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(beauty), sexuality (domina), and power is interpreted as a provocative dimension
of this media-persona. The last part analyzes the political program of Vitukhnov-
skaia’s application for the 2018 presidential elections as a collection of demands
that contain provocative challenges: for instance, the armament of Russian citizens
and nuclear disarmament of the state. This incongruity of political demands is a
provocation that correlates with an aspiration to unlimited power. Provocation is
also considered the main feature of Vitukhnovskaja’s political practice, which she
subordinates to the presentation of her media-persona.

Keywords: Alina Vitukhnovskaia, Russian poetry, Poetical subject, mediaperson,
political habitus, provocation, presidential election

S nmumy He TO, 4TO 4yBCTBYIO. Sl muiry TO, 4YTO
CUHMTAO HYXKHBIM. TO €CTh, MOE MUCHMO MOJUTHYHO.

Ich schreibe nicht das, was ich fiihle. Ich schreibe
das, was not tut. D.h., mein Schreiben ist politisch.’

1. Das schwierige Verhdltnis von Poesie und Politik in europdischen Kulturen

Poesie und Politik stehen in Europa auf gespanntem Ful3 miteinander. Schon der
griechische Philosoph Platon hat in seiner ,,Politeia* die Poeten aus dem idealen
Stadtstaat verbannt, war er doch iiberzeugt, sie sagten nicht die Wahrheit. Aller-
dings ist in seiner Metaphysik diese Wahrheit durch das Ideal grundséitzlich von
der sinnlich wahrnehmbaren Wirklichkeit geschieden und nur kraft philosophischer
Reflexion zu fassen. Der Philosoph hat zudem in seiner Friihzeit selber Dramen
verfasst und spdter, als philosophischer Politikberater, Schiffbruch erlitten. Er
gab ein friihes Beispiel dafiir ab, dass es auch Philosophie und Politik nicht
leicht miteinander haben.

Goethe war Dichter und Politiker in Personalunion. Nur merkt man dies seinen
Gedichten und seiner Politik kaum an. Ein rezenter bedeutender europdischer Ver-
treter von Literatur und Politik zugleich ist Vaclav Havel, Verfasser surrealistischer
Prosa und Theaterstiicke, von 1989 bis 2003 auch Prasident der Tschechoslowakei
respektive Tschechiens. Neben viel Prosa und Dramen hat er Gedichte indes nur
ausnahmsweise geschrieben. Fiir Frankreich ist Victor Hugo zu nennen, der seine
wenigen politischen Gedichte freilich mit Grund selber nicht schitzte. Und so sind
auch diese drei Autoren keine triftigen Beispiele fiir ein inniges Miteinander poeti-
scher und politischer Aktivitit.

2 ButyxHoBckas (2017a: 25).
3 Alle Ubersetzungen, sowie nicht anders angegeben, stammen vom Verfasser.
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In der russischen Literatur gelten Aleksandr Puskin, Vladimir Majakovskij und
Boris Pasternak als markante Repriasentanten der dort seit dem 19. Jahrhundert
prekdren Relation von Politik und Poesie. Der Moskauer Literaturwissenschaftler
und Kritiker Vladimir Novikov ist sogar liberzeugt, in der russischen Kultur sei
das Verhiltnis zwischen Politik und Poesie grundsitzlich gestort.* Bei Puskin ist in
der Tat die ambivalente Beziechung zu den Dekabristen einerseits und zum Auto-
kraten andererseits bemerkenswert.> Thm lieB Zar Nikolaj 1. die zweifelhafte Ehre
zuteilwerden, personlich als sein Zensor zu wirken — Vorwegnahme von Lenins
Spruch, Vertrauen sei gut, Kontrolle besser. Pasternak hat Stalin zunichst in einer
Ode gelobhudelt, ehe er sich in seiner Lyrik von der Politik abgewandt und mit
Doktor Zivago eine Kunstfigur geschaffen hat, die anders als seine Gegenspieler
Komarovskij und Antipov das Prinzip des Lebens («xuB» —,,lebendig®) zugunsten
einer Poesie politischer Aktion radikal vorzieht.

Dass Zarin Katharina II. russische Dramen in Versen geschrieben und GroBfiirst
Konstantin Konstantinovi¢ (1818—1915), Enkel des Zaren Nikolaj I., Gedichte, ist
kein Gegenbeleg gegen den Befund, in der russischen Kultur sei das Verhiltnis
zwischen Politik und Poesie prekir: Weder die Dramen der Zarin noch die Ge-
dichte des Militars waren von Bedeutung fiir die Entwicklung der russischen
Literatur, geschweige denn der russischen Politik.

Vor diesem Hintergrund bilden Leben und Werk von Alina Vituchnovskaja
(*27.03.1973) einen Affront, weil sie nicht nur als erste Poetin/erster Poet der
Russischen Foderation im Jahr 2017 ihre Kandidatur fiir die Wahl zum Prisi-
dentenamt (es ging um die Wahl vom 18. Mirz 2018) angemeldet hat,® sondern,
wie das Motto des Beitrags zeigt, auch von sich behauptete, ihr Schreiben
selbst sei politisch. «Ilucarens n momutuk» (,,Schriftsteller und Politiker*) ist
daher das Interview mit ihr tiberschrieben, das am 05.10.2018 im russischen Fern-
sehprogramm «Hame Bpemsi» (,,Unsere Zeit*) unter dem Neugier erweckenden
Label ,,Strikt geheim* («CoBepmenno cexpeTHo») ausgestrahlt wurde.’

In diesem Zusammenhang interessiert das Verhéltnis zwischen poetischer, kul-
tureller und politischer Aktivitit, also die Frage, wie bei Alina Vituchnovskaja,
die sich keiner Richtung des ideologischen Mainstreams angeschlossen hat und
allen in Russland erlaubten politischen Parteien duflerst kritisch gegeniibersteht,
vita activa und vita deliberata (zu der wir auch die Poesie zihlen) miteinander ein-
hergehen. Den 2009 von der Tageszeitung «He3zaBucumas razera» (,,Unabhiangige
Zeitung®) gestifteten Moskauer Preis fiir Nonkonformismus hat sie 2010 gewiss

* Hosukos (2014: 211).
3 Tleryxos (1897).
® ButyxnoBckas (20176).

"Hame Bpems (2018). Vgl. auch ihr Diktum: «5 oueHb 60r0ch, 4TO MeHs OyIyT BOCHPUHUMATH
TOJIBKO Kak nesarenis uckyccray (Penakmus [1pasga 2002).

IZfK 6 (2022). 129-164. DOI: 102535/ubtr-iztk-0ab1-c855  [ie) RN



132 Rainer Griibel

mit Fug und Recht erhalten.® Ausgezeichnet wurde sie dabei ganz triftig nicht, wie
in den anderen Kategorien des Preises angelegt, fiir eine einzelne Aktion
(«Houkondopmusm-noctynok» — ,,Nonkonformistische Handlung*) oder ein
einzelnes Werk («CnemaomMuHanus» — ,,Sondernomination®), sondern in der
Kategorie «Houkondopmuszm-cyapba» (,,Nonkonformistisches Geschick®) fiir
ihr Leben und ihr Werk.

Entspricht ihrem ostentativen Andersdenken, das wie Nationalismus und Eurasia-
nismus so auf ambivalente Weise auch traditionellen russischen Antifaschismus und
internationalen militanten Feminismus verwirft, ein Anders-Sprechen in ihrem poe-
tischen Werk? Korreliert das von ihr radikal-liberal genannte Programm mit seinen
im gegenwartigen Russland umstiirzlerisch wirkenden Ideen der Riickerstattung der
unter Putin besetzten Krim an die Ukraine, der Deimperialisierung sowie der Ent-
atomisierung des Landes mit einer radikalen poetischen Sprechpraxis, die der
(neo-)sowjetischen ideologischen Semantik ebenso eine Absage erteilt wie der
mittlerweile auslaufenden inklusionsversessenen Postmoderne’ und dem dekon-
struktivistischen Irrealismus? Zeigt sie philosophische Ankniipfungspunkte fiir ihre
(Ohn-)Macht-Politik, finden sich dsthetische Alternativen zur vormodernen Poetik?
Lassen sich ihre Aktivititen in kulturtheoretisch und kulturhistorisch begriindba-
rer Weise aufeinander beziehen und bilden sie mit Blick auf die Politikerin und
Poetin komplementére Facetten einer konsistenten (weiblichen) Personlichkeit oder
geben sie komplementiare Moglichkeiten einer kulturellen Akteurin zu erkennen?
Diese Fragen werden wir anhand einer Betrachtung des Verhiltnisses von Poeti-
schem Subjekt, Medienperson und politischem Habitus von Alina Vituchnovskaja
zu beantworten suchen. Es geht also nicht nur um die Poetik der Dichtung Vituch-
novskajas, sondern vordringlich um deren Verhiltnis zum 6ffentlichen Bild und zum
politischen Auftreten der Autorin. Diese werden zueinander ins Verhéltnis gesetzt
durch die drei Konzepte: Poetisches Subjekt, Medienperson und politischer Habitus.

2. Poetisches Subjekt, Medienperson und politischer Habitus

Das ,Poetische Subjekt® wird hier als nur im Gedicht selbst ausdruckshaft erfass-
bare Grof3e der poetischen Kommunikation bestimmt. Es entspricht dem impliziten
Autor in der Narration und kann als sprechendes Ich im Gedicht in Erscheinung
treten. Das Poetische Subjekt verantwortet die im Gedicht getroffenen Aussagen
und ist ursdchlich fiir die darin verwendeten sprachlichen sowie poetischen For-
men und Formate. Somit bestimmt es auch das Verhiltnis des jeweiligen Textes

8 Houxondopmusm.

? Vgl. «BrasauTech — nponacTu noctmozaepHay (,,Sehen Sie an — die Abgriinde der Postmo-
derne*; BuryxnoBckas 20176: 67).
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zur literarischen Tradition und den Ort des Gedichts im Kontext seiner Gegen-
wartsliteratur. Dieser kann sich eng regional, sprachkulturell, national oder welt-
literarisch konturieren.

Um einem Missverstindnis vorzubeugen: Das Poetische Subjekt kongruiert
nicht mit der Autorin resp. dem Autor, zu denen es grof3ere oder geringere Distanz
zeigen kann. Es geht auch nicht im lyrischen Ich auf, zumal es gegebenenfalls
dessen Inaugurator(in) ist: Das Poetische Subjekt entscheidet auch, ob in den
betreffenden Versen einem lyrischen Ich das Wort erteilt wird und es so poeti-
sche Gestalt annimmt oder nicht. In seltenen Fillen hilt es diese Entscheidung
sogar in der Schwebe. Dann kann ein Text so gelesen werden als spreche ein
lyrisches Ich oder spreche es auch nicht.

In der russischen Kultur ist die Neigung zur Identifikation von Autor und Poe-
tischem Subjekt respektive lyrischem Ich auf Seiten der Mehrheit der Leser noch
nicht iiberwunden. Hier wird dagegen ein grundsétzlicher Unterschied getroffen
zwischen dem Sprecher des Gedichts und seinem Verfasser. Im Gegensatz zum
lyrischen Ich, dass in der russischen Poesie in aller Regel gender-markiert ist, ver-
hilt sich das Poetische Subjekt eher gender-neutral. Dies gilt bei Vituchnovskaja
auch fiir die Medienperson. '

Dmitrij Prigov hat den russischen Terminus des ,Autorbildes‘ (0o6pa3 aBTopa)
durch den Begriff ,Image* (umumx) ersetzt, der sich vom Terminus ,Poetisches
Subjekt¢ deutlich abhebt.!! Das Prigovsche ,Image‘ eignet nur poetischen und
kiinstlerischen Artefakten sowie Performances, die eine Neigung zum Entwurf
einer Medienperson zeigen, wihrend das Poetische Subjekt allen poetischen
Artefakten zukommt, also auch solchen, die wie im Fall von Viktor Sosnora die
Ausbildung einer Medienperson abwehren.

Den Begriff der ,Medienperson‘ (Menuanepcona) hat Vladimir Novikov in den
russischen literaturkritischen und -wissenschaftlichen Diskurs eingefiihrt.'? Die
Medienperson bezeichnet die Konstruktion der Erscheinung eines Kiinstlers, Autors
oder einer anderen Person offentlichen Interesses in der kulturellen Offentlichkeit.
Sie griindet in der Adressierung dieser Figur ans kulturelle Publikum. In gewissem
Sinne ist die Medienperson die auBBertextliche 6ffentliche kulturelle Repriasentation
des Poetischen Subjektes, des impliziten Autors und / oder des werkinternen Images
des Kiinstlers im kulturellen Diskurs. Oft wird sie in Autoren- oder Kiinstlerbio-
graphien thematisiert, regelméBig ist sie Gegenstand von Debatten in sozialen
Netzen. Dmitrij Prigov sprach in diesem Zusammenhang, wie gesagt, vom
,kinstlerischen Image* und hat gefordert, Autoren und Kiinstler sollten mdg-
lichst viele solcher alternativen Kiinstlerfiguren, unserer Terminologie zufolge:
Medienpersonen erzeugen.

10 Vituchnovskaja lehnt es ab, sich als ,,Poétessa“ (,,Dichterin®) bezeichnen zu lassen.
'vgl. Griibel (2019a).
12 HoBuxkos (2017); vgl. die Rezension dieses Buches: Griibel (2019b).
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Wihrend das Poetische Subjekt eine Erscheinung des poetischen Textes ist und
auBerhalb der poetischen Kommunikation nur als Referenzfigur zutage tritt, bildet
der Politische Habitus eine unabdingbar soziale Erscheinung, die sich freilich auch
in literarischen Texten artikulieren und in Medienpersonen manifestieren kann. Die
Medienperson stellt anders als das Poetische Subjekt ein Phinomen des offentli-
chen kulturellen Diskurses dar, das seine Funktion in seiner kulturellen Wirkung
hat, in der Erzeugung einer Figur 6ffentlichen Interesses. Von der Medienperson,
bei der es um die Stellung dieses Konstrukts in der 6ffentlichen Wahrnehmung
geht, unterscheidet sich der Politische Habitus durch den Gestaltungswillen, die
erkennbare Absicht, ins jeweilige Gemeinwesen verdndernd einzugreifen.

Der Politische Habitus bezeichnet den Verhaltenstypus, den eine Person im poli-
tischen Geschehen an den Tag legt. Er ist Bourdieu zufolge!? der Erzeugungsmodus
der politischen Praxisformen. Die spezifische Position, die ein Handelnder oder eine
Gruppe von Handelnden innerhalb einer gesellschaftlichen Formation einnehmen,
priagt das habituelle System ihrer Disposition. Anders als das Poetische Subjekt ist
der politische Habitus von seiner Basis her notwendig sozial konditioniert und
adressiert, also von gesellschaftlicher Wirkung bestimmt und auf gesellschaftliche
Wirkung angelegt. Innerhalb der kiinstlerischen Kultur entspricht dem politischen
Habitus die Medienperson, das hei3t die mediale Selbstdarstellung eines Kiinstlers
oder Autors im kiinstlerischen und das heif3t auch literarischen Kontext.

Die Medienperson Vituchnovskaja steht ihrem politischen Habitus betrachtlich
néher als das Poetische Subjekt ihrer Texte. Zur Medienperson gehort zum Beispiel
der Namenwechsel Alina Aleksandrovna Vituchnovskajas, die als Alina Alek-
sandrovna Sandler geboren wurde. Mit der Namenswahl kniipft sie erkennbar an
das Patronym ihrer GroBmutter an, der Kiinstlerin Sof’ja Vituchnovskaja (1912—
2000). Diese hat eine Ausbildung als Biihnenbildnerin absolviert, aber auch viel
sowjetische Prominenz, zumal Sportler im sozrealistischen Stil portrétiert. Indem
Alina Vituchnovskaja den Familiennamen ,,Sandler* aufgab, stellte sie sich ostenta-
tiv nicht in die Tradition ihres als Kiinstler weniger erfolgreichen GroBvaters véter-
licherseits, des Graphikers Choksel’ Moiseevi¢ Sandler (1910-1983), sondern in die
seiner Frau — ihrer GroBmutter.'# Der Vatersname ,,Aleksandrovna‘“ wahrt — russi-
scher kultureller Nomenklatur geméf3 — das viterliche Erbe, wihrend der neue
Familienname auch und ganz besonders die wachsende Rolle der Frau in der

13 Geiling (2013).

4 Buryxnosckas / Canmnep (1939). Die Sohne trugen unterschiedliche Familiennamen: FOmwui
Xockenesuu Canmnep, Anekcanap XockeneBnd ButyxHoBckuid. Alinas Mutter ist Svetlana
Gil’man. In der politischen Literatur im Umkreis des Prasidenten der Russischen Foderation (!)
schreibt man den Namen der GroBmutter irrefithrend «BunTyxHOBCKas» (,,Vintuchnovskaja“).
Dies lésst jene ,,Schraube’ («BuHTY») assoziieren, die Stalins Vorstellung von der Funktion und Stel-
lung sowjetischer Staatsbiirger entsprach (Kanaunar B npe3uaentst AnuHa ButyxHoBckas 2018).
Der Familienname Vituchnovskaja signalisiert russische, das Patronym Sandler jiidische Abkunft.
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Kunst représentiert, wobei sich Vituchnovskaja freilich nicht als Feministin ge-
riert. Anders als die Medienperson Vituchnovskaja ist das Poetische Subjekt ihrer
Texte im Grunde nicht vom Namenwechsel geprégt, es sei denn, er wird in das
sprachliche Material ihrer Poesie eingefiihrt. Gemeinsam ist dem Poetischen Sub-
jekt und der Medienperson Vituchnovskajas ihr provokativer Charakter.

3. Alina Vituchnovskajas provokatives Poetisches Subjekt

Exenu xoMmy mocie pycckon JuTepaTypbl Hy>)KHA pyccKas
KU3Hb, TO OH Ma30XHUCT.

A ecii mocine BCero 3TOro U pycCKuid MUpPb, TO TOUHO —
MO0HOK. 1

Braucht jemand nach russischer Literatur russisches Leben,
ist er ein Masochist.
Und braucht er nach all dem auch russische Welt, ist er de-
finitiv ein Halunke.

Von Kritikern ist die Dichterin Alina Vituchnovskaja wiederholt in die Reihe der
« poctes maudits » gestellt worden, der verfemten Dichter. Diese Kategorie hat
1884 der franzosische Symbolist Paul Verlaine geschaffen. Er reihte in sie Tristan
Corbiére, Arthur Rimbaud und Stephane Mallarmé ein.!® Alina Vituchnovskaja
lehnt es grundsétzlich ab, sich auf die Medienperson einer Dichterin beschrinken
zu lassen und betont stets aufs Neue, mehr als dies sei sie Prosaautorin, Philoso-
phin und vor allem Politikerin.

Ihre Dichtung neigt zur Argumentation, ist oft Gedankenlyrik. Gegeniiber den
von offiziellen russischen Medien verbreiteten Bildern der Wirklichkeit artikulieren
die von Vituchnovskajas Poetischem Subjekt verbalisierten Weltsichten ein radi-
kales Andersdenken, wohl das radikalste heutzutage in Russland vertretene iiber-
haupt. Nationalismus, Patriotismus wird darin konterkariert durch eine basale Russ-
landkritik, die wiederholt der Damonisierung, ja Verteufelung Russlands nahe-
kommt, am Land und seinen Menschen kein gutes Haar l4sst. Doch auch der Kunst-
stil Konzeptualismus, der Denkstil Dekonstruktion und die Ideologie der Postmo-
derne werden von ihr als realititsfern verworfen. Die negierende Einstellung zu (fast)
allem Gegebenen summiert der Gedichttitel ,, Tabula rasa“!”.

Formal kniipft Vituchnovskajas Poetisches Subjekt mit der rhetorischen Parono-
masie des ,,sdvig* (,,Schub*), also der dynamischen, neue Bedeutung erzeugenden
Verkniipfung dhnlich klingender Worter an die russischen Avantgarde an, zumal

15 Butyxnosckas (2017a: 32).

16 Verlaine (1884). Lehmann / Khairetdinov (2002: 116) sehen sie als letztes Glied in der Kette
russischer ,verfluchter Dichter’ mit Majakovskij, Achmatova und Mamleev als Vorldufer. Vgl.
«Hossrit MasikoBckuii» (,,Der neue Majakovskij*), Buryxunosckas (20176: 218).

17 Buryxnosckas (2015: 73).
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der Futuristen Chlebnikov und Krucenych'®, weniger Majakovskij.!” Allerdings
fehlt im Vergleich zum Erstgenannten der mythische Entwurf einer in der poetischen
Sprache griindenden Weltdeutung?® und im Unterschied zum Zweitgenannten die
Neigung zu Komik und Selbstironie. Daher lautet der Titel eines ihrer Kruenych
aufrufenden Gedichte auch ,,Futuristisches Nichts* («®ytypuctuueckoe Huutoy,
2010%"). Wenn sie behauptet, Chlebnikovs ,,Genialitit* («reruansrOCTB») durch
,,Vitalitidt” («suryansHOCTBE»??) ZU ersetzen, stellt sie das Leben an die Stelle der
Kunst und iibergeht, dass futuristisches ,,LLebenbauen* («oku3znectpoenue») Kunst
als Leben entworfen hat.

Statt eines ironischen wird in ihren Texten ein melancholischer oder zynischer,
bisweilen gar sarkastischer Ton vernehmbar, der dem Leser nicht selten den Ein-
druck der Uberheblichkeit des poetischen Subjekts vermittelt. Der letzte Gedicht-
band von 2017 trdagt nun den Titel ,,Melancholischer Konstrukteur / Designer*
(«MemanxonuuHbIil KOHCTpYKTOpP»). Thm entspricht ein Ton der Trauer. In ithren
poetischen Deklarationen steht die Dichterin, anders als im Formalen, dem die
Oktober-Revolution unterstiitzenden Vladimir Majakovskij néher; seine Partizi-
pation an der Politik teilt sie, seinen Optimismus mit Blick auf die revolutionére
Zukunft Russlands hat sie verworfen.

Die poetische Paronomasie obsiegt bei Vituchnovskaja anders als bei den russi-
schen Futuristen grundsitzlich liber die Referenz. So nimmt das Poetische Subjekt
dank der vom Titel «Manpunku mormm» exponierten Lautkongruenz von «maib-
quKm» — . Jungen* mit «morum» — ,,Graber* in das maskuline Gender des Ausdrucks
«vanpunk» durch den Gender-Shift auch die Autorin auf. Titel und Beginnvers
montieren Jugend und Tod als auch lautlich pointierte Attraktionen im Sinne
Ejzenstejns zu morbidem Sein:

Mgl 11061M 3710. MBI MalTbYUKH MOTHII.
MpbI cpaM, 4TO MaTepsiM HE IPEBO3MOYb.

Mg 11061M 3710. MBI yOeraeM poyb
K T€M, KTO OOMTCS HAC OT T€X, KTO IOII00HI.

[...]

MBI TbMBI T'ypMaHbl. Yen0Be4bUX PhLIL.
Hawm He Onu3KkH y’KacHbIE YEPTHI.

¥ Dies. (20176: 27).

1 Dies., 28. Majakovskijs Gleichstellung von ,,Gott* und ,,Lauf** («5or — 6er») verschiebt sie zur
Verquickung von ,,Gott* und ,,Kampf** im ,,Gottes-Kampf** («60-ro-601i»; dies., 29). Vgl. auch ihr
Gedicht «MasikoBckmii» (,,Majakovskij). Darin wird auf die Einstellung Majakovskijs zur édstheti-
schen Revolution hingewiesen (dies. 2015: 45). Vgl. Kedrovs These, Vituchnovskaja stelle einen
»ZAnti-Majakovskij («AaTrMaskoBckuii») dar (Keapor 2014: 8).

20 Vgl. ihre Gegeniiberstellung: «A Xne6HukoB e xneb. A s xesana cepaue» (,,Und Chlebni-
kow a3 Brot. Und ich kaute das Herz*; ButyxuoBckas 20176: 60).

2! Dies., 27.
22 Dies., 60.
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Ml 1106uM 3110. MBI MaJIBYUKU MOTHII.
KocMononuTel DbUIEHOU HYCTOTI)I.23

Wir lieben Boses. Wir sind Gréberjungen.

Wir Schande sind, was Miitter nicht verwinden.
Wir lieben Bdses. Wir enteilen nun zu jenen,

Die fiirchten uns, von denen weg, die uns geliebt.

%Vir] — Dunkelheit-Gourmets. Menschlicher Fressen.

Uns steh’n die Schreckens-Ziige durchaus fern.

Wir lieben Boses. Wir sind Graberjungen.

Kosmopoliten dieser Staubes-Leere.
Hier tritt zur Asthetik des Todes die Metaphysik von Finsternis und Leere sowie
die Faszination der Ethik des Bosen. Der Literaturkritiker Michail Bojko (2007),
der Vituchnovskaja 2009 mit Erfolg fiir den Nonkonformismus-Preis vorschlug,
hat ihre Weltanschauung in einer Monographie als ,,Diktatur des Nichts*
(«luxrarypa Huuto») definiert. Das Poetische Subjekt hat dieses ,,nichts*
(«auueroy) freilich ganz extrem, nimlich als eines ,,Uber Alle MaBe* («Cepx
Beaxkux Mep»?*) bewertet.

Vituchnovskajas Poetisches Subjekt bekennt sich ideologisch zu einem im heu-
tigen, mehrheitlich dem Nationalismus zuneigenden Russland provokativen Kos-
mopolitismus. Auch den Titel der Anthologie, die das Gedicht ,,Wir lieben Boses.
Wir sind Graberjungen® («Mp1 1r06uM 3710. MBI Masibuku MoTuiy) enthilt, pragt
die rhetorische Figur des Calembour: «Mup kak Bons u [Ipectynnenne — Welt als
Wille und Verbrecheny ist Kontrafaktur von Schopenhauers Titel ,,Welt als Wille
und Vorstellung®, russ. «Mwup Kak BoJjist ¥ ipeficTaBiaeHue». Schopenhauer und Stir-
ner hat Vituchnovskaja als ihre philosophischen Vorbilder genannt.2> Sie neigt einer
Philosophie des Einzelnen und des radikalen Skeptizismus zu, wenn nicht des Pessi-
mismus. Zugleich nennt sie sich grundsétzlich aber der Vernunft verpflichtet.

In dem manifestartigen poetologischen Gedicht ,,Wortspiel* («Mrpa cnoy),
das, im Untertitel ,,Entwurf* («HaGpocok») genannt, die darin enthaltenen Thesen
zugleich zuriicknimmt, stellt Vituchnovskaja mittels der Figur des Calembour die

2 Dies. (2014: 150-151). Es ist nicht auszuschlieBen, dass Vituchnovskaja hier auch auf das
Lied der 1970 als Verein ,,I'po6apu* (,,Totengriber*) konstituierten Anhinger des Belgrader
Fussballklubs ,,®K Ilaptuzan® (,,FK Partisan‘) anspielt: «['pobapu T0 cMO MU, 3ayBeK BEPHHU
mu cMmo HameMm [laptuzany [...]» (,, Wir sind Totengriber, wir sind unserem Partisan fiir immer
treu [...]°).

24 Dies. (2015: 139). Vgl. das positive Extrem «C 3toit 6e3mepHOcTBIO / B Mupe mep?!» (,,Mit
dieser MaBlosigkeit / In der Welt der Mal3e*“?!) bei Marina Cvetaeva (I{eTaeBa 1988: 221).

25 Buryxnosckas (2018a).

IZfK 6 (2022). 129-164. DOI: 102535/ubtr-iztk-0ab1-c855  [ie) RN



138 Rainer Griibel

,,Po-li-to-lo-gie* («mo-nu-to-mo-rus») der ,,Pathologie («maromnorus») gleich,?
charakterisiert ihr poetisches Subjekt als ,,toten Dali im Kitsch russischer Eklek-
tik* («mépTBbIii lanu B kuue pycckoil skaekTukny») und kennzeichnet ihre eigene
Schreibweise treffend als ,,Surrealismus politischer Unverschdmtheit* («crop-
peanus3M nonuTHIeckoil Harmoctu»?’). Dabei steht dieser Surrealismus dem von
Degot’ schon fiir die Bildende Kunst der 1990er Jahre beschriebenen , Terroristi-
schen Naturalismus® nahe.?® Anders als im herkdmmlichen Surrealismus Brétons,
Ernsts und Magrittes wird die surreale Welt nicht im Artefakt erzeugt, sondern liegt
thm als Welt gebrochener Referenz gleichsam voraus. Diese Unterstellung einer
ganz anderen Realitét, die zudem von Chaos, Leere, Nichts und Schweigen gepréigt
ist, hat eine herausfordernde Wirkung. Analog schockiert Vituchnovskaja mit Blick
auf Gattungstraditionen, wenn sie ein ,,Kinderlied* («/lerckoe») mit dem Titel ,,Der
gehenkte Mensch® («Uenosex nosemmennsiin?) verdffentlicht.

Vituchnovskaja praktiziert hier die seit der russischen Avantgarde, zumal den
Futuristen — man denke nur an das Manifest ,,Eine Ohrfeige dem 6ffentlichen Ge-
schmack* («ITomeunna o6miectBeHHOMY BKycy», 1913) — geldufige dsthetische
Herausforderung. Sie ist Flaker zufolge gepriagt vom Durchbrechen ésthetischer
Normen und Verbote und wirkt somit auf den #sthetischen Prozess ein.*° Im
deutschsprachigen Kontext entspricht dem die literarische und kiinstlerische Pra-
xis der Bewegung Dada.?! Vituchnovskaja verleiht der Provokation eine pronon-
ciert politische Funktion, indem sie die herrschende Gegenwartskultur insgesamt
als inaddquat diffamiert.>?

Mit threm sarkastischen Ton kniipft die Moskauerin bei dem 2019 verstorbenen
Dichterkollegen Viktor Sosnora an, ist aber mehr als der Leningrader / Petersbur-
ger der Tradition der Gothic culture verpflichtet. IThr Gedicht «tHOPMA —
BOPOHA NEVERMORE» mit der Endstrophe

Bce ynupaetcs B PbIBY, B Hekpoduimyeckuii HaTFOpMOPT.
B neBouky, nporekaronryto “PSYCHIC TV™.

26 Butyxunosckas (20176: 59). Anderenorts hebt Vituchnovskaja sprachliche Elemente nicht
wie hier die Silben durch Trennstriche, sondern durch Grof3schreibung von Buchstaben im Wort
hervor: «kxomoxOmnom» (,,KirchenglOcke*; dies., 3).

27 Dies., 59. Vgl. zum Gangster-Stil in der russischen Politik: Sasse (2019).

28 Jlerots (1998).

29 Buryxnosckas (20176: 60f).

30 Flaker (1989: 132).

31'Vgl. Ruf (2012).

32 Als Vorbild fiir Vituchnovskajas provokatives Gebaren konnte die symbolistische Dichterin
und Denkerin Zinaida Gippius dienen: Sie trat 6ffentlich in Méannerkleidung auf. Thr Mitstreiter
Konstantin Bal’mont provozierte 1903 mit Verszeilen wie «f HeHaBMXKY demoBedecTBO / S OT
Hero Oery crmema. / Moe enuHoe otedecTBO / Mos mycTeiHHas aymia...» (,,Ich hasse die

Menschheit / Ich laufe eilends von ihr fort. / Mein vereintes Vaterland — / Meine wiistenleere
Seele...; bBanemonT 1903: 75).
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“HOPMA” — Bopona NEVERMORE
B Oy/yIeM /B nepcrexTuse/.>>

Alles stiitzt sich auf FISCH, auf’s nekrophile Stillleben.

Das Midchen, das “PSYCHIC TV” durchstromt.

“NORMA” — der Rabe NEVERMORE

in Zukunft /in der Perspektive/.
appelliert nicht nur an Edgar Allan Poes’ “The Raven” und an Sosnoras deklara-
tives Gedicht ,,.Der Rabe* («Bopon») aus dem Zyklus ,,.Der verlorne Gutshof*
(«XyTop norepsHHbIN»),** sondern eben auch an Sorokin, der, im Text ausdriick-
lich genannt, die Literatur selbst freilich liber die Politik stellt.

Als erstes integral zitiertes Text-Beispiel aus Vituchnovskajas Werk ziehen wir
ein Gedicht ihres letztveroffentlichten Sammelbandes ,,Der Mensch mit dem Ab-
grundssyndrom* («YemnoBek ¢ cuaapomom mHa», 2017) bei, das viele Spezifika
ihrer Poetischen Subjekte aufweist. Es trigt den zugleich auf den Kolonialismus
des russischen Imperiums und dessen Entleerung verweisenden Titel «Hynesas
xononus» — ,,Nullkolonie“. Die Nullisierung Russlands entspringt der Uberzeu-
gung, dieses Reich sei nichts als eine schlechte Kopie.* Da das Gedicht die Spit-
zenposition sowohl in dieser Anthologie als auch im Versbuch «Menanxoau4HbIit
koHCTpykTOp» (,,Der Melancholische Konstrukteur / Designer) einnimmt,
kommt ihm im Kreis der jiingeren Texte Vituchnovskajas offenkundig besonderes
Gewicht zu. Dem letztgenannten, nur 72 Seiten umfassenden Versbuch ist hier
die Gliederung des Drucks in vierzeilige Strophen entnommen:

Hyﬂeeaﬂ KOJIORHUA

Ymupaet nost. Ho kax B panuo peanumariyu. >

IToBTOpsieTcs ctuxorBopeHue. Beprurcs.
Kak rutactunka B uCTepuKe, B peMHKapHallUy.
B xopoHanum HepyKOTBOPHBIM O€3BEPHEM.

Kak BepTuHCKUIA CKPUITUT B KOKAUHOBOM XOJIOJIE

KonokOnowm, riaaroyioM uiib KOMOM, 4TO B Topie Umnepun,

TeI 3aCTpsIHEIb IBYXIJIABBIM OPJIOM WJIM OPOM B TOW POJHMHE-MOPIOPE,
B Jlykomopre, Ha kaTopre, noporoit Anekcanap CepreeBud.

[To ycam He)Th TeKIIa, HO TIOMAJIA HE B YEPHBIE JIBIPHI,
UYro He 6e31Ha, KOHEYHO, HO TOXKE MO100ue pTa.

S Tam Ob11, OOMEHsIB beiTHE, HA OTCYTCTBHE MUPA.

To ecThb *HW3Hb 3aMEHSIET HE CMEPTh, HO CKOPEM MyCcTOTA.

33 Buryxuosckas (2015: 21). Die GroBschreibung einiger Worter folgt der Prisentation in Live
Internet (2009).

34 CocHopa (2006: 601); das Gedicht ist in den Jahren 1976 bis 1978 entstanden.
33 Vgl. Ingold (2007): ,,andere Kulturgeschichte; vgl. auch Moskau als ,Drittes Rom®.

36 Vgl. dagegen den auf Vituchnovskajas Gedicht mdglicherweise antwortenden Gedichtanfang:
«IOAT YMUPAET, HO My3a ero 0eccmepTHa» von Lana Anarchija (Anapxus 2019).
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Otapixaii nexoparop goraaok — ¢unocod Xaraerrep.
[TycTora HEe BUTAJIbHA M B 3TOM €€ KpacoTa.

Pych naBHO He cakpasnbHa. B Heli roiem Obu1 coOOpaH U3 JIero.
N umnepckuii KOHCTPYKT co3naercs B «Mkee.» Uucra

Celi KOJIOHUU CYTb — HYyJIEBasl UT'Pa CUMYJISIKPOB.

3neck «Mucycy cran JaBHO CUMYIISIKD, J1a U ObLIT CUMYJISIHT.
He xopmu «uimuraropa, n60 Thl caM UMHUTATOP.

A notoM mapoaep. Onyckaromui Kpplibsl aTJIaHT

310 THI. BCe mocnennue BOUHBI OECKPBLIBL.

Bbe3bIMsHHBI, 6€3POIHBI, U B CBEKHX MOTHJIAX JIeXKAT
AHOHHMMHBIE MBI, T€, KOTOPBIX HUYTO HE MaHHUIIO
3aIumarh nceBAOPOANHbI BeUHbIH GeccMblcieHHbIi a. >’

Die Nullkolonie

Stirbt ein Dichter. Doch wie bei Wiederbelebung
Wiederholt sich nunmehr sein Gedicht. Es rotiert

Wie die Schallplatte, Hysterie, Reinkarnation:

In der Kronung mit nicht handgeschaff’nem Unglauben,

Wie Vertinskij*® es schnarrt in der Kiilte aus Kokain,

Als die Glocke, als das Wort oder Koma, dass in Imperiums-Kehle

Du als zweikopf’ ger Adler wirst steckenbleiben oder Oro in jener Heimat, in
Mordor,

Lukomérge,>’ auf Zwangsarbeit, wertgeschitzt, Alexander Sergejewitsch.

Erdol rann iber’n Schnurrbart, nur nicht in schwarze Locher,
Die kein Abgrund sind, dennoch ganz dhnlich dem Mund.

Ich war dort, tauschend Genesis gegen den Mangel an Frieden.
Dies heilit: Leben ersetzt nicht den Tod, eher Leere.

Ruhe aus, MutmaBungs-Dekorateur: Philosoph Heidegger.

Lebenswichtig ist Leere nicht, darin liegt ihre Schonheit.

Russland ist lang schon nicht mehr sakral. In ihm wurde Golem versammelt aus Lego.
Imperiales Konstrukt, das entsteht in ,,Ikea®. Und rein

37 Buryxnosckas (20176: 3). Es kursiert iibrigens im Internet eine Persiflage dieses Gedichts,
die Vituchnovskajas Beginnvers als Endvers setzt und die beiden Halbverse in ihrer Reihen-
folge umkehrt («IloBTOpsiercs ctux. Ymupaet moat.»): benkosckuii (2019). Vgl. dort auch die
Strophe: «A Teneps mocMoTpuTe: 5 caenaio cHocky / M yeny! B nabupunre akkaynTos au? / B
HYJICBOM JTU KOJOHMHM y BuTyxHOBcko#? / B Hempax M HEpOIHOHN TUIOAOPOJAHOU 3eMIIU?»
(,,Jetzt schaut euch das an: Ich mache eine Fulinote / Und schlafe ein! Im Labyrinth der Konten
/ In der Nullkolonie bei Vituchnovskaja? / In den Tiefen des fruchtbaren Landes?*). Vgl. auch
das ,,Null“-Gedicht (Butyxnosckas 20176: 219).

38 Aleksandr Vertinskij (1889—-1957) russischer, dann sowjetischer Kiinstler, Singer, Kabaret-
tist und Filmschauspieler. Vor dem Ersten Weltkrieg wurden er und seine Schwester kokain-
siichtig; seine Schwester starb wiihrend des Ersten Weltkriegs an einer Uberdosis. Bekannt
wurde er als Interpret des Liedes «/loporoit anmunnoro» (,,Langen Weg entlang®), dessen Me-
lodie 1962 dem Welthit “Those Were the Days” unterlegt worden ist.

39 Zum Ausdruck «JTykomopr» — ,,Lukomorg* vgl. die Ausfiihrungen weiter unten.

IZfK 6 (2022). 129-164. DOI: 102535/ubtr-iztk-0ab1-c855  [ied) AN


https://de.wikipedia.org/wiki/Kokain
https://de.wikipedia.org/wiki/Kokain
https://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/%2525C3%25259Cberdosis

Poetik und Politik der Provokation in A.A. Vituchnovskajas Leben und Werk 141

Ist das Wesen dieser Kolonie: Simulakren-Nullsummen-Spiel.
Hier wurde ,,Jesus® schon lang Simulator, war Simulant.
Fiitter’ nicht Imitator, bist du ja doch selbst Imitator.

Und dann Pliinderer. Just der die Fliigel des Atlasses senkt

Das bist du. All diese letzten Krieger sind fliigellahm.

Und da liegen namenlose, heimatlose in frischen Grébern

Anonyme nur, wir, jene, die nichts dazu konnte verlocken,

Zu beschiitzen der Scheinheimat ew’ge und sinnlose Holle.
Russische Nationalisten und auch die national gesinnte Mehrheit der russischen
Leser von Vituchnovskaja — der Band «Menanxonuunelii KoHCTpyKTOp» (,,Me-
lancholischer Konstrukteur / Designer*) hat nur eine Auflage von 200 Exempla-
ren, die von der der Leserzahl der digitalen Fassung gewiss iibertroffen wird —
diirften dieses Gedicht unpatriotisch nennen; es betreibt das glatte Gegenteil der
gewohnten, von den Putin-Medien vervielfachten Verherrlichung Russlands zum
beispielhaften Land, wenn nicht Retter der Welt. Russland bildet hier geradezu
die Holle auf Erden. Ein dieser Vision zustimmender Leser hat seinen Eindruck
in folgende, die russische Geschichte des letzten Jahrhunderts summierende De-
vise gefasst: «Toru cta et reHonuaa U catanokpatuu. Yekusm. OT ajga exKoB-
IIUHBI K 9yJOBUIITHOCTH My THHIMUHED (,,Die Ergebnisse von hundert Jahren Vol-
kermord und Satanismus. Cekismus.** Von der Hélle der EZov-Zeit bis zur
Monstrositit der Putinzeit*).*!

Drei kulturelle Bezugsfiguren nennt das Gedicht und legt so die Latte flir das
Poetische Subjekt sehr hoch: den oft als Begriinder der russischen Nationallitera-
tur fehlgedeuteten Romantiker Aleksandr Puskin, den gleichfalls weltberiihmten
(russischen, spéter sowjetischen) Singer, Kiinstler, Kabarettisten und Filmschau-
spieler Aleksandr Vertinskij, dem Stalin 1943 nach fast einem Vierteljahrhundert
selbstgewdhlter Emigration die Gnade der Heimkehr in die Sowjetunion erlaubte
und den deutschen existentialistischen Philosophen Martin Heidegger. Der wird
mit dem ambivalenten Pradikat «aekoparop noragox» (,,Dekorateur von Mutma-
Bungen®) gekennzeichnet, das dem Verfahren des lautlichen ,,sdvig® — ,,.Schub*
freie Bahn schafft: Das Lautinventar des Lehnworts «aexopaTtop» enthilt bis auf
den Konsonanten ,,g* dasjenige des genuin russischen Ausdrucks «moramox» —
,MutmaBungen®, wobei hier stimmhaftes ,,g* stimmloses ,,k* variiert. Heideggers
Philosophie ist als einzige aufgerufen, indes von der Einsicht zur wohlinstallierten
Vermutung gedampft, wobei der Rhythmus die Betonung irritierend auf die
zweite Namensilbe platziert: «Xaiinérrep» — ,,Heidégger*.** Vituchnovskaja hat

40 Cekismus* («Hexn3my») abgeleitet vom Namen des sowjetischen Geheimdienstes, Ceka.
4l An anderer Stelle ist der Text im Internet zentriert gedruckt.

#2Vgl. auch das Gedicht «Xaiinerrep pycckoii onmurapxun» (,,Heidegger der russischen Oligar-
chie*; BuryxnoBckas 2015: 36-38).
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sich selbst als negative Onto-Existentialistin bezeichnet, als Existentialistin der
Leere und des Nichts.*

Erneut paronomastisch lasst das Poetische Subjekt die mittelalterliche jiidische
mystische Gestalt des ,,Go-lem* aus den durch Silbenumstellung generierten
Aquivalenten ,,Le-go* komponieren, den zeitgendssischen dénischen Spielzeug-
Klemmbausteinen. Diese karnevalistische Figur findet das Gewaltige, Grof3e im
Kleinen und Nichtigen der Kinderwelt des Spiels.

Analog schrumpft das ,,Imperiale Konstrukt* ,Russisches Reich® durch paro-
nomastischen Schub zum schwedischen Mobelhaus ,,Ikea®. Die religiose Lebens-
regel der imitatio Christi verkommt zur Kopie, zur durch Imitation verfehlten Le-
bensdevise. Das Konzept von Christus, dem Gottessohn und Mensch, die Kenosis,
ist selbst Simulation. Wo Russland, als Scheinheimat denunziert, Holle genannt
wird, geraten das Diabolische, das Ddmonische und jene schwarze Kultur ins
Spiel, die anderenorts im Buch-Titel «Yepnas ukona» — ,,Schwarze Ikone* als
Programm figuriert und — als Synekdoche der Autorin selbst.** Dabei féllt eine
bemerkenswerte Ambivalenz gegeniiber dem vormodernen kulturellen Modell
des Jurodstvo, des Gottesnarrentums ins Auge, das gleichwohl, wie wir sehen
werden, ein potentielles Vorbild fiir die Selbststilisierung der Medienperson
Vituchnovskaja abgibt.

Das Poetische Subjekt zieht in ,,Null-Kolonie* die Sinnlinie auf der Hoéhe post-
moderner Simulationskonzepte; es appelliert ausdriicklich an Baudrillards ,Simu-
lacrum‘. Zugleich verwirft es aber die der Simulation nahestehende Imitation.*
Zudem komponiert es die hier in aller Regel fiinthebigen Verse aus regelrechten
Anapisten und stiitzt sich damit auf eine alte europdische Verstradition. Auch be-
dient es sich konventioneller reiner und unreiner Reime und verschmaéht die seit der
Jahrhundertwende auch in der russischen Dichtung verbreiteten freien Verse. Der
oft liberbordende Freiheitsdrang ist formal gebandigt durch ein metrisches Korsett.

Zur Ergidnzung des Inventars der Schriftkultur greift das Poetische Subjekt
Vituchnovskajas auch Elemente der russischen Volkskultur auf, so den auch im
Igor-Lied genannten legenddren Ort «Jlykomopse» (,,Lukomor’e®), die heutzu-
tage im Russland-Ukraine-Konflikt politisch aktuelle Bucht der Dnepr-Miindung
nahe dem Asowschen Meer, nur in der selteneren Form ,,Lukomorg*.*® Im Prolog
zu Puskins Epos ,,Ruslan und Ljudmila® («Pycnan u Jlrommunay) bildet Lukomor’e

43 Vgl. dazu die Monographie von Bojko (Boiixo 2007).
4 Vgl. zur Tradition der ,Schwarzen Kunst* Cavendish (1967).

45 Vgl. das Teufelswort «Bce TBopeHbs — I0BTOpeHbs / Kpome Tex, koro modum» — ,,Alle Ge-
schopfe sind Wiederholungen / Bis auf die, die ich liebte* (Butyxunosckas 2014: 200).

46 Der Ausdruck «JIykomopr» bezeichnet ein eingebuchtetes Ufer. Er ist aus der Ortsbezeich-
nung «JIykomopse» entstanden, einem legendédren Ort, der eine Ufer-Bucht bezeichnet (vgl.
N.IT1. Caxapos 1841). Das Wort «JIykomopr» gemahnt auch an das russische Lexem ,,morg*
(aus frz. « morgue ») —,,Leichenschauhaus®. Damit spielt es moglicherweise an Rilkes Gedicht
,Morgue“ (1907) und Benns gleichnamigen Zyklus (1912) an.
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jenen sagenhaften Ort, an dem es nach Russland riecht. Bei Vituchnovskaja tritt in
Lukomorg dagegen ganz im Sinne negativer Asthetik die Lehnwort-Komponente
«mopr» — ,,Leichenschauhaus* in den Vordergrund, d.h. Leichengeruch. Der ,,nicht-
handgeschaffene Unglauben* («aepykoTBOpHBIM O€3Beprem») ist eine Kontrafaktur
des beriihmten Verses aus Puskins Gedicht ,,Ich hab’ ein Denkmal nicht von Hand
erschaffen mir* («$I maMATHUK BO3ABUT ceOe HEPYKOTBPOHBIN» 7).

Ambivalent schliefit das Poetische Subjekt auch an die Kultur der Mérchen an,
deren Erzdhlern in Schlussformeln das Bier durch den Schnurrbart rinnt — wie hier
das Erddl indes gerade nicht in die aus der Astrophysik behdnde herbeizitierten
»schwarzen Locher* («aepnbie npipsi). Allerdings scheidet Vituchnovskaja folk-
loristische Elemente nicht von denen der Schriftkultur, zwingt Mythos und Dis-
kurs so in ein eigenwilliges Hybrid.

Die Kunst intertextueller Allusion praktiziert das Poetische Subjekt auch im Ver-
weis auf «Opo» —,,0ro*, den Orotschen und titelgebenden Helden von Pavel Flo-
renskijs gleichnamigem lyrischen Poem, geschaffen um 1934 in Lagerhaft, gleich-
zeitig mit seinem orotschisch-russischen Worterbuch. Oro wird kraft Calembour
mit ,,Mordor* verquickt, dem gleichfalls sagenhaften, Mittelengland nachempfun-
den fiktiven Land John Tolkiens, dessen russischer Ausdruck «Mopmop» wiederum
das Wort ,,Heimat* — «poauna» phonetisch fast vollstindig in sich birgt. Fraglich
ist, ob das Poetische Subjekt Florenskijs Konzept der inneren genealogischen Ein-
heit, dem von ihm stipulierten durchgiingig noumenalen Charakter bzw. dem Ge-
setz eines jeden Geschlechts und jeder Familie tiber die Generationen hinweg folgt,
in der Florenskij eine aktual-unendliche Einheit von Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft verkorpert sah.*® Nicht zufillig hat er das Poem ,,Oro* seinem Sohn
Michail gewidmet. Bei Vituchnovskaja ist die eigene und die russische Tradition
dagegen finster, schwarz, wenn nicht gleich ganz und gar héllisch.*

Die Asthetik des Schreckens nimmt hier wiederholt sarkastische Ziige an. In
einem ,,Boschschen Herbarium!“ («bocxosckwuii repbapuii!»°?), das an die ddimo-
nische Bilderwelt des 15. Jahrhunderts gemahnt, wird der inhaftierte Ol-Milliar-
dir Chodorkovskij neben den Gulag-Autor Varlam Salamov gestellt. Es ist die
provokative Juxtaposition von Gewalt und Lust, die hier den herausfordernden
dsthetischen Effekt erzeugt:!

¥ Mymkun (1948: 424).

8 Vgl. Haney (2001).

4 Die Prominenz dieses Textes im Werk von Vituchnovskaja wird zusitzlich dadurch angezeigt,
dass im Internet eine Persiflage dieses Gedichts kursiert.

50 Buryxnosckas (20176: 28).

31'Vgl. zur spielerischen ,systematischen Provokation* Guy Debords (Debord 1958), zur kom-
munikativen BoBuapenko (2010) und zur &sthetischen JI3sutommackuii / Xomyas (2017). Vgl.
auch die kynische Provokation Kuliks, in Kymuxk (1994).
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Ho tpemop on OMOHa Doch der Tremor vom OMON
[Toutn 4TO Kak oprazm Ist fast wie ein Orgasmus

Tax cmorpur JIuza Mona So schaut Lisa Mona

Kak cMepTh B poTHBOras.>’ Wie der Tod in der Gasmaske.

Ein Gedicht, das den Satan im Titel fiihrt, schlie3t an den auch in Russland verbrei-
teten Satanismus an,>* erweitert den Horizont der negativen Asthetik in Vituchno-
vskajas Gedichtwelt aber vom Kulturraum Russland auf die ganze Welt. Hier stellt
das Poetische Subjekt den Schreckensraum Russisches Reich als Karneval in den
Kontext einer Karussell-Welt, in welcher der Grauenort der Shoa,> Auschwitz,
dem Topos der franzosischen Revolution, der Bastille, gleichkommt, jenem Ort
also, dessen Bestiirmung den Auftakt der Wende zur Demokratie bildete. Das Pra-
dikat «mpenectHbie» — ,,anmutige, reizende, entziickende* ist zynisch auf das
Toponym ,,Auschwitz*“ bezogen, dessen Plural allgemeingiiltiger Ortsname natio-
nalsozialistischer Konzentrationslager ist. Vituchnovskaja nutzt Ejzenstejns Prin-
zip der ,Montage der Attraktionen‘>® zu einem destruktiven Zweck:

U CATAHA TAM IIPABUT BAJI

Korna toranbHbie penpeccun

Tak 3cTeTUYHO BOCXHMTUTCIIbHBI,

Korna npenectabie OCBEHIIMMBI
U cnagkxo ctunpHbIe bacTunuu. ..

Br1 000c00eHHBIE OECTHH

U ux 1r000BHHUIEI OECCTBIIHBIE

CBOUX COUTHI KYTh YyJECHYIO
[TocpeacTBOM BBICTPEIIOB MMOCTHTHYJIH.

Karapcuc cHa TotanurapHoro
[Tnomanka ¢ KyKOJIbHBIMU TaHIIAMH.
Wx mMo3r paccTpenuBani noja TpaHcoM
Boer npocTpancTBa IMHUTALIUU.

Mup-kapyceins. TpyciauBo Becen
KommapHhsliil pycckuii KapHaBail.

W cHer nokpbu1 CTpaHy Kak MJIECEHb.
U Catana Tam npasurt 6ain.>’

2. OMON (Otpsin MOOMIBHBIH 0ocoboro HasHaueHus — ,,Mobile Einheit besonderer Bestim-
mung*) — russische Sonderpolizei zur Unterdriickung der Demonstrationsfreiheit.

53 BuryxHosckas (20176: 28).

54 In der europdischen Literatur wird der Satanismus auf Miltons “Paradise lost” zuriickgefiihrt, in
der russischen tritt er meist unter dem Namen ,,Ddmon“ (,,Demon‘‘) auf (Puskin, Lermontov). Ivan
Bunin hat Satan auf syrische und arabische Quellen zuriickbezogen und als Helfer des Menschen
etabliert (byaun 1987: 191-192). Vgl. zum Satanismus ITerpuk (2001), Petersen (2009) sowie Ma-
thews (2009) und zur russischen blasphemischen Literatur des 18. Jahrhunderts YKusos (2002).

3> Vgl. «pycckumii xomokoct» (,,russischer Holocaust). Butyxuosckas (20176: 44).

56 Vgl. Opnosckas (2019: 7).

57 ButyxnoBckas (20176: 11). Der Text ist auch vertont worden.
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Und Satan fiihrt den Ball dort an

Wenn die totalen Unterdriickungen
Asthetisch geradeso entziickend sind,

Wenn diese anmutigen Auschwitzs

Und siif3 die stylischen Bastilles...

Ihr seid alleinstehende Bestien

Eure Geliebten kennen keine Scham

Ihr habt des Beischlafs wundersames Grauen
Durchs Mittel von ErschieBungen erzielt.

Katharsis des totalitdren Schlafs,

Die Biihne mit Marionettentdnzen.

Ihr Hirn, das hat in Trance zerschossen

Ein Kdmpfer dieses Raums der Nachahmung.

Die Welt — ein Karussell. Und feige frohlich

Der Alptraum-Karneval auf Russisch.

Und Schnee bedeckt’ das Land wie Schimmel.

Und Satan fiihrt den Ball dort an.
Titel und Endvers «1 Carana tam npaBut 6am» — ,,Und Satan fiihrt den Ball dort
an‘ zitieren Charles Gounods Oper ,,Faust® (1859). Mephisto singt dort in der
dritten Szene des zweiten Akts, vom Chor wiederholt, indem er aufs Gold als
Herrn der Welt verweist: « Et Satan conduit le bal! » (,,Satan selbst fiihrt an den
Ball!*). Dem russischen Leser liegt dieses Couplet in einer berithmten Aufnahme
mit Fedor Saljapin im Ohr. Gleichfalls gehdrt zum Wahrnehmungshintergrund
dieses Textes beim gegenwirtigen russischen Leser die Satan-Szene mit der
schwarzen Magie Volands im Moskauer Varieté-Theater der 1930er Jahre aus
Bulgakovs Roman «Mactep u Mapraputay» (,,Der Meister und Margarita®).

Russland wird in seinem ,,geheimen Wesen* durch ein weiteres, leider (wie fast
alle Texte Vituchnovskajas) undatiertes Gedicht bloBgestellt als finsteres Land
der Schrecken, als ddmonisches Reich von Vampiren:

To nu gero-to xenaet Pycs,

To nu Ham cky4yHO 6e3?

Bce 6e3paznnuHo yxke, Tak MyCcTh
KpyxwuTtcs yepHbIit 6ec.

Bpenut 6onpHOM cepedpsiHbiii biiok.
Haunnaercs cTpamiHblii BEK.
Kaxnplii pa3, korna ymupaet oor,
Poxxmaercs ueaoBek.

Topon noxwures B cBoit [Iutep-rpo0.
Hapoa noxoTanBo mbsH.
brynnuBeix paboB cobuparot, 4To0
BrigaBnuBaTh KpoBb B CTaKaH.

W, BeINUB kaHO, MOTATh HA YC
Bonopocnu ux rei.

VY Tex, KTo JOOUT WX JINTIKUH BKYC
JIuma OaeaHsl, KaK Mel.
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N XUIHOCTHI0 MOPA, HACEKOMOU ThMOM,
YyJTOBUILIEM PBIXJIBIX PbLIT
MopIuHICTO-001THI Y30p CKBO3b THOM
Ux TaifHyI0 CyTh OTKpPHIL. >

Russland, ob es nun etwas will,

ODb es uns ohne es langweilig ist,

Alles ist gleich schon, so mag sich
Schwirzlicher Ddmon im Kreise dreh’n.

Kranker silberner Block deliriert da.
Schreckensjahrhundert beginnt.
Stirbt ein Gott, ein jedes Mal,
Geboren wird dann ein Mensch.

Stadt legt sich in ihren Peters-Sarg.
Das Volk ist ganz lustvoll betrunken.
Verlor’ne Sklaven sammeln sie, um
Auszupressen ihr Blut ins Glas.

Und, nach gier’gem Trunk, auf Schnauzbart
Zu schmeien die Wasserwirbel-Leiber.
Jene, die gieren nach Kleber-Geschmack.
Haben Gesichter, die blass sind wie Kreide.

Und in Rauberfressen, Insekten der Finsternis,

im Monster lockerer Schnauzen

durch Eiter hab’ ich das faltig-gemeinsame

Muster entdeckt des Geheimwesens.
Die iiberwiegend reinen Reime dieser Verse kontrastieren im Verbund mit den
regelmiBigen Daktylen auffillig zur Asthetik des Hésslichen der Beschreibung
des Kollektivsubjekts Russland. Zugleich wird der Ort als jene ,,Heimat der Lo-
cher* («poguna neip»>?) verschmiht, die dem kulissenlosen ,,Dogville* Lars von
Triers gleicht.®® Leningrads Riickbenennung in Sankt Petersburg erscheint als
Grablege, die Poesie Aleksandr Bloks aus der oft ,Silbernes Zeitalter genannten
vorrevolutiondren Periode als Delirium. Die Heimat der Putin-Anhénger ist zu-
treffend ,,statt in Europa in Eurasien® («Bmecto EBponbl — Epaszum»®!) lokalisiert,
einem Ort, den ein ,,eurasischer Ddmon* («eBpa3wuiickuii gemon») und ein ,,bar-
barisches Gesetz* («BapBapckuii 3akon»%?) beherrschen.

Dem Deutschen fillt es schwer, eine Dichterin, der (von ihr unwidersprochen)
die biographischen Auskunftsmittel jiidische Abkunft attestieren, des unmifigen

38 Dies. (2015: 15).
%% Dies. (20176: 29).
0 Dies., 29, 40.

! Dies., 37.

2 Dies., 38.
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63 64

Gebrauchs wie der Ortsnamen ,, Auschwitz*“*° und ,,Dachau‘®* so auch der Insti-
tution ,,Konzentrationslager* («xoHueHTpalMOHHBIN J1arepsb») und der ,,Gaskam-
mer* («razoBas kamepa »°°) sowie der von ihr ausdriicklich vollzogenen Reduk-
tion des Terminus ,,Faschismus* («damm3m») auf einen Stilbegriff zu zeihen, wo-
bei sie dem Nationalsozialismus im Gegensatz zur Gegenwartskunst ausdriicklich
Stil zubilligt.°® Hier ist diese Kritik deshalb unerlésslich, weil sie klarstellt, wie
der schockierende Wirkungswille, das durch keine Scham eingehegte Begehren,
vermoge des Poetischen Subjektes eine uniibersehbare Medienperson auszubil-
den, in der &sthetisch-ideologischen Praxis die dsthetischen Bedingungen der
Konstruktion dieses Poetischen Subjektes untergréibt. Der dsthetisch-ideologische
Affront des Ausdrucks ,,anmutige Auschwitzs* («mpenectHbie OCBEHIIUMBI)
enthiillt einen Zynismus, der auch in anderen Texten der Autorin die dsthetische
Wirkung der jeweiligen Gedichte fast regelméBig stort, wenn nicht zerstort.®’
Diese Gedichte mogen im Gedéichtnis haften bleiben, doch stets mit Grauen,
bisweilen gar Abscheu. Offenkundig bringt Vituchnovskaja in diesen Gebilden
die Asthetik des Poetischen Subjekts dem &ffentlichen Wirkmoment der Medi-
enperson wissentlich zum Opfer.

Das Poetische Subjekt charakterisiert sich dann auch selbst nicht unzutreffend
als zugleich ,,wahren* («mpaBmIBHBIN») und ,,verwesten Tyrannen* («uCTaEBIINMA
tupan»®?), der, zwischen Tod und Trunkenheit schwankend, nach dem Gesetz un-
sinniger Geschopfe fiir ein leidenschaftliches Boses verurteilt, iiber ein verfalle-
nes, totes Herbarium gebietet. Wie in der grabgleichen Gefiangnishaft so begehrt

% Dies. (2014: 11;20176: 11).

%4 Dies. (2014: 45; 2015: 47, 67). Vgl. dagegen das den Holocaust Deutschland zuschreibende
und als singuldre Katastrophe fassende Gedicht von Dmitrij Prigov «IIporymuBasice npo laxay»
(,,Spaziergang durch Dachau®; ITpuros 2017: 137). Es stellt das Unikale Dachaus dem Alltéagli-
chen, Normalen («HopMmanb» — ,,normal®) ironisch-kritisch, wenn nicht gar zynisch gegeniiber.

65 Vituchnovskaja (2002: 88); Buryxnosckas (20176: 37).

66 | Faschismus als Stil. Denn Faschismus hat Stil*“ (Vituchnovskaja 2002: 36). Die Profilierung
des faschistischen Stils von Mussolini und Benn durch den Soziologen Mohler (1990; vgl.
Mounep 2007) wird hier (wie in der russischen Rezeption ofters) verabsolutiert. Vgl. auch zum
Englischen als ,,faschistischem* Stil Butyxnosckas (2014: 289). Rezent schrieb sie auf ,,Tele-
gram® (108, 15:05): «luckypc o «pammsmer — Bcerga coBerckuit» (,,der Diskurs iiber den ,Fa-
schismus*® ist stets sowjetisch®). In einem Gesprach mit Vladimir Sorokin wiederholt Vituchno-
vskaja die Kennzeichnung der Welt, in der sie lebt, als Konzentrationslager und nennt den russi-
schen Faschismus ,,Apotheose der Postmoderne® (BuryxunoBckasi / Copokun 2000; Lehmann
2000: 68).

67 Vituchnovskaja stand Eduard Limonov und der Nationalbolschewistischer Partei nach ihrer
ersten Lagerhaft nahe. Dessen provokatives Gebaren hatte wohl Vorbildwirkung.

%8 Buryxnosckas (20176: 49). Vgl. die Selbstdefinition als Null (Buryxnosckas 20 176: 219).
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es auch im Arbeitslager Kolyma einzig —,,Macht* («smacte»®’). An anderer Stelle
bestimmt das Poetische Subjekt sich als ,,Doppelgdnger Raskol’ nikovs* («Pac-
KOJBHUKOBA BoiHUK» '’) und erzeugt, indem es, Bachtin auf den Kopf stellend,
vom ,,Tod des Anderen im Anderen* («Cmepts Jpyroro B Jpyrom»’!) spricht,
eine Dialektik nicht kreativer sondern morbider Alteritit. Dass es Raskol’nikov
war, der Gott getotet habe, sei Nietzsche nicht tiber die Lippen gekommen.”?

In ,,Tabula rasa* identifiziert sich das (hier weibliche) Poetische Subjekt mit der
Personnage aus Tolstojs Roman — «5 — Auna ¢ yckopenuem. / I coBpemenHna.» (,,Ich
bin Anna mit Beschleunigung. / Ich bin modern* und erklart im Zyklus ,,Anna Ka-
renina® («Anna Kapenuna»)’® die Titel-Personnage im Calembour mit ,,Auster
(«ycrpumay) zur Gefahrtin von (Nietzsches) ,,Zarathustra® («3aparyctpay): «3apa-
tyctpuna» 4, zugleich aber zur ,,Hure Rasputins* («6myaaua Pacytina» °) sowie
zur russischen Teufelin® («pycckas mpsBommma»’®). In , Teufel Maschenka“
(«Marmrenska npsiBoi») verschwistert das Poetische Subjekt das ,,Sein («ObITHEY)
mit dem kleinen , Nichts («auuro») zum groBen ,,NICHTS* («HUUTO»"").

Vituchnovskajas Poetisches Subjekt weil, dass der offentlichen die private
Wahrnehmung gegeniibersteht. Es zieht die Selbstprojektion ins Offentliche frei-
lich vor, weil es in der Selbstwahrnehmung den Tod erblickt:

Bce, uTo He my6nm4HoO, Alles, was nicht 6ffentlich ist,
Jlenaet Hac Macht uns

OOBbeKTaMu TUIHOTO Zu Objekten personlicher
HaOmroneuuns. Beobachtung.

51 He X04y Ha ce0s1 CMOTPETb. Ich will mich nicht selbst anschauen.
S BIKY cMepTh. S Ich seh’ den Tod.

Das Poetische Subjekt ist sich durchaus dessen bewusst, dass die Wahl der Of-
fentlichkeit gegeniiber dem Privaten das Votum fiirs Bose ist:

3510 — 3TO He myJsl B BUCKe MasiKOBCKOTO.
3510 — 310 He JInis, coxxpaBiiasi MO3T €ro.

% Dies., 49. Das ,,Verlangen nach totalitirer Macht* attestiert ihr Grob (2003), der den Faschis-
musvorwurf ernst nimmt und sich wundert, dass sie bei gro3er Reserve gegeniiber der Poesie
so viel Miihe ins Verfassen von Dichtung investiert hat.

70 Buryxnosckas (2015: 21).

! Dies., 23; baxtun (2003: 177-185); Bachtin (2008: 165-175) selbst spricht vom Tode des
Helden im Text des Autors.

72 Buryxnosckas (2015: 23).
3 Dies., 73.
"4 Dies., 71.
75 Dies., 72.

76 Ebd. Dies erinnert an den Satanimus Stanistaw Przybyszewskis, zumal dessen auch in russi-
scher Sprache erschienenen Roman ,,Satans Kinder* (1897).

7 ButyxnoBckas (2015: 79).
8 Dies., 94.
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3110 — 3TO MPo3a ero OBITHSL.
CTHxH — 310 1M03a. A 3510 — 3710 51.7°

Das Bose ist nicht die Kugel in Majakovskijs Schléfe.

Das Bose ist nicht Lilja, die sein Gehirn verschlungen hat.

Das Bose ist die Prosa seines Seins.

Gedichte sind Pose. Das Bose, bin ich.
Wo Verse zur Pose werden, tendiert das Poetische Ich zur Medienperson. Das
Gedicht wird der Schaffung einer Figur in der kulturellen Offentlichkeit dienstbar
gemacht. Wihrend Majakovskij in der Autobiographie ,,Ich selbst™ («5 cam») sei-
ner Person nur als Dichter Bedeutung verlieh, ist fiir Vituchnovskaja die Dichterin
nur als Medienperson relevant.®

4. Die provokative Medienperson Alina Vituchnovskaja

Moii mopTpeT, KaK TpsIKa, BBIIBETET.
PacTBOopuTCA akBapesnsp.

U B akBapuym Oe3nuiue

CMoTpsT Tpymsl hoHapeit.’!

Mein Portrit wird Lappen-gleich verblassen.
Aquarell sich auflosen.

Ins Aquarium dann schauen werden
Unpersonliche Laternen-Leichen.

Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass Alina Vituchnovskaja, obgleich sie
viele Gedichte geschrieben hat, fiir sich den russischen Ehrennamen «1ost®%» —
,Dichterin / Dichter* verwirft; er schrianke ihre Person zu sehr auf eine festgelegte
Tradition ein. Den Ausdruck «mosrecca®» schlieBt sie gar grundsitzlich aus, weil
er die damit Benannten noch enger ins Korsett einer Tradition schniire. Es scheint,
dass es ihr auch weniger darauf ankommt, alternativ als Schriftstellerin oder Phi-
losophin oder gar als Publizistin respektive Politikerin angesehen zu werden, denn

7 Dies., 113. Dieses Gedicht spielt darauf an, dass Majakovskij 1923 im (MasixoBckuii 1949a:
127) Poem ,,Das bewusste Thema* («IIpo 3To») sein Verhalten im ,,Alltag™ («OwrT») flir das
Scheitern der Liebe zu Lili Brik verantwortlich gemacht hat.

80«4 nost. D1uM 51 uETepecen.» (,,Ich bin Dichter. Dadurch bin ich interessant.*; MaskoBckuit
19496: 9).

81 ButyxnoBckas (2014: 4, 199).

82 Vituchnovskajas Argument, der Poet habe mehr als eine Idee und Funktion, kommt dem
Konzept des Poetischen Subjekts nahe, das ja von Text zu Text wechseln kann.

8 Vgl.: «5 odenb 6010CH, 4TO MeHs OYIyT BOCOPMHUMATH TOIBKO KaK JesATess UCKYCCTBa»
(,,Ich befiirchte sehr, dass man mich nur als Tatige in der Kunst wahrnehmen wird.*; Kupx-
maifep 2002). Hier dufert sie iibrigens auch eigene Zweifel am Erfordernis der ,,Schwarzen
Ikone*, gerade fiir Deutschland.

IZfK 6 (2022). 129-164. DOI: 102535/ubtr-iztk-0ab1-c855  [ie) RN



150 Rainer Griibel

eine Medienperson ihres Namens zu lancieren, die sich der russischen kulturellen
Gegenwart unausloschlich einpriagt. Der Beitrag der Wahl des Familiennamens in
der Linie der prominenteren GrofSmutter zu diesem Ziel wurde schon genannt.

Bereits der Titel der ersten Publikation von 1993, , Anormalismus® («Axoma-
au3my) ist darauf angelegt, die Autorin, deren Vorname Alina vollstdndig in ihm ent-
halten ist,3* durch diese Verdffentlichung als ungewdhnlich aus dem Kreis der iibri-
gen Verfasser herauszuheben, schon mit der Uberschrift eine Autorin zu prisen-
tieren, die sich unausldschlich ins Gedichtnis eingribt. Ahnlich verhilt sie sich
auf ihren Gedichtlesungen, die sie in der Tradition Dmitrij Prigovs als kiinstlerische
Performances anlegt, wie ein Ausschnitt aus dem Vortrag des Bandes ,,Die schwarze
Ikone der russischen Literatur («UepHast MKOHA PYCCKOM JuTEparypb») zeigt.®
Auch in ihren nicht wenigen Interviews lehnt Alina Vituchnovskaja ,,Hypostasen®
threr Person wie Poet oder Publizistin, Philosophin oder Politikerin ab. Sie charak-
terisiert sich — mehr ideologisch denn philosophisch — als ,,Rationalist und Materia-
list («parmonanuct u MatepuamicT»).®® Anfangs metaphysisch, existentiell, global
orientiert gewesen, beziehe sie sich nunmehr aber auf die konkrete russische Gegen-
wart.®” Den dabei ungenannten kulturellen Bezugsraum bildet in Russland unge-
achtet allen kosmopolitischen Bekenntnisses das heutige Moskau.

4

Am eindringlichsten sind wohl Alina Vituchnovskajas Selbstinszenierungen in
drei fotografische Portrits dokumentiert, von denen wir zwei hier ausfiihrlicher
besprechen.® Das erste (Abb. 1) mit anderen auch in den Band ,,Die schwarze
Ikone* («Yepnas uxona») aufgenommene Foto-Portrit, fiir das darin kein Kiinst-
ler namhaft gemacht wird, das also als Selbstschopfung présentiert ist, zeigt die
Medienperson Alina Vituchnovskajas in aufrechter, herrschaftlicher, wenn nicht
gar Herrscher-Haltung. Dabei signalisieren die {ibereinander geschlagenen Beine
eine gewisse Riicknahme des Habitus der Dominanz. Allusionen an die Positur
des Herrschers auf dem Thron (hier Aleksandr III., Abb. 2) und an Domina-Pra-
sentationen im Sadismus sind unverkennbar. Die Schwirze von Hintergrund und
Outfit korrespondiert mit dem Titel des Buchs und der Namen-Synekdoche der

8 Buryxnosckas (1993). Anomalismus ist die Uberzeugung einiger griechischer Grammatiker
des 2. Jahrhunderts v. Chr., dass der Zusammenhang zwischen dem Wort und der Bedeutung
in der Sprache arbitrér ist (spiter auch von Saussure vertreten) und allein auf Konventionen
beruht. Die gegenteilige Ansicht heiflt Analogismus.

85 Buryxnosckas (20186).

% Vituchovskaja steht — vielleicht ohne es sich bewusst zu machen — in der Tradition des rus-
sischen Personalismus, den sie freilich (moglicherweise in der Spur Rozanovs) aus der kirchli-
chen konfessionellen Religiositit des gottlichen Ebenbilds in eine Privatreligion iiberfiihrt. Vgl.
aber auch Butyxnosckas (2019a).

87 YouTube (2018).
88 Portrits unpaginiert in Butyxnosckas (2015), zwischen den Seiten 112 und 113.
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Medienperson: ,,Schwarze Ikone der russischen Literatur («Hepuast ukona pyc-
CKoi1 uTeparypbi»).% Damit ist ungeachtet der genannten sexuellen Konnotation
staatliche Autoritdt und kirchliche Tradition in Anspruch genommen; auf christ-
lichen Ikonen wurden die Dreifaltigkeit, Christi Jiinger, Heilige und andere zu
verehrende Personen wie die Gottesmutter abgebildet. Der von oben herab auf
den Betrachter gerichtete feste Blick beansprucht Kontrolle und verkorpert
Machtanspruch.”

Abb. 1: ,,Die schwarze Ikone* Abb. 2: Aleksandr Sokolov (1883)
Aleksandr III. im Krénungsgewand,
(1883). Farblithographie. Sankt-Peter-
burg, Kartografi¢eskoe zavedenie A.A.
Il'ina, Gosudarstvennyj muzej-zapoved-
nik, Carskoe selo.

8 Vituchnovskaja (2002: 200f.).

%0 Quellen: Abb. 1 : Buryxsosckas (2015: 0.S.) — die Genehmigung zum Abdruck liegt dem
Autor vor; Abb.2 : https://ru.wikipedia.org/wiki/CokomnoB, Anekcanap IlerpoBuu (xymo
*HUK)#/media/Daiin: Alexander III of Russia's coronation album 04 (Alexan-

der IIl by A.Sokolov).jpg
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Daneben prasentiert ein weiteres, ganz anderes Bild die Autorin als Medienperson
der ,Schonen‘ («kpacasuua»).’! Hier unterstreichen Make-up und Schmuck den
dsthetischen Wert der abgebildeten Person, wobei die Hand, in welche das Kinn
gestlitzt ist, eine gewisse Reserve und Selbstschutz bezeugt, zugleich aber das
Motiv der Melancholie bildlich verkorpern mag.®? Es steht eher in der Tradition
von Natan Al’tmans Achmatova-Potrit aus dem Jahr 1914. Es ist bei aller Prisenz
von Selbst-Portrits in russischen kulturellen Rd&umen auch in der russischen Lite-
raturgeschichte einmalig, dass eine Autorin sich mitten in einer personlichen An-
thologie neben ihren Versen in Portréts solchermallen als dominante (Medien)-
Person prisentiert. Dabei scheint der vollstindige, in der deutschen Ubersetzung
von Barbara Lehmann und Alexej Khairetdinov kupierte Titel®* ,,.Schwarze Ikone
der russischen Literatur” («Yepnas ukoHa pycckoi nuteptypbl») das Pridikat
,lkone* ihrer Verfasserin, in Wahrheit aber deren Medienperson, tatsdchlich den
exzeptionellen Status einer Ikonen-Figur zuzuerkennen.**

Abb. 3: Alina Vituchnovskaja Abb. 4: Natan Al’tman: Anna Achmatova.
1914, Ol auf Leinwand, 123,5x13,2cm. Aus-
schnitt. Gosurdarstvennyj russkij muze;.

1 Abb. 3 in: Butyxzosckas (20176), vor der Seite 113 (0.S.).

92 Vgl. aber auch « Le Penseur » (,,Der Denker, 1880—1882) von Auguste Rodin mit der Hand
unter dem Kinn.

% Dort lautet der Titel ,,Schwarze Ikone* (Vituchnovskaja 2002). Der Band bildet eine Auswahl
aus dem Werk, die sich nicht mit dem Inventar der russischen Anthologie deckt.

%4 Abb. 3: Buryxnosckas (20176: 0.S.). Abb. 4: Portret v Rossii. XX vek. SPb. 2001: 4. Ge-
nehmigungen zum Abdruck liegen dem Autor vor.
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Die anderen Autoren zugesprochene ,,Liebe zu den Effekten* («1t060Bb k 3¢ dek-
Tam»”?) tritt hier in Vituchnovskajas eigner Selbstdarstellung wirkungsvoll zu
Tage. Ganz im Widerstreit mit dieser Selbststilisierung gibt das poetische Subjekt
zu Protokoll: ,,Ich habe den Stil durchbrochen / zerstort* («5 ctumb Hapymmm ).
Auch wechselseitigen Betrug rdumt es ein.”’

Alina Vituchnovskaja ist in allen relevanten sozialen Medien vertreten, auf Fa-
cebook, Twitter, Telegram, Instragram, Lit gruppa BK und Polit gruppa BK.”®
Diese Prisenz ist Teil ihrer Operationen zur Etablierung einer Medienperson glei-
chen Namens. Das Verhiltnis dieser Prdasenz zu eigenen journalistischen Beitré-
gen, zu Interviews und dem Prosawerk der Autorin kann hier nicht bestimmt wer-
den. Es wire eine eigene Untersuchung wert.

Durch Eingriffe in 6ffentliche Diskurse steigert Vituchnovskaja die Prisenz ih-
rer Medienperson in der russischen Gegenwartskultur. In der Opposition gegen
Putin konkurriert sie mit Ksenija Sobc¢ak, der Tochter des ehemaligen Petersbur-
ger Biirgermeisters, die ebenso wie sie 2018 eine Kandidatur auf das russische Pra-
sidentenamt anstrebte. Wiahrend Ksenija Sob¢ak wiederholt Nahe zur Putin-Admi-
nistration nachgesagt wurde (ihre Kandidatur bilde ein von dieser Administration
geduldetes / gefordertes Feigenblatt zum Beweis vorgeblich ,freier Wahlen in
Russland), sind mit Blick auf Vituchnovskaja solche Annahmen nicht im Umlauf.”

Auch zum aufsehenerregenden Interview Ksenija Sob¢aks mit Lars von Trier,
das im Mai 2019 veroffentlicht wurde!'®’, hat Vituchnovskaja auf provokative
Weise Stellung genommen.!?! Das Gesprich war in Russland besonders aktuell,
weil der dinische Regisseur angekiindigt hatte, sein am 8. Februar 2019 in Antwer-
pen erdffnetes Kunst-Projekt tiber Kino und Diamanten nunmehr in Russland fort-
zusetzen. Vituchnovskaja behauptete am 29. Mai 2019 im Gesprach mit Valerij
Rozanov, Ksenija Sob¢ak habe Trier im Auftrag von Kuratoren des Kreml’ ange-
worben, wobei der im Interview tatsdchlich genannte Leonid Ogar€ev, Prisident
des Staatskonzerns des Pkw-Sicherungssystems «I{e3aps Caremmut» (,,César Sa-
tellit*) als Finanzier der Herstellung kiinstlicher Diamanten mit den Namen der

%5 Buryxnosckas (20176: 14).

% Dies., 17.

?7 Ebd.

% Vgl. die Zugiinge auf ihrer Site.

% Im Gegensatz zu Vituchnovskaja wurde Sob¢ak am 05.02.2018 als Kandidatin registriert.
100 Ay (2019).

101 Po3anos (2019).
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Filme von Triers fungieren solle. Nach “Melancholia: The Diamond” in Antwer-
pen werde nunmehr der Film “Breaking the Waves” (1996) zur Wertschopfung in
Russland genutzt.'%?

Neben der Konkurrenz mit der Journalistin Ksenija Sobc¢ak ist in diesem Zu-
sammenhang fiir die Medienpersonalidt Alina Vituchnovskajas auch Lars von
Trier selbst von Interesse, tragen doch zwei seiner Filme die Titel “Melancholia”
(russ. «Memanxonus», 2011) und “Nymphomaniac” (russ. «Humdbomankay,
2013),!% prisentieren also zwei Meme, denen wir auch in ihrer Lyrik begegnen.
Uberdies verbindet den Regisseur und die Politikerin und Poetin Vituchnovskaja
die Asthetik der Provokation. Es ist dies eine trotz ihrer Wurzeln in der friihen
Avantgarde — Russischer Futurismus mit dem Manifest «Ilomeunna oOmiecTBeH-
Homy BKycy» (1912, ,Eine Ohrfeige dem Offentlichen Geschmack®) und der
Zaum’-Dichtung, Dada im Cabaret Voltaire (vgl. Hugo Balls ,,Gadji beri bimba“,
1916) sowie Duchamps ,,Pissoir* (1917) — und ihrer erneuten Aktualitit'** noch
stets zu wenig gewiirdigte dsthetische Praxis. Auch der politische Habitus von
Alina Vituchnovskaja ist von der Praxis der Provokation gepragt.

Zu ihrem Verbiindeten erklirt sie den Kiinstler Petr Andreevi¢ Pavlenskij, des-
sen Kunst-Aktion «I1loB», das ,,Zundhen* des eigenen Mundes (2012), auf her-
ausfordernde Weise das Ende von Glasnost’ leiblich symbolisiert.'® Thr eigene
Maxime lautet dagegen: ,,Bevor sie mich toten: unbedingt Make-up auflegen und
Haare kimmen.“!* Sie verbindet die Herausforderung ausdriicklich mit der per-
sonlichen Wirkung in den Medien.

5. Der provokative politische Habitus Alina Vituchnovskajas

Moii NOJIMTUYECKHI TepOr — BCErJa HEMHOIO TPYC, HeE-
MHOT'O HEBPOTHK, HEMHOTO TICHXOTIAT.

Mein politischer Held ist immer etwas Feigling, etwas Neu-
rotiker, etwas Psychotiker. %’

102 Uberfliissigerweise hat sich Vituchnovskaja auch kritisch zur Hochzeit von Ksenija Sob&ak
und Maksim Vitorgan gedufBert (Buryxaosckas 20196).

103 Vgl. zum Motiv der Nymphomanin bei Vituchnovskaja ihr Interview 22.07.2017 mit B. Mi-
chajlov in Livejournal (2017).

104 vgl. Ruf (2012); Spettel (2013); Pype (2017); Crrue (2017). Daneben die Asthetik des
Schocks.

105 Buryxnosckas (20176: 59).
196 vituchnovskaja (2002: 99).
197 Buryxnosckas (2017a: 25).
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Die hier als Motto gewéhlte provokative Sentenz Vituchnovskajas lasst die poli-
tische Leitfigur, zu welcher sie sich durch die Kandidatur fiir das Amt des Prési-
denten der Russischen Foderation erklirt, als unvereinbar mit jedwedem traditio-
nellen Habitus exemplarischer russischer Politiker erscheinen. Fiir die Realitit der
sie umgebenden politischen Welt erklirt sie den Machiavellismus zur Orientie-
rungsgrofle, das Streben nach unbeschriankter Macht. Dabei gewinnt Macht als
Herrschaftsgebaren fiir sie ambivalenten Wert. Die russischen Politiker der Gegen-
wart, also ihre Konkurrenten, verurteilt sie als Heuchler und Dummkopfe. In der
Agide Putin registriert sie den iiberraschenden Wandel vieler russischer Liberaler
zu Konservativen und einiger Konservativer zu Liberalen. Mit Blick auf den russi-
schen Wahler beklagt sie den Mangel am aus eigener Einsicht handelnden politi-
schen Subjekt.'”® Wenn sie davor warnt, die Philosophie in den politischen Kontext
zu stellten, weil sie dann zur ,,Glamour-Philosophie“ («rmamypnas ¢unocodpus»)
verkomme, scheint sie zu ahnen, welche Kosten ihre eigene Unterwerfung der
poetischen und politischen Aktivitdt unter den in ihrem Fall gleichfalls auf Gla-
mour eingestellten Leitmodus der Medienperson verursacht.'?

1994 haben die Strafverfolgungsbehdrden einen Strafprozess gegen sie wegen
Besitz und Weitergabe von Drogen angestrengt. Sie verbrachte daher in den Jah-
ren 1994-95 und 1997-98 insgesamt anderthalb Jahre wegen vorgeblichen Dro-
genhandels in Untersuchungshaft.'!” Grund fiir die Inhaftierung war ihr Artikel in
der Zeitschrift ,,Novoe Vremja* iiber die Herstellung synthetischer Drogen (LSD)
in Moskau und St. Petersburg sowie der erfolglose Versuch des in diese Fabrikation
involvierten Geheimdienstes, die Namen ihrer Informanten zu erfahren. Am 14. Ap-
ril 1998 wurde sie zu einer Haftstrafe von der Lange ihrer Untersuchungshaft verur-
teilt und freigelassen. Im Jahr 2001 wurde sie erneut verhaftet, Anfang Marz 2015
ist sie vor threr Wohnung in Moskau von unbekannten Tétern tiberfallen worden.

Die Angeklagte inszenierte ihren Prozess der 1990er Jahre als konzeptualisti-
sche Performance, erregte so mediale Aufmerksamkeit. Im September 1995 trat
sie fiir zehn Tage in Hungerstreik. Der russische PEN-Club verteidigte sie; Andre;j
Voznesenskij, Andrej Bitov, Aleksandr Tkacenko, Junna Moric und Lev Timo-
feev waren ihre Fiirsprecher. Unter dem Einfluss von Serej Sargunov'!! trat sie

108 (Y 6onbmIMHCTBA MI0/IEH HACTONBKO OTCYTCTBYET CyOHEKTHOCTh U KAKas-TMG0 TOUKa OIOpHI

IO HOTaMHM, YTO UM HMYETO HE OCTaéTCs, KaK HayaTh KOI'0-TO JIOOUTE. JIt0OOBbL Kak OErcTBO
OT OTCYTCTBHUS caMoCTH». ,,Den meisten Menschen gebricht es so sehr an Subjektivitit und
einem Halt unter den Fiilen, dass sie keine andere Wahl haben, als jemanden zu lieben. Liebe
als Flucht vor dem Mangel an Selbst* (Py6anosa 2017).

109 Vituchnovskaja spielt auf ihrer persénlichen Site sogar mit dem Motiv ,,Personlichkeits-
Kult* («kymbT TUIHOCTIY).

110yg]. die Motive ,, Kokain* (Buryxnosckas 2014: 160) und ,,Koks* (Dies. 2015: 33).

"1 Sargunov publizierte iiber die gemeinsame Zeit mit Vituchnovskaja die Erzahlung «Mapiur
Haka3an» (,,Das Kind ist bestraft*; [Ilaprynos 2003).
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nach der ersten Haftentlassung Eduard Limonovs Nationalbolschewistischer Par-
tei (NBP) bei, veréffentlichte in der Zeitung «JIumorka» und zerstorte ihre Repu-
tation in der liberalen Offentlichkeit.

Seit 2009 arbeitet Vituchnovskaja in der von Ilqar Eldar oglu Mommo-dov an-
gefiihrten Bewegung ,,Republikanische Alternative («Pecrybnukanckas AnbTe-
pHatuBay) mit. Vituchnovskajas Werbeplakat “Russian politics” mit Wahl-Pro-
gramm zeigt Alina Vituchnovskajas Konterfei, zeugt so von der Einstellung auch
ihres politischen Habitus auf die Medienperson Alina Vituchnovskaja. Ziel ist es,
ihr Bild in der kulturellen Offentlichkeit zu etablieren. Die iiber die rechte Ge-
sichtshilfte gekdmmten, Auge und Mund verbergenden Haare lassen die darge-
stellte Person geheimnisvoll, weil undurchschaubar erscheinen lassen und sollen
Neugier erregen:'!?

WAHL ZUM PRASIDENTEN 2018

BbIbOPbI MPE3UAEHTA 2018

PECMYBNIMKAHCKAS! ANIbTEPHATUBA

1. Pecpepepanusauus
2. MpodeccuoHanbHas apmus

3. [paXxxpaHckoe opyXxue

4, ipepHoe pa3opyxeHue

5. lecoBeTu3auua U NOCTpayus
6. be3ycnoBHbIA OCHOBHOI floXop,
7. EBpouHTErpauus

AJIMHA BUTYXHOBCKAS

Abb. 5: Vituchnovskajas Werbeplakat “Russian politics” mit Wahl-Programm

Die Republikanische Alternative
Sieben Punkte:

1. Reforderalisierung

2. Professionelle Armee

3. Bewaffnung der Biirger

4. Abriistung der Kernwaffen

5. Entsowjetisierung und Lustration

6. Voraussetzungsloses Grundeinkommen
7. Integration in Europa

112 Abb. 5: https://rufabula.com/author/alina-vituhnovskaya/1641 (18.06.2022).
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Vituchnovskaja griindet ihren politischen Habitus zunéchst auf die Ablehnung der
Haltung Putins, dem Verdecken des Strebens nach Macht. Den Wahlen in Russ-
land kommt ihrer Ansicht nach ausschlieBlich die Funktion zu, die Macht in den
Hénden der Herrschenden sichern. Dieses Ziel binde zu viele 6konomische Res-
sourcen des Landes, was ihrer Gruppe, die diese Verhéltnisse dndern wolle, eine
Chance biete. Das eigene Ziel, ein liberal-demokratisches Programm zu lancieren,
sei verfehlt worden, weil es am dafiir erforderliche Wahl-Budget gemangelt habe.

Der wiederholt gegen Vituchnovskaja erhobenen Vorwurf, ihr politischer Ha-
bitus und ihr politisches Programm seien von Depression gepragt, ist nicht auf-
rechtzuerhalten. Thren politischen Habitus préagt die scharfe Kritik der in Russland
verwendeten politischen Sprache. Sie motiviert sogar ihren Eintritt in die Politik
damit, dass die herrschende politische Realitét ihr die (russische) Sprache genom-
men habe:

Bonbiie Bcero mens nyraetr B Poccuu ToTanbHOE pa3BOCHUE PYCCKOTO sI3bIKA CO
CMBICJIOM, PYCCKOTI'O A3bIKa C MMOJTUTHUKOM u, CO6CTB€HHO, PYCCKOTO A3bIKa C JINYHO-
cteio. Ilonmutka MeHs YBJICKJIa UMCHHO B TOT MOMCHT, KOI'Jia s IIOHsAJIA, YTO OHA
BOPYET Y MEHsI MOH SA3BIK XU MOM CMBICII, IOTOMY 4YTO IIPOCTPaHCTBO Poccuu cToib
AUCKPCAUTHPOBAHO 66CCMBICHHHeﬁ, I/IMHTaL[Heﬁ MoCTMOACPHA, HACUJIIMEM U JIOKBIO,
YTO CJIOBO IIEPECTACT B HEM YTO-IN0O 3HAYUTD.

Was mir in Russland am meisten Angst macht, ist die totale Abspaltung der russi-

schen Sprache von der Bedeutung, der russischen Sprache von der Politik und im

Grunde der russischen Sprache von der Personlichkeit. Politik faszinierte mich, seit

ich erkannt habe, dass sie mir meine Sprache und meinen Sinn raubte, denn der

Raum Russlands ist durch Sinnlosigkeit, Nachahmung der Postmoderne, Gewalt

und Liige so diskreditiert, dass darin das Wort nichts mehr bedeutet.''®
Auch Vituchnovskajas politisches Programm enthdlt neben nachvollziehbaren
auch uniibersehbare provokative Elemente. Wihrend die Forderungen der Refor-
deralisierung Russlands, Professionalisierung der Armee und Uberpriifung der in
offentliche Amter einzustellenden Personen kaum Widerstinde bei den russischen
Wihlern auslosen diirften, stoen die Versprechen des bedingungslosen Grund-
einkommens, der Bewaffnung der Bevolkerung und des Verzichts auf Kernwaf-
fen sowie auf die Ukraine''* bei der Mehrheit der Russen auf Unverstindnis, wenn
nicht heftige Ablehnung. Das bedingungslose monatliche Grundeinkommen von
500 Dollar je Person gilt, zumal kein Finanzierungsmodell vorgelegt wurde, als
unfinanzierbar, die atomare Entwaffnung als Ende der weltpolitischen Bedeutung
Russlands und der Verzicht auf die illegal eroberte Krim als Erniedrigung des
russischen Imperiums. Natiirlich weill Vituchnovskaja all dies, aber sie scheint —
auch um sich von Ksenija Sobcaks ,Biirgerlicher Initiative* («I'paxkmanckas

13 BuryxHoBckas (2017a: 36).

114 Im Oktober 2018 ist sie aus dem russischen PEN-Zentrum wegen dessen Weigerung, die
Eroberung der Krim zu kritisieren, ausgetreten.
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uHUIMaTuBay), seit 2018 ,,Partei der Verdnderungen® («Ilaptus nepemen»), ab-
zusetzen — diese Provokationen fiir erforderlich zu halten, um als politische Me-
dienperson ins Licht der Offentlichkeit zu treten.

Offensiv verteidigt sie den mit ihrer Kandidatur einhergehenden, viele Wahl-
biirger auch deshalb schockierenden Anspruch auf politische Macht, weil er mit
einer These einhergeht, die alle Ethik verabschiedet:

Bcesikuii mpodaHHbIi afent, BCSIKU JHKe-UHTEPIPETaTOp HOPOBUT YKa3aTh MHE Ha
«pabCKOCTh», META(PU3NUECKYIO MEJIOYHOCTh M MPOYHE «HEIOCTATKU» MKeJIaHHs
Bactu,' '’ mpoucTekaomKX U3 ee anpUOPHOi AKOOBI-OPOUHOCTH, U3 €€ KHECBO-
OonHo» npupoasl. Ha To 3ameuy — uTo B ¢BOOO/Y (B MPOSIBIEHHOM MUpE) 51 HE
Bepro. JlocTymHbIX ¢cBO0O — HE kemaro. [[eHto Bcemo3BoIeHHOCTS (Tak!) mpeBkbIiie
MHUMO [...] cBoOoaBI. PaBHO Kak 1 BceBnactue. [Ipu ToM, B Moem ParmonansHom
Mupe, rae Binacts — He Llenb, HO Pecypc (BO3MOKHOCTB ) IOHATHE <OKETAHUE» CTa-
HOBHUTCS YYBCTBEHHBIM H3/IMIIECTBOM. To ecTb — He jxenaHue Biactd. Ho
HeobxoaumocTs.

Jeder profane Adept, jeder falsche Interpret sucht mich auf ,,Knechtschaft®, meta-

physische Kleinlichkeit und weitere ,,Méngel*“ des Strebens nach Macht hinzuwei-

sen, die sich aus ihrer vermeintlichen a priori Bosartigkeit, aus ihrer ,,unfreien*

Natur ergiben. Dazu stelle ich fest, dass ich nicht an die Freiheit (in der bestehenden

Welt) glaube. Ich will keine verfiigbaren Freiheiten. Ich schitze das Alles-Erlaubt-

Sein (so!) mehr als die scheinbare [...] Freiheit. Ebenso wie die Allmacht. Gleich-

zeitig wird in meiner rationalen Welt, in der Macht kein Ziel ist, sondern eine Res-

source (Mdglichkeit), der Begriff des ,,Begehrens® zu einem sinnlichen Exzess. Das

heiBt, es geht nicht um Wille zur Macht. Sondern um Notwendigkeit.''®
In Vituchnovskajas politischer Philosophie, die auch Anleihen bei Carl Schmitts
,Politischer Theologie‘ nicht scheut,!!” wird hier Nietzsches ,,Wille zur Macht*
durch Berufung auf Hegels ,,Notwendigkeit* unterlaufen. Vor allem provoziert
der Anschluss an Ivan Karamazovs These, wenn Gott tot sei, sei ,alles erlaubt® in
Dostoevskijs Roman ,,Die Briider Karamazov* («bpates KapamazoBsi»), zumal
er der Ideologie von Ivans GroBinquisitor entspricht.!'® Dessen Uberzeugung, der
Mehrheit der Menschen gebreche es an der Fahigkeit, ihr Schicksal selbstverant-
wortlich in der Hand zu nehmen, schon das Christentum iiberfordere die Mehr-
heit, teilt Vituchnovskaja mit Blick auf ihre Mitmenschen in der Russischen
Foderation. Im obigen Prosazitat kniipft sie mit der Juxtaposition von auf Schlag-
worte reduzierten Argumenten Hegels und Ivan Karamazovs — ,,Alleserlaubtsein‘
(«Bcemo3BosenHoCcThY) und ,,Notwendigkeit («HEOOXOIUMOCTB») — an jenes
Verfahren der ,,Montage von Attraktionen** an, das Ejzenstejn zur Technik seiner
Kinofilme gemacht hatte. !

115 Bezugstexte sind Schopenhauers ,,Welt als Wille*“ und Nietzsches ,,Wille zur Macht*.
116 Buryxnosckas (2017a: 34).

17 Beeindruckt hat sie vor allem ,,Die Theorie des Partisans®.

118 ygl. die These von der Riickkehr des GroBinquisitors in Butyxzosckas (20176: 45).
119y gl. Opnosckas (2019: 7).

IZfK 6 (2022). 129-164. DOI: 102535/ubtr-iztk-0ab1-c855  [ied) AN



Poetik und Politik der Provokation in A.A. Vituchnovskajas Leben und Werk 159

Auch die atomaren Schreckensorte Hiroshima und Nagasaki treten als gesam-
pelter Horror'? in den Dienst der Erzeugung der Medienperson Vituchnovskaja.
Gleichfalls auf dieser Linie liegt in seiner Zuspitzung der Tradition des >épatez le
bourgeois« ihr im Grunde nachvollziehbares Urteil {iber die amerikanisch-britische
Cernobyl’-Serie: «Kaptuna “UepHoObUIb” — 3T0 HHBEPHATBHbIH MHKC, BBKIMKA,
KBHHTAICCEHITUS COBETCKOTO connanm3May. (,,Die Serie ,Chernobyl® ist ein hollischer

Mix, der Pressriickstand, die Quintessenz des sowjetischen Sozialismus*).!?!

In der Kunst politischer Provokation ist in Moskau Aleksandr Brener der Poetin
und Politikerin Vituchnovskaja vorausgegangen. Am 01.02.1995 hat er mit der
performativen Aktion ,,Der erste Handschuh* («IlepBas mepuatka») in Boxer-
shorts und Boxhandschuhen gegen den militdrischen Eingriff in Tschetschenien
protestiert und am 11.05.1995 auf dem Moskauer Lubjanka-Platz die Aktion
»Was David nicht zu Ende gebracht hat* («Uero ne nonenan JlaBuay») durchge-
fithrt und damit die Entmachtung des Geheimdienstes gefordert. Petr Pavlenskij
hat diese Praxis mit der Aktion ,,Aufklarung® («ocBemenue), dem Anziinden von
Feuer an der Tiir der Lubjanka am 9. November 2015, fortgesetzt.

6. Die Medienperson im Horror der von ihr evozierten Welt

Mens unTepecyet cynbba Poccun, st cBsi3bIBaro ee Hampsi-
MyIo ¢ co0oi. S He X04y 371eCh TPOCTO CTHHYTH, U 5 Ha Ca-
MOM JieJie X0uy BOHTH B HCTOpHIO. 2

Ich bin am Schicksal Russlands interessiert, ich verbinde es
direkt mit mir selbst. Ich will hier nicht nur verschwinden,
und ich will wirklich in die Geschichte eingehen.

Vituchnovskaja entwirft in ihrer Dichtung, ihrer Philosophie und ihrem politi-
schen Handeln ein Bild von der Welt, in dem die Wirklichkeit nichtig und die
menschliche Kultur ohne alle Ethik ist. Anders als der bisherigen Philosophie geht
es ihr nicht um die Einsicht in die Unhintergehbarkeit des Todes, sondern in die
grundsitzliche Nichtigkeit des Lebens. Shoa und Grof3er Terror werden in einer
Welt, deren hypertrophiertes Wesen die Holle ist, zu provokativen Normal-Zu-
stinden. Das russische Volk ist fiir sie dann auch ,,Selbstmord und Absurdum®
(«Camoy6uiictso u A6cypmn» ' 3).

Angesichts dieses negativen Existentialismus und des Bekenntnisses, es sei
besser, Niemand zu sein, als ein von dieser Welt geformter Jemand, verbliifft die
Energie, die Vituchnovskaja aufwendet, um in der russischen Gegenwarts-Kultur

120 Buryxuosckas (20176: 20).
121 Dies. (20198).

122 Azap (2017).

123 ButyxnoBckas (2017a: 297).
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als Subjekt in Erscheinung zu treten und in ihr sogar eine dauerhafte historische
Spur zu hinterlassen.

Ob es im Rahmen dieser Sicht der Schrecken der Welt!?* gerechtfertigt ist, die
Ereignisse und Szenarien, Orte und Verhaltensweisen der Verantwortlichen fiir
Shoa und Gulag aus der Einmaligkeit des jeweiligen historischen Geschehens zu
16sen und als erschreckende allgemeinmenschliche Erscheinungen vorzufiihren,
muss der Leser ihrer Texte selbst entscheiden.

Die Gedichte von Alina Vituchnovskaja verstoren vor allem dadurch, dass sie
im Zuge des anthropologic turn in einem eigenwilligen Akt die in die Offentlich-
keit gestellte (Medien)-Person letztlich iiber die aufgerufene Sache stellen, die
besprochene Welt.'?® Die Andersartigkeit des Sprechens ihrer Poetischen Sub-
jekte ist dabei mehr eine der Aussage als eine der Art und Weise des Sagens. Die
Innovation der formalen Gestaltung hilt nach unserem Urteil der Neuartigkeit der
getroffenen Aussagen bislang nicht Stand. Dies entspricht dem medialen Primat
ithrer kulturellen Handlungen, der absoluten Dominanz der Medienperson {iber
das Poetische Subjekt und den politischen Habitus.
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Feminist Writing and Political Protest in the Post-Soviet Space

This article examines the interrelation of contemporary Russian feminist poetry
and political activism. Recent protest movements in the post-Soviet space demon-
strate that female activists play major roles in all aspects of social transformation.
While this had not yet become as clear in the case of Russia, a growing movement
of young feminist and queer writers are giving voice to the suppressed through
poetry. This article investigates this movement by tracing the development of the
feminist network assembled around the internet platform “F-pis’mo,” which has
existed since 2017. Through political activism, festivals, creative writing courses, and
the online-publication of poetry, prose, and philosophical essays on gender issues, the
organizers and participants in the network engage the subaltern in empowering prac-
tices in order to undermine and transform the conservative and patriarchal social
order of post-Soviet Russia. Analysis of one of the most powerful and controversial
poems of this sort, “Moja vagina” (My vagina) by Galina Rymbu, demonstrates the
political impact of feminist poetry in Russia and its link to US-American feminist
discourse. It is argued that the method of political activism practiced by Russian
feminist poets today can be described as speaking and acting through poetry in the
sense of Hannah Arendt’s political theory of the vita activa.

Keywords: political poetry, feminist poetry, political activism, Galina Rymbu,

Vagina Monologues, Hannah Arendt

Der postsowjetische Raum ist heute von méannlichkeitsdominierten Machtdiskursen
gepragt, die auf Hegemonie, konservative Familienwerte und eine vertikale
Machtverteilung hin angelegt sind. Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion
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haben sich Nationalstaaten formiert, in denen sich auf der Grundlage der alten
Kaderstrukturen neue Eliten ausgebildet haben, die kapitalistisches Wirtschaften
nach westlichem Vorbild mit einer patriarchalen Agenda aus der Zeit vor der
bolschewistischen Revolution vereinigen und als vorrangiges politisches Ziel
den eigenen Machterhalt verfolgen. Eine wichtige Gegenkraft innerhalb dieser
,,modernen Diktaturen*! stellt im postsowjetischen Raum die weibliche Bevol-
kerung dar, denn v.a. Frauen waren und sind die Leittragenden der wirtschaftli-
chen und politischen Transformationsprozesse, die den Wohlstand in den stidti-
schen Zentren konzentrieren und die Peripherie verarmen lassen. Dabei gehen —
in Ankniipfung an die Avantgarde der 1910er bis 1930er Jahre — politischer Akti-
vismus und zeitgendssische Kunst eine kreative Symbiose ein, die neue Formen
einer ,Volkskunst® gebiert. So interpretierte die ukrainische Feministin Oksana
Zabuzko die Orange Revolution 2004 in Kiew als Massenkunstwerk eines kol-
lektiven ,,Wir*?; die ukrainische Literaturwissenschaftlerin Tamara Hundorova
charakterisiert den Euromaidan von 2013-2014 als ,socio-cultural perfor-
mance*?, und die Proteste 2020 in Belarus wurden als ,,EV Alution (Evaljucija)
bezeichnet — ein Calambour aus Revolution und dem Titel eines Gemaildes von
Chaim Soutine, mit dessen Beschlagnahmung die Unterdriickung der Opposition
einsetzte*. Die Folge war eine Mobilisierung weiblicher Volksvertreterinnen, die
die Fiihrung der Opposition iibernahmen. ,,Eva‘* wurde zum Pop-art-Symbol des
weiblichen Protests, der eine Vielfalt kiinstlerischer Formen entfaltete — etwa bei
den demonstrativ mit Attributen der Weiblichkeit kokettierenden Auftritten bar-
fiiBiger, weiBlgekleideter Frauen, die, ein Wiegenlied singend, Blumen verteilten
und Soldaten umarmten.

Die russische Schriftstellerin Ljudmila Ulickaja schrieb im September 2020
an ihre belarusische Kollegin Svetlana Aleksievi¢, die russische Intelligenzija
habe die Ereignisse in Belarus als ,,Modell unserer nahen Zukunft* verstanden
und sei sich bewusst, dass das Gleiche ,,morgen auch in Russland stattfinden
kann‘°. Auch im russischsprachigen Raum gibt es eine wachsende feministische
Bewegung, die sich seit etwa drei Jahren verstirkt zu Wort meldet. Die literarisch
aktiven Mitglieder dieser Bewegung gruppieren sich vor allem um die Internetplatt-
form ,,F-pis’mo*‘. Den feministischen und queeren Autor:innen gelingt es {iber
Seminare, Festivals, Lesungen, Flashmobs und Online- wie Offline-Publikationen
eine wachsende Gemeinschaft anzusprechen. Im Gegensatz zum reinen Aktionis-
mus von Performance-Kiinstlergruppen wie Pussy Riot, Vojna oder Femen’ posten

"' Dobson (2012: 11f).

2 Zabuzko (2005: 138).

3 Hundorova (2016).

4 Scharlaj (2020: 35-36), Shparaga (2020: 89-91).

> Ulitzkaja (2020).

® Vgl. https://syg.ma/f-writing (04.06.2021).

7 Vgl. dazu etwa Meindl (2018), Borenstein (2020), Zychowicz (2020).
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diese Frauen und Minner anspruchsvolle zeitgendssische Lyrik, philosophische
Essays und Literaturkritik.®

Feministische Lyrik und politischer Aktivismus im Runet

,F-pis’mo* (,,F-Text* oder ,,feministisches Schreiben®) entstand 2017 in St. Peters-
burg, nachdem die aus Omsk stammende Lyrikerin Galina Rymbu (*1990) zu
einem Treffen {iber feministisches Schreiben in ihre Kiiche geladen hatte — mit
tiberwiltigendem Zuspruch. RegelmifBige Seminare und Lesungen an verschie-
denen offentlichen Orten folgten, 2018 wurde die Online-Zeitschrift ,,F-pis’mo*
gegriindet, die Teil der Online-Plattform ,,syg.ma‘“ ist. Diese vertritt ein breites
kulturelles Spektrum mit dem Anspruch, den ,marginalen Erscheinungen der
zeitgenodssischen Kultur®, in denen das eigentliche Zukunftspotential liege, eine
Entfaltungsmoglichkeit zu geben.” Mittlerweile gibt es auch feministische Zen-
tren in Moskau und Ekaterinburg. Rymbu lebt seit 2018 aus politischen Griinden
mit ithrer Familie im ukrainischen Lviv. Die Dichterinnen bilden ein lockeres
Netzwerk mit der feministischen Szene in Kasachstan, Belarus und der Ukraine
und iibersetzen sich gegenseitig. Auf ,,F-pis’mo* werden Gedichtsammlungen,
philosophische Essays, Prosatexte und Literaturkritik aus der ganzen Welt verof-
fentlicht. Viele Gedichte erscheinen zunéchst als Posts auf Facebook, Telegram
und anderen Social-Media-Kanélen und werden vom Redaktionsteam ausge-
wiahlt, kommentiert und zusammengestellt. Post-digital erfolgen Print-Editionen,
teils in renommierten Verlagen (etwa Rymbu 2018 bei NLO: «Ku3ns B mnpo-
ctpancTBe», Vasjakina 2019 bei AST: «Betep sipoctnny).

Von der hohen Qualitdt und Innovationskraft der lyrischen Texte zeugt die
Tatsache, dass ,,F-pis’mo* im Herbst 2020 den renommierten Andrej Belyj Preis
erhielt, den die Autorinnen und Redakteurinnen jedoch wegen seiner patriarchalen
Ausrichtung zuriickwiesen.!? Zur gleichen Zeit erschien eine zweisprachige rus-
sisch-englische Anthologie mit Texten von vierzehn Dichterinnen in den USA;'
auBerdem sind umfangreiche zweisprachige Werkiiberblicke von Rymbu (2020:
“Life in Space”) und Jusupova (2021: “The Scar We Know”) herausgegeben

8 Vgl. dazu auch die Beitrige von Stephanie Sandler, Dmitrij Kuzmin und Josephine von
Zitzewitz im vorliegenden Band.

? Palvan-Zade (2014; Hervorhebung im Original): «To, 4eM MBI HHTepecyeMcs, MOKHO 000-
3HAYUTH KaK OKOJIOKYJIbTYPa, TO €CTh BCE TO, YTO TaK WJIM MHAYE CBSI3aHO C MAPTUHAIHLHBIMU
NPOSIBJICHUSIMU KYJIBTYPBI COBPEMEHHOM — TaK KaKk BEPHM, YTO MMEHHO B HHX MpPOpPAcTaeT
Hamie obmee Oyaymee.» [Das, was uns interessiert, kann man als periphere Kultur bezeich-
nen, also alles das, was irgendwie mit marginalen Erscheinungen der zeitgendssischen Kultur
verbunden ist — denn wir glauben, dass genau in diesen Erscheinungen unsere gemeinsame
Zukunft heranwichst.]

10 Bikbulatova (2020).
' Rymbu / Ostashevsky / Morse (2020).
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worden. Aktuell ist eine russischsprachige Anthologie mit lyrischen Texten von 63
feministischen und queeren Autorinnen und Autoren aus dem gesamten postsowje-
tischen Raum in Vorbereitung. Im Rahmen eines vom 1. bis 7. Mérz 2021 veran-
stalteten “Online Festival of Feminist Writing”!? wurden diese vorgetragen, dar-
iiber hinaus gab es zahlreiche Diskussionsforen und Vortrage. Bis zum 17. April
folgten Workshops zu kreativem Schreiben. Die unterschiedlichen Aktivitdten des
Netzwerks finden auf der Grundlage ehrenamtlicher Tétigkeit statt und finanzieren
sich hauptséachlich aus Crowdfunding.

Die feministische literarische Bewegung in Russland ist unabhéngig von staat-
lichen Institutionen, wo Genderforschung heute wieder behindert oder auf poli-
tisch irrrelevante Diskurse beschrinkt wird.!® Sie besitzt einen internationalen
Charakter und vertritt linksmarxistische Ideen, die in scharfem Gegensatz zur
Ideologie des russischen Staates stehen.!* Die Mitglieder der Bewegung nutzen
die Kraft des poetischen Wortes, um fiir die Rechte von Frauen einzutreten und
gegen Gewalt Stellung zu beziehen.!® Als leitendes &sthetisches Prinzip dient da-
bei Carol Hanischs beriihmte Formel: “The personal is political.”'® Diese wird
umgesetzt, indem die personliche Biographie exemplarisch fiir das Leid der ein-
fachen postsowjetischen Bevolkerung und insbesondere der Frauen nach dem
Kollaps der Sowjetunion und unter den neuen marktwirtschaftlich-autoritdren
Bedingungen steht.

Zentrale Motive der feministischen Lyrik sind Solidaritit im Sinne einer Uber-
windung von sozialem Atomismus und Individualismus sowie Empowerment
der Unterdriickten und Entrechteten, denen durch die poetischen Texte eine
Stimme verliechen werden soll.'” In den Gedichten kommen personliche Erfah-
rungen von sexueller Gewalt, 6konomischer Not und gesellschaftlicher Ausgren-
zung zur Sprache, sei es in konfessionellem emotionsgeladenem Stil wie bei
Oksana Vasjakina (*1989; «Betep sipoctu» [Wind des Zorns] 2019) oder iiber
die Montage von Archivmaterialien und Gerichtsunterlagen, wie in der doku-
mentarischen Lyrik von Lida Jusupova (*1963; ,,Ritual C-4* 2013, “Dead Dad”
2016, «IIpuroopsn» [Gerichtsurteile] 2020). Dar’ja Serenko (*1993), die die Akti-
on #ruxwmimuker (#stillespicket) ins Leben rief'8, ist nach Gedichten zur De-
Subjektivierung durch Gewalt und Subjekt-Konstitution als Tagtraum («TummHa B
oubmoteke» [Stille in der Bibliothek] 2017) zu Aktionskunst und angewandten
Formen digitalen Schreibens iibergegangen: Sie verfasst Gedichte ,,auf Bestel-

12 Vgl. https://fest-f-write.ru/ (04.06.2021).
13 Bias (2021).

14 Podlubnova (2020).

15 Bobyleva (0.J.).

16 Hanisch (1969).

17 Vgl. auch Kuzmin im vorliegenden Band.
¥ Vgl. Martynov (2021: 66-71).
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lung®, die man bei ihr ordern kann und die sie dann auf ihrer Facebookseite ver-
offentlicht.!”” Die aus Grosny gebiirtige Philosophin und Lyrikerin Lolita
Agamalova (*1997) dagegen entwirft eine lesbische revolutionire Utopie im Stil
des franzosischen Feminismus einer Monique Wittig («Brons meiciau tena» [Den
Gedanken des Korpers entlang] 2019). In der Tradition der écriture féminine wird
so die weibliche Erfahrung — sei sie hetero- oder homosexueller Natur — dem
herrschenden maskulinen Weltbild der Machtelite als alternative Gesell-
schaftsutopie entgegengestellt.

Stimmfiihrerin und treibende Kraft hinter der Online-Plattform ,,F-pis’mo* ist
Galina Rymbu (*1990), die sich als «mostecca, nureparypHas KpuTukecca, Ky-
patopka, punmocoduns», also als ,,Lyrikerin, Literaturkritikerin, Kuratorin, Philo-
sophin“? bezeichnet. Die fiir das Russische uniiblichen weiblichen Derivate sind
hier Programm: Ihr Ziel ist es, durch ihre Tatigkeit als Lyrikerin, Essayistin und
Organisatorin iiber die Transformation der Sprache die Gesellschaft zu verdn-
dern.?! Rymbu hat am Gor’kij-Literatur-Institut in Moskau studiert und debiitierte
2014 am Vorabend der Ukrainekrise mit dem Gedichtband «Ilepeasuknoe mnpo-
cTpaHcTBO mepeBopoTa» [Der mobile Raum des Umsturzes]. Hier werden weib-
liche Sexualitit und Revolution aufeinander bezogen: Sexuelle Erfahrung wird
als mobilisierende Urkraft verstanden, die politische Verdanderung erst ermog-
licht.”? Der Band «wusup B npocrpanctBe» [Leben im Raum]* thematisiert
Bewusstseinstransgression und De-Subjektivierung als Eigenart weiblicher
Welterfahrung und Erkenntnismodus. Auferdem sind die prekédren Verhéltnisse
in der russischen Provinz und die soziodkonomische Traumatisierung der
1990er Jahre ein wichtiges Thema, das im Zyklus «Kocmudeckuii mpocrexT
[Kosmischer Prospekt] durch die Verflechtung von biographischen Details mit
scharfer Gesellschaftskritik poetisiert wird.>* Thr neuestes Buch «Twe —
oyaymee» [Du bist die Zukunft]® enthilt die beiden Gedichte «Mos Baruna»

19 Bobyléva (0.J.).

20 Rymbu (0.J.). Im vorliegenden Band wird Rymbu in den genannten Beitriigen behandelt.

2 Rymbu (2019a).

22 Vgl. Rymbu (2020b: 53-81): «S mepexoxy Ha cranmuio TpyOHas u BukKYy — OroHb» / “I
change at Trubnaya station and see — fire”, «con mpomen, Jlecousi, HacTano Bpems redaim /
“the dream is over, Lesbia, now it’s time for sorrow”, «Cexkc-Ilyctoias» / “Sex Is a Desert”.

23 Rymbu (2018), Teile in englischer Ubersetzung in: Rymbu (2020b: 117-179).

24 Rymbu (2018: 70-80). Vgl. auch schon in Rymbu (2014: 42-47) das Gedicht «Tomnsko B
HalleM paiioHe ObUTIO CTONBKO 3aBoJOB» [Nur in unserem Viertel gab es so viele Fabriken]

u.a.m. Zur Thematik des Traumas der 1990er in der zeitgendssischen russischen Lyrik auf3er-
dem L’vovskij (2015).

25 Rymbu (2020a).
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[Meine Vagina] und «Benukas pycckas naurepatypa» [GroBe russische Litera-
tur], die im Sommer 2020 die russische Literaturszene erschiitterten.

Eine breitere politische Wirksamkeit hat die feministische Bewegung in Zu-
sammenhang mit der ukrainisch-russischen #MeToo-Debatte entfaltet (auf Rus-
sisch #sIneborocsCkaszars (#IlchHabeKeineAngstZuSprechen)),?’ die zum Inspi-
rator so programmatischer lyrischer Texte wie «Ilecuu spoctn» [Gesdnge des
Zorns] oder «Yto 5 3Ha10 0 Hacunun» [Was ich iiber Gewalt wei]?® wurde. Au-
Berdem konnte dank russlandweiter Aktionen zur Unterstiitzung der Schwestern
Chatcaturian, die ihren sexuell libergriffigen Vater getotet hatten, deren Verurtei-
lung verhindert werden.?® Zu einem besonderen Ereignis wurde die Aktion zur Un-
terstiitzung der sibirischen Kiinstlerin und LGTBQ+-Aktivistin Julija Cvetkova, die
wegen der Kunstaktion ,,Vagina Monologues* und der body-positiven Kampagne
«Kenmunel — He Kykib» [Frauen sind keine Puppen] auf der russischen Social
Media Plattform VKontakte zu sechs Jahren Haft wegen angeblicher Verbrei-
tung pornographischer Inhalte verurteilt werden sollte.*° Die feministische und
LGBTQ+-Bewegung startete daraufthin eine Solidaritdtskampagne mit verschie-
denen Aktionen online und offline, deren Hohepunkt ein am 27. Juni 2020 vom
Voznesenskii Zentrum in Moskau veranstalteter, mehr als neunstiindiger Lyrik-
marathon war.>! Galina Rymbu hatte zu diesem Anlass das Gedicht «Mos
BaruHa» [Meine Vagina] verfasst®? und an diesem Tag auf ihrer Facebook-Seite
gepostet. Es 16ste eine Flut an Reaktionen aus®, wobei kaum wahrgenommen
wurde, dass die Lyrikerin in dem Langgedicht mit dem Genre der ,,Vagina-
Monologe* spielt, das die US-amerikanische Dramatikerin Eve Ensler 1996 be-
griindet und mit Erfolg in den USA und andernorts etabliert hat.3* Dabei ist es in
Russland ldngst angekommen: Seit 14 Jahren wird das Biihnenstiick von Ensler

26 Vgl. dazu Zitzewitz in diesem Band, deren Interpretation des ersten Gedichts hier struktu-
ral-hermeneutisch vertieft wird. Zur strukturalen Hermeneutik als textwissenschaftliche Me-
thode vgl. Stahl (2019: 8-23).

27V gl. Aripova / Johnson (2018), Korowin (2021).

28 Vgl. Vasjakina (2019: 62-80, 134-145), Vasyakina (2018).
22 https://www.theguardian.com/world/2020/mar/10/khachaturyan-sisters-killing-of-abusive-
father-russia-trial-family-values (04.06.2021).

30 Vgl. https://www.siegessaeule.de/magazin/Igbti-aktivistin-yulia-tsvetkova-ich-bin-nicht-kri

minell/ (04.06.2021).
31'Vgl. https://www.youtube.com/watch?v=KjmlpzWi_cg&t=592s (03.18.2021).

32 Mittlerweile verdffentlicht in: Rymbu 2020a, 2020c, 2020d, auBerdem in diversen Uberset-
zungen in mehrere Sprachen online zuginglich, auf Deutsch bei Fixpoetry: https:
/Iwww.fixpoetry.com/texte/text-des-tages/galina-rymbu/meine-vagina (07.06.2021).

33 Vgl dazu den Beitrag von Josephine von Zitzewitz in diesem Band. Leider wurde das Gedicht
im Februar 2021 von Facebook geloscht, weshalb die Debatte nicht mehr nachvollziehbar ist.

3% Vgl. Ensler (1998): The Vagina Monologues, Ensler (2000): Die Vagina-Monologe. Mit
einem Nachwort von Gloria Steinem. Aus dem amerikanischen Englisch von Peter Staats-
mann und Bettina Schiiltke.
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im Teatro D1 Capua in Sankt Petersburg mit groem Erfolg aufgefiihrt, trotz
zahlreicher Skandale und Verbote.* Es trigt hier den Decknamen «3anpernsie
monosoru B...» [Die verbotenen Monologe V...]. Und es gibt eine russische Vari-
ante von Lidija Russkova, die das Stiick, basierend auf Erfahrungen russischer

Frauen, neu geschrieben und unter dem Titel «Ona 310 MBI» [Sie, das sind wir] auf
die Biihne gebracht hat.3°

Gedichtanalyse: «Mos sacuna» [Meine Vagina] von Galina Rymbu

Anlass und Bezug von Rymbus Gedicht sind klar durch die Struktur gesetzt: Es
besteht aus insgesamt 169 freien Verszeilen inklusive Uberschrift; in der 85.
Verszeile, also exakt im Zentrum des Textes, wird auf den Fall Julija Cvetkova
verwiesen: «(B Poccum, /) roe KOmio LIBeTkoBY XOTAT OTHpaBUTH B TIOPHMY 32
HEeXHbIE pUCYHKH BaruHbD» [(in Russland,) / wo man Julja Cvetkova ins Gefang-
nis stecken mochte, fiir zarte Vagina-Zeichnungen]. Umrahmt ist diese Aussage
von der Uberschrift «Mos Baruna» [Meine Vagina] und der letzten Verszeile
«bOoeBast BaruHa. DTo MoM MoHoJIOoT.» [eine kdmpferische Vagina. Das ist mein
Monolog.]. Da im Russischen das Hilfsverb sein im Prisent wegfillt, ergibt dies
zusammen zwei vollstindige Sitze, in denen die Vagina der Sprecherin als kdmp-
ferisch charakterisiert und das Gedicht als personalisierter Monolog bestimmt, al-
so in die Tradition der Vagina-Monologe von Eve Ensler eingereiht wird. Auch
die ,kémpferische Vagina“ bezieht sich auf den US-amerikanischen Vagina-
Diskurs: 2005 hat Ensler zusammen mit der Fotografin Joyce Tenneson den Do-
kumentarband ,,Vagina Warriors* herausgegeben; als ,,Vagina-Kédmpfer:innen*
werden hier Frauen und Méanner bezeichnet, die sich fiir ein Ende der Gewalt
an Médchen und Frauen einsetzen. Der Diskurs, innerhalb dessen sich der lyri-
sche Text positioniert, wird also lakonisch und klar benannt.

Zwar erweckt das Gedicht vordergriindig den Eindruck einer spontanen emo-
tionalen Entladung — so wurde es als Facebook-Post zunichst auch vornehmlich
rezipiert —, auf den zweiten Blick besitzt es jedoch eine durchkomponierte
Struktur, die klassischen Zahlenprinzipien folgt. Es besteht aus zehn mit Stern-
chen voneinander getrennten Abschnitten mit einer sehr unterschiedlichen An-
zahl von Strophen und Verszeilen; die Mitte liegt im Zentrum des siebten Ab-
schnitts. Die zehn Abschnitte lassen sich in drei kompositorische Einheiten glie-
dern, die jeweils vom Privaten ins Politische {iberleiten, wobei die Schilderung
intimer biographischer Tatsachen anfangs einen sehr grolen Raum einnimmt

33 Vgl. http://teatrodicapua.com/monologi-v/ (07.06.2021).

36 Vgl. https://www.themoscowtimes.com/2018/10/09/russian-audiences-welcome-vagina-
monologues-a63129 (07.06.2021). Es gibt auch eine Buchausgabe russischer Vagina-Mono-
loge, die als Book on Demand erschienen ist: Jakovleva (2011): «MoHomOTH pycCKOM
Barunbl» [Monologe der russischen Vagina] und in erweiterter Neuauflage (2015): «Xponuku
nukupytomero Jpoca» [Chroniken des pikierenden Eros].
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und in zunehmendem MafBle von der politischen Dimension iiberlagert wird.
Zehn, Sieben und Drei sind traditionell Zahlen, die Vollstindigkeit und Voll-
kommenheit symbolisieren®” und daher in der kompositorischen Strukturierung
von Dichtung eine wichtige Rolle spielen.

Die erste kompositorische Einheit umfasst die ersten finf Abschnitte.>® Hier
geht die Schilderung von Geburt (I), heterosexueller ehelicher Intimitét (II) und
ersten sexuellen Erfahrungen (III) zur Benennung gesellschaftlicher Stereotype
(IV) tiber, um in Abschnitt V endgiiltig aus dem Raum des Privaten ins Politische
zu kippen: Die jugendliche Unwissenheit und Angepasstheit werden als iiber-
wunden und das personalisierte weibliche Geschlechtsorgan als Instrument politi-
scher Agitation identifiziert, das gegen die Missstinde in der russischen Gesell-
schaft antritt.

Das Gedicht beginnt mit dem Geburtsdatum von Rymbus Sohn, ein deutlicher
Verweis auf den autobiographischen Bezug: «17 mas 2013 rona nojx mMy3bIKy
rpynmnsl ,,CMBICIIOBbIE TAJUTIONWHAIIMK / 13 MOEH BarvHbl BbIIEN ChIH» [Am 17.
Mai 2013, zur Musik der Band ,,Semantische Halluzinationen®, / kam aus mei-
ner Vagina ein Sohn heraus.] Die Details der Niederkunft werden realistisch und
sachlich in ihrer elementaren Korperlichkeit und mit allen dabei auftretenden
Ausscheidungen dargelegt. Das Gebdren wird als Vorgang geschildert, dem man
als Frau ausgeliefert ist, der die Gebdrende in einen transgressiven Bewusst-
seinszustand fiihrt, in dem die Welt zum weiblichen Geschlechtsorgan und dem
durch den Geburtskanal ins Leben tretenden Sdugling wird: «mup cran moeit Ba-
TUHOM, CBIHOM, €0 Topsuel CTPYMKOH, / ero MOKpOM TEIIoN rojaoBoi, MOUM
nycteiM / skuBoToM.» [die Welt wurde meine Vagina, wurde mein Sohn, sein
heifler Strahl, / sein nasser, warmer Kopf, wurde mein leerer / Bauch.] Die Va-
gina wird hier in ihrer fundamentalen Funktion als Tor zum Leben evoziert, als
welches sie in archaischen Kulturen als heilig verehrt wurde. Der Aufdruck auf
dem ,,billigen roten Morgenmantel* («aeméBoe kpacHOe TuIaThe-xanar») in der
zweiten Strophe illustriert die soziokulturelle Position der Frau: Zwei Frauen
tragen hier Baumkronen und werden ihrerseits von wilden Tieren getragen, ein
Bild fiir die Gemeinschaftsfiahigkeit und die Eingebundenheit des weiblichen
Korpers in die Zyklen der Natur, die sich in der Sorge um den anderen und in
der Geburtsfahigkeit dullern, in Merkmalen also, die in einer médnnlichkeitsdo-
minierten kapitalistischen Weltordnung in den Hintergrund treten.

Der zweite Abschnitt behandelt die Intimitdt des partnerschaftlichen Ge-
schlechtsverkehrs in poetisch-metaphorischer Weise fern jeglicher Anziiglichkeit
oder Obszonitit. Vielmehr evoziert die Metaphorik der Vagina als ,,Bau* und des

37Vgl. Endres / Schimmel (1986: 72, 142f., 197f)).

38 Da das Gedicht sehr lang ist, wird auf eine Zitierung des Textes verzichtet. Es ist online auf
Russisch verfiigbar unter: https://shoizdat.com/galina-rymbu-moya-vagina/ (07.06.2021), auf
Deutsch unter: https://www.fixpoetry.com/texte/text-des-tages/galina-rymbu/meine-vagina
(07.06.2021). Ubersetzungen ins Deutsche stammen jedoch von der Verfasserin.
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minnlichen Glieds als ,,braunes Raubtierchen mit groBem rotem Kopfchen®, das
in diesem Bau Kraft tanken kann («Tenepp Most BaruHa — 3T0 HOpKa / JijIsl TBOETO
KOPHYHEBOTO 3BEpbKa C OOJBIION KpacHOW TOJIOBKOM, KyAa OH MHOrJa Mpo-
CKaJIb3bIBAET, 4TOOBI HAOpaThes cuil.y), der Zartlichkeiten austauschenden Finger
als ,,Schreibutensilien aus dem vergangenen Jahrhundert* («muceMeHHbIE TIpH-
HaIeKHOCTH U3 mpomnioro Bekay) und der Klitoris als einer in ein ,,zartes falti-
ges Kaptizchen* gewickelten ,,Perle* («oH moxosx Ha OyCHHKY U 3aBEPHYT B HEX-
HBIH / CKJIaqyaThld KamomoH4YuK») die intime Sprache, in der sich ein Liebespaar
in vertrauter Atmosphére iiber die gemeinsam gelebte Sexualitit austauscht.

Die Abschnitte III und IV halten dieser Art reifer Sexualitit die Vorstellungen
des Teenagers entgegen, die sich aus den von der Gesellschaft vorgegebenen Stereo-
typen speist: Geschlechtsverkehr als mechanischer Akt der Penetration, korperbe-
tonte feminine Kleidung von Seiten des weiblichen, maskulines Machogehabe von
Seiten des médnnlichen Geschlechts. Auflerdem wird der feministische Vorwurf
aktualisiert, dass der offizielle Literaturkanon die weibliche Perspektive ausgrenzt.

Die erste Einheit endet mit der Deklaration der Vagina als von hochster gesell-
schaftlicher Relevanz: «10 Moeli BaruHbl BceM €CTh Jiesio» [meine Vagina geht alle
etwas an] (Abschnitt V). Die nachfolgende Aufzéhlung von dreizehn Institutionen
und Gesellschaftsgruppen erfasst alle Aspekte des feministischen Aktivismus in
Russland, vom Kampf mit staatlichen und kirchlichen Restriktionen aufgrund einer
riickstdndigen Gesetzgebung und traditionalistischer Werte iiber fehlende gesell-
schaftliche Akzeptanz liberaler Verhaltensweisen bis hin zu Auswirkungen auf
dem Arbeitsmarkt und im Kulturbetrieb.

Die zweite Einheit (Abschnitte VI und VII) enthélt eine klare Provokation durch
einen dreifachen Tabubruch: Erstens wird ein gesellschaftliches Tabu gebrochen,
indem ausfiihrlich iiber die weibliche Menstruation gesprochen wird (erste Strophe
Abschnitt VI). Zweitens wird ein wichtiges religioses Tabu gebrochen,*® indem
die Menstruation als besonders geeigneter Zeitpunkt flir Intimverkehr gepriesen
wird, da der weibliche Korper hier besonders empféanglich fiir Lustempfindung ist
(zweite Strophe Abschnitt VI): «MHe HpaBUTCS 3aHUMATHCS CEKCOM BO BpeMs
MECSTYHBIX, / BCE TEJI0 CTAHOBHUTCA CyNepUYyBCTBUTENBHBIM.» [Ich mag es, Sex zu
haben wihrend meiner Tage, / der ganze K&rper wird superempfindlich.] Und
drittens werden die gesellschaftlich zugeschriebenen Rollenzuteilungen aufge-
hoben, indem dem ménnlichen Partner weibliche Eigenschaften zugeschrieben
werden («Ir00JII0 MPEACTaBIATh, YTO Y TEOSI TOXKE MECAYHBbIE, / YTO COJIEHAs
TEIIasi KPOBb KamaeT U3 MaJIeHbKOW JIBIPOYKH / Ha TBOeH romoske.» [(Ich) mag

3 In vielen Religionen gelten Frauen wihrend der Periode als unrein. Im Hinduismus ist
thnen zu dieser Zeit die Durchfiihrung des téglichen Rituals am Hausaltar verboten (Schmel-
zer/Schmitt 2021a: 127), im traditionellen Judentum diirfen sie von ihrem Ehemann nicht be-
rihrt werden und miissen danach ein rituelles Reinigungsbad nehmen (Schmelzer/Schmitt
2021b: 43), Ahnliches gilt bei den Altglidubigen, wo die Reinigung durch den Besuch der
Banja vollzogen wird.
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es mir vorzustellen, dass auch du die Tage hast, / dass salziges, warmes Blut aus
dem kleinen Lochlein tropft / auf deinem Kopfchen], «tBon HexxHBIE pO30BBIC
cocku (TIoYTH Kak y eBoYKH)» [deine zarten rosafarbenen Brustwarzen (fast wie
bei einem kleinen Méadchen)], «s1 medtaro, Tl KOT/Ta-HUOYAh CMOXKEIIb BBIHO-
CUTb Hamry Ao04b.» [ich trdume davon, dass du irgendwann unsere Tochter aus-
tragen wirst.)], wihrend die sexuellen Geschlechtsmerkmale des ménnlichen
Korpers auf den weiblichen iibertragen werden — das Anschwellen der Brust und
das imagindre Austreten von Muttermilch parallelisiert die Erektion und den Sa-
menerguss beim Mann: «kxak HaOyXaeT rpyAb U CTAHOBUTCS ropsiueH, / kak OyATo
OTTyJ1a BOT-BOT MOJBETCS MOJIOKO. / 51 mam TeOe ero muth, 100uMBIin» [als ob die
Brust anschwillt und hei3 wird, / so als ob jeden Moment Milch aus ihr flieBen
wiirde. / Ich gebe sie dir zu trinken, Liebster]. Es wird auf diese Weise Stellung
bezogen gegen die Unterdriickung und Marginalisierung der Frau, gegen ihre
Stigmatisierung als schwaches, sekundires Geschlecht und passives Lustobjekt
des Mannes und fiir die Egalitidt der Geschlechter, fiir Diversitit und flieBende
Grenzen geschlechtlicher Identifikation. Abschnitt VII geht wieder ganz offen zur
politischen Agenda tiber, indem die Festnahme von Julija Cvetkova und die in
Russland verbreitete Homophobie angeprangert werden. Durch die zweifache
Wendung «6osatbcs» [Angst haben] wird auf die schwierige Situation verwie-
sen, in der sich insbesondere gleichgeschlechtliche Paare in Russland befinden,
da sie ihre Beziehungen nicht 6ffentlich leben konnen:

[...] B Poccun,

rae 1Omar0 HBGTKOBy XOTAT OTIIPABUTH B TIOPbMY 3a HCIKHBIC

PUCYHKU BarvHbl,

rac MOHU IMoApyru oosTcs [CJIOBAThLCA Ha YIHUIIC,

1€ MBI C Kareii nocie mkosmsl MOoJ0JITY JICKAaJIn Ha KOBPC

y He€ IoMa U TPOTaJIM APYT Apyra, IpeBpaljajInuch B OJHO

COJICHOC MOpPE, a ITIOTOM

60s1MCh 00 3TOM TOBOPUTb.

[...] in Russland

wo man Julja Cvetkova ins Gefdngnis stecken mochte, flir zarte Vagina-

Zeichnungen,

wo meine Freundinnen Angst haben miissen, sich auf der Stral3e zu kiissen,

wo ich mit Katja nach der Schule lange auf dem Teppich lag,

bei ihr zuhause, und wir uns gegenseitig beriihrten, uns in ein einziges

salziges Meer verwandelten, und danach

Angst hatten, dartiber zu sprechen.)
Diese Angst wird in der darauffolgenden letzten thematischen Einheit (Abschnitte
VIII bis X) zum Leitthema, indem die auch in der russischen Kultur iibliche Be-
zeichnung des weiblichen Geschlechtsorgans als ,,Kétzchen® (ru. «kuckay, engl.
“pussy”) zu ,,Miauschen* («mbimika») transformiert wird. Wahrend bisher immer
von ,,meine Vagina* die Rede war, wird jetzt eine inklusive Perspektive aus Sicht
der ménnlich dominierten Gesellschaft eingenommen: «Harm BaruHb! U ByJIbBbI
Ha3biBaroT kuckamm» [Unsere Vaginas und Vulvas werden Pussies genannt]. Die
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Sprecherin setzt dem ihr individuelles Erleben entgegen, indem sie ihr Ge-
schlechtsorgan als ,,dekoratives Haustiermiuschen* («xomarinsisi nekopaTuBHast
Mmbiikay) bezeichnet und im Folgenden von ,,meinem Mauschen («cBos/most
mbika») spricht. Wahrend die Katze ein Raubtier ist, das Méuse jagt, um mit
thnen zu spielen und sie gegebenenfalls zu fressen (also eigentlich die Rolle des
Mannes im Rahmen traditioneller Gesellschaftsmuster verkorpert), ist die Maus
ein Nagetier und das klassische Opfer des Jagdinstinkts der Katze. Mause sind
dngstlich und nervos; bei Rymbu wird die Vagina-Maus als ,klein, flauschig,
unruhig® («manenpkas, mymmcTas, OecriokoitHas») beschrieben, also als verletz-
lich und schwach, aber siil und handlich charakterisiert. Durch den ungewohn-
lich kurzen Zweizeiler, bestehend aus den beiden rhetorischen Fragen «Ona ywm-
pét panbine Bpemenn? / OHa ymMpeT B KieTke?» [Stirbt sie vor der Zeit? / Stirbt
sie im Kéfig?] (Abschnitt VIII) wird auf die reale Situation der Frau in Russland
verwiesen: Thr weibliches Potential wird unterdriickt, sie kann sich nicht frei ent-
falten, muss bestimmten Rollenmustern entsprechen, die ihre Kreativitdt und In-
dividualitdt im Keim ersticken.

Es folgt mit Abschnitt IX die ldngste zusammenhingende Passage des Ge-
dichts, die von insgesamt 25 Orten berichtet, an denen die Sprecherin ihren In-
timbereich beriihrt habe. Dies dient zum einen einer umfassenden Charakteristik
der Sozialisation der Sprecherin, zum anderen wird iiber 45 Verse plakativ eine
Vertrautheit mit dem eigenen Geschlechtsorgan aufgebaut, die am Ende negiert
wird. Wir erfahren, dass die Sprecherin studiert hat und {iber eine breite Bildung
verfligt, dass sie mehrfach gesundheitliche Probleme hatte, Mutter ist und in einer
festen Beziehung lebt, dass sie mit dem Gesetz in Konflikt geraten ist, sich an
den Protestbewegungen 2011-2012 in Moskau am ,,Bolotnaja Platz* und am 12.
Juni 2017 in Sankt Petersburg am Marsfeld fiir freie und faire Wahlen beteiligt
hat. Die Leseliste, die ausschlie8lich méannliche Namen enthilt, also den kriti-
sierten maskulinen Literaturkanon reproduziert, zeigt eine Vorliebe fiir marxisti-
sche Autoren, was auf die politische Gesinnung der Sprecherin verweist. Dass
sie ,,erobert” wurden — «(s ux 3axBaruial!)» — steht zum postulierten Méus-
chencharakter in Widerspruch, weist jedoch auf das Ende des Gedichts voraus,
wo die ,Vagina“ als ,gefdhrlich“ und ,kidmpferisch® charakterisiert wird
(«omacHas BaruHa, / 6oeBas BaruHa»). Nach dieser Tirade hei3t es jedoch uner-
wartet «1 Bcé paBHO 70 cHX TMOp HE 3HAIO, HE MOHUMAIO €€ 10 KOHIA, / MO0
MBIIIKY, / 6010Ch U cTecHsAtoch.» [Und trotz allem kenne und verstehe ich sie bis
heute nicht vollstindig, / meine Maus, / ich habe Angst und empfinde Scheu.].
Es wird also wieder die der Frau zugeschriebene defensive Haltung eingenom-
men, die von Angst und Scham geprigt ist, also der Madusecharakter bestdtigt.

Abschnitt X kehrt diese Einstellung aber wieder um und zelebriert die Selbst-
ermichtigung der ,,Vagina®, die jetzt zur Metonymie des feministischen Protests
wird: «/lenaTe peBooIMio BaruHo. / Jlenats cBoO0 1y co60ii.» [Revolution ma-
chen mit der Vagina. / Freiheit machen durch sich selbst.]. Das US-amerikanische
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Genre des Vagina-Monologs wird als neue Methode des politischen Aktivismus
entdeckt und erprobt:

Ho MHe HpaBUTCSI MBICIIUTB €€ MTOTUTUYECKH,

9TO 3aBOAUT, KAYAaCT TAaHUIIOJN CTapbIX UACH,

AT HAICKTY B OTCYTCTBHUE HOBBIX
AKTUBHUCTCKUX METOJIOB.

Aber mir gefillt es, sie politisch zu denken,
das tornt an, riittelt den Tanzboden alter Ideen,
gibt Hoffnung, wenn es an neuen
aktivistischen Methoden fehlt.

Es folgt eine Aufzdhlung aller Missstidnde in Russland, die den aufgeklérten jun-
gen Menschen zuwider sind: der ,,ungesetzliche* Prasident («He3akOHHOBIN TTPE3U-
neHT») und seine korrupte Regierung, die ungerechte Sozialordnung, die auf Seil-
schaften, Gewalt, Korruption und Unterdriickung beruht, die staatlichen Strukturen,
die das System aufrechterhalten, Oligarchie, Patriarchat, Konservatismus, Revan-
chismus, Nationalismus, Militarismus, die ungerechte Rechtsprechung und die po-
litischen Gefangenen, Armut und Ausgrenzung, der Ukrainekrieg und die Annexi-
on der Krim. Nachdem das weibliche Geschlechtsorgan bisher immer neutral (Va-
gina, Vulva) oder metaphorisch (Kéatzchen, Mauschen) angesprochen wurde,
steigert sich die Nennung der Anklagepunkte bis zu dem starken Ausdruck der
russischen Vulgirsprache «B mu3ay» (in die Fotze), der sich auf den russischen
Militarismus bezieht.

Die letzte Strophe aus fiinf Versen fasst noch einmal den Inhalt des Langge-
dichts in Schlagworten zusammen: «Mosi BaruHa — 3TO Jt000Bb, UCTOPHUS U
noymtuka.» [Meine Vagina ist Liebe, Geschichte und Politik.]. — Die Beschrei-
bung des Privatlebens als Mutter und Geliebte nahm den meisten Platz im Text
ein (Liebe), gefolgt von der personlichen Biographie, die bei Rymbu immer eine
zeitgeschichtliche Dimension besitzt, weil sie sich mit den sozialen Missstdnden
der postsowjetischen Gesellschaft und den prekdren Verhéltnissen in der russi-
schen Provinz solidarisiert (Geschichte), und der politischen Dimension dieser
Problematik, die von einer konservativen, traditionelle Werte aufrecht erhalten-
den Gesellschaft zum Status quo erhoben wird, die nationale Egoismen und eine
maskuline Agenda verfolgt (Politik). Weiter wird das politische Instrumentarium
des feministischen Protests genannt: «Most moauTuKa — 3TO TeNO, ObIT, addHeKT.»
[Meine Politik ist Korper, Alltag, Affekt.]. — Die Beschreibung weiblicher Korper-
lichkeit und alltiglicher Gegebenheiten bezweckte die Provokation affektgeladener
Reaktionen. Es wurde eine Welle der Leidenschaften losgetreten, die die literari-
sche Welt des Runet erschiitterte, und in einzelnen Féllen sicher auch einen Per-
spektivwechsel bewirkte. Und schlieBlich wird mit dem homonymen russischen
Wort «mup» gespielt, das sowohl ,,Welt* wie auch ,,Frieden* bedeuten kann:

Moii mup — Baruna. U s Hecy mup,

HO JIUISL HEKOTOPBIX ST — OITacHas BarvHa,
0oeBas BarvHa. DTO MO MOHOJIOT.
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Meine Welt ist die Vagina. Ich trage die Welt (bzw.) bringe Frieden,

aber flir manche bin ich — eine gefahrliche Vagina,

eine kimpferische Vagina. Dies ist mein Monolog.
Masalov hat die Hauptkritikpunkte, die gegeniiber Rymbus Gedicht im Netz
geduBlert wurden, wie folgt zusammengefasst: «a) TeKCT mpoaBIMBaET JTUHUIO
napTuu, 0) UCTOIb30BaHUE 00pa3a «BaruHbDY — HEACTETUYHO; B) 3TO BOOOIIE HE
noasus» (a) der Text driangt die Parteilinie auf, b) die Verwendung des Bildes
der ,,Vagina“ ist unisthetisch, v) das ist iiberhaupt keine Lyrik).*® Der erste
Vorwurf lasst sich nicht entkrédften, «Mos Baruna» verfolgt eine klare politische
Linie. Allerdings muss hinterfragt werden, ob Kunst sich wirklich aller Enga-
giertheit enthalten sollte, wie manche Literat:innen noch heute in Russland mei-
nen, oder ihr in einem Staatsgebilde mit diktatorischen Ziigen nicht gerade die
Aufgabe zufillt, auf intellektuell anspruchsvolle Weise gegen die herrschende
Norm zu protestieren. Dem zweiten Punkt widerspricht zum einen das Gedicht
selbst, in dem sehr produktiv mit verschiedenen Formen der Asthetisierung des
weiblichen Geschlechtsorgans gespielt wird, zum anderen stellt die Vulva ein
uraltes Symbol religioser Kunst dar, das sich bereits in der Altsteinzeit findet.*!
In der hinduistischen Kunst bildet es als ,,Yoni*“ das Sammelbecken, in dem die
tiber dem Lingam, dem symbolisierten Phallus, ausgegossene Opferfliissigkeit
aufgefangen wird; beide zusammen stehen fiir den Grundgegensatz von Shiva
und Shakti, von gottlichem Bewusstsein und schopferischer Energie.*? Der dritte
Punkt, der sich vor allem gegen die fehlenden Merkmale klassischer Dichtung
wie Metrum und Rein richtet, {ibersieht, dass die klassischen Strukturmerkmale
durch moderne ersetzt werden, was der nach traditionellen Zahlenprinzipien
ausgefiihrte Aufbau des poetischen Textes und seine Komposition zeigen (vgl.
die angefiihrten Ordnungszahlen 3, 7 und 10 sowie die exakte Mittelstellung des
Hauptbezugspunkts).

In einem Interview sagte Rymbu, dass sie anstelle einer ,.eigenen lyrischen

Stimme* («cBoit mo3THueckuii rojoc») ein ,bewegliches Schreiben® («rudkoe
nuceMo») bevorzuge.* Sie versteht darunter das Experimentieren mit verschiede-

40 Masalov (2020). Das Ziel von Masalovs Aufsatz ist es zu zeigen, dass die Art von Subjektivitit,
die bei Rymbu zum Tragen kommt, auf der Entwicklung der ,,direkten Aussage* («mpsimoe BbI-
ckasbiBaHue») beruht, die seit den 1990er Jahren in der russischen Lyrik entfaltet wird.

4 Vgl. etwa die Abteilung ,Kunstgeschichte* im virtuellen Vaginamuseum: http:/
www.vaginamuseum.at/about-kunstundkultur-kunstgeschichte (09.06.2021).

42 Vgl. Keilhauer (1983: 167-170).

# Vgl. Rymbu (2019b): «,,['u6koe MUCEMO® — 3TO Hjes, KOTOpas OueHb MEHs BIOXHOBIISET.
Ceroanst He 0053aTE€bHO HAWTH ,,CBOW TIOITUYECKHUM TO0C™ (METO) M JAJIBIIIE €XaTh TOJIBKO
Ha HEM KyJa Iia3a IIISIaT, 10 KoHua. dopMaibHOE MPOCTPAHCTBO MHUChMa — OECKOHEYHO
pacumpsionasics BceJeHHas, €r0 MOKHO BCE BpeMsi IIepeoTKpbIBaTh.» [,,Bewegliches Schrei-
ben* — das ist eine Idee, die mich sehr inspiriert. Heute musst du nicht unbedingt deine ,,eigene
lyrische Stimme* (Methode) finden und weiter darauf fahren wohin die Augen blicken, bis
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nen Schreibweisen, also eine Polyphonie der Stimmen. In «Mos Baruna» greift
sie das von Ensler gepriagte Genre der ,,Vagina-Monologe* auf, das zusammen
mit der bereits in fritheren Gedichten ausgebildeten Ausrichtung auf das Private
als dem Politischen zu einer Klarheit und Direktheit umgeformt wird, die den
lyrischen Text allgemein zuginglich und leicht rezipierbar machen. Im Gegen-
satz zu den lyrischen Texten, die Rymbu bis dahin geschrieben hat, die immer
eine mehr oder weniger stark ausgebildete Polyvalenz und Unbestimmtheit ent-
hielten, ist dieser Text damit ideal fiir den Zweck und die Situation geeignet, fiir
die er verfasst wurde. Er kann daher als situative Appropriation des US-amerika-
nischen Genres der Vagina Monologues im russischen Kontext bezeichnet wer-
den. Dies bedeutet nicht, dass er nicht auch in der Tradition russischen weibli-
chen Schreibens {iberhaupt zu verorten wére, allerdings 6ffnet er diese radikal
westlichen Einfliissen.

Ansdtze zu einer Konzeptualisierung

Das Beispiel zeigt, auf welche Weise die Neuen Medien alternative Wege politi-
scher Partizipation er6ffnen, auch und gerade in dem von autoritidren Regierun-
gen geprigten postsowjetischen Raum. Die Frage nach dem Erméchtigungspo-
tential des Internets erscheint dadurch in einem besonderen Licht. Es kann von
autoritiren Staaten als Herrschaftsinstrument missbraucht werden,** aber zur
gleichen Zeit auch Raum fiir politischen Aktivismus bieten.*> Obwohl die Repres-
sions- und Kontrollmanahmen in der Russischen Foderation und in Belarus in
den 2010ern immer drastischer wurden und viele russische Aktivist:innen ver-
stummten, kommt es immer wieder zu neuen Wellen des Protests, die durch die
Neuen Medien stimuliert werden.*® Die literarische Ermichtigungsstrategie der
feministischen Dichter:innen verlduft zwar unterhalb der internationalen medialen
Oberflichenwahrnehmung, erscheint jedoch nachhaltiger wirksam als politischer
Kunstaktionismus, Enthiillungsvideos und programmlose Aufrufe zum Massenpro-
test. Denn die Aktivist:innen lassen die marginalisierten Bevolkerungsschichten auf
hohem Reflexionsniveau und in sprachgewaltigen Textkunstwerken zu Wort kom-
men und streben so eine Bewusstseinsverdnderung von unten an. Die breite Bevol-
kerung erreichen sie damit gleichwohl kaum, sondern schreiben vielmehr fiir einen
exklusiven Kreis der intellektuellen Elite.

zum Ende. Der formale Raum des Textes ist ein sich ins Unendliche ausdehnendes Univer-
sum, das man stdndig wieder neu entdecken kann.]

4 Vgl. Krivolap (2009), Morozov (2011) allgemein zum Problem, Asmolov / Kolozaridi
(2020) und Wijermars (2020) speziell zum Runet.

45 Vgl. Benkler (2006), Uffelmann (2011, 2018).

4 Vgl. Dryndova (2020) zu Belarus und Tichanovkij, Lonkila / Shpakovskaya / Torchinsky
(2020) zu Russland und Navalnyj;j.
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Den Sozialen Medien kommt dabei eine Schliisselfunktion zu, obwohl der
Zusammenhalt des Netzwerks sich offensichtlich aus der Tatsache speist, dass
sich die Akteurinnen auch offline vielfach begegnen und Kontakte pflegen:
Rymbu, Vasjakina und Serenko etwa studierten zusammen am Gor’kij Institut in
Moskau. Der Dichter Kirill Medvedev hat Rymbus Gedicht «Mos BaruHa»
treffend mit Allen Ginsbergs “Howl” verglichen.*” Wihrend allerdings dieses
Initiationsgedicht der 68er-Bewegung seine Schlagkraft vor allem aus dem
miindlichen Vortrag schopfte, konnte Rymbu grofle Resonanz mit einem Face-
book-Post erreichen, wobei natiirlich noch offen ist, ob dem Gedicht langfristig
eine dhnlich durchschlagende Transformationskraft beschieden sein wird, wie
sie Ginsbergs “Howl” erzielte. Dass dies in der russischen Gesellschaft moglich
ist, liegt zum einen an dem trotz einfacher Lebensverhiltnisse extrem hohen Bil-
dungsniveau, zum anderen an dem Literaturzentrismus, der auch unter digitalen
Bedingungen bestehen bleibt.*8

Schmidt hat mit Bezug auf die 1990er Jahre in Russland das russische Internet
als autonomes literarisches Feld im Sinne Bourdieus charakterisiert.*” Meindl sah
die politische Kunst und Literatur der 2000er Jahre in Russland ,,in der heroischen
Phase der Eroberung der Autonomie* befindlich, bescheinigt ihnen aber zugleich,
,Konzentrationspunkte einer Art kultureller und politischer Gegenoffentlichkeit
zum Machtfeld* ausgebildet zu haben.”® Gesellschaftliche Relevanz spricht er
ihnen jedoch ab; allenfalls habe die marxistische Subkultur Bedeutung, insofern
sie die Entfremdung der modernen Lebens- und Arbeitswelt zu tiberwinden stre-
be.’! Das literarische Feld feministischer Lyrik und Kritik im postsowjetischen
Raum heute kann nicht im Sinne von Bourdieu charakterisiert werden. Die Ver-
treterinnen entstammen nicht einer bourgeoisen Elite, sondern kommen aus einfa-
chen Verhiltnissen. Thr Ziel ist es, der Stimme des einfachen Menschen Gehor zu
verschaffen und damit die sozialen Verhiltnisse im postsowjetischen Raum zu
verbessern. Wie den franzosischen Literaten des 19. Jahrhunderts geht es ihnen
nicht um Profit oder Kommerz, aber auch nicht um literarischen Ruhm, sondern
um politische Verdanderung. Und sie glauben an die Macht des lyrischen Wortes,
dies bewirken zu kénnen: «s 10 CuX TIOp BEPIO, UTO MOA3UEH peaTbHO MOKHO H3-
MeHUTb Mup» [ich glaube bis heute, dass man durch Lyrik real die Welt verdndern
kann], sagte Rymbu in einem Interview und wiederholte es in einem Vortrag am

47 Medvedev (2020).

8 Vgl. Schmidt (2011). Der aus dem Sozialismus ererbte Bildungszugang fiir alle hat den fe-
ministischen Dichterinnen aus der Provinz ein Creative Writing Studium in Moskau ermog-
licht und unterscheidet ihre Stellung wesentlich von der vor dem Hintergrund der indischen
Kastenordnung formulierten Subalternitdt, die Gayatri Spivak formuliert hat. Vgl. Spivak
(1988), Maggio (2007).

4 Schmidt (2011: 633-635).

39 Meindl (2018: 17-18).

! Ders., 577-578.

1ZfK 6 (2022). 165-185. DOI: 10.25353/ubtr-iztk-9981-7b29  [fe) AN



180 Angelika Schmitt

17.09.2021.% In der Verquickung mit verschiedenen sehr erfolgreichen #-Ak-
tionen, Flashmobs und Picketings zeichnet sich eine enge Verflechtung mit der
feministischen Bewegung ab. Elitarismus mdchten die Akteurinnen gerade be-
kdmpfen durch Erméchtigungsstrategien wie kostenlosem Zugang zu Texten,
Seminaren und Schreibkursen. Zu beriicksichtigen sind auch die besonderen Ent-
stehungsbedingungen zeitgendssischer Lyrik, die zundchst im virtuellen Raum
gesellschaftliche Relevanz entfaltet, also wie das Gedicht «Mos Barmna» von
Rymbu eine digitale Publikations- und Rezeptionsgeschichte besitzt, bevor es
(postdigital) als Print-Publikation erscheint. Auf die Notwendigkeit, diese Dimen-
sion der Eingebundenheit analoger Gegebenheiten in einen von digitaler Kom-
munikation bestimmten Raum, zu beriicksichtigen, hat Cramer hingewiesen.>® Sie
verleiht dem literarischen Feld der Gegenwart seinen besonderen Charakter.

Hannah Arendts politische Theorie der Vita activa bietet einen interessanten
Ansatz, um die gesellschaftliche Relevanz des Phinomens feministischer Lyrik
im postsowjetischen Raum zu fassen: als Sprechen und Handeln durch Dich-
tung. Die Philosophin unterscheidet im titigen Leben des Menschen die Arbeit,
das Herstellen und das Handeln. Die Kategorie der Arbeit bezieht sie auf Nah-
rungssicherung und Reproduktion®¥, das Herstellen auf die Produktion von Ge-
genstinden, die Bestand und Dauer besitzen und dadurch dem Menschen ,,Heimat
geben®®, wohingegen das Handeln den Bereich der Offentlichkeit und des zwi-
schenmenschlichen Miteinanders betrifft und mit der menschlichen Kommuni-
kationsfahigkeit eng verbunden ist. Handeln und Sprechen sind fiir Arendt der
genuin menschliche Bereich, da das einzigartige Wesen des menschlichen Indi-
viduums durch sie in Erscheinung tritt: ,,Sprechend und handelnd unterscheiden
Menschen sich aktiv voneinander, anstatt lediglich verschieden zu sein; sie sind
die Modi, in denen sich das Menschsein selbst offenbart.“>% Im Bereich des Her-
stellens sieht Arendt im Kunstwerk und innerhalb dieser Kategorie in der Dicht-
kunst den hochsten Ausdruck menschlicher Werktitigkeit gegeben.®” Sprechen
und Handeln dagegen versteht sie als die hochsten menschlichen Tétigkeiten
tiberhaupt, durch die der Mensch sich als Mensch realisiert.”® Das literarische
Werk aber ist fiir Arendt der Ort, an dem die Fliichtigkeit des Handelns und Spre-
chens verdinglicht und damit verewigt wird.

2 Vgl. Bobyleva (0.J.) sowie https://www.youtube.com/watch?v=fUVD2wqdN o (05.
10.2021).

53 Cramer (2014).

% Arendt (1985: 15): ,,[...] die Arbeit (sichert) das Am-Leben-bleiben des Individuums und
das Weiterleben der Gattung®.

>3 Dies., 15, 124.
% Dies., 165.
STVgl. dies., 162f.
38 Dies., 164-169.
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Der Begrift des Handelns ist aulerdem mit dem der Natalitit eng verkniipft.
Anders als ihre minnlichen Kollegen von Plato bis Heidegger denkt Arendt den
Sinn des menschlichen Daseins nicht vom Tod, sondern von der Geburt her:
Durch Sprechen und Handeln als genuin menschlichen Ausdrucksweisen des
freien denkenden Menschen kommt Neues in die Welt. An diesen Aspekt des
Politischen als ,,zweite Geburt*>® und Setzen eines Anfangs aus Freiheit haben
neuere feministische Theoretikerinnen angekniipft. Wéahrend Arendts Werk zu
Lebzeiten aufgrund ihrer skeptischen bis ablehnenden Haltung gegentiber der
Frauenbewegung und der ambivalenten Sicht auf die Position der Frau von fe-
ministischen Denkerinnen iiberhaupt nicht beachtet worden war, setzte in den
1980er Jahren in den USA zunichst eine negative Rezeption ein. Feministinnen
wie Adrienne Rich (1979) und Mary O’Brien (1981) warfen Arendt vor, ,,wie ein
Mann zu denken* und den Bereich des 6ffentlichen Lebens als Arena ménnlicher
Subjekte und ihrer heroischen Taten darzustellen, was Dietz als phallozentrische
Lesart bezeichnet hat.®® In der zweiten Halfte der 1980er und den 1990er Jahre
folgten dann verschiedene gynozentrische Lesarten. Jean Bethke Elshtain (1986)
und Sara Ruddick (1989) interpretieren Arendt als Vorlduferin eines gynozent-
rischen feministischen Denkens, Benhabib (1992) und Honig (1995) greifen
dariiber hinaus ihr Konzept der Agonalitit auf. Erstere bildet den Ansatz von
Arendt um in ein partizipatorisches Kommunikationsmodell im Sinne Jiirgen
Habermas’, letztere entwirft das Konzept einer performativen Politik, in der die
Identitdtsgenese des eigenen Selbst durch die Auseinandersetzung mit hetero-
genen Entwiirfen im 6ffentlichen Raum geschieht.

Fiir das hier verhandelte Thema fruchtbar erscheint zum einen Arendts Kon-
zeption des literarischen Werkes als Ort, an dem die Fliichtigkeit von Sprache
und Handeln im Prozess des Herstellens verdinglicht und fiir die Nachwelt aut-
bewahrt wird, zum anderen die des politischen Handelns als Sprechen, durch das
sich der Mensch als freies Wesen realisiert. In totalitiren Regimen, denen
Arendt ihre unmittelbar vor der ,,Vita activa“ verfasste Untersuchung ,,Elemente
und Urspriinge totaler Herrschaft gewidmet hatte, wird gerade diese zentrale
Kategorie des Menschseins konterkariert und durch Ideologien ersetzt.®! Zwar
bezieht sich Arendts Theorie ausdriicklich auf den Totalitarismus des National-
sozialismus und Stalinismus, den sie von einer Diktatur abgrenzt, jedoch kann
ihre zentrale These, dass totalitire Regime dort zum Zuge kommen, wo der politi-
sche Raum durch die Entfremdung des Menschen innerhalb der Massengesellschaft
zerstort wird, bedingt durchaus auf Russland und Belarus als ,,moderne Diktatu-

ren*“®? angewandt werden. Auch hier riicken an die Stelle eigener Setzungen aus

%% Dies., 165.

% Vgl Dietz (1995: 23-26).
1 Vgl. Arendt (1975).

62 Dobson (2012).
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Freiheit vorgefertigte Wahrheiten, wie Schmid feststellt,®* und genau dieser Nei-
gung zum Totalitarismus stellen sich die feministischen Lyrikerinnen entgegen.

Bezogen auf den Gegenstand der vorliegenden Untersuchung konnen vor diesem
Hintergrund folgende Schlussfolgerungen gezogen werden: In den modernen Dik-
taturen der ehemaligen Sowjetunion wird das Sprechen, das im 6ffentlichen Raum
nicht moglich ist, von den feministischen Dichterinnen auf das Schreiben im virtu-
ellen Raum verlagert. Es wird gleichzeitig zu einem Handeln, weil die Akteurinnen
durch Selbstorganisation in Zeitschriften, Seminaren und Schreibwerkstitten andere
Menschen erméchtigen, ebenfalls ihre menschlichen Anliegen zur Sprache zu brin-
gen und sich so als menschliche Individuen zu realisieren, also genau das zu tun,
was ihnen als Frauen von der herrschenden Machtelite verweigert wird. Dabei wird
dem lyrischen Wort der Vorzug gegeben, dem in der Tradition der literarischen
Moderne eine transformative Kraft zugestanden wird. Es kann dadurch das Poten-
tial einer zivilgesellschaftlichen Transformation von unten entfalten — auch in
seiner geschriebenen Form auf der Grundlage der Multiplikationswege der Neu-
en Medien. Mit Blick auf die vom Moskauer Konzeptualismus kultivierte post-
moderne Reflexion auf das Verhéltnis von Wort und Tat in einer totalitdren Kul-
tur wie der spiten Sowjetunion® erscheint die so geiibte Praxis politischer En-
gagiertheit als post-postmoderne Re-Aktivierung der Sprache als Handlungs-
macht. Allerdings wird diese hier unter den Bedingungen des 21. Jahrhunderts
als Social Media Post realisiert, der seine Macht iiber das virtuelle Netz der
Neuen Medien entfaltet, jedoch in politischen Aktionen auch die Straf3e erreicht.
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Case Study: Galina Rymbu, “Moia vagina,” June 2020

On 27 June 2020, the prominent feminist poet Galina Rymbu published the poem
«Mos BaruHa» (“My Vagina”) on her Facebook feed. «Most Barunay is a solidari-
ty poem, written in support of artist and LGBTQ activist Iuliia Tsvetkova, who is
facing a charge of distributing pornography for her abstract paintings of vaginas in a
group on the social media platform VKontakte. Rymbu’s poem created huge reso-
nance: it was shared, translated and republished on various platforms on the web
and in print, examined by researchers, and debated as both a work of literature and
a political statement. The present article charts the story of this remarkable poem,
from its origins to its formal properties, its place within contemporary feminist po-
etry and its close links to feminist activism, and the reactions it has triggered. It also
analyses the follow-up poem Rymbu wrote in reply to her detractors, «Bemukas
pycckas mureparypa» (“Great Russian Literature”), with a focus on Rymbu’s ingen-
ious play on personal pronouns. Finally, it will briefly look at the role of social
media for the literary process in Russia, specifically the field of poetry.

Keywords: Galina Rymbu, feminist poetry, Russia, social media

On 27 June 2020, the prominent feminist poet Galina Rymbu — already dis-
cussed in the present volume by Stephanie Sandler and Dmitrii Kuz’min — pub-
lished a poem called «Mos Barmna» (“My Vagina”) on her Facebook feed.!
Rymbu’s original post was shared over 200 times from Facebook alone and trig-
gered a huge debate, some of it acrimonious. Poets felt prompted to write poems

'See Rymbu (2020a).
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188 Josephine von Zitzewitz

in response and/or support,® several feminist platforms abroad translated the po-
em, a public art project photoshopped it onto residential buildings,® and several
cultural institutions in Russia released statements in defence of Rymbu.* Perhaps
it is a coincidence, but a few days later the Russian platform Takiedela, which
focuses on social issues rather than art, published a special section on feminist
poetry in which the heated debate around «Mos Baruna» (“My Vagina”) assumed a
prominent position.’ Evidently, the word ‘vagina’ is still incendiary, and a vagina
as the protagonist of a poem is anathema to many.® In February 2021 — over half
a year after the poem became a literary sensation — Facebook removed Rymbu’s
original post, far too late to stop the proliferation of the text. However, as one
commenter noted, the post had attracted so many comments that it had acquired
sociological value; and these comments are now lost.”

«Mos BarumHay» (“My Vagina”) is itself a solidarity poem, written in the first
person, in support of artist and LGBTQ activist Iuliia Tsvetkova. Tsvetkova is
facing a charge of producing and distributing pornography on the internet® for her
abstract paintings of vaginas, which appeared in a VKontakte group called
«Monomnoru Barune (“The Vagina Monologues™)’ — probably in homage to Eve
Ensler’s eponymous, now world-famous play on female experience (premiered in
1996) — as well as for a body positivity campaign under the title « Keniunsr — He
Kykie» (“Women are not Dolls™) that featured schematic drawings of naked
women’s bodies.!? Various artists and organisations have been producing material
in solidarity since Tsvetkova was first charged in December 2019.!! On 27 June
2020, a concerted support campaign called “Media Strike” began, which included

2 On Facebook: for example, Irina Kotova, «5I — ycrana» (Kotova 2020). Alla Gorbunova’s
«CTUXOTBOpEHUE, KOTOPOE s ObI HAMKCAJIa O CBOEM WICHE, e Obl OblIa MY>KUYHHO», men-
tioned in various literary digests (see Oborin 2020b), has since been removed. Nadia Delaland
wrote a stylized ode to the vagina, «O, na Barune», on the page of the Moscow Women’s
Museum (Delaland n.d.). Further reactions — by Lida Iusupova, Ekaterina Simonova and Mariia
Vilkoviskova — are cited on the page of the Poéziia feminizma project under the rubric «butsa
3a BaruHy».

3 As done by the Yes Women Group (see Links —[1] and [2])

* Pioner Bookstore, Moscow: see Links — [3]; Novoe Literaturnoe Obozrenie, the prestigious
publisher: see Links — [4]; Andrei Voznesenskii Center: see Links — [5].

> See Bobyléva (n.d.).
® As noted, drily, by Lev Oborin (2020a).
7 For Rymbu’s own commentary see Rymbu (2021).

8 Paragraph “b”, Part 3 of Article 242 of the Criminal Code of the Russian Federation, pun-
ishable by up to six years of prison.

? See Links — [6].

19 See Links —[7].

1 See, for example, an art exhibition in Moscow back in December (Links — [8]). The various
support campaigns are documented on a dedicated website (Links — [9]).
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a female-body-themed photo exhibition by the wonderzine art project'? and the
poetry reading marathon for which Rymbu wrote her poem, curated by the Voz-
nesenskii Center in Moscow.'® Running to over nine hours, this marathon is an
astonishing feat in itself and evidence of the resonance of feminist themes in the
contemporary Russian poetry scene. In its statement of support, the Pioner Book-
store claims that «[lepBbIM MOCTMKOM MEXIy aKTHBH3MOM H COBPEMEHHOM
Mo33Uel B ATOM HUCTOPUM CTajlo [...] ee ke ctuxorBopeHue [[‘annubl PrimMOy]
,,Mos Baruna“.»'* (“The first bridge between activism and contemporary poetry
is [Galina Rymbu’s] poem ‘My Vagina.’”) This is not quite correct — indeed, the
link between feminist activism and poetry is well established in Russia today.
Rymbu is one of the figureheads of a literary current that is rapidly gaining
prominence, and «Mos BaruHa» was born within a context that the author herself
has shaped and by which she has been nourished. The poets at the forefront of fem-
poéziia form an effective if ultimately small network, the members of which pro-
mote one another. Many of them espouse a clear political position.'> The fusion of
(literary) aesthetics with a political agenda is a deliberate strategy here and one of
the objectives of the foundation, in 2017, of the feminist platform F-Pis 'mo, which
is part of the cultural website syg.ma.'® Three of the best-known representatives, all
around 30 years old at the time of writing — Galina Rymbu, Oksana Vasiakina and
Dar’ia Serenko — studied together at the Literary Institute in Moscow. Several
prominent poets are also prolific literary critics and/or curators of literary plat-
forms, and change roles seamlessly: Rymbu co-founded F-Pismo, which she edits
alongside Elena Kostyleva, Lolita Agamalova, Stanislava Mogiléva and Ekaterina
Zakharkiv, while Anna Golubkova is one of the moderators of the platform
Artikuliatsiia. Vasiakina and Serenko also curate art and media projects. !’

12:See Links —[10].

13 For the recording of the marathon see Links — [11].

14 See Links — [3].

5 A few examples: Kostyleva used to be a member of the infamous art collective Voina,
which organized high-profile stunts in the 2000s. In her interview for the project for Poétika
feminizma Lida Iusupova states: «Poccuiickuii mnaTpuapxar — OrpoMHas mpobiema
COBPEMEHHON poccHuiickoil (emmorznu. DEeMUHUCTCKAsT TMOA3HMS — 3TO TMO033Us OOpPHOBI C
naTpuapxaTroM, MOITOMY y Hee He MOXKET OBbITh OOJbIled MpoOJieMbl, YeM HaTpuapxar.»
(“The Russian patriarchy is an enormous problem for contemporary Russian feminist poetry.
Feminist poetry is the poetry of struggle against the patriarchy, which is why it cannot have a
greater problem than the patriarchy.”) (Iusupova n.d.). Dar’ia Serenko talks eloquently about
art and feminist activism (Serenko 2017).

16 This concept, including its theoretical foundation, is discussed by Henrieke Stahl (2015:
442-445). Rymbu details her considerations in Rymbu (2020c).

17 Vasiakina tirelessly promotes feminist literature and poetry. Her contribution on Won-
derzine’s virtual bookshelf lists only books by women authors, and she makes a point of nam-
ing Lida Iusupova — in her late fifties and, in style and subject matter, clearly a role model for
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Fempoéziia as a literary current has been catalyzed by the various literary pro-
jects of veteran publisher and curator Dmitrii Kuz’min: his journal Vozdukh, in
particular, has published Vasiakina (No 4, 2014), Rymbu (multiple times, fea-
tured author in No 1, 2016), Serenko (No 4, 2014), and Lida Tusupova (multiple
times, featured author in No 4, 2014). ARGO RISK, the publishing house he
heads, has published collections by Vasiakina, Rymbu, Tusupova and Serenko;
Elena Kostyleva was published for the very first time in his journal Vavilon in
2001.18 In 2020/2021, Fempoéziia arrived in English with three seminal publica-
tions: Iusupova’s “The Scar we Know” (Preface: Oksana Vasiakina), Rymbu’s
“Life in Space,” and the much-debated anthology “F-Letter: New Russian Fem-
inist Poetry,”!” which has the potential to become the definitive reference collec-
tion for both English-and Russian-speaking readers owing to the fact that it is bi-
lingual. “F-Letter,” named after the F-Pis’'mo platform, features twelve poets and
many of the best-known ‘activist’ poems, such as Egana Dzhabbarova’s «smbl
cectpbl xauarypsan» (“we are all the khachaturian sisters™),?® Kostyleva’s poem
about the torture of homosexuals in Chechnya and Vasiakina’s «9tu moau He
3Haim Moero otiay (“These people didn’t know my father), which acknowledg-
es the formative significance of Lida ITusupova’s 2016 poetry collection “Dead
Dad” for the aesthetic of contemporary feminist poetry. Tusupova and Rymbu,
whose seminal poems «MunyTtku» (“One Minute”) and «Most BaruHa» bookend
the collection, are the only poets in the anthology represented by two poems each.
Rymbu acted as a co-editor for the anthology — a testimony to her growing reputa-
tion and influence as a curator as well as a writer.

Now, in 2021, these feminist poets are able to reach a considerable audience
through their various projects. One indicator of their success is the week-long
Festival feministskogo pis’ma, which took place (online) for the first time in
March 2021 and brought together a large number of authors, activists, translators,
scholars, feminists, and poetry lovers.?! Contemporary feminist poetry is increas-
ingly attracting critical attention, too.?? It is fair to assume that the repercussions

her younger colleagues — as her favorite poet (Vasiakina 2019). Rymbu also drives the discus-
sion about feminist concerns in language and literature (Rymbu 2019).

¥ Kostyleva singles out Kuz’min as her literary mentor and underlines the importance of his
projects for feminist poetry in her interview for the project Poétika feminizma (Kostyleva
n.d.).

19 For discussions of these translations into English see Haynes (2020) and Zilberbourg
(2020). The editors of “F-Letter” introduce the anthology in Ostashevsky / Morse (2020).
Rymbu’s own preface, in the original Russian, is available in Rymbu (2020c). For a review of
“F-Letter” see Ebel (2020).

20 The three Khachaturian sisters were charged with murder in 2018 after killing their father,
who had physically and sexually abused them for years.

2l See Links — [12].

22 For example, Elena Georgievskaia, who singles out Vasiakina’s collection «Betep sipocTu»
(“Wind of Fury”) (Georgievskaia 2020). See also Stephanie Sandler’s essay in this volume.
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of this specific poem were amplified by Rymbu’s standing. Moreover, «Mos
BaruHay», and the scandal it caused, made a significant contribution towards
communicating the link between poetry and activism to people outside of liter-
ary, activist, and critical circles.

“My Vagina™

«Mos BarnHa» employs a form that has become increasingly common in
Rymbu’s poetry. The poem is very long, consisting of clearly separate sections
that each pursue their own specific focus. Moreover, «Mos BaruHa is written in
free verse; the language is simple, the metaphors transparent, and the phrasing
concise; there is little obvious sound play. A highly topical poem, it is both acces-
sible and supremely translatable, factors that have aided its quick proliferation.
The first translation into English appeared the day after its publication; several
others followed quickly.?® More re-publications appeared in August and Sep-
tember, and later in the year, too, and these illustrate that publication on social
media is not an impediment to print publication in the sphere of Russian litera-
ture today. What is more, it can evidently fast-track a poem for being brought
to the attention of publishers.?*

«Mos BaruHay is an uncomplicated poem if we consider only the lexicon, poe-
tic devices, or metaphors. However, this apparent simplicity is offset by the po-
em’s composition. An attentive reading reveals a carefully crafted political poem
that is laced with references to the Tsvetkova affair: both her name and her public
on VKontakte are mentioned, and gender fluidity and homosexual sex feature
prominently. Moreover, «Mosi BaruHa» 1s almost archetypical in its display of
key feminist tenets, yet at the same time strikingly original and personal.

In section five of the poem, the vagina becomes a stand-in for the female
body as a whole when the poet offers the weary observation that, in a society
struggling with its patriarchal heritage, «/10 Moel BaruHbl BceM ecTh jaesno» (“‘my
vagina is everyone’s business”). The list that follows is both universal and spe-
cific, with certain terms (swunuxu for “special forces,” 6amrwowxa for “priest” ra-
ther than the universal ceswennux) that clearly invoke a Russian context:

23 The poem was translated into English by Kevin M.F. Platt, see Platt (2020a); into Latvian
by Anna Auzina, see Auzina (2020); into Polish by Aneta Kaminska, see Kaminska (2020);
into Romanian by Lilia Nenescu, see Nenescu (n.d.). There are also translations into Ukraini-
an and Belarusian.

24 A translation into German by Jan Schaldach was featured as a poem of the day on a plat-
form not specializing in feminist texts, see Schaldach (n.d.). A Danish translation was also
published by Jon Kyst (paywall), see Kyst (n.d.). Both online and print versions were pub-
lished in the original Russian by the Ukrainian journal ShO, see Rymbu (2020d). For the pub-
lication of Kevin Platt’s English translation and his preface, see Platt (2020b). The final ver-
sion of Platt’s translation is also published in Rymbu / Ostashevsky / Morse (ed., 2020).
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rocyJapcTBy, pOJUTENSAM, THHEKOJIOTaM, HE3HAKOMBIM MYKYMHAM,
MPaBOCIaBHBIM OaTIOMIKaM, Y KOTOPBIX MO/ PSCOM MOTOHBI,

a Ha psAce — )KEHCKast KPOBb,

paboToaTensM, SITHUKAM, BOCHHBIM, HAIIMKaM, MUTPAIIHOHHBIM CITY)0aM,
0aHKaM, KOHCEPBAaTUBHBIM KPUTHUKAM «pPa3BpaTHOTO 00pasa »KU3HN»,
MaTPUOTHUYHBIM ACSATENSIM KYJIbTYPhI, F03aI0IIUM TPATUIMOHHBIE LIEHHOCTH
110J1 KOHBSYOK. >

the government, my parents, gynaecologists, men I don’t know,

Orthodox priests with epaulettes under their cassocks

and women’s blood on the cassock itself,

employers, special forces, soldiers, nazis, migration control,

banks, conservative critics of the ‘depraved lifestyle’,

patriotic cultural figures debating traditional values

while sipping cognac.?®
Another feature that betrays the poem’s close ties to contemporary Russian fem-
inism is the manner in which Rymbu merges, even identifies, the private with
the political: «Ho Mue HpaBuTcs MbicauTh € noautudecku» (“but I like think-
ing about it [i.e. my vagina, J.v.Z.] in political terms”), or: «Mosi BaruHa — 3TO
m060Bb, HCTOpHA M noauTUKay (“My vagina is love, history, and politics™).?” The
private, in its most basic definition, emerges as the strongest political force there is.
With little discernible irony, the poet declares that the vagina — representing the in-
dividual woman as well as feminist literature — will achieve the feats many activists
dream of:

S mymaro, a 4TO, MOXKET, U IIPaBJa BaruHa MoryouT 3TO TOCyIapCTBoO,

IIPOrOHUT HE3AaKOHHOI'O MPE3UACHTA,

OTHPAaBUT B OTCTABKY IIPABUTCIILCTBO.

I think that perhaps it’s true that the vagina will destroy this state,

drive out the illegal president,

make the government redundant.
By the end of the poem, and particularly once we have read the companion po-
em «Benukas pycckas auteparypa» (“Great Russian Literature”), discussed be-
low, we are inclined to agree. How does Rymbu achieve this?

The separate sections hone in on the great taboos that still surround the female
body, and certainly not just in Russia. Section one begins with the raw physicality
of childbirth — the definitive womanly act, since men cannot do it, and since re-
production is central to the species — and the damage this causes to the body:

25 See Rymbu (2020e). All further citations refer to this version.
26 All translations in this article are the author’s.

27 See Dmitrii Kuz’min’s essay in this volume for an exposition of how contemporary Russian
poets develop this idea, which has its origin in the 1960s women’s movement and was first
verbalized by the American feminist Carol Hanisch in 1969.
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[ToTom MO0 BaruHy 3alIviiy,
oHa n3MeHmiIa popmy. Crana y3Koi U CTIHYTON
BarMHa-TIOPbMa, BarnHa-paHa.

Later they sewed up my vagina,

it changed form. It became a narrow, tight

vagina-prison, a vagina-wound.
Normally, this kind of detail is carefully omitted from the omnipresent glossy
stories hailing new motherhood. The following section could not be more dif-
ferent: an erotic poem, it tells of the joy of (heterosexual) sexual union using
woman-centric (and hence feminist) images:

Teneps MOs BaruHa — 3TO HOpPKa

JUUISI TBOETO KOPUYHEBOTO 3BEpbKa C OOJIBIION KPAaCHON TOJIOBKOM.
Ky/la OH UHOT'JIa IPOCKAJIb3bIBAET, YTOOBI HAOPATHCS CUJL.

Now my vagina is a burrow

for your little brown beast with its big red head.

it slips in there from time to time to gather strength.
These images are particular to the couple portrayed; this, and their non-
sensational tenderness, places them beyond reach of the norms that define sex in
the public eye — norms that are shaped by pornography and obscene language.

In section four, Rymbu celebrates menstruation as a special time to be enjoyed
and a prime occasion for having sex. In so doing, she challenges a taboo that has
been deployed for centuries to limit women’s access to public life, and which is
still used for that purpose in many parts of the world today.?® What is more,
the first-person heroine has an enlightened male partner who celebrates her
body and its natural functions. His continued presence throughout the poem
indicates that the text is in no way advocating a female-only space but rather
pushing back against a notion of the world as defined by norms that exclude
and/or restrict female-specific experience.

By contrast, an adolescent girl’s discovery of her own body as a sexual entity
is hers alone. Rymbu describes her search for a space not defined by boys’
games and tastes; she, too, had accepted society’s concept of sex as intercourse,
as when she first masturbated:

28 Many religious traditions regard menstruating women as ritually impure, notably Judaism
(the relevant texts are, of course, also part of the Christian heritage, for example, Leviticus
20:18: “If a man lies with a woman during her menstrual period and uncovers her nakedness,
he has made naked her fountain, and she has uncovered the fountain of her blood. Both of
them shall be cut off from among their people.” See also Leviticus 15:19-30) and Islam. In
some Hindu communities in Nepal, menstruating women must stay in a designated hut (the
practice persists, although illegal). More subtle discrimination exists, too: in poor communi-
ties, the unavailability of sanitary products affects teenage girls’ school attendance.
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Korna mue 06110 13, s mbITanack 3aCyHyTh Ty1a TaYHbIH
Orypel: XOTeJa OHSTh, YTO TAKOE CEKC.

Torna g emi€ He 3HaJIa, YTO 3TO HE TOJIBKO

IIEHETPaLus.

When I was 13 I tried to insert a summer

cucumber: I wanted to understand what sex is like.

Back then I didn’t know yet that sex is not just

penetration.
The heroine also explores the excitement of touch with a female school friend, a
scene that can be interpreted in several ways. To include a lesbian scene is most
explicitly a token of solidarity with the LGBTQ activist Tsvetkova and the other
lesbian and bisexual women who are such an important part of the feminist
movement. Moreover, it protects the poem — a text that advocates for an inclusive
approach to female sexuality — against being interpreted as heteronormative. Per-
haps the scene of two girls’ shared bliss and speechlessness also simply acknowl-
edges the fact that sexuality is a spectrum and that people might find themselves
at different points on this spectrum at different stages in their lives.

A particular focus of this poem is terminology: Rymbu uses a precise, unemo-
tive lexicon — vagina, clitoris, penetration, penis, perineum, menstruation, period
— that stands in marked contrast both to the belittling euphemisms we tend to use
for body parts and physiological processes and to obscene language, which so of-
ten centers on genitals and sex. It hence becomes much harder to call her poem
obscene or pornographic. The same conversational manner in which she refers
to sex and body parts and all other phenomena normalizes these terms as parts of
everyday speech. Rymbu 1s indeed highly aware of terminology and the associa-
tions triggered by specific words, and she deftly inverts received discourse and
makes it her own when she observes that, while women allegedly have a “pus-
sy” (note that this is the first time she uses the first-person plural), her organ is
nothing like that; in fact, it is the exact opposite — a pretty, fluffy, but skittish
mouse. She then goes on to literalize the image:

Hamm Baruael n BYJIbBBI HA3bIBalOT KMCKaMH,

HO Y MCHA CKOPEC HEC KUCKA, a JOMalIHAA ACKOPAaTUBHAA MBIIIKA,
MaJIeHbKas, MMyIIICcTast, OECIIOKOHAas.

Ona ympér paHblIe BpeMEHU?

Omna yMpér B kiieTke?

Our vaginas and vulvas are called pussies,

but what I have is not a pussy, but more like a decorative pet mouse

small, fluffy, and skittish.

Will she die before her time?

Will she die in a cage?
The final section consists of a chain of images that explicitly identify the first-
person heroine with her vagina:
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Mos BarvHa — 3TO JH000Bb, UCTOPUS U MOJTUTHKA.
Most monMTHKa — 3TO TeJo, ObIT, apdeKT.

Mot mup — BaruHa. I Hecy mup,

HO JUIsl HEKOTOPBIX 51 — OTIaCHAasl BaruHa,

6oeBas BaruHa. 9TO MO MOHOJIOT.

My vagina is love, history and politics.

My politics is the body, everyday life, affect.

My world is the vagina. I carry the world,

but some think that 'm a dangerous vagina,

a warrior-vagina. This is my monologue.
Hence Rymbu calls her poem, which takes the form of a monologue, a “vagina
monologue.” This move allows her to end on an unobtrusive reference to Tsvet-
kova’s group on VKontakte — the one that earned her the pornography charge.

In Response to her Detractors: “Great Russian Literature”

As predicted in the poem, everybody did, indeed, have something to say about
Rymbu’s titular vagina. The world of Russian poetry remains largely conserva-
tive; this concerns content as well as form. While the popularity of free verse is
growing rapidly, especially among younger poets, formal poetry continues to ex-
ert a strong influence.?’ This distinguishes the Russian poetry scene from its UK
and US counterparts. Confessional poetry that involves frank descriptions of bodi-
ly processes came to Russia comparably late. At least as important is the fact that
Russian society remains socially conservative. A sizeable part of the public lends
at least silent support to laws such as that prescribing the “protection of children
from information advocating for a denial of traditional family values” — that is,
the law that can be used against anybody seen to be representing homosexuality
as normal. Consequently, Rymbu’s poem is much more daring in its native con-
text than it might sound in English. Many followers and fellow poets expressed
their support, praising the poem’s literary quality and/or Rymbu’s courage. At the
same time, «Mos BaruHa» also triggered a disturbing amount of misogynist hate
speech, some of which was expressed on Rymbu’s own Facebook page (she has
since disabled the ‘comment’ function for non-friends). However, most of the

2 For an overview and conceptualization of contemporary free verse, see Orlitskii (2021:
176-209). Orlitskii is a curator as well as a researcher: the long-standing annual Festival ver-
libra (Festival of Free Verse), which he now curates together with his daughter Anna, has
evolved into a four-day marathon. In 2019, the poems that were read at the festivals between
1990 and 2018, were published as a two-volume anthology, accessible on the Russian Free
Verse project’s new website, https://rusfreeverse.com/books#anthology. Yet the continued
existence of an event specific to this form indicates that, for the time being, free verse remains
the exception rather than the rule in Russian poetry.
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derogatory, threatening, or just plain vulgar comments were posted on the pages
of others who had shared and/or discussed her text.

Of course, there is no justification for abuse in any form. At the same time, it is
almost comical to see how predictably a certain segment of the internet reiterates
the same tired clichés. The toxicity of many comments is, unfortunately, charac-
teristic of contemporary socio-political debate in many countries and of the online
experience of outspoken women in general; however, it is not the topic of analy-
sis here. I will focus exclusively on two incidents with a discernible literary
component. It is worth noting that Rymbu’s detractors in these cases are not act-
ing as literary critics who ask questions and engage in dialogue. Rather, they
present themselves as guardians of literary morality who effectively tell a (fel-
low) poet what (not) to write about. And, perhaps not surprisingly, the target is a
(young) woman who writes, unashamedly, about (her own) sex.

Emblematic of this specious moralism is a Facebook post from 3 July by the
Kazakh-Russian poet Bakhyt Kenzheev. Using perfectly polite language (unlike
many others who became involved in the discussion on Kenzheev’s page) he
begins his dismissal of «Mos BarmHa» by sharing a jovial anecdote about the
“organ of love” being the heart. He subsequently chides Rymbu, whom he rec-
ognizes as a “good poet,” for writing a poem about what he considers to be med-
ical detail:

Ecte Takoil ApeBHUM AaHEKAOT IpPO DK3aMEHbl B MEAULUHCKOM HWHCTUTYTE.
[Tpodeccop: «Pacckaxute, moxkanmyiicta, 00 aHaToMUu oprana to0Bu.» CTyIeHT:
«Myxckoro wunu sxkeHckoro?» IIpodeccop: «Bce pauo!» Crynent naer
oOcTosTenbHBIA U Oe3ynpeunslii oTBeT. Y momydaer yerBepky. «Ho mouemy He
narepka?» «Bvl 3HaeTe, MOJIOZOW YETOBEK, B MOM BpEMEHa OpPraHoM JIIOOBH
Ha3bIBAJIOCh CEpJIe...» ITO 4 K TOMy, 4TOo mpekpacHwlii Jmutpuii Ilnaxos
CeroJHs BBIBECWJI y ce0sl JJIMHHOE CTUXOTBOPEHHE XOpOIIero mosta I'amuHbl
PeimM0Oy. OHo mpo Baruny. M cTOMII0 MHE YBUIETH 3TO CIIOBO, KaK Cpa3y MOTSIHYJIO
XJIOpKOH W (QopMaamHOM, KakK M3 MEpPTBEIKOH, a YK Korga Jomen A0
«IEHeTpaliuy», TaK U MOJATAIIHUBATh Hadano. OX, HE CTOUT MOBEPATH anreOpoit
FapMOHHIO, MHE KaxeTcsi. M CTUXOB NpO MODKEITYJOYHYIO IKEle3y WIN
JIBEHAIIATHIIEPCTHYIO KUIIKY TOKe, HABEPHOE, MUCaTh He CTOUT. = 20

There is this very old joke about exams at the medical institute. The professor
says: “Please tell us about the anatomy of the organ of love.” The student replies:
“The male organ or the female?”” Professor: “Whichever you like!” The student
provides a detailed, flawless description. And gets a B. “But why not an A?” —
“Young man, you know, in my time the organ of love was known as the heart...”
I’m telling you this, because today the wonderful Dmitrii Plakhov reposted on his
page a long poem by Galina Rymbu, who is a good poet. The poem is about the
vagina. And as soon as I spotted that word, I caught a whiff of chlorine and for-
malin, like in the morgue, and by the time I got to “penetration,” I started feeling
faintly sick. Oh my, I feel one shouldn’t measure harmony by algebra. And it’s
probably not advisable to write poems on the pancreas or the appendix either. ©

30 See Kenzheev (n.d.).
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If we take him at his word, Kenzheev’s revulsion at the medical whiff that, in
his imagination, emanates from Rymbu’s lexicon demonstrates an astonishing
degree of ignorance on the part of the older poet, who has been living in North
America since the early 1980s: after all, unlike the vagina, the pancreas and ap-
pendix are not part of the political discourse within which Rymbu’s poem is sit-
uated. Certainly, the Russian state does not persecute anybody for drawings of a
pancreas on social media, but is much less tolerant of vaginas, as the Tsvetkova
affair shows — and, in her poem, Rymbu makes a point of stressing that her own
freedom of expression is conditional upon her living outside Russia (she now re-
sides in L’viv, Ukraine).

Kenzheev invokes classical poetry and its musicality by alluding to a line from
the opening scene of Pushkin’s 1830 verse play, “Mozart and Salier1,” in which
the latter deplores «IloBepui / S anre6poit rapmonuto» (“I measured / Harmony
by arithmetic”). In doing so, he implies that there are artistic standards that should
not be tested. Yet literature — indeed any art — develops by pushing boundaries,
formal and semantic. Those who follow Kenzheev in decrying Rymbu’s disregard
for allegedly immovable literary standards are effectively their unease about
boundaries being challenged (and, what’s more, by a young woman) behind a
much more superficial indignation at the poet’s topic, lexicon, and formal tropes.
Seen in this light, the outrage of Rymbu’s detractors seems directed at the very
existence of a literary universe that is emphatically different from the one that they
themselves favor but that is, by now, impossible to overlook.

Yet Kenzheev’s indignation at the appearance of (female) genitalia in the role
of literary protagonist is positively benevolent and straightforward compared to
the reaction of others, both male and female, who felt compelled to respond pub-
licly to Rymbu’s poem. One example is the literary columnist Viktoriia
Shokhina who, on 5 July, published a blog called «I'panuter mos3um» (“The
Limits of Poetry”), consisting of the parody poem «Baruns! ['anunsi» (“Galina’s
Vaginas™) (in Russian, the title rhymes) and a condemnation of Rymbu’s ap-
proach (rather than her subject matter).?! Shokhina’s piece represents a cross-
section of the politically tinged invective often levelled at feminist poets in con-
temporary Russia: their gender activism is ridiculed («meHs Bcerma cMmyiaino B
(EMUHUCTCKOM JUCKypCE SPOCTHOE CTPEMJICHHE YTBEPAUTh CBOW TEHIED;
HaBEpHOE, MpaBWJIbHEE B 3TOM CIIydae CKa3aThb — CBOIO TeHJepKy» (“what has
always disconcerted me in feminist discourse is the frenzied need to establish
one’s gender; probably in this case I should say one’s genderka "*?). Meanwhile,

31 See Shokhina (2020).

32 Ibid. Genderka — Russian is a gendered language, and Shokhina’s mock-feminine version
of the grammatically masculine abstract term ‘gender’ is a reference to the practice of Rymbu
and many others, who insist on the use of feminine endings for nouns denoting professions.
Where these don’t exist, they create them: for example, kypamopra (female curator) or
asmopka (female author). At the same time, in other contexts the suffix -ka can have a dimin-
utive, belittling and/or affectionate function (cyma [bag] and cymxa [ladies’ handbag]; dous
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the trademark form of free verse resembling the spoken-word cadences that is
used by Rymbu, Yusupova, Vasyakina, and others and is also popular in Anglo-
phone activist verse is derided as ‘foreign’:

Ho ACJI0O HEC B TEMC — JJI IMO33WH HET 3alIPETHBIX TEM. I[eno B TOM, KakK 3Ta T€Ma

pemaercs. [...] IToa3un kak TakoBoi HeT. EcTh He4TO, MoApakarolee pycCKUM
TIepeBOIaM C aMEPUKAHCKOT0.>>

The topic is not the issue — there are no forbidden topics in poetry. The issue is the

presentation. [...] There is no poetry to speak of here. This is something that re-

sembles Russian translations from the American.
Arguably the most unsavory aspect of Shokhina’s piece is how she yokes gender
politics to nationalist concerns, decrying the close alliance of feminist and
LGBTQ causes as an example of Western cultural intrusion. Hers is a prime ex-
ample of the discourse of conservative nationalist forces, which identify sexual
identity with political ideology and construe non-heterosexual and non-
cisgender identities as alien imports from the West:

Omna ObL1a AeBOYKOM

B PO30BOM IJIAThE |... ]

BCA KaK pagyra

Ha ¢are Haj moconsctBoM CIIA B Mockse

She was a little girl

in a pink dress [...]

just like the rainbow

on the flag above the US Embassy in Moscow ™’

In the same vein, the émigrée Rymbu, who chose to live in Ukraine — a country
embroiled in a protracted war with Russia — is lambasted by Shokhina as lack-
ing in patriotism. Patriotism, according to Shokhina, involves consent to Rus-
sian government policy in the areas of foreign policy, treatment of political op-
ponents, and family/gender politics:

AC€BOYKaA BBIPOCaA, OIIpeaACINIIaCh

u nepeexaina Bo JIbBOB,

TaMm cBo6oaa u KpbimMHeHar.
-+

Otmenute pedepennym mo Koncrurymun!
OcBo0OoaHTE MOIUT3AKITIOUEHHBIX !

[daughter] and 0ouxa — affectionate term that can also refer to a young child). The term gen-
derka carries all these associations; Shokhina thus presents gender as a profession/aim in it-
self as well as a minor thing that does not need to be taken entirely seriously.

33 Shokhina (2020).

34 Ibid.

35 This is a reference to the scandal that broke on 25 June 2020 when the US Embassy raised
the rainbow flag to honor the flag’s 42nd anniversary. In 2020, the date coincided with the
beginning of the Constitutional referendum in Russia. For information, including links to var-
ious Russian sources providing commentary on the incident, see Links — [13].
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3arnpeTuTe MaTPUOTaM MATPUOTUTH
TpaJUIHOHHBIE IieHHOCTH ! >

The girl grew up, made up her mind
and moved to L’vov?®’
there’s freedom there and Krymnenash.>®

e

Cancel the Constitutional Referendum!>’

Free the political prisoners!

Forbid the patriots from patriotizing

traditional values!*’
While Facebook’s newsfeed mechanism and limited search function naturally
bury older posts under the sediment of newer material, which makes it difficult
to uncover them once time has passed, blog posts remain visible to search en-
gines. Today, Kenzheev’s post will only be read by those who know about it and
scroll through his profile. Meanwhile, an internet search for responses to
Rymbu’s poem returns Shokhina’s blog near the top of the results list.

On 3 July, Rymbu responded to the torrent of negativity she had encountered al-
ready by posting a new poem called «Benukasi pycckas nureparypa» (“Great
Russian Literature”).*! Those who have read the comments below «Mos Baruna»
and followed the discussion on the pages of Kenzheev and Rymbu will see that
she has re-purposed some of the negative comments to lend a mordant note to her
answer poem.

36 Shokhina (2020).
37 1’vov — the Russian name of L’viv in Western Ukraine.

38 Krymnenash — literally “Crimea’s not ours,” a reference to Krymnash, “Crimea’s ours,” the
ubiquitous slogan used by Russians who approved of the annexation of Crimea by Russia in
2014.

39 In summer 2020 the Russian government held a popular referendum on extensive amend-
ments to the Constitution, which included greater concentration of power in the hands of the
president, permission for the current president to serve beyond the usual two terms by means
of “annulling” terms already served, and the definition of marriage as a union between a man
and a woman. The referendum carried.

40 “Traditional values” — a version of the widely used euphemisms that set off heterosexual mo-
nogamous relationships against all others, derived from the infamous “anti-gay” law of 2013:
«Buap! naopmanum, pUUMHSIOMIEH Bpell 310pOBbIO U (W) pa3BUTHUIO AeTel: (MH(pOpMaIus)
OTPULIAIOIAsl CEMEHHbIE LIEHHOCTH, MpONaraHIupyromlas HETPAJAULUOHHBIE CEKCyalbHbIE
otHomieHus [...]» (“Forms of information that cause harm to the health and/or development of
children are: [information] that negates family values, propagates non-traditional sexual rela-
tions [...]”; Federal Law of the Russian Federation No 436-FZ, Article 5.4)

4l 'See Rymbu (2020b).
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Unlike «Most Baruna», which is almost entirely written in the first-person sin-
gular, large parts of «Benukas pycckas nutepaTtypa» use the first-person plural.
In these sections, the poet purports to speak for all women; or, at least, for all
women who write. Her tone is belligerent. The poem starts with a series of rhe-
torical questions directed at her attackers:

KTo0 B «pycckoli nurepaType» 3CTETU3HPOBaAJl HACUIIME HaJ )KEHIIIMHOMN ?
Kto nmeer IIpaBoO U roJioc, 4TOOBI HU3ICBATHCA B CBOUX TCKCTAX U KOMMCHTAPUAX
Haa HallMMH CJIOBaMH, HAIlUM TCJIOM, HAIIKMMHU MBICIIAAMU U TEeKCTaMu?

KTo MOET HalucaTh Mpo Hally MOJ3HIO, MOY3HIO KEHIIHH:
«3Ta JIeBouKa 60JbHA, Pa3 TaKoe MUIIeT»

Who aestheticized violence against women in “Russian literature”?

Who has the right and the voice to mock our words, our body, our thoughts and our

texts in their texts and comments?

Who can write about our poetry, women’s poetry:

“this girl must be sick to write this stuff”
While her list includes the body as the aspect by which women are often defined,
her focus is very much on the chauvinistic criticism of women’s words — and, we
can assume, specifically of women’s poetry. The shift from ‘I’ to ‘we’ offers an in-
teresting angle for analysis. The individual under attack from a crowd (re-
)conceptualizes herself as the representative of an invisible collective. The ‘we’ of
Rymbu’s heroine seems inclusive — she is writing from within, and on behalf of,
the collective of women writers. At the same time, one purpose of this ‘we’ is
clearly to delineate identity and draw battle lines. ‘We’ stands for female writers
who suffer censure at the hands of the male establishment and who are aware of,
and struggling against, patriarchal power structures. Rymbu’s ‘we’ is effectively
the ‘we’ of feminist poets, and it has a clearly delineated opponent: the literary
establishment, dominated by men with patriarchal values, which is presented in
this poem as a hostile, closed group with the temerity to impose norms upon
women and the texts that they write.*

Rather than make the shift from individual to collective an explicit one (as, for
example, Anna Akhmatova does in her “Requiem”), Rymbu seamlessly moves
from singular to plural and back again. Just like «Mosi BarmHa», «Benukas
pycckas ymreparypa» contains elements that seem plausibly autobiographical,
and these elements are told by a female first-person narrator. This narrator seems
to introduce some distance from the ideological standpoint of the ‘we’ narrator.
However, her voice lacks the tenderness that marks lexicon and inflection of «Most

42 Rymbu (2020f). All further citations refer to this version.

43 Natalia Azarova has conducted a large-scale survey study on the use of ‘we’ in contempo-
rary Russian poetry based, among other things, on the concept of inclusive and exclusive ‘we’
put forward by Karl Biihler in his “Theory of Language” (1934). See Azarova (2019). For a
theoretical treatment, see Stahl (2019).
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BarnHay». The encounters between this first-person heroine with those who oppose
her poetics in the name of received literary standards — all the things that “classical
literature’ stands for — have been marked by violence, whether physical or ver-
bal/virtual. We witness how she, still a teenager, is slapped by a male poet fol-
lowing a disagreement over poetic forms, while the others at the literary gather-
ing continue to socialize as if nothing happened. She continues to address a sin-
gle opponent in the second-person plural when she calls out a person who used
the internet as an easy way to harass her with personal messages, including unso-
licited “‘dick pics,” and adds that this has happened multiple times. Indeed, #Me-
Too (in Russian, #5He6orockckaszares) has proven this experience to be so com-
mon, especially for women in the public eye, that the singular comes to denote a
generic action.

In step with the subject matter, the lexicon of «Bemukas pycckas
autepatypay is radically different from that of «Mos Baruna». While the latter
only features two instances of profanity, vulgar language abounds in «Benukas
pycckas nutepaTtypay, although all obscenities refer back to the aggressors —
men who habitually use this language themselves, posing as macho, while re-
maining speechless when it comes to fields of sexual pleasure that require trust
and self-abandonment:

B TBOEU CaMOM 3alIpETHOM
MeTadope — nmpocTare,
KOTOPYIO HCJIb3s CTUMYJIMPOBATD,

PO KOTOPYIO HEJb3s TOBOPUTb,
KOTOPYI0, HABEPHOE, AaK€ HEJb3s TaK Ha3bIBATh:

(cumkoM (hU3NOIOTHYHO, JaKE MTOMAaXUBACT
MUIUTTMHCKUM ®EMEHU3bMOM,
OT KOTOPOTO IIPOCTO TOITHUT)

in your most forbidden
metaphor — the prostate,

which one mustn’t stimulate,
which one mustn’t talk about,
which one probably mustn’t even call that:

(too physiological, it even carries a whiff of

MIDICAL FEMENIZM,

which makes you simply feel sick)
“MIDICAL FEMENIZM,” deliberately misspelled, is an intertextual reference
to Kenzheev’s claim that Rymbu’s poem «Mos Baruna» carries the odor of the
morgue. Rymbu thus clearly identifies the discourse of Kenzheev and those ar-
guing like him as representative of the order her poem is attacking.

«Benukas pycckas qureparypa» is an indictment of a literature that is part of a
system perpetuating the violent repression of women and their voices. According
to Rymbu’s heroine, this system works because it is implicit. In other words, it is
not acknowledged as an order created for the benefit of a particular group, not
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least because to acknowledge it as such would expose the patriarchal order as po-
tentially replaceable by another (any other) system:

Kto U3 BAC moxer 4ecTHO HamucaTh 00 3ToM?
OOBACHUTH, KaK pabOTaeT 3Ta CUCTEMa U YTO OHA JJIS Bac
3Hauut? KTO?

Hanwumn!

Bbynb cmensim,
MMOKaXK! HaM

CBOE
IMTPUPO/JHOE
ITPABO!

Who OF YOU can honestly write about this?
Explain how this system functions and what it means
for you? WHO?

Come on, write!

Courage!

show us

YOUR

NATURAL
RIGHT!

In this poem, the term “classical Russian literature” applies not just to well-known
texts in which «bapun Hacumyer cimyxkanky» (“the landowner rapes the servant
girl”) with impunity. Rather, it designates the established contemporary literary
scene that subjects creative, non-conformist women to verbal or even physical vio-
lence if they refuse to tone down their voices.

But «Benukas pycckas auteparypa» ends on a note of defiant hope, or chal-
lenge: Rymbu’s first-person narrator affirms that the literature defined by a cer-
tain group of men is not ‘our literature.” This is the place at which she opens out
her ‘we’ to include not just female poets, not just women, but (perhaps predicta-
bly) LGBTQ people and others who challenge gender norms; and also, crucially,
men who are not defined and hobbled by patriarchal norms:

XoTh ObI BaM TaKyI0 OACKIY, KOTOpas Jenaia Obl BaC HEBUANMBIMH,
IUTSL HaC, /IS SKEHIIWH, JIEBYIICK, ToYepeH,

U I MY>KYUH, OTKa3bIBAIOIIUX BIIHCHIBATLCS B MATPUILY
TereMOHHON MaCKyJIMHHOCTH,

KPUTHKYIOIIHX TTaTpHapxar,

HE UTPAIONINX IO €ro MPaBHiIaM,

JUTSL KBUPHBIX JIFOACH, UAYIINX 32 PYKY IO YIIHIIE,

11t HEOMHAPHBIX MTEPCOH C IIBETHBIMH BOJIOCAMH,
UIYIIUX TI0 YIIHIIE C YIBIOKON — BaM HABCTpEUy,

JUTSI TOMOCEKCYaJlOB, IECOUSIHOK,

OHCeKCyaoK M OMCEKCyalloB,

WHTEPCEKCYaITbHBIX, aT€HIEPHBIX

Y TpaHC*TIepCOH,

1ZfK 6 (2022). 187-210. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-03f1-7a8¢  [ie) BN



Case Study: Galina Rymbu, “Moia vagina,” June 2020 203

May you have clothes that make you invisible

to us, to women, girls, daughters,

and to men who refuse to be written into the matrix
of hegemonic masculinity,

who criticize the patriarchy,

who don’t play by its rules,

to queer persons holding hands in the street,

to non-binary persons with colorful hair,

who walk down the street with a smile on their face and in your direction,
to gay men and lesbian women,

to bisexual women and men

to intersexual, non-gendered

and trans*persons,

Only one group is left out of this expanded collective, this reassuring space of
‘we’: namely, those men who now impose their standards on Russian literature,
gesturing towards a patriarchal tradition:

Benp 5T0 Ba)KHO — 3aIIOMHHATE

MBICJIM U3BCCTHBIX KYJIbTYPHBIX I[CHTeHeﬁ " I1IO2TOB
BEJINKOM CTPaHbl, BETUKON UMIIEPUH.

It’s important after all to remember

the thoughts of the well-known cultural figures and poets

of the great country, the great empire.
Those are the same men that Rymbu’s heroine has been denouncing for intimi-
dation and gender-based violence throughout the poem. And in a transparent
reference to a well-known establishment writer who continues to champion the
war in Ukraine, she draws a direct line between violence against women and
Russia’s military aggression:

Bcnomunaenip, Xazap Ob6nenun?

[..]

a IoToMmy,
YTO TEIIUJ CBOU XYEK

Ha TEPPUTOPHUH OOEBBIX IEHCTBHI

B UY’KOH CTpaHe

YY>KUMH CMEPTAMH,

YY>KUMH CMEPTAMH,

Ipodrii cebe CMEPThIO M TEMHOTOH,

BO3BEJIMYMBAJ CBOM (Payioc KOJIMYECTBOM IUHKOBBIX T'PO0OOB,
K KOTOPBIM MPUYACTHBI TBOU JPY3bsl, HACUILHUKU KEHIIUH,
MOJIB3YIOIIMECS BOCHHON CUTYalUE,

a TIOTOM Harucan 00 3ToM

repoiickyto, ga? Kaury.

Remember that, Khazar Oblepin?
[...]
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but because

you entertained your tiny cock

during active combat

in a foreign country

with other people’s deaths

you wanked on death and darkness

you exalted your phallus by the number of zinc coffins
in which your friends are complicit, rapists of women
who take advantage of the war situation,

and later you wrote about it

a heroic book, right?

This implicit connection between gender-based violence and an authoritarian,
imperial, repressive state is a key element of Rymbu’s theory of political femi-
nism and will be discussed, briefly, in the conclusion.

By the end of «Benukas pycckas nutepatypay, the heroine’s ‘we’ has mor-
phed into an exclusive ‘we’ that establishes a clear sense of (upside-down) hier-
archy: a just, poetic hierarchy, which deposes those who define literature today
from their seats of power. The future of Russian literature is not the “greatness”
that, in Russian, carries notions of national exceptionalism, but openness:

Hama pa3nas. Pycckos3prunas, OuiamHTBaIbHAS,
IIOJIUJIMHT'BAJIbHAasA,

aHapxu4Has, HepaTOLEHTPUYHAS,

He natpuotnuHasi. OHA ITPOTHB

TYXJIOI'O ITATPUOTU3MA U PEKUMHOTO IOCyJapCTBa
B npuHIume. Beerna Obina.

U He Benmukasl,

a OTKPBITAA.

Ho

3TO
IuTeparypa
Oymy1ero

Our literature is different. In Russian, bilingual,

polylingual,

anarchist, non-phallocentric,

not patriotic. IT IS AGAINST rotten patriotism and the security state
on principle. Always has been.

And it’s not great,

but OPEN.

But

this is

the literature

of the future
The effect of this ingenious juggling of pronouns — from plural to singular and back
— 1s that those excluded from the future of Russian literature are precisely the men
to whom the poet’s heroine addressed her rhetorical questions at the start. When the
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narrator associates the literature of the future with her vagina, the phrasing invokes
both Rymbu’s original poem, which started the controversy, and the inclusive fem-
inism she promotes. It is a literature in which women have a full voice:

9TO

JINTEPATYPA

BYJIVILIETO

MO BATMHA

JINTEPATYPA BCHA

MO

BATMHA

N TEBE TYT HE MECTO.

*

Tebe u3aa.

THIS IS

THE LITERATURE

OF THE FUTURE

MY VAGINA

ALL OF LITERATURE IS

MY

VAGINA

AND THERE IS NO SPACE HERE FOR YOU.

*

The cunt will get you.

The concluding lines hinge on the contrast between the neutral term saeuna — and
everything it represents in Rymbu’s poetic universe, from women to feminist lit-
erature — and its vulgar synonym nu30a, a word that provides the root for many
Russian swearwords. In the form of the derivative nuzoey, nuzoa is indicative of
an unpleasant or desperate situation or outcome: «tede muzei» can be translated
as “you’re done for.” But here, Rymbu’s heroine uses the dative construction
«tebe...» with the original term. The second-person singular indicates the famili-
arity employed when we curse, but it also gives the impression that the poem is
addressing an individual detractor, or rather, that the heroine’s detractors had by
now all morphed into one person. Her use of nuzoa is effective on several levels:
as a contrast to the positively described saeuna, as an echo of a widespread vulgar
expression, and as a clear signpost. Throughout the poem, vulgar language has
been used to connote unreformed, patriarchal men, the men who revolt against the
term sacuna in a poem — ultimately, the men who promote the “great Russian lit-
erature” that Rymbu’s heroine denounces as outdated and representative of an
oppressive ideology. But there is more to these final lines: “the literature of the
future” 1s a transparent allusion to Rymbu’s most recent poetry collection, pub-
lished in 2020, entitled «Ts1 — Oyaymee» (“You are the Future”).
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Conclusion

Like the Tsvetkova affair, «Mos BaruHa» and its impact originated in, and were
carried along by, social media. Social media offers tremendous opportunities to
poets. Liberated from the need to find favor with the editors of a very limited
number of print journals (as is the situation in Russia) — or even the editors of
online poetry platforms — and set free from long publication cycles, poetry posted
on social media can react to current events in real time and generate aesthetic as
well as political debate. Poets can also curate and engage with their audience,
potentially reaching far more people than any other form of publication. Social
media can make poetry ‘go viral,” and political poetry is particularly prone to
snowballing in this way. This phenomenon has been studied, particularly with
regard to the multimedia/video poetry deployed by activists in response to the
war in Ukraine.** While «Mos Baruna» did not reach numbers that would justify
calling it a “viral’ poem, it proliferated far more than could be expected of a po-
em published in a journal. Moreover, its proliferation shows that the mecha-
nisms that make video poetry into a tool for political discourse also work in the
case of text-only posts; for example, «Mos Barunax triggered not just heated de-
bate but also a number of answer poems, some of which parody the tone of the
original.*> Social media is central to contemporary activism for precisely the same
reasons: immediacy and the potential to reach an exponentially larger number of
people through the snowball effect of reposting content. Social media is thus a nat-
ural meeting place for art and activism. This is precisely why Iuliia Tsvetkova used
it for her work, and why actions in her support had such resonance. In this sense,
social media has endowed art with the power to be political, to raise awareness, to
rally, and to polarize.

Much of the support for Iuliia Tsvetkova came under the hashtag “My body is
not a crime” («Moe Teno He mpecTtymieHne»). Rymbu states that she hopes to
«/lenatp peBosroruio BaruHoi. / Jlenats cB000 1y coboit.» (“Make revolution with
my vagina. / Make freedom with myself.”").*¢ Contemporary feminist poetry cannot
be divorced from its political mission, which goes far beyond a preoccupation with
women’s rights. Rymbu herself describes the political dimension as follows:

B HOBOIi poccuiickoii (pPeMUHUCTCKOM TTO0I3UN HEPEIKO MPOOIEMATH3UPYETCs CBS3h
HaCujIuA TOCYHApCTBCHHOI'O W HaCWIHAg TICHACPHOIO, JOMAIIHETO HACHUIINA,

Hacunusa Ha noyBe HeHaBUCTH K JII'BT+. HpiHEmHMI pocCUUCKUIT peKUM C €ro
HHCTUTYTaMH T'OCYAapCTBCHHOTIO, HOJIHLIGﬁCKOFO U BOCHU3UPOBAHHOT'O HACUJINA

“E.g. by Stahl (2015).

45 Andrei Rogatchevski has analyzed activist video lyrics in the Ukraine war with special at-
tention to the genre of the answer song; significantly, he conceptualized all these videos as
music rather than poetry, including Anastasia Dmitruk’s «Huxorma mbr He Oyaem OpaTbiMuy»
(“We will never be brothers”). See Rogatchevski (2019).

46 Rymbu (2020d).
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HE MOXET CYIIeCTBOBAaTh 0€3 TMOMJCP)KKM WHCTUTYTa HACHIMs B CEMbe U
TEH/IEPHOTO MOAABJICHUS. DTOT PEKUM TMIEPMACKYJIUHEH, HO B TO K€ BPEMsI BCE
BpeMs 00ECIIOKOEH CBOEH MaCKyIMHHOM HIEHTHYHOCTHIO U GOUTCS ee MoTepsTh.*’

New Russian feminist poetry often focuses on the problematic link between state

violence and gender-based violence, domestic violence and violence based on ha-

tred towards LGBT+. The contemporary Russian regime, with its institutions of

state violence, police violence, and militarized violence, cannot exist without the

support of the institution of violence in the family and gendered repression. This

regime is hypermasculine but at the same time is always concerned with its mas-

culine identity and afraid of losing it.
Read in this way, feminist poets have managed to use their art in order to position
themselves as outspoken opponents of the current regime. In the Russia that has
managed to effectively silence so much political opposition and protest since
2012 (the year of both the Bolotnaia Square case and the Pussy Riot case, as well
as the legislation against “gay propaganda,” which was signed into law in 2013),
feminism has shown itself to be highly resilient and inventive. This is conceivably
a result of women’s issues («keHckuil Borpoc») having become so politicized in
the wake of the aggressively retrograde gender and family politics pursued by the
Russian state. Examples include not only the law against gay propaganda but also
the de-criminalization of domestic violence and the practice of using anti-
pornography and anti-paedophilia laws to discredit political opponents (cf. the
case of Iuliia Tsvetkova but also the Kafkaesque case of the historian Turii
Dmitriev, which has been ongoing since 2016). While the policies pursued in
Russia might seem extreme, citizens of other countries should not be complacent:
the same tendencies are evident in many places. Examples include the homopho-
bic rhetoric at a government level in some Eastern European countries (Poland,
Hungary) and the resurgence of an aggressive anti-abortion debate in the US and,
less forcefully, in the UK. In the face of challenges such as the coronavirus pan-
demic, climate change, economic crisis, war, and mounting international tensions,
some ruling elites remain embroiled in sexual politics. Perhaps this is why femi-
nist activism has turned out to be so vocal and robust in Russia, and why, in the
words of Rymbu’s poem, the vagina — as a synecdoche for ‘feminism’ — is an
effective political instrument.

The case of «Mos Barunay» throws into sharp relief a number of questions that
include genre (does work that thrives on the internet have to fulfil certain formal
criteria, and are these different from those required by ‘traditional’ channels?);
textual authority (it is easy for the author, and others, to modify or even remove a
text circulating online); canonicity (do viral spread and frantic discussion in the
comments section of a Facebook thread count as a measure of success?); and, last
but not least, the unique vulnerability of an artist who may have to deal with a
large number of abusive and personal comments and messages in real time.

47 Rymbu (2020c¢).
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Links to sources on the internet (08.06.2022)

[1] Yes Women Group 1:
https://www.facebook.com/nikadubrovsky/posts/10158345862588959

[2] Yes Women Group 2:
https://www.facebook.com/GalinaRymbu/posts/1635259976639994

[3] Pioner:
https://www.facebook.com/pionerbookstore/photos/a.977432319013891/30665812134323
14/2type=3&theater

[4] Novoe Literaturnoe Obozrenie:
https://www.facebook.com/nlobooks/photos/a.169229369772792/3547138605315168/?typ
e=3&theater

[5] Andrei Voznesenskii Center:
https://www.facebook.com/voznesenskycenter/photos/a.217776748908413/589180335101
384/7type=3&theater

[6] Monologi vaginy: https://vk.com/vagina monologues

[7] Zhenshchiny — ne kukly: https://vk.com/wall97818883 2287

[8] Exhibition: https://www.facebook.com/watch/?v=2499997173613512
[9] Website — Free Tsvetkova: https://www.freetsvet.net/

[10] Wonderzine: https://www.wonderzine.com/wonderzine/beauty/beauty-shoots/247945-
my-body-is-not-a-crime?utm_campaign=editorial-
widgets&utm medium=village&utm_source=newandbest

[11] Marathon: https://www.youtube.com/watch?v=KjmlpzWi_cg

[12] Festival: https://fest-f-write.ru/program [This content has been removed.]

[13] Meduza: https://meduza.io/shapito/2020/06/29/amerikanskoe-i-britanskoe-posolstva-v-
moskve-vyvesili-Igbt-flagi-i-eto-ta-a-ak-vozmutilo-rossiyskie-smi-aktivistov-i-politologov

The research of Josephine von Zitzewitz at UiT The Arctic University of Nor-
way (Tromse) was funded by the European Union's Horizon2020 Research and
Innovation Programme under grant agreement #840119.

1ZfK 6 (2022). 187-210. DOI: 10.25353/ubtr-izfk-03f1-7a8¢  [ie) BN


https://www.facebook.com/GalinaRymbu/posts/1635259976639994

	00_0Impressum.pdf
	00_Inhalt IZfK 6
	01_Einleitung
	Zum Geleit

	01_Kuzmin_final
	Русская поэзия 2010-х в поисках солидарности0F
	* * *
	* * *
	* * *
	* * *
	* * *
	Литература



	Leer
	02_Stephanie Sandler_final
	The Body Returns: Recent Poems by Russian Women
	Galina Rymbu
	Oksana Vasiakina
	Lida Yusupova
	Elena Fanailova and Mariia Stepanova, briefly
	Postscript
	Literature



	Leer
	03_Friedrichs_finall
	Körper in politischen Kontexten bei einigen deutsch- und russischsprachigen Dichterinnen seit 1980
	1.
	2.
	3.
	4.
	5.
	6.
	7.
	Literatur


	Leer
	4_Zhitenev_final
	Медиальность, перформативность и структура текста в поэтической практике Оксаны Васякиной0F
	Литература
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